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Der Tiger zeigt Krallen 


Was für ein Monat! Der Juni hatte Spannung verspro- 
chen, doch was Apple innerhalb von vier Wochen an 
Neuem brachte, übertraf dann doch alle Erwartungen. 
Neue Power Macs bis 2,5 GHz Taktrate, Airtunes und 
Airport Express, High-End-Monitore, Mac-OS X 10.4 
und der europäische iTunes Music Store - das reicht 
bei anderen Firmen für ein halbes Jahr. 
Apple lässt es gerade richtig krachen, und das zu einer 
Zeit, wo sich andere IT-Firmen noch in der Orientie- 
rungsphase befinden. Microsoft beschäftigt sich neben 
immer neuen Sicherheitslücken im Windows-Be- 
triebssystem damit, 64-Bit-Technologie und neue Sys- 
temfunktionen für „frühestens im nächsten Jahr“ an- 
zukündigen, Intel verabschiedet sich vom Pentium-Pro- 
zessor und der Jagd nach Megahertz-Rekorden, und 
Sony versucht immer noch, eine akzeptable Kopie des 
iTunes Music Store auf die Beine zu stellen. 
Derweil kann Apple an allen Fronten Erfolge verbu- 
chen: Die Prozessorentwicklung 


Mit neuen Power Macs, Airtunes, mit IBM macht gute Fortschritte. 


iTunes Music Store und Mac-0S X 


Zwar sind nicht die avisierten 3 
GHz erreicht, die Umstellung auf 


10.4 „Tiger“ zeigt Apple seine 90-nm-Technologie ist aber auch 
ungebrochene Innovationskraft mit dem 2,5-GHz-Prozessor gelun- 
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gen. Beim Mac-OS macht Apple 
weiter Fortschritte. Statt sich in nebulösen Absichtser- 
klärungen zu ergehen, zeigt Steve Jobs öffentlich, wie 
ein modernes Betriebssystem in der Praxis aussieht. 
Mit 800 000 Downloads in der ersten Woche hatte der 
europäische iTunes Music Store einen phänomenalen 
Start, Lob ob der einfachen Bedienung und dem groß- 
zügigen Rechtemanagement gab es nicht nur von der 
Fachpresse. Und mit Airtunes zeigt Apple dann auch 
gleich noch, wie man mit wenigen Mausklicks Musik 
drahtlos in der Wohnung überträgt, auch dies ein gro- 
Ber Zukunftsmarkt. 
Für Apple zahlt sich die Innovationskraft aus. Inner- 
halb eines Jahres hat sich der Aktienwert fast verdop- 
pelt, Umsätze und Profit steigen, und dank iPod und 
Music Store genießt die Mac-Firma eine Aufmerksam- 
keit, wie sie selbst Sony derzeit nicht hinbekommt. 
Dass bei all dem iPod-Hype die Mac-Anwender nicht 
vergessen sind, zeigt Steve Jobs mit Mac-OS X 10.4. 
Der Tiger wetzt die Krallen und zeigt der Langhorn- 
Herde, wo es lang geht. Weiter so, Apple! 


Herzlichst, Ihr 


ee er 


EDITORIAL 


WWDC VOR ORT 


«+ Informationen aus erster Hand bietet auch 
diesmal wieder die Macwelt. Redakteur Wal- 
ter Mehl berichtet in dieser Ausgabe direkt 
aus San Francisco über die Neuigkeiten zu 
Mac-0S X 10.4. Was Apple-Chef Steve Jobs 
dort zeigte und wie das neue System aussieht 
lesen Sie ab Seite 8 


NEUE MACS 


« Zwiespältig fällt das Urteil der Macwelt-Re- 
dakteure Christian Möller und Dirk Steiger zu 
den neuen Power Macs aus, die sie auf Herz 
und Nieren testen konnten. Im Preis deutlich 
gesunken, bringen beide nicht ganz die Leis- 
tung der Vorgängermodelle. Positiv schlägt 
der 8fach-DVD-Brenner zu Buche, negativ der 
nun höhere „Einstiegspreis” in die G5-Klas- 
se. Mehr dazu ab Seite 18 


iTUNES MUSIC STORE 


« Nun ging es doch schneller als gedacht. Am 
15. Juni eröffnete Steve Jobs persönlich den 
europäischen iTunes Music Store. Macwelt 
war in London vor Ort und hatte anschließend 
Gelegenheit, den Store ausführlich zu testen. 
Fazit: ausgereifte Technik, einfache Bedie- 
nung, nur bei der Musikauswahl muss Apple 
noch nachlegen. Bericht ab Seite 12 


EXKLUSIV: PREMIUM 


«* Tests, ausführliche News, Hintergrundartikel 
und Live-Berichte von wichtigen Events fin- 
den Sie täglich auf der Macwelt-Seite im 
Internet. Zudem gibt es attraktive Prämien für 
Mitglieder und alle, die sich neu für unseren 
Premium-Dienst entscheiden. Alles zu unse- 
rem exklusiven Online-Dienst erfahren Sie un- 
ter www.macwelt.de/premium 


SONDERHEFT 


* Viel Lob erntet unser neues Sonderheft „Fo- 
to, Audio, Video“, das seit Mitte Juni im Han- 
del ist. Mit über 100 Seiten Tipps, Workshops, 
Tests und Anleitungen enthält es alles Wis- 
senswerte zum Thema digitale Medien am 
Mac. Wer seine Urlaubsbilder und Videos am 
Mac nachbearbeiten, vertonen und anschlie- 
Rend auf CD oder DVD brennen will, findet 
hier alles, was man wissen muss. Das Heft 
mit allen nötigen Tools auf CD gibt es für 9,95 
Euro im Handel oder direkt beim Verlag unter 
www.macwelt.de/shop 
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NEUES VON APPLE 


Hauptthema der WWDC war das nächste 
Mac-OS, es gibt jedoch noch mehr Neues: 


Seite 8 

Seite 12 
Seite 18 
Seite 11 


Erster Blick auf Tiger 

Airtunes und der deutsche iTMS 
Im Test: Neue Power Macs 
Displays in 20, 23 und 30 Zoll 


Eee 


DIGITALE BILDER 


Die richtige Ausrüstung für die schönsten 
Urlaubsfotos: 


Kameras & Unterwassergehäuse ab Seite 44 
Kartenleser für Digitalkameras ab Seite 52 


Die besten Foto-Tipps ab Seite 86 
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PROFI-PUBLISHING 
Neue Werkzeuge für Designer: 
Quicktime 6.5.1 


DVD Studio Pro 
Illustrator-Tipps 


Seite 58 
Seite 60 
Seite 64 
Seite 68 


Open-Type-Schriften 
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Woz ist back 
Apple-Erfinder als Hundefänger 


SPEZIAL 


Mit vielen Neuheiten für Entwickler wie 
Anwender führt Apple das Mac-OS 
einen deutlichen Schritt weiter 


Wie viele Hürden Apple bis zum Start 
des iTMS in Deutschland zu überwin- 
den hatte, zeigt sich seit seinem Start 


Und noch ein Rekord: Mit 30 Zoll stellt 
Apple das weltweite größte Display vor, 
die anderen kommen in 20 und 23 Zoll 


Der 3-GHz-Mac lässt auf sich warten, 
neue Power Macs gibt es trotzdem 
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EMPFEHLUNGEN 
News & Updates 


Die neuen Produkte des Monats 


Bestenlisten 
Die Top-Produkte des Monats 


EINZELTESTS 

Grafikkarte: ATI Radeon 9800 Pro 
Laufwerk: USB Floppy Drive 

Maus: Wheel Mouse B58B 
Festplattengehäuse: Cutie DX 1394b 
Firewire-Webcam: iSweet 

USB-Stick: Flash Drive Smart 128 MB 
Maus: Optical Babymaus 

TV-Karte: Alchemy TV DVR 
MP3-USB-Stick: USB-Musicstick 250 
Video-Projektor: Viewsonic PJ510 
DVD-Brenner: Philips DVDR 885 
Festplatten-Ultlity: Macdrive 5 
Kommunikationsprogramm: Dave 5.0 
Festplatten-Ultlity: Volume Works 1.1 
USB-Server: Keyspan USB Server 
Kontrollmodulsammlung: You Control 1.2 


Datenabgleich: You Synchronize 2.0.1 


Sand im Objektiv, Wasser im Gehäuse: 
Damit dies nicht passiert, testen wir Out- 
door-Kameras und Unterwassergehäuse 


Kartenlesegeräte picita!l 


Wer sehr oft Bilder von einer Kamera zum 
Mac überträgt, für den lohnt sich ein 
Multislot-Kartenlesegerät 


PUBLISH 


PRAXIS 


TEST 


58 Quicktime 6.5.1 


Mehr Exportfunktionen und ein Codec 
mit wesentlich besserer Qualität sind die 
Highlights des neuen Quicktime 


60 DVD Studio Pro 3 


Profis können mit DVD Studio Pro 3 ein- 
facher als zuvor DVDs produzieren. Dazu 
bringt Apple liebgewonnene Features aus 
Vorgängerversionen zurück 


KNOW-HOW 


sı Illustrator kreativ 


Mit Illustrator CS kann man nun die drit- 
te Dimension erobern. Dabei führen mit- 
unter nur Umwege ans Ziel 


68 Open Type - Schrift für alle 


Günstiger, kompatibler und einfacher: 
Open-Type-Schriften lösen viele Probleme 
beim Produzieren zwischen Mac und PC 


Auf Heft-CD 


= Das Beste für den Finder Was Apple mit Widgets und 
Dashboard für Tiger ankündigt, ermöglicht heute 
schon Shareware: unsere Auswahl ab Seite 80 


nicht immer die beste Software, um Filme auf \ 
DVD zu bringen. Die besten und kostengünstigsten 
Alternativen, ab Seite 90 


= PD & Shareware Ausgewählte Tools, Programme und 
Mac-Erweiterungen. Getestet und erklärt ab Seite 104 


= Filme brennen Divx ist zwar die populärste, aber | Bis mitrlichiien isch 


KNOW-HOW 


so Finder-Tuning | '® 


Wer will schon auf Tiger warten: Der 
Macwelt-Finder bringt die neuen Funk- 
tionen schon jetzt auf den Desktop 


ss Foto-Tipps 


Mit dem richtigen Equipment und unse- 
ren Vorsichtsmaßnahmen schaffen Sie 
Foto-Souvenirs heil nach Hause 


90 Kino überall 


Nicht nur Divx hilft dabei, die eigenen 
Filme auf DVD und im Internet zu veröf- 
fentlichen: die besten Alternativen 
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Kleine Kniffe, große Wirkung 


97 Troubleshooting 
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104 PD und Shareware ® 
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Woz ist back 


+ WOZ IST ZURÜCK! „Was ist zurück?“, werden 
sich die Jüngeren unter uns fragen - und nicht zu un- 
recht: Der Mitgründer von Apple mit dem bürger- 
lichen Namen Steven Wozniak verschwand kurz 
nach Erscheinen des ersten Mac von der Bildfläche, 
wobei der Flugzeugunfall mit Sicherheit nur ein 
Grund war. Wozniak gilt als das Bastel-Genie hinter 
den ersten Apple-Computern und war seinerzeit eine 
göttliche Erscheinung unter den Hardwareschrau- 
bern dieser Welt. 

Nicht von ungefähr heißt so seine neue Firma 
Wheels Of Zeus, und die Idee zum Produkt kam ihm, 
als seine Hunde immer das Weite suchten und trotz 
Gartenzaun offensichtlich auch meis- 


heit zurückgeben: Mit diesem Gerät und einer 44er 
Magnum geht das Leben klar! Pragmatisch ist der 
Amerikaner, bedenkentragend der Deutsche: Es gibt 
natürlich nicht nur solche „netten“ Anwendungen, 
die jeder Seniorin Tränen der Rührung in die Augen 
treiben. Klar, auch wenn Opa ab und zu nach der 
Kneipe nicht nach Hause kommt, ist das Woz-Ding 
hilfreich. Aber vielleicht interessiert uns ja auch, wo 
die Frau die Abende verbringt, die wir auf Ge- 
schäftsreisen in Best-Western-Hotels abliegen. Den 
kleinen Woz in die Handtasche, und wir wissen Be- 
scheid. Der Sohn kommt immer so spät und so blass 
nach Hause? Eine kleine Vertiefung in den Adidas- 

Absatz, und wir wissen zumindest, wo 


tens erfolgreich fanden. Fressen und 
Liebe, so habe ich von Hundeliebha- 
bern gehört, treibt den echten Haus- 
hund immer zurück zu Herrchen, und 
ich erinnere mich daran auch noch 
aus den sehr alten Lassie-Filmen: Die 
Bösen haben Lassie irgendwo im eis- 
kalten Kanada ausgesetzt, doch der 
Hundeheld war nach etwa sieben 
Jahren wieder bei seinem Herrchen in 
Texas (oder wo immer die Lassie-Fa- 
milie wohnte). 

Nicht so die Woz-Hunde. Und wo 
Trockenfutter und Streicheleinheiten 
nicht reichen, kommt Elektronik ins 
Spiel. Ans Halsband wird ein kleiner Sender gehängt, 
der über GPS lokalisiert werden kann, den Rest be- 
sorgt das wOzNet (Hier nun die für jeden Ami sen- 
timental behaftete Anspielung auf den Wizard of Oz, 
wo Judy Garland, noch ohne GPS, vom Hurrikan in 
das Zauberland geweht wird. Selbst Rumsfeld heult 
bei diesem Film!). Das kleine Simpel-Netz überträgt 
nur wenig Daten und wird durch die Benutzer be- 
trieben: Jede Empfangsstation ist auch Sender für 
die anderen. Ein Anruf oder eine SMS meldet, dass 
Rex das Grundstück verlassen hat, und auf einem 
PDA kann man sich dann ansehen, bei welcher Nach- 
barshündin er sein Glück versucht. 

Wenn man Woz heißt - und nicht Stephan, wie 
ich -, ist eine solche Idee den Risikokapitalgebern 
knapp zehn Millionen US-Dollar wert. Bei Gelegen- 
heit werde ich Ihnen mal meine tollen Ideen mittei- 
len, aber nicht klauen! Geistiges Eigentum, Sie wis- 
sen schon. Natürlich funktioniert das Gerät auch mit 
gegeiselten Kindern oder rolligen Autos, Anwen- 
dungen, die einem panisch ängstlichen Volk - wir 
wissen es nicht erst seit Michael Moore - die Sicher- 


Stephan Selle arbeitet seit 
1984 mit Macs. Er ist Geschäfts- 
führer der Firma Zweitwerk 
und Lehrbeauftragter der Uni- 
versität Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


er seine Drogen raucht. Was er raucht, 
sagt uns der mitternächtliche Urintest. 

Ich verkneife mir an dieser Stelle 
naheliegende Polenwitze, erinnere da- 
für an zahlreiche US-Filme, die um sol- 
che Geräte als Implantate bei Bewäh- 
rungshäftlingen kreisten: „Flucht in 
Ketten“? Lasst sie doch abhauen, jeder, 
der einen PDA hat, darf jagen - und 
wer gewinnt, darf eine Woche bei Big 
Brother mitmachen. 

Aber ich möchte auch die positi- 
ven Nutzanwendungen nicht ver- 
schweigen, die ich über den Hunde- 
finder hinaus sehe. Meiner Freundin 
würde ich so ein Ding an den Schlüsselbund machen, 
mir selbst ans Handy (Wieso sind die eigentlich noch 
nicht in der Lage, sich selbst zu finden? Die neuen 
Handys könnten doch auf SMS-Befehl ein Foto von 
der aktuellen Umgebung machen und an eine vor- 
eingestellte Mail-Anschrift senden: „Hey, Mobilchen 
liegt bei Klaus im Wohnzimmer - aber was macht 
Klaus da?“). Es gab auch Tage, da habe ich das eige- 
ne Auto nicht mehr wieder gefunden ... 

Gleichwohl: Steven Wozniak will die elektroni- 
schen Dinger so billig machen, dass jeder Anwender 
gleich zehn davon kaufen kann - es wäre ja auch 
schade, wenn man sich zwischen zwei Hunden, drei 
Kindern und der Ehefrau entscheiden müsste. 

Ich könnte also ein Buch präparieren und über 
eBay verscheuern, um dann - der Klassiker Win- 
chester ‘73 lässt grüßen - zu sehen, wo es in den 
nächsten zehn Jahren landet. Und im Winter käme 
eines in Paulinchens Handschühchen - jedes Jahr 
drei Paar wird nämlich zu teuer. Und einer kommt in 
den Kontroll-PDA, die Dinger verlege ich auch im- 
mer. Doch womit finde ich den dann? %* 


AKTUELL 


EINSTIEG 


Apple veröffentlicht 
seit einigen Jahren [#% 
Projektnamen für jedes grö- 
Rere Update des Mac-OS. 
Tiger ist der Name des Sys- 
tems, das in der ersten Hälf- 
te 2005 auf den Markt kom- 
men und deutlich mehr 
leisten soll als die nächste 
große Revision von Win- 
dows, genannt „Longhorn“, 
die ein bis zwei Jahre später 
zu haben sein wird. Auf der 
weltweiten Entwicklerkonfe- 
renz in San Francisco stellte 
Apple-Chef Steve Jobs Ende 
Juni die neue Version vor. 
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Spezial | WWDC 


Foto: gettyimages 


+ „APPLE IST SCHNELLER ALS MICRO- 
SOFT. Mac-Besitzer verfügen bereits über das 
beste Betriebssystem der Welt. Die kommende 
Version 10.4 ist ein weiterer Schritt vorwärts — 
sowohl in Sachen einfache Bedienung als auch 
in Sachen Geschwindigkeit.“ 

Wer Steve Jobs auf einer seiner genialen 
Keynotes reden hört, bekommt einen Eindruck 
davon, wie Werbung für ein neues Betriebssys- 
tem aussehen sollte: Man beeindruckt mit gro- 
ßen Zahlen (150 neuen Funktionen), zeigt gra- 
fische Spielereien wie Dashboard (die gut aus- 
sehen, aber eigentlich keine Erfindung von Ap- 
ple sind), verweist auf Nützliches wie die Pro- 
grammierhilfe Automator oder die Suche mit 
Spotlight und garniert den Vortrag abschlie- 
ßend mit aktuellen Bild- und Videoeffekten (Co- 
re-Image und Core-Video). Doch nützt das be- 
ste Marketing nichts, wenn das eigene Produkt 
nichts taugt - und Tiger hat es in sich. 


Finden ohne Grenzen 


An den Anfang seines Vortrages stellte Steve 
Jobs das Nützliche. Spotlight nennt sich eine 
Kombination aus verbesserter Suche und einer 
Datenbank, in der das Betriebssystem möglichst 
viele Informationen über Dateien und Ordner 
speichert. Ziel ist, Suchanfragen wie „Gib mir 
alle Präsentationen von Jon Rubinstein über die 


Der Tiger setzt 
zum Sprung an 


Mac-05 X 10.4 Unter dem Codenamen „Tiger“ entwickelt Ap- 
ple derzeit die nächste Version des Mac-Betriebssystems. Mehr 
als 150 neue Funktionen sollen der übermächtigen Windows- 
Konkurrenz Paroli bieten, die spannendsten hat Apple-Boss 


Steve Jobs nun im Detail vorgestellt 


Zukunft des iPod, die er mir in den letzten zwei 
Wochen geschickt hat“ möglichst einfach an den 
Mac zu übermitteln. Unter Tiger macht man da- 
zu mehrere Einträge in der Eingabezeile von 
Spotlight, zum Beispiel „iPod Jon Rubinstein 
Präsentation“ und schränkt die Suche über ein 
Aufklappmenü auf den genannten Zeitraum 
ein. Praktisch in Echtzeit liefert das Betriebs- 
system noch während der Eingabe alle zu die- 
ser Anfrage passenden Dokumente in einem 
herkömmlichen Finder-Fenster. 

Damit das funktioniert, arbeitet in Tiger 
ständig ein Programm im Hintergrund, das alle 
neuen und geänderten Dateien ermittelt und In- 
formationen über sie in einer SQL-Datenbank 
abspeichert. In dieser Datenbank landen zum 
Beispiel Dateiname und Änderungsdatum, aber 
auch alle Informationen wie Titel oder Kompo- 
nist, die man zu einem Musikstück in iTunes 
einträgt oder der komplette Text aus einer PDF- 
Datei. Als Beispiel führt Steve Jobs die Suche 
nach einem Städtenamen vor, der auf der Fest- 
platte seines Mac genau einmal existiert: Als Be- 
schriftung einer Landkarte in einer PDF-Datei. 

Die Suchkriterien lassen sich speichern und 
im Finder in einen „Smart Folder“ umwandeln. 
So nennt Apple einen Ordner, der zum Beispiel 
alle E-Mails, Internet-Adressen und Info-Dateien 
zu einem bestimmten Thema enthält. Da das 


vom Macwelt-Team 


Mac-05S X 10.4 


Systemanforderungen: 
Mac mit G3-, G4- oder G5- 
Prozessor, Firewire-Schnitt- 
stelle, 2,5 bis 3 GB freier 
Platz; wer Core-Image 
oder Core-Video ausnut- 
zen will, braucht „Pro- 
grammable GPU Hard- 
ware“, laut Apple sind das 
mindestens eine ATI Rade- 
on 9600 oder 

Nvidia Geforce FX 


Verfügbarkeit: erstes 
Halbjahr 2005 


Preis: 149 Euro 


Info: Apple 
WEB www.apple.de 
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EDRp- Lila 


Dashboard Ein nettes Gimmick für 
den Desktop zaubert auf Knopfdruck 
kleine Anzeigen wie eine Uhr, einen 

Kalender oder eine iTunes-Fernbe- 

dienung auf den Schreibtisch. 


Betriebssystem ständig im Hintergrund die Da- 
tenbank aktualisiert, enthält dieser Ordner im- 
mer alle passenden Dokumente - es ist nicht nö- 
tig, selbst einzugreifen. Wer sich einen Eindruck 
verschaffen will, wie das Ganze funktioniert, 
startet am besten eine aktuelle Version der Mu- 
siksoftware iTunes. Die „intelligente Wiederga- 
beliste“ gibt einen guten Eindruck davon, was 
künftig laut Jobs mit allen Programmen und al- 
len Dokumenten möglich sein wird. 

Wem das zu nützlich ist, der darf sich an ei- 
ner Spielerei erfreuen, die es einfacher machen 
soll, den richtigen Bereich in den Systemein- 
stellungen zu finden. In Tiger gibt es eine Such- 
funktion innerhalb der Systemeinstellungen, die 
nach Texten und Synonymen („WLAN“ statt 
„Airport“) fahndet und als Ergebnis nicht nur 
eine Trefferliste mit Hinweisen aus der einge- 
bauten Hilfe präsentiert, sondern die passenden 
Bereiche in den Systemeinstellungen mit einem 
kleinen Lichtkegel markiert. 

Im Finder ist die Suche nicht nur über die 
Finderfenster, sondern auch über ein neues 
Symbol rechts oben in der Menüzeile zugäng- 
lich. Ein Klick mit der Maus darauf öffnet ein 
Menü mit der Suchzeile. Wird Tiger fündig, 
zeigt es in diesem Menü einen Überblick der 
Fundstellen, aus dem man mit dem Befehl „Al- 
le zeigen“ in ein eigenes Fenster wechselt. Das 
Ergebnisfenster zeigt neben den Fundstellen ei- 
ne Vorschau auf alle gängigen Dateitypen. 


Safari mit RSS 


Safari erscheint zusammen mit Mac-OS X 10.4 


in der Version 2.0, die einiges Neues bringt. Al- 
len voran zeigte Jobs den eingebauten RSS- 
Reader (Rich Site Summary oder Rich Site Syn- 
dication). Safari erkennt automatisch, ob eine 
Webseite einen XML-Inhalt im RSS-Format an- 
bietet und blendet in der URL-Zeile in der Nä- 
he des Snapback-Icons ein kleines RSS-Logo 
ein. Ein Klick darauf öffnet ein neues Safari- 
Fenster, dessen Inhalt sich an den Darstellungen 
bekannter RSS-Reader orientiert. 

In dieser Ansicht sind die einzelnen RSS-Ar- 
tikel untereinander einsortiert, ein Klick auf ei- 
ne Überschrift öffnet den entsprechenden Inhalt 
im HTML-Format in einem neuen Fenster von 
Safari. Eine RSS-Ansichtsseite lässt sich in Sa- 
fari als Lesezeichen abspeichern, um später per 
Mausklick die Quelle wieder ansurfen zu kön- 
nen. Einen RSS-Reader wie beispielsweise Net- 
newswire ersetzt Safari übrigens nicht — die 
RSS-Funktion dient nur dazu, die jeweiligen 
XML-Informationen einer Webseite anzuzeigen. 
Anders als die meisten RSS-Browser heute kann 
Safari 2 allerdings in RSS-Daten suchen. Und da 
man die Suche speichern kann, lässt sich so bei- 
spielsweise komfortabel ein stets aktueller Über- 
blick über alle Nachrichten zu einem Thema wie 
Tiger einrichten. 

Neben „Safari RSS“ beherrscht Apples 
Browser nun auch das Abspeichern einer Seite 
als komplettes Archiv, in- 
klusive Bilddateien. So las- 


Bo a he en en Kimi 
rer wu na | a | m Kama 


—- u 


BEE Hr | Siiemsafkilune | Merk Bälle 


A er ee 


ET ge mE Em m EEE aan na Di Em FEED BEER EEENEEEEET in = 


ara rn nn ng 


a — on 
a & Finale Er ei ml bermgiln 


A nn 


a sum wer ber samen 


Mr Era GEEEEE LEaELEn. 1 Ei BE Di Er La u en "rin; 


up Frag Eu ME 


a li Gr Fr a inch a a 
Hmamı me 64 mm pen 


mund a: BT 
rn Pr Ta er Pr nn rn Pe 


bu mn Hund mn ger 


nn rn 


Fein HE Ha u ML En name 5 Ei EOS BE BE PS GET A TE Egg TE a TE: 


using er a en 


BE BEE Ba Em BESSER BEE Bm Bo sn m ng ag use 


sen sich einzelne Seiten 
zur späteren Ansicht ar- 
chivieren oder bequem per 
E-Mail verschicken. Und 
schließlich noch: Per „Pri- 
vate Browsing“ kann ein 
- vom Verfolgungswahn ge- 
plagter Anwender tempo- 
rär die Zwischenspeicher, 
Verlaufslisten und Cookie- 
Annahme in Safari ab- 
schalten, um weitgehend 
ohne verräterische Spuren 
im Internet zu surfen. = 

Fortsetzung auf Seite 16 


Safari RSS Ein Klick auf das kleine 
RSS-Icon neben der URL öffnet ein 
neues Fenster. Diese RSS-Ansichts- 
seite lässt sich auch archivieren. 
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Das ist neu in Tiger 


—; | Automator Einfach zu be- 
f | dienendes Skripting-Tool für 
el 
a? wiederkehrende Aufgaben 


(siehe auch Seite 17) 


Dashboard Erweiterung des 
Finders um so genannte 
Widgets, kleine Anzeigen für 
den Schreibtisch. Dank Anbindung an Ex- 
pose lässt sich Dashboard auf Knopf- 
druck ein- und ausblenden 


—, | iChat AV Videochat in besse- 
CR rer Qualität bei gleich blei- 
a benden Transferraten. Be- 
sonders hervorzuheben: iChat AV kann 
bis zu drei Teilnehmer via Webcam in ei- 

nem virtuellen Raum darstellen 
hält eine systemweite Sync- 


© Engine in Mac-0S X Einzug. 


Daten und Einstellungen verschiedener 
Programme lassen sich so über mehre- 
re Macs abgleichen. Ein .Mac-Account ist 
zwar keine Voraussetzung, ermöglicht 
dies aber erst über das Internet. Der An- 
wender kann den Abgleich manuell aus- 
lösen oder ihn zu einem bestimmten 
Zeitpunkt automatisch durchführen las- 
sen. Apple bietet ein Entwicklerkit an, 
mit dem Programmierer die Sync-Funk- 
tionen in ihren eigenen Programmen 
nutzen können 


.Mac-Sync Mit .Mac-Sync 


| Safari RSS Neben einem 
(©) eingebauten RSS-Reader 
SE | bietet das Update auch bes- 
sere Archivierung und mehr Schutz beim 
Surfen durch „Private Browsing“ 


Spotlight Datenbankgestütz- 
te Suchfunktion über das 
En " komplette Mac-OS hinweg, 
sehr komfortabel mit Suchkriterien, die 
sich in Ordnern speichern lassen und 
vom System ständig aktualisiert werden 


—— 


5 Voiceover Erweiterung des 
ar Mac-0S um Bedienungshil- 

fen. Blinde können nun das 
gesamte Betriebssystem dank Sprach- 
ausgabe bedienen. Genau so lassen sich 
System und Voiceover selbst vollständig 
per Tastatur steuern. Die sechs unter- 
schiedlichen Informationstypen, die Vo- 
iceover unterscheidet, lassen sich mit 
verschiedenen Stimmen verlesen. Damit 
erkennt man beispielsweise den Inhalt 
einer Dialogbox an der Stimme 


on Xcode 2.0 Schnellere und an 
| Tiger angepasste Entwick- 
lungstools mit 64-Bit-Unter- 
stützung (siehe auch Seite 17) 
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Fortsetzung von Seite 9 


Neuer Codec Dank H.264 
AVC erfordern Filme trotz 
besserer Qualität und eines 
größeren Formats die 
gleiche Datenrate wie heute. 


Chat im Quartett Viel Applaus 
gab es während der Keynote für 
iChat AV, das bis zu drei Partner in 


munication Union (ITU) im Rahmen des MPEG- 


Adaptiert: Dashboard 


Er . 
WICHTIGSTER CODEC 


Frank Casanova, Apples 
Produktmanager für 
Quicktime, bezeichnet 
den Standard H.264 AVC 
als „den wichtigsten 
Codec, den wir in den 
letzten Jahren gesehen 
haben - sowohl in Hin- 
blick auf die Bildqualität 


als auch auf die Effizienz 


16 


der Datenspeicherung.” 
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Plagiate sind bekanntlich die schönste Form des 
Schmeichelns, Apple hat in vergangenen Jah- 
ren eigene Designs oft in oder an anderen Pro- 
dukten bewundern können. Bei Mac-OS X be- 
dient sich Cupertino einzelner Ideen der eige- 
nen Shareware-Szene. 

So ist beispielsweise der Applikations-Wech- 
sel per Befehl-Tabulator-Kommando in Panther 
(Mac-OS X 10.3) eine nahezu exakte Kopie der 
Shareware Lightswitch X. Ein anderes Beispiel 
ist Konfabulator, das in Tiger unter dem Namen 
Dashboard auftaucht. Sowohl Dashboard als 
auch Konfabulator zaubern kleine Informa- 
tionsfenster, Widgets genannt, auf den Schreib- 
tisch des Benutzers. Hier lassen sich temporä- 
re Hilfsmittel wie eine iTunes-Fernbedienung, 
eine Uhr, ein Kalender oder ein Notizblock 
hinterlegen. Apple verbindet sein Dashboard 
mit der Funktion Expose. 

Auf Knopfdruck weichen die Programm- 
fenster der Dashboard-Ansicht. Ein weiterer 
Mausklick auf die einzelnen Widgets öffnet mit 
einer netten Animation - auf Basis der neuen 
Schnittstelle Core-Image - die Einstellungssei- 
te der jeweiligen Plug-ins. Apple hat dabei das 
Funktionsprinzip von Konfabulator (mehr dazu 
in dieser Macwelt ab Seite 80) so exakt über- 
nommen, dass sich die Autoren der beliebten 
Shareware kurz nach der WWDC-Keynote mit 
einer persönlichen Widmung auf der eigenen 
Homepage (www.konfabulator.com) bei Steve 
Jobs bedankten: „Cupertino, start your photo- 
copiers“ heisst es dort, in Anspielung auf die zy- 
nischen Seitenhiebe von Apple in Richtung Mi- 
crosoft. Dashboard könnte Apple in der Ent- 
wicklergemeinde ein paar Sympathiepunkte 
kosten, denn immerhin ist Cupertino auf die 
Loyalität der Programmierer in Sachen Mac-OS 
X angewiesen. Ein solch offensichtlicher Ideen- 
klau in den eigenen Reihen sollte sich in Zu- 
kunft nicht allzu oft wiederholen. 


Hochwertige Videofilme kommen 


In den USA hat das DVD-Forum kurz vor der 
WWDC den Standard H.264 Advanced Codec 
(H.264 AVC) verabschiedet. Er basiert auf einer 
gemeinsamen Arbeit der Motion Pictures Expert 
Group (MPEG) und der International Telecom- 


4-Standardisierungsverfahrens. 

Was trocken klingt, hat einen interessanten 
Hintergrund, den Steve Jobs kurz erwähnte: Die 
Industrie plant eine nächste Generation von Vi- 
deo-DVDs, die Breitwandvideo mit Surround- 
Sound inklusive Kopierschutz auf einer Scheibe 
kombinieren soll. Basis des Ganzen ist MPEG-4, 
das wiederum in wesentlichen Teilen auf Quick- 
time beruht, so dass Apple in einer relativ kom- 
fortablen Startposition für den Kampf um 
Marktanteile ist. 

Anders als beim heute üblichen MPEG-2-Vi- 
deo, bei dem sich die Apple-Kodiersoftware 
nicht mit Ruhm bekleckert, dürfte bei H.264 
AVC die Qualität stimmen. Apple will den neu- 
en Codec 2005 ausliefern, was Insider als Hin- 
weis verstanden haben, dass nächstes Jahr 
Quicktime 7 auf den Markt kommt. Bei einer 
kurzen Vorführung auf der WWDC war unter 
anderem eine Breitwandfassung des Films „Tro- 
ja“ zu sehen, die trotz einer wesentlich höheren 
Qualität und eines größeren Bildformats nur die 
Datenrate eines heutigen Standard-DVD-Filmes 
besitzt (rund 6 Megabit/s). 

Apple wird H.264 AVC nach den jetzt vor- 
liegenden Informationen nur mit dem nächsten 


einem virtuellen Raum zeigt. 


Info | Tiger als Server 


Nur an Entwickler verteilte Apple eine Vorabversion der Server-Ausgabe von 
Tiger. Die Anpassungen verschiedener Betriebssystembestandteile an die 64- 
Bit-Liga sollten sich gerade in der Server-Ausgabe von Mac-OS X 10.4 be- 
merkbar machen. Betreiber großer Datenbanken oder gut gefüllter Fileserver 
würden einen Leistungssprung zumindest gerne hinnehmen. 


Neue Rechteverwaltung Besonders in der Datei- und Ordnerfreigabe bessert 
Apple nach: Per „Access Control Lists” steuern Administratoren die Zugriffsrechte 
auf bestimmte Ressourcen. Apple gestaltet die ACL-Technik kompatibel mit Win- 
dows XP und Windows Server 2003. 
Mobile Home Directories In einem Netz greifen für gewöhnlich alle Benutzer 
auf ein eigenes, das „Home“-Verzeichnis, zu. Mac-OS X 10.4 Server gleicht auf 
Wunsch die Privat-Ordner der Anwender miteinander ab, sobald sich diese vom 
Netz trennen. Nach dem Login des jeweiligen Benutzers gleicht Tiger automa- 
tisch die geänderten Inhalte zwischen dem mobilen Mac und dem Server ab. 
Sicheres Chatten Über Mac-OS X 10.4 Server können Administratoren mit ei- 
nem Mausklick einen eigenen iChat-Service starten. Dieser Serverdienst auf Ba- 
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Spotlight Bei einer Such- 
abfrage in den Systemein- 
stellungen markiert Spot- 
light das Ergebnis mit 
einem kleinen Lichtkegel. 


XCODE 2 


Neu hinzugekommen ist in 
Apples Entwicklungsumge- 
bung die Möglichkeit, navi- 
gierbare Klassendiagramme 
für ein Projekt zu erstellen. 
Auch die Nachschlagemög- 
lichkeiten hat Apple online 
wie offline verbessert. Es 
gibt nun die Möglichkeit zum 
Remote-Debugging und Ver- 
besserungen der Java-Ent- 
wicklungsumgebung sowie 
64-Bit-Unterstützung. Die 
wichtigste Neuerung ist GCC 
3.5, das die lange erwartete 
Auto-Vektorisierung bringt. 
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Update für das Mac-OS ausliefern, eine Version 
für ältere Versionen des Betriebssystems ist an- 
scheinend nicht geplant. 


iChat profitiert von Videoverbesserungen 


In iChat, der Software für das kleine Schwätz- 
chen zwischendurch, sorgt der neue Videostan- 
dard H.264 ebenfalls für Verbesserungen: Bei 
mehr oder minder gleichen Datentransferraten 
wie heute bringt iChat in Tiger eine bessere Vi- 
deoqualität. Und quasi nebenbei wird iChat zu 
einer Software, die Audio- und Videokonferen- 
zen mit mehreren Teilnehmern ermöglicht. Bis 
zu zehn Teilnehmer können in einer Audio-Dis- 
kussion miteinander sprechen und bis zu vier 
Teilnehmer in einer Videokonferenz. Besonde- 
ren Beifall bekam Apple für die Darstellung der 
Videokonferenz: Der Initiator der Unterhaltung 
sieht die anderen Teilnehmer in einem virtuel- 
len Raum - das Bild ihrer Videokameras wird 
im iChat-Fenster auf drei Wände projiziert. 


Hinter den Kulissen des Videowunders 


iChat profitiert davon, Quicktime Player und an- 
dere Programme von Apple auch. Die Rede ist 
von zwei neuen Modulen namens Core-Image 
und Core-Video innerhalb von Tiger, die Apple 


sis des Open-Source-Projektes „Jabber“ verschlüsselt die Chat-Sessions über SSL/TLS 
(Secury Socket Layer/Transport Socket Layer) per Data Encryption Standard (DES) 
mit 128 Bit. Als Authentifizierung innerhalb des lokalen Netzes setzt Apple wie 
gehabt auf Kerberos. 

Weblog Ebenfalls aus der Open-Source-Gemeinde stammt das in Tiger eingebau- 
te Weblog-System „Blojsom”. Per Web-Schnittstelle lassen sich in wenigen Au- 
genblicken ansprechende Blog-Seiten gestalten, die ihre Informationen in den For- 
maten HTML, RSS- (Version 1 und 2) sowie Atom zur Verfügung stellen. 
Software-Updates Per eigenem Software-Update-Server steuern die Netz-Profis 
genau, welche Aktualisierungen zu welchem Zeitpunkt in der lokalen Umgebung 
zum Download und automatischen Installation bereit stehen. 

Schneller Umstieg Das Tool „NT Migration“ erleichtert einen Umstieg von Win- 
dows-Servern auf Mac-OS X. Auf Knopfruck liest das Programm die Daten eines Ac- 
tive-Directory-Servers aus, legt die Benutzer- und Freigabeinformationen in Mac-OS 
X 10.4 Server an und kopiert bestehende Verzeichnisse direkt auf den neuen Ser- 
ver. Selbst um SMB-Druckerfreigaben muss sich der Admin nicht kümmern. Sie lan- 
den automatisch in der Open-Directory-Datenbank des Tiger-Servers. 


für die eigenen Programme nutzt, aber auch an- 
deren Entwicklern zur Verfügung stellt. Das 
Prinzip ist denen bekannt, die heute Musik am 
Mac machen, zum Beispiel in Garageband. Das 
Betriebssystem stellt solchen Programmen pas- 
sende Erweiterungen oder Plug-ins - im Apple- 
Jargon „Units“ - zur Verfügung. Im heute er- 
hältlichen Panther findet man die Audio-Units 
beispielsweise im Ordner in „/Library/Audio/ 
Plug-Ins“. 

In Tiger gibt es solche Erweiterungen für 
Stand- und Bewegtbilder und diese Erweite- 
rungen stehen allen Programmen zur Verfü- 
gung. Die Erweiterungen machen es möglich, 
dass man Bilder weichzeichnet oder sie von 
RGB nach CMYK konvertiert. Text lässt sich auf 
einer eigenen Ebene oberhalb des Bildes plat- 
zieren und mit weiteren Effekten schmücken. 
Selbst die Berechnung von dreidimensionalen 
Effekten ist damit kein Problem: Als Beispiel 
zeigte Schiller eine Wölbung, die in ein Bild ein- 
gerechnet wird und die Umwandlung des Gan- 
zen in Glasmalerei. Core-Image arbeitet dabei 
immer nur mit einer Kopie der Daten, alle Ef- 
fekte lassen sich jederzeit ändern, ausblenden 
oder löschen. 

Besonderes Bonbon ist, dass sich die Effek- 
te nicht nur auf Standbilder sondern auch auf 
Videofilme anwenden lassen. Auf einem ent- 
sprechend schnellen Power Mac G5 erhält man 
sogar eine bildschirmfüllende Voransicht des so 
geänderten Filmes. 


Fazit 


Apple hat mehrere beeindruckende Funktionen 
angekündigt, die mit der nächsten Version von 
Mac-OS X zu haben sein sollen. Dass einige der 
Ideen nicht von Apple selbst stammen, hatte 
man erwartet. Über einen Punkt allerdings ge- 
hen die Meinungen auseinander: Lohnt sich der 
Kauf dieses Betriebssystems? Die Befürworter 
verweisen auf die neuen Funktionen, die Geg- 
ner auf die Kosten - wenn Tiger in der ersten 
Hälfte 2005 für rund 150 Euro auf den Markt 
kommt, ist das das dritte kostenpflichtige Up- 
date in vier Jahren. Ein teuerer Spaß für Mac- 
Besitzer. wm % 


übergreifende Suche 
Egal welches Datei- 
format ein Suchergeb- 
nis hat, Tiger listet alle 
übersichtlich auf. 


AUTOMATOR 


Eigentlich gilt Apple- 
script bisher als Mittel 
der Wahl, wenn Nicht- 
Informatiker ein einfa- 
ches Programm entwi- 
ckeln wollen. Doch wie 
sagte Jobs so schön: Der 
Nachteil von Applescript 
ist, dass man die Spra- 
che Applescript lernen 
muss. Die Alternative 
Automator gibt eine 
Liste mit Aufgaben vor, 
aus denen man das Pas- 
sende wählt. Fertig. 
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Blick auf das 
Wesentliche 


Neue Apple-Monitore Keine neuen Macs, dafür aber 
längst überfällige Apple-Monitore im Aluminium-Gehäuse 


zeigte Steve Jobs auf der WWDC 


von Christian Möller 


+ KEINE ÜBERRASCHUNG ist das Material, 


Spezial | WWDC 


Gerüchteweise wurde schon im Vorfeld ge- 


aus dem die Gehäuse der neuen Monitore be- 
stehen. Apple wählt wie beim Power Mac G5 
und den aktuellen Powerbooks gebürstetes Alu- 
minium, das farblich und haptisch zu den ak- 


tuellen Apple-Rechnern passt. 


Zu unflexibel - Adieu ADC 


Apple lässt den im Juli 2000 eingeführten ADC- 
Anschluss wieder fallen. Der Port erweist sich 
inzwischen als zu teuer und zu unflexibel, wenn 
es darum geht, Displays mit höherem Strom- 
verbrauch anzuschließen. Der Vorteil von ADC: 
mit nur einem einzigen Kabel ist der Monitor 
einsatzbereit. Auf diesen Vorteil muss man bei 


munkelt, dass Apple ein 30-Zoll-Desktop-Dis- 
play bringen will. Dies hat sich bewahrheitet. 
Das Top-Modell arbeitet mit der Rekordauflö- 
sung von 2560 x 1600 Punkten. Es stellt damit 
HDTV in voller Auflösung dar und lässt zudem 
noch Platz für Paletten, Fenster und andere Be- 
dienelemente. Leider hat diese gewaltige Auflö- 
sung auch einen Nachteil: Das Display arbeitet 
nur an der speziellen Grafikkarte Nvidia Gefor- 
ce 6800 Ultra DDL, und diese wegen ihres AGP- 
8x-Busses nur in einem Power Mac 
G5. Besitzer älterer Macs können 
leider nicht nachrüsten. Die Karte 
verfügt über zwei so genannte 


den neuen Displays dennoch nicht verzichten. 
Auch hier führt ein einziges Kabel alle Daten- 
signale und die Stomversorgung. Am Mac spal- 
tet sich das Kabel in DVI, USB, Firewire und 
Stromversorgung auf. Der Vorteil: Ohne Adap- 
ter finden die Monitore Anschluss an DVI-Po- 


Dual-Link-DVI-Ports. Ein normaler 
DVI-Port reicht nicht mehr aus, um 

die knapp 4,1 Millionen Vollpixel 

in Echtzeit zu übertragen. Dank - 
der zwei Dual-Link-Ports kann die 
Grafikkarte sogar zwei 30-Zoll- 


- 
Fe 


werbooks, ältere DVI-Macs oder PCs. 


Aktuelle Apple-Monitore | Übersicht und Ausstattung 


Hersteller 
Produkt 


Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 
Bilddiagonale 
Bildformat 
Physikalische Auflösung 
Maximale Helligkeit 
Maximaler Kontrast 
Reaktionszeit 
Strahlungsarmut 
Sichtwinkel 

Netzteil 

Anschlüsse 


Vesa-Montagehalterung 


Apple Apple Apple 
Cinema Cinema HD Cinema HD 
Display 20 Zoll Display 23 Zoll Display 30 Zoll 


€ (D) 1470, € (A) 
1520, CHF 2100 


€ (D) 2270, € (A) 
2350, CHF 3200 


€ (D) 3740, € (A) 
3870, CHF 5300 


20 Zoll 23 Zoll 30 Zoll 

16:10 16:10 16:10 

1608 x 1050 1920 x 1200 2560 x 1600 
250 cd/qm 270 cd/qm 270 cd/qm 
400:1 400:1 400:1 

16 ms 16 ms 16 ms 

TCO 03 TCO 03 TCO 03 

170 Grad 170 Grad 170 Grad 
extern extern extern 

1x DVI, 2x USB 2.0, | 1x DVI, 2x USB 2.0, | 1x DVI ', 2x USB 
2x Firewire 400 2x Firewire 400 2.0, 2x Firewire 400 


optional (30 Euro) 


optional (30 Euro) 


optional (30 Euro) 


Anmerkung: ' nur mit spezieller Nvidia Grafikkarte zu betreiben (plus 680 Euro) 


Monitore gleichzeitig ansteuern. Zusätzlich zu 
zwei USB-Ports finden sich nun zwei Firewire- 
Schnittstellen an der Rückseite der Displays. Da- 
mit hat das Krabbeln unter den Tisch in den 
meisten Fällen ein Ende. Leider sind die Fire- 
wire-Ports nur bis 400 MBit/s schnell. Die USB- 
Anschlüsse arbeiten nach der Version 2.0. 

Die beiden kleineren Monitor-Modelle ver- 
fügen über die schon bekannten Panelgrößen 
von 20 und 23 Zoll. Auch hier setzt Apple auf 
das neue Gehäuse aus Aluminium. Ein oft ge- 
wünschtes Feature, die Vesa-Montagehalterung 
ist nun bei allen Alu-Displays optional möglich. 
Das alte Einstiegsmodell mit 17-Zoll-Bilddiago- 
nale im G4-Design bleibt weiter aktiv. Apple hat 
den Preis um 11 Euro auf 800 Euro gesenkt. 


Fazit 


Eine kleine Sensation ist das 30-Zoll-Display 
schon, auch wenn die meisten Mac-Fans einen 
neuen iMac erwartet haben. Die Optik der Mo- 
nitore dürfte in den kommenden Monaten si- 
cherlich wieder für Designpreise sorgen. Sobald 
uns die Geräte zur Verfügung stehen, werden 
wir sie ausführlich testen. cm % 


AKTUELL 


Täuschung Ein Foto gibt 
die Ausmaße des neuen 


30-Zoll-Monitors nur unzu- 


reichend wieder. Man 


muss ihn in natura sehen, 


um die Dimensionen zu 
begreifen. 
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Spezial Airtunes und iTMS 


) 


High Fidelity mit Aussetzern 


Airtunes und iTMS Musikalisch betrachtet hat sich Apple in den vergangenen Wochen mächtig ins Zeug gelegt. Neben 
einer neuen iTunes-Version inklusive „Airtunes”-Funktion stand der mit gemischten Gefühlen betrachtete Start des 
europäischen Music Store auf dem Programm 


EINSTIEG 
Apples 


Jukebox- [= A 


Software iTunes ist ak- 
tuell für Windows und 
Mac-0S X in der Version 
4.6 verfügbar. Den deut- 
schen Online-Musik-Shop 
können Kreditkarten-Be- 
sitzer nur mit dieser Aus- 
gabe und einem Breit- 
bandzugang betreten. 
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+ JEDE MINUTE laden Internet-Nutzer auf 
der ganzen Welt circa 1146 Musikstücke aus 
illegalen Quellen herunter. Insgesamt sind das 
602 Millionen Songs, die sich 7,3 Millionen Nut- 
zer über Peer-to-peer-Netze wie Kazaa oder 
Edonkey besorgen. Obwohl diese Download- 
Zahl des Jahres 2003 des Bundesverbandes 
Phono, Berlin, noch sehr hoch anmutet, ist sie 
schon niedriger als 2002 - da hatten sich Inter- 
net-Surfer gleich 622 Millionen mal kostenlos 
im musikalischen Raubkopien-Pool bedient. 
Schon lange sind der Kreativen fördernden In- 
dustrie die illegalen Musik-Downloads ein Dorn 
im Auge. Selbst eine Klagewelle der RIAA 
(Records Industry Association of America) in 
den USA hat nur kurzzeitig eine bremsende Wir- 
kung auf das zweifelhaft kostenlose Musikver- 
gnügen erzielt. 

Große Hoffnungen setzen Verlage und Plat- 
tenlabels auf legale Online-Shops wie Apples 
iTunes Music Store (iTMS). Am 15. Juni gab 
Chief Executive Officer Steve Jobs persönlich in 
London den Startschuss für die europäische 
Inkarnation des rund um die Uhr geöffneten 
Plattenladens im Internet. Und seine leiden- 
schaftliche Rede vor 300 geladenen Gästen 
transportierte eine klare Nachricht: „Mit dem 


iTunes Music Store möchten wir die Konsu- 
menten von illegalen Angeboten und Peer-to- 
peer-Netzen fernhalten.“ 


Harte Konkurrenz vor Ort 


Diese Vision teilt Jobs mit den Managern sol- 
cher Branchengrößen wie Sony, BMG, EMI oder 
Universal Music. Dank des geschickt eingefädel- 
ten Presse-Events in London war das Medien- 
echo auf den Euro-iTMS groß. Obwohl die tech- 
nische Grundlage von Apples Music Store mit 
der aktuellen Version 4.6 der Musiksoftware iTu- 
nes für Mac-OS X sowie Windows 2000/XP ein- 
malig in der Branche ist, sieht sich Jobs vor 
allem in Europa einer harten Konkurrenz gegen- 
über. Bedingt durch die zähen Verhandlungen 
zwischen Apple und Plattenlabels beziehungs- 
weise Verwertungsgesellschaften in Deutsch- 
land, Großbritannien und Frankreich verzögerte 
sich der Start des iTMS auf dem alten Kontinent 
immer wieder. Letztlich hatte das erfolgreiche 
Vorbild in den USA einen Vorsprung von über 
12 Monaten. In der Zwischenzeit haben sich vor 
allem Peter Gabriels Musik-Distributor OD2 so- 
wie die deutsche Plattform Phonoline an den 
Start getraut. OD2 setzt auf ein von den Musik- 
labels selbst gesteuertes System, in dem die 


von Dirk Steiger 


iTunes Music Store 


Genialer, 
F4 de aber lü- 
ckenhafter Musik-On- 


line-Shop 


Vorzüge: einfache Bedie- 
nung und Abrechnung, 
gute Musikqualität 
Nachteile: Hörbücher klin- 
gen nicht gut, noch lücken- 
haftes Angebot 
Alternative: 0D2, Phono- 
line (Eventim, Popfile) 
Preis: 99 Cents pro Stück, 
€ 9,99 pro Album (je nach 
Titel/Album auch höher) 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.3.4, Windows 
2000 und XP iTunes 4.6 


Hersteller: Apple 


ERFOLGSSTORY 


In der ersten Woche 
nach dem Start der drei 
europäischen Music 
Stores hat Apple nach 
eigenen Angaben 
bereits über 800 000 
Downloads gehabt. In 
den USA waren es in 
der ersten Verkaufs- 
woche rund eine 
Million Downlaods. 


Massenmarkt Im 
österreichischen 
CD/DVD-Produktions- 
werk von Sony laufen 
täglich bis zu 650 000 
Medien von den durch 
Roboter geprägten 
Fließbändern. 


Anbieter von musikalischen Inhalten selbst das 
Preisgefüge sowie das Digital Rights Manage- 
ment (DRM) jedes einzelnen Songs steuern. 
Online-Shops melden sich schließlich als offi- 
zieller Handelsplatz bei OD2 und können ihr 
Portfolio aus den Angeboten der OD2-Server 
zusammenstellen. Einen ähnlichen Weg be- 
schreitet Phonoline. Derzeit setzen zwei Shops 
— Eventim Music und Popfile - auf die Distribu- 
tionsplattform von Phonoline. Für Windows 
und Mac-OS X gibt es ein eigenes Programm, 
das die Downloads der gekauften Stücke regelt 
und etwaige Exportfunktionen bereitstellt. The- 
oretisch hätte sich Apple sowohl bei OD2 oder 
bei Phonoline als Händler an die jeweiligen Sys- 
teme hängen können - nach amerikanischem 
Vorbild basiert der iTunes Music Store allerdings 
auf einer eigenen Serverfarm, die Apple inklu- 
sive eigener Firma aus steuerrechtlichen Grün- 
den in Luxemburg angesiedelt hat. 


Faszination mit Lücken 


Steve Jobs geizte in London nicht mit Super- 
lativen. Mehr als 700 000 Lieder haben die je- 
weiligen iTMS-Redaktionen in die Systeme ein- 
sortiert. Mit dieser Zahl ist Apple an der Spitze 
in Europa - selbst das ehrgeizige Projekt von 
Sony namens „Connect Store“ tritt gerade mal 
mit 500 000 Artikeln an den Start. Zum Ver- 
gleich: In der aktuellen Sony-eigenen Musikda- 
tenbank in einem der größten CD/DVD-Pro- 
duktionsstandorte im österreichischen Salzburg 
lagern mehr als 800 000 Stücke, oder 85 000 


Spezial Airtunes und iTMS 
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Info | Mit Musik bespielte Rohlinge und verkaufte Alben 


Inzwischen ist die Diskrepanz zwischen verkauften CDs und Rohlingen so 
groß wie nie zuvor. Laut GFK landen auf diesen Rohlingen zu 45% Musik, 
14% Spielfilme, 7% Computer- und Videospiele und 5% Anwendersoftware 
- insgesamt 71% urheberrechtlich geschütztes Material. 


JAHR 
1999 [N 


EI Rohlinge ME co-Alben 


HE 155,0 


2000 EEE 133,0 


109 


2007 EEE 122,0 


HE | 71,5 


2002 ME 267,3 


HE 166,5 


2003 ee 35,0 


HE '33,6 


Quelle: GFK Panel Services / Bundesverband Phono 


einzelne Audio-CDs, verteilt auf 37 Terabyte. 
Kurz nach der Eröffnung des iTMS stürmten 
zahlungswillige Anwender mit Kreditkarten- 
nummer und Breitbandzugang bewaffnet die 
Server in Luxemburg - schon wenige Minuten 
später gab es bereits Verbindungsprobleme. 
Während die Downloads der gekauften Songs 
für gewöhnlich problemlos ablaufen, ist vor 
allem das Stöbern im iTMS-Angebot zeitweise 
eine Qual. Dazu kommen offensichtliche Lücken 
im Repertoire, die, je nach Musikgeschmack, 
mehr oder weniger gravierend auffallen. Wer 
sich zum iTMS-Start für die deutschen Single- 
Top-10 von Media Control interessierte, stieß 
bei Apple gerade mal auf drei von zehn Titeln. 
Da schnitten die Konkurrenten Eventim und 
Popfile besser ab, hier fanden sich wenigstens 
70 Prozent der angesagtesten Tracks der 
Bundesrepublik. Für Konsumenten mit geziel- 
tem Musikgeschmack ist die anhaltend dürftige 
Auswahl an der Chartspitze sicherlich nicht aus- 
schlaggebend, für das junge Publikum sehr 
wohl, das Jobs nach eigener Aussage aus den 
Klauen von Kazaa und Konsorten befreien will. 

Auch ein Vergleich der Angebote zwischen 
iTMS USA und Europa bringt ernüchternde Er- 
gebnisse. So sind zum Beispiel Alben von Künst- 
lern wie Nickelback, Avril Lavigne oder Sarah 
McLachlan in Deutschland gar nicht oder nur 
teilweise verfügbar, während sich bei den Kolle- 
gen jenseits des Atlantik die komplette Disco- 
grafie der Damen und Herren herunterladen 
lässt. Direkte Nachfragen bei BMG Deutschland, 


Sony Music und Universal bringen einheitliche — 
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Antworten: In der Branche sei es üblich, dass 
Distributoren wie Apple mit dem iTMS für jedes 
Land neue Lizenzverträge mit einem Anbieter 
schließen müssen. Sofern die Texter, Kompo- 
nisten und Produzenten eines Stücks einem 
Online-Vertrieb jenseits des eigenen Landes 
überhaupt zugestimmt haben. In Einzelfällen 
sei es zudem möglich, dass ein Musikverlag die 
Rechte an bestimmten Stücken eines Künstlers 
per Exklusivvereinbarung an Dritte für einen de- 
finierten Zeitraum abtritt. Beispielsweise wären 
das Anbieter von den im Handel sehr beliebten 
Compilations wie die „Bravo Superhits“. So er- 
klären sich denn auch die zahlreichen Lücken 
im Künstler-Repertoire - statt eines kompletten 
Albums konnte Apple nur Lizenzen für Teile des 
Gesamtwerks erwerben. Erst nach erneuten Ver- 


Info | Die deutschen Top Ten im iTMS 


PLATZ | INTERPRET TITEL VERFÜGBAR 
1. 0-Zone Dragostea Din Tei = 
2. Haiducii Dragostea Din Tei (orig.) _ 
3. Eamon FkIt v 
4. Britney Spears Everytime v 
5. Mario Winans I Don’t Wanna Know v 
6. Soul Control Chocolate _ 
T. Maroon 5 This Love v 
8. Rosenstolz Ich will mich verlieben v 
9. Frankee FU. Right Back _ 
10. De Randfichten Lebt denn der alte... v 


Stand: 26. Juni 2004, Quelle: 
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handlungen mit dem aktuellen Rechteinhaber 
könnte Apple das Angebot vervollständigen. Je 
intensiver die Recherche gerät, desto deutlicher 
werden die Barrieren und Hürden, gegen die 
Apple in den vergangenen Monaten ankämpfen 
musste. Angesichts dessen scheint das Startan- 
gebot von 700 000 Songs im Music Store Euro- 
pa geradezu astronomisch hoch. Ein Sprecher 
von Universal Music Europe hat abschließend 
noch eine sehr interessante Zusatzinformation 
parat. Nach den fehlenden Songs von Marilyn 
Manson, Everlast und Sophie Ellis-Bextor ge- 
fragt erreicht uns eine überraschende Antwort: 
„Fragen Sie doch mal Apple, wir haben die 
Songs von diesen Künstlern jedenfalls wie ver- 
traglich vereinbart ausgeliefert.“ Weiter mut- 
maßt unser Universal-Informant, dass Apple 
wohl mit dem Bereitstellen des Materials kurz- 
fristig nicht nachkommt, immerhin muss das di- 
gitale Rohmaterial erst einmal zur Distribution 
im iTunes Music Store aufbereitet sein. Oder 
aber Apple verzögert die Veröffentlichung die- 
ser Songs sogar absichtlich, um nicht gleich von 
Anfang an alle bekannten Top-Künstler im Pro- 
gramm zu haben - und damit kurzfristig keine 
öffentlichkeitswirksamen Angebotserweiterun- 
gen mehr zu haben. 


Lob und Tadel der Stars 


Apple bemüht sich verständlicherweise um posi- 
tive Publicity für das eigene Musikangebot. Zu- 
sammen mit Steve Jobs begleitete die poppige 
Britin Alicia Keys die Veranstaltung, natürlich 
nicht ohne zu erwähnen, dass sie selbst den 
iTunes Music Store regelmäßig besuche. Auch 
deutsche Stars konnte Apple zu kleinen „Tri- 
butes“ überreden - Herbert Grönemeyer und 
Rosenstolz stellten zum iTMS-Start exklusives 


Ausgeschlossen Bereits für 
das gemeinsame Nutzen von 
Titellisten wird eine der iTMS- 
Lizenzen pro Rechner fällig, 
sofern es sich um geschützte 
Musikstücke handelt. 


ITMS: DIE GENRES 


= Audiobücher 
= Blues 

= Country 

= Disney 

= Electronic 

= Filmmusik 
Folk 

= Hip-Hop/Rap 
= jazz 

= Klassik 
Pop 

= R&B/ Soul 

= Rock 

= Weltmusik 


Liedgut zur Verfügung. Nicht besonders begeis- 
tert sind beispielsweise die Fantastischen Vier. 
So beklagten die bekannten Deutsch-Rapper, 
dass Apple ihre eigenen Werke nur sehr lücken- 
haft anbiete. Zudem berechnet der Shop selbst 
für wenige Sekunden lange „Interludes“ den 
vollen Einzelsong-Preis von 99 Euro-Cent. Den 
eigenen Musikverlag haben Fanta Vier dazu auf- 
gefordert, das gesamte Repertoire der Band 
schnellstmöglich in den iTunes Music Store zu 
überführen. Ansonsten wäre es sinnvoller, das 
gesamte Angebot der Gruppe von den Apple- 
Servern zu entfernen. Bisher hat dieser „Ganz 
oder gar nicht“-Ansatz keine weiteren Anhän- 
ger unter regionalen Künstlern gefunden - zu- 
träglich für das Projekt iTMS Europa wäre eine 
solche Entwicklung sicherlich nicht. 
Durchgängiges Lob bekommt Apple sowohl 
von Käufern als auch von der Musikbranche für 
den liberalen Kopierschutz und das faire Preis- 
modell. 99 Cent für einzelne Lieder, ein kom- 
plettes Album wandert für 9,99 Euro im AAC- 
Format mit einer Abtastrate von 128 KBit/s auf 
die eigene Festplatte. Einzige sowohl preisliche 
als auch qualitative Ausnahme sind die zahlrei- 
chen Hörbücher. Zwar sind die iTMS-Ausgaben 
bekannter Werke bis zu 50 Prozent günstiger als 


Airport Express | Musik in der Luft 


Eine kleine Überraschung war die Vorstellung der neuen Airport-Ex- 
treme-Hardware „Airport Express“. In dem kleinen Modul, das den 
derzeitigen Netzteilen der mobilen Macs ähnelt, steckt eine voll- 
wertige Airport-Extreme-Basisstation nach dem WLAN-Standard 
802.11g für bis zu 54 MBit/s. Besonders für Reisende ist dieses por- 
table Modell gedacht, die sich per ein- 

gebauten Modem oder WAN-Anschluss 

schnell in ein bestehendes Netz draht- 

los einklinken können, beispielsweise 

in Hotels. 


Freiheit mit Airtunes Zusammen mit 
der iTunes-Version 4.6 bietet Airport 
Express zusätzlich die Funktion „Air- 
tunes”. Hier verbindet der Benutzer 
sein Airport-Express-Modul per Klinken- 
stecker mit einer Stereoanlage oder Ak- 


tivboxen. Ein drahtloser Mac oder Win- k 
dows-PC kann dann über iTunes die 
Musik direkt auf den digitalen Audioausgang legen. 7 “ 


Vollwertige WLAN-Basisstation Womit der musikali- 

schen Freiheit keine Grenzen mehr gesetzt sind, denn 

so lässt sich in den eigenen vier Wänden jeder Raum in Funkreich- 
weite mit der Lieblings-Playlist beschallen. Seit Anfang Juli ist Air- 
port Express inklusive USB-Printer-Anschluss für 149 Euro zu haben. 
Rund 80 Euro kostet ein passendes Kabelset, um alle möglichen 
Audio-Varianten durchspielen zu können. 


Spezial Airtunes und iTMS 


in der CD-Version, dafür reduziert Apple die Ab- 
tastrate bei diesen Audiodateien dramatisch — 


oft klingen die vorgelesenen Passagen dann nur 
noch wie ein Telefongespräch per Handy. Bis zu 
fünf Computer können sich eine AAC-Lizenz tei- 
len, das Brennen auf CD und Übertragen auf ei- 
nen iPod ist sogar unbegrenzt möglich. Auf den 
ersten Blick erscheinen die Computerlizenzen 
sehr großzügig, wird doch wohl kaum jemand 
bis zu fünf eigene Rechner parallel mit der glei- 
chen Musik bestücken. Doch Apple hat diese 
Zahl wohlwissend hoch angesetzt: Beim Einsatz 
der iTunes-Funktion „Gemeinsame Musik“, die 
Songs über ein Netz live überträgt, muss jeder 
Zuhörer erst eine dieser Lizenzen mit den Login- 
Daten des Käufers freischalten. Für den spon- 
tanen Musikservice im Büro sind Lieder aus 
dem Music Store somit nicht mehr geeignet. 
Trotz allem erfreulich: Obwohl der Kunde physi- 
kalisch in Luxemburg zahlt, fallen beim Einkauf 
im Music Store keine Auslandsgebühren für den 
Kreditkarteneinsatz an. 


Fazit 


Nahezu jeder iTunes-Anwender in Europa hat | 
den Start des hiesigen Music Stores lange her- | 


beigesehnt. Nachdem sich die Erwartungen in 
unermessliche Höhen schraubten, folgte für 
zahlreiche Impulskäufer die Ernüchterung. Laut 
Aussagen von Apple sind die 700 000 Songs im 
deutschen iTMS tatsächlich vorhanden - vor al- 
lem die Abteilung „Klassik“ sei umfangreicher 
als in jedem anderen Land. In den anderen Gen- 
res besteht jedoch noch erheblicher Nachhol- 
bedarf- da müssen die Benutzer einfach auf re- 
gelmäßige Repertoire-Updates seitens Apple 
hoffen, die den Music Store in den USA so er- 
folgreich machen. %* 


AKTUELL 


Prominent Apple spannte für 
den europäischen Start des 
iTunes Music Store die be- 
kannte Sängerin Alicia Keys 
ein, die nach eigener Aussage 
selbst ein Apple-Fan ist. 


GUT KOPIERT 


Sonos’ „Zone Player” ist 
ein Multimedia-Server für 
den privaten Gebrauch, 
ähnlich Elgatos Eyehome. 
Neben MP3 verarbeitet die 
Hardware auch DRM- 
geschützte WMA- sowie 
AAC-Dateien. Apple ist vor 
allem die kabellose Fern- 
bedienung inklusive klei- 
nem LC-Display ein Dorn im 
Auge - zur Navigation hat 
Sonos das Scrollrad des 
iPods nahezu unverändert 
übernommen. 
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Spezial | Neue Macs 


EINSTIEG 


Apples Power 
Macs mit IBMs 
G5-Prozessor sind die 
ersten 64-Bit-Desktop- 
Rechner. Ein Gericht in 
den USA hat Apple aller- 
dings verboten, mit der 
Aussage: „Schnellster PC 
der Welt” auf Kunden- 
fang zu gehen. 


P+? 


—. 


S 

= ne 

& kühler-Tuning Ein 

a optischer Vergleich 
& der passiven Kühl- 
Fe körper direkt auf den 
e} 


r 


65-Prozessoren zeigt 
das leicht veränderte 
Design dieser wichti- 
gen Komponente. 


Be ebene, 


64 Bit im Doppelpack ...... 


Neue Power Macs G5 Modellpflege gehört bei Apple zum jährlichen Pflichtprogramm. Überraschun- 
gen bleiben bei den kleineren Modellen aus, während das neue Prachtstück noch nicht zum 


Macwelt-Test antreten kann 


+ SPANNEND SIND SIE ja schon, die legen- 
dären Update-Tage bei Apple. Plötzlich sind die 
Online-Stores des iMac-Erfinders rund um den 
Erdball nicht mehr erreichbar, die Fans, die an- 
scheinend den ganzen Tag die Apple Stores be- 
obachten, melden jeden Aussetzer. Irgendwann 
ist Apple dann mit dem Update des Produktka- 
talogs fertig. Dann darf jeder Mensch auf der 
Welt mit Internet-Anschluss nachsehen, was 
sich an der Mac-Front so getan hat. Anfang Ju- 
ni waren die Power Macs mal wieder an der Rei- 
he, und siehe da: Steve Jobs’ versprochene 3- 
GHz-G5-Rechner zum angebrochenen Sommer 
2004 sind einfach nicht existent. 

IBMs GS5-Prozessor mit dem Namen Power 
PC 970 hat in der neuesten Generation ein Pro- 
blem: Den Sprung von 130 auf 90 Nanometer 
Strukturgröße haben sich die Techniker etwas 
einfacher vorgestellt. Derzeit sind die neuen G5- 
Modelle mit je zwei Prozessoren mit 1,8 bezie- 
hungsweise 2,0 GHz noch mit dem 130-nm-G5 


ausgerüstet, lediglich die Spitzenvariante mit 
2,5 GHz und Flüssigkeitskühlung greift auf die 
90-nm-CPU zurück. Ein Blick in das Interieur 
der neuen G5-Macs offenbart keine großen 
Unterschiede zur ersten Generation. 

Zwar haben die großen Prozessor-Kühlkör- 
per eine etwas andere Form, ansonsten wirkt al- 
les wie gehabt: aufgeräumt, durchdacht und 
edel. Nachdem der kleinste Dual-G5 mit 1,8 
GHz nun die Eingangsebene in die 64-Bit-Welt 
darstellt, hat Apple in dieser Preisklasse auf dem 
Mainboard ordentlich aufgeräumt. Statt acht 
DDR-400-Slots gibt es beim 1,8-GHz-Power-Mac 
lediglich vier Halterungen für RAM-Bausteine, 
womit sich das Gerät auf maximal 4 GB Haupt- 
speicher ausbauen lässt. Ebenso bleiben PCI-X- 
Erweiterungskarten den beiden Profi-Macs (2,0 
und 2,5 GHz) vorbehalten. Was allerdings nicht 
weiter störend ist, denn PCI-X-Karten sind vor 
allem im Server-Bereich von Interesse, bei- 
spielsweise zur Fibre-Channel-Anbindung von 


NUR NOCH MAC-05 X 


Nun ist es absolut un- 
ausweichlich: Apple ver- 
kauft keine Rechner 
mehr, die mit einem 
klassischen Mac-OS bis 
Version 9.2.2 starten 
können. Dennoch könn- 
ten vereinzelte Händler 
ältere G4-Power-Macs 
auf Lager haben. Wer 
unbedingt einen Mac- 
05S-9-Mac benötigt, soll- 
te sich schnell umsehen. 


Leistungsvergleich | Power Macs G5 


Leider schafft es Apple nicht, uns rechtzeitig zum Test das neue G5-Flaggschiff 
mit zwei 2,5-GHz-Prozessoren und Flüssigkeitskühlung zu schicken. Die beiden 


anderen neuen Modelle unterscheiden sich laut unseren Testergebnissen nicht 
wesentlich von ihren Vorgängern - allerdings erwartungsgemäß. 


Test MP3 kodieren MPEG-2 kodieren UT2k3 Botmatch UT2k3 Flyby Cinebench ? VST Plug-ins Photoshop Lautheit im Lautheit beim 
Normalbetrieb Audio-Import 

Einheit Sek Min:Sek fps fps (cB Stück Sek Sone Sone 

Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser < besser 

Desktop G5 2x1,8CH EEE 2%) E70 HE 21 BE 55 A 6 m 5 u: 14 3,1 

Nvidia Geforce FX 5200 

Desktop G5 2x2,0CHz HEEEEEEE 23,2 EEE 6:20 IE 32,7 TE 51,4 TEE 515 EEE 62 EM 30,3 EEE 15 EEE 3 

Nvidia Geforce FX 5200 

Desktop G5 2x2,0GHE EEEEEEEE 23,3 HEHE 6:35 EEE 36,6 HEEE 79,7 HE 522 HE 63 ME 2589 ME 1,0 EEE 3,6 


ATI Radeon 9600 ' 


Anmerkungen: ' Vorgänger-Modell, Baujahr 2003 ? Wert mit der G5-optimierten Version ermittelt 
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Raid-Modulen (beispielsweise Apples eigenes 
Xserve-Raid-Modul) oder für schnelle Gigabit- 
Ethernet-Adapter. 


Änderungen im Detail 


Im Macwelt-Benchmark landen die beiden neu- 
en G5-Power-Macs auf nahezu gleichem Niveau 
wie ihre Vorgänger. Stellenweise ergeben sich 
scheinbar auffällige Unterschiede, die durch ak- 
tuellere Programm- oder Betriebssystemversio- 
nen ihre Brisanz verlieren. Immerhin liegen die 
Tests der ersten Dual-G5-Rechner bereits sechs 
Monate zurück, in dieser Zeit hat sich an den je- 
weiligen Softwarefronten eine Menge getan. 
Beim Dual-2-GHz-Modell ergibt sich zwischen 
„alt“ und „neu“ eine große Lücke bei den Open 
GL-Tests in Unreal Tournament 2003. Eine Er- 
klärung ist schnell gefunden: Damals wurde das 
Spitzenmodell mit 2 GHz von Haus aus mit der 
ATI-Grafikkarte Radeon 9600 ausgeliefert, heu- 
te steht die 2-GHz-Maschine nur noch in der 


Eingespart Damit der kleinste Dual-G5 attraktiv im Grundpreis 
bleibt, hat Apple die Anzahl der DDRA00-RAM-Bänke von acht auf 
vier reduziert. PCI-X-Steckplätze fehlen im Einsteiger-G5 ebenfalls. 


Mitte der G5-Familie mit einer Nvidia Geforce 
FX 5200 an Bord, die leistungstechnisch bis zu 
25 Prozent hinter der ATI-Hardware liegt. In der 
Macwelt-Schallmesskammer verhalten sich die 
frisch ausgepackten G5-Macs ähnlich laut wie 
die betagten Kollegen. Im unbelasteten Modus 
— Rechner gestartet, Schreibtisch sichtbar - ge- 
langt kein G5 über 1,5 Sone (33 dBA). Erst mit 
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eingelegter und rotierender CD (Audio-Import 
in iTunes) ist eine Geräuschkulisse von maximal 
3,6 Sone (42,5 dBA) beim 2-GHz-Power-Mac 
vernehmbar. Merkliche Veränderungen gibt es 
im Preisgefüge bei Apples G5-Serie. Bisher gab 
es das Einstiegsmodell mit 1,6 GHz für knapp 
unter 2000 Euro, der Nachfolger dieser Klasse 
mit zwei 1,8-GHz-G5 belastet das Konto bereits 
mit rund 2200 Euro. In diesem Preis sind aller- 
dings nur 256 MB Speicher enthalten. 


Fazit 


Von den aktualisierten Power Macs G5 dürfen 
die Käufer keine Leistungswunder erwarten. 
Zwar hat Apple an den Mainboards ein paar Än- 
derungen vorgenommen, einen spürbaren 
Schub gibt es dadurch allerdings nicht. Für das 
neue Spitzenmodell mit 2,5 GHz Taktfrequenz 
sind neue Höchstwerte in den Softwaretests zu 
erwarten, entsprechende Ergebnisse liefern wir 
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Modell 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 

CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (Standard) 
Speicher (Maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 

Dual Display 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 
Steckplätze 


Externe Anschlüsse 


Modem 
Airport Extreme 
Bluetooth 


Power Mac 65 / 2x 2,0 GHz 
Apple 


€ (D) 2700, € (A) 2790, 
CHF 3900 


Schneller Mittelklasse-Mac für 
anspruchsvolle Aufgaben. Vor- 
züge: bis 8 GB RAM, schnelle 
PCI-Slots. Nachteile: Bluetooth 
nur optional, durchschnittliche 
3D-Leistung 


666666 1,5 gut 


2x 65 PPC 970 

2,0 GHz 

512 KB 

1G6Hz' 

512 MB 

8GB 

Nvidia Geforce FX 5200 Ultra ? 
64 MB DDR SDRAM 

ja 

S-ATA 

160 GB 

Superdrive 3 

10/100BaseT, Gigabit Ethernet 


3x PCI, 1x 64 Bit/133 MHZ, 
2x 64 Bit/100 MHz 


1x Firewire 800, 2x Firewire 
400, 3x USB 2.0, 2X USB 1.1, 
Audio-in/out, digital/analog, 
ADC, DVI-i, Antennenbuchsen 
für Airport und Bluetooth 
56k, V.92 

optional (115 Euro) 


optional (50 Euro) 


Power Mac 65 / 2 x 1,8 GHz 
Apple 


€ (D) 2160, € (A) 2230, 
CHF 3100 


Flotter G5 Mac für ambitionierte 
Einsteiger. Vorzüge: günstiger 
Preis. Nachteile: ab Werk zu 
wenig RAM, durchschnittliche 
3D-Leistung 


666660 2,2 gut 


2x G5 PPC 970 

1,8 GHz 

512 KB 

900 MHz ' 

256 MB 

4GB 

Nvidia Geforce FX 5200 Ultra ? 
64 MB DDR SDRAM 

ja 

S-ATA 

80 GB 

Superdrive 3 

10/100BaseT, Gigabit Ethernet 
3x PCI, 64 Bit/133 MHz 


1x Firewire 800, 2x Firewire 
400, 3x USB 2.0, 2X USB 1.1, 
Audio-in/out, digital/analog, 
ADC, DVI-i, Antennenbuchsen 
für Airport und Bluetooth 
56k, V.92 

optional (115 Euro) 


optional (50 Euro) 


in der kommenden Ausgabe. % 
Power Mac 65 / 2 x 2,5 GHz 
Apple 
€ (D) 3240, € (A) 3350, 
CHF 4600 
nicht getestet 
nicht getestet 

ONLINE... 

2x G5 PPC 970 FX ... finden Sie auf 
2007 www.macwelt.de 
2 unter dem Web- 
1,25 MHz ' code 22551 detail- 
512 MB lierte Angaben zu 
8 GB unserem allgemei- 
ATI Radeon 9600 XT ? nen Benchmark- 
128 MB DDR SDRAM Verfahren. 
ja 
S-ATA 
160 GB 


Superdrive 3 
10/100BaseT, Gigabit Ethernet 


3x PCI, 1X 64 Bit/133 MHZ, 
2x 64 Bit/100 MHz 


1x Firewire 800, 2x Firewire 
400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1, 
Audio-in/out, digital/analog, 
ADC, DVI-i, Antennenbuchsen 
für Airport und Bluetooth 
56k, V.92 

optional (115 Euro) 


optional (50 Euro) 


Anmerkungen: ' pro CPU ? ATI Radeon 9800 XT, 256 MB optional 3 Pioneer DVR-107D, schreibt DVD-R 8fach, liest DVD 10fach, schreibt 
CD-R 24fach, schreibt CD-RW 10fach, liest CD 32fach 
Hersteller: Apple Info: WEB www.apple.de 
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NEWS 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Messe im Schatten des Doms 


Die zweite Auflage der Mac Expo vermag noch mehr zu begeistern als 
die Premiere letztes Jahr. Die Tage von Köln singen das Lied von der 
Zukunft der Mac-Szene. 


Es war eine gute Idee, die Mac Expo auf das Ende der Woche zu legen und 
sie nicht wie im Vorjahr von Montag bis Mittwoch abzuhalten. So stieß 
der deutsche Ableger der seit November 2001 in London etablierten Messe 
schon im Vorjahr auf eine überwiegend positive Resonanz bei Industrie 
und Publikum, die Besucherzahlen haben sich gegenüber 2003 deutlich 
erhöht, auch mehr Aussteller haben den Weg nach Köln gefunden. 

Zuversicht allerorten: Egal, wen man anspricht, Hersteller von Software 
für die Buchhaltung, Druckvorstufenspezialisten oder die im Mac-Markt 
etablierten Händler und Distributoren - die Stimmung steigt nach Jahren 
der Depression wieder. Unter den Neulingen die Firma, um die sich ei- 
gentlich auch schon im Hitze-Sommer vor 12 Monaten alles drehte: Apple 
hatte erst in diesem Jahr Ausstellungsfläche gebucht. Und das massiv, um 
ein umfangreiches Produktfolio abzudecken. Audio- und Videolösungen 
demonstrierten geduldige Apple-Promoter den Besuchern, auf einer Show- 
bühne drehte sich alles um die Themen Final Cut, Xserve, Power Mac G5. 


Die halbe Messehalle 6 strömte aber zusammen, um einen Londoner Gi- 
tarristen bei der Vorführung von Garageband zuzusehen - zuhören konn- 
te man ihm ohnehin in jedem Winkel der Halle 6. 

Der Termin für die nächste Mac Expo steht auch schon fest: 16. bis 18. Juni 
2005. Von Donnerstag bis Samstag. Eine gute Idee. pm 
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Desktop erlebt Renaissance 


Die Analysten des Marktforschers IDC erwar- 
ten in diesem Jahr statt des prognostizierten 
Wachstums von 11,4 Prozent eine Steigerung 
von 13,5 Prozent. Insgesamt, so die Schätzung, 
werden 2004 über 175 Millionen Rechner mit 
einem Marktvolumen von 194,5 Milliarden 
Dollar verkauft werden. Gegenüber dem Vor- 
jahr bedeutet das einen Wertzuwachs von 9,2 
Prozent. Den Marktforschern zufolge feiert der 


Maus gestalten, gewin- 
nen, Seattle entdecken! 


Zusammen mit Microsoft und der Internet- 


weltin die Nähe des Vulkans Mount St. Helens. 
Gewinnen Sie eine Reise nach Seattle, in den 
42. US-Bundesstaat Washington, inklusive Über- 
nachtung in einem der besten Hotels der Stadt. 
Und hier Ihre Aufgabe: Gestalten Sie mit den 
auf der Heft-CD befindlichen Vorlagen Ihr per- 
sönliches Lieblingsdesign für eine Microsoft 
Wireless Intellimouse Explorer 2. Laden Sie die 
TIFF- oder PDF-Datei in ein Grafikprogramm Ih- 
rer Wahl ein, lassen Sie Ihrer Kreativität freien 
Lauf. Speichern Sie Ihr Design ab, und schicken 
Sie das Ergebnis per E-Mail oder Post an: 


tomorrow@fischerappelt.de 
Fischer Appelt Kommunikation GmbH 


Lifestyle-Zeitschrift Tomorrow schickt Sie Mac- 


Desktop eine Renaissance. Im Vergleich zum 
ersten Quartal 2003 legten die klassischen Ar- 
beitsplatzrechner in den ersten drei Monaten 
des Jahres überraschend um 13,4 Prozent zu. 
Die Experten begründen diese Entwicklung mit 
preisbewussten Kunden, die auf Wireless-Equip- 
ment verzichten. Trotzdem rangieren die por- 
tablen PCs IDC zufolge mit einem Wachstum 
von 28,5 Prozent im ersten Quartal auch 
weiterhin an der Spitze. pm 

INFO IDC weg www.idc.com 


Stichwort: Contest 
Tassiloplatz 7 
D-81451 München 


Einsendeschluss für die 
Aktion ist der 26. Juli. Mi- 

crosoft produziert das Sieger- 
Design in einer speziellen Auf- 
lage (1000 Stück), zusätzlich win- 
ken 1000 Euro Preisgeld. Neben der Reise stif- 
tet Microsoft 50 Exemplare des Pakets „Wire- 
less Optical Desktop Elite”. ds 
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Schickes 17-Zoll-TFT 


Schwarz scheint die Farbe der Saison, auch Benq 
gestaltet das 530 Euro teure FP783 in 17 Zoll Grö- 
ße in dieser Farbe. Ein 20 Euro teureres Schwes- 
termodell verfügt dazu noch 
über einen passen- 
den Lautsprecher so- 
wie eine Webcam. 
Die Displays bieten 
bei einem Kontrast- 
verhältnis von 500:1 
einen Helligkeitswert 
von 300 cd/m?. So- 
wohl horizontal als 
auch vertikal gibt der 
Hersteller den Blick- 
winkel mit 140 Grad 
an, eher die Untergren- 
ze bei allgemein üblichen 170 
Grad. Dafür verspricht das Display mit einer Re- 
aktionszeit von 12 ms einen schnellen Bildaufbau. 
Neben einem analogen VGA-Anschluss bietet das 
Display einen DVI-D-Eingang. Die Auflösung be- 
trägt 1280 x 1024 Pixel. mas 


ınro Benq EL (D) 0 40/8 22 26 40 weg www.beng.de 


Auf dem Mac Double-Layer-DVDs brennen 


Double-Layer-DVDs fassen bis zu 8,5 GB. Mit einer neuen Version von Toast wird die neue 
Technologie auch Mac-Anwendern zugänglich. 


Roxio arbeitet bei dem Projekt mit dem französischen Hardware-Ausstatter La Cie zusammen. 
La Cie liefert einen externen DVD-Brenner, der sowohl DVD-R/RW- als auch DVD+R/RW-Me- 
dien mit 4facher Geschwindigkeit brennt. Double-Layer-Medien, derzeit nur im DVD-+R-For- 
mat verfügbar, beschreibt das Gerät mit 2,4facher Geschwindigkeit. Roxio stellt die Software 
zu dem Laufwerk: La Cie hat sich entschlossen, die Titanium-Version von Toast 6 beizulegen. 
Das Bundle soll noch im Juni in den Handel kommen, ein Preis steht noch nicht fest. cm 


INFO La Cie weg www.lacie.com, Roxio weg www.roxio.de 


3.Generation bei Maxtor 


Mit der Maxline III stellt Maxtor die 
dritte Generation seiner Festplatten- 
Reihe mit Serial ATA-Anschluss vor 
(SATA). Neu ist der interne Cache- 
Speicher mit nun 16 MB - laut Maxtor 
industrieweit ein Novum. Bislang war 
der Cache-Speicher auf maximal 8 MB 
begrenzt. Die Platten sind mit 250 so- 
wie mit 300 GB erhältlich. Beide Mo- 
delle arbeiten mit drei Platter bei 7200 
U/Min und haben dem Hersteller zu- 
folge bereits die Funktionen des neu- 
en SATA-II-Standards integriert, da- 
runter auch Native Commad Queuing. 
Die Laufwerke sollen im dritten Quar- 
tal in den Handel kommen. Preise gibt 
Maxtor noch nicht an. cm 


INFO Maxtor weß www.maxtor.de 


Formac überarbeitet LCD-Displays 


Formac hat seine Monitor-Linie überarbei- 
tet. Die beiden Displays aus der Gallery-Se- 
rie Gallery 1900 (19 Zoll) und Gallery 2010 
(20,1 Zoll) sind nun auch in der Design-Va- 
riante „Black Raven“ mit schwarzem Rah- 
men erhältlich. Das 19-Zoll-Modell arbeitet 
mit einer Auflösung von 1280 x 1024 Punk- 
ten und soll eine Helligkeit von 280 cd/m? 
erreichen. Der große Bruder stellt 1600 x 
1200 Punkte bei 300 cd/m? dar. Beide Ge- 
räte sind ab sofort für 700 Euro (Gallery 
1900 Black Raven) respektive 1090 Euro 
(Gallery 2010 Black Raven) erhältlich. cm 


INFO Formac weß www.formac.de 


SW-Laserdrucker von Lexmark 


Zwei neue monochrome Laserdrucker-Serien präsentiert Lexmark im schwarz- 
silbernen Design. Während die ab 200 Euro erhältliche Serie E232 für einzelne 


Anwender gedacht ist, eignet sich die Serie E330 ab 400 Euro auch für kleine 
Arbeitsgruppen. Pro Minute schafft das Druckwerk der E232 laut Hersteller 21 
Seiten, beim E330 sollen es 26 Seiten sein. Alle Drucker nutzen einen 200 MHz 
schnellen Prozessor und bieten eine Postscript-3-Emulation. mas 

INFO Lexmark TEL (nur D) 0 18 05/64 56 44 WEB www.lexmark.de 
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Sorenson Sqeeze kommt im Herbst 


Nach längerer Pause meldet sich die amerikanische Firma Sorenson mit der 
neuen Version 4 der Video-Software Squeeze zurück. Squeeze 4 komprimiert 
Videos und verpackt die Daten für CD, DVD und für das Internet. Wie bisher 
sind mehrere Varianten erhältlich, zum Beispiel eine Spezialvariante für die 
Erzeugung von Filmen im Flash-MX-Format und eine Variante für den Export 
von MPEG-4-Filmen. Neu in Version 4 sind die Programmoberfläche sowie ein 
neuer Codec: AVC Pro für H.264-Videos. Damit soll es laut Sorenson möglich 
sein, Videos in guter Qualität auszugeben, die aber nur rund 70 Prozent des 
Platzbedarfs von MPEG-4-Filmen haben. Die Produkte aus der Squeeze-4-Serie 
sollen im dritten Quartal 2004 in den Handel kommen, der Preis von Squeeze 
4 wird voraussichtlich 450 US-Dollar betragen. wm 


INFO SOrENSON WEB WWW.SOreNSON.COM 


Nik Color Efex Pro 2 


Nik Color Efex Pro ist ab sofort in der Version 2 


TICKER 


«+ PDF-Tools I Actino (www. erhältlich. Wie bisher kommt das Programm in 
actino.de) in Hamburg hat den Ver- drei Varianten (Standard, Select und Complete) 
trieb der PDF-Hilfsprogramme PDF auf den Markt, die sich durch die Anzahl der 
Enhancer und PDF Shrink übernom- mitgelieferten Photoshop-Filter unterscheiden, 
men, die vom US-Hersteller Apago die von 19 über 45 bis 75 reicht. 
stammen. PDF Enhancer für 185 Eu- - 4 — — Voraussetzung für den Einsatz 
ro kann kleinere Korrekturen wie i von Nik Color Efex Pro 2 ist Mac- 
Farbkonvertierungen übernehmen,  -05X 10.1.5 oder höher sowie ein 
PDF Shrink für 45 Euro reduziert die | Bildbearbeitungsprogramm wie 
Dateigröße auf ein Mindestmaß. “ | Photoshop oder Painter. Die drei 
INFO Actino WEB www.actino.de EB. Varianten von Nik Color Efex Pro 

2 kosten 116 Euro, 186 Euro be- 

«+ PDF-Tools II Ebenfalls bei Actino ziehungsweise 348 Euro. wm 


ist die Software Arts PDF Linker er- 
hältlich, die in PDF-Dateien Inter- 
netlinks und Lesezeichen einfügt 
beziehungsweise ändert und prüft. 
Arts PDF Linker kostet 319 Euro. 


INFO Nik WEB www.nikmulti 
media.com 
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PDF-Xtension für Xpress 6 


Auf der Webseite von Quark steht die 
Xtension PDF Boxer zum Herunter- 
laden zur Verfügung, die eine Lücke im 
PDF-Export von Xpress 6.x schließt. 
Bisher fehlten in den mit der Export- 
funktion von Xpress erzeugten PDF- 
Dateien die Informationen über das 
beschnittene Endformat (Trim Box) 
und über den Anschnitt (Bleed Box), 
die jedoch in aller Regel für die digitale 
Bogenmontage benötigt werden. Ins- 
talliert man die kostenlose Erweite- 
rung, sorgt sie beim PDF-Export dafür, 
dass Trim Box und Bleed Box korrekt 
in das PDF-Dokument geschrieben 
werden. th 


INFO Quark weg http://download. 
quark.com 


INFO Actino WEB www.actino.de Sketchbook Pro von Alias 

“PDF-Tools III Die (65 GmbH Vom Maya-Entwickler Alias stammt das Programm Sketchbook, das auf vielen Tablet PCs vor- 
(www.cgs.de) aus Hainburg bietet installiert wird und jetzt auch für den Mac verfügbar ist. Hochinteressant ist das Programm für 
Oris PDF Tuner (früher: Oris Page) Besitzer eines Zeichentabletts, für Mausbenutzer ist das Programm weniger sinnvoll. Die Demo- 
für Mac-0S X an. Die Software öff- version ist nach Ablauf der Testzeit von 15 Tagen auf sieben Pinsel (statt 28) und sieben Farben 
net PDF- und Postscript-Dateien und beschränkt, kann keine Ebenen mehr verwenden und die Bilder sind auf die Auflösung 1024 x 


erlaubt es, alle Seitenobjekte zu j 
bearbeiten und Bilder zwischen den is er 
Farbmodi RGB, LAB oder CMYK zu 
konvertieren. Ausgabeformat ist 
Postscript, DCS, JPEG oder TIFF. Der 
Preis von Oris PDF Tuner stand bei 
Redaktionsschluss nicht fest. wn 
INFO CGS GmbH WEB www.cgs.de 


a ee ee a m m a wann 


768 Pixel beschränkt. Die Vollversion 
unterstützt Bilder mit bis zu 8192 x 
8192 Pixel, setzt bei dieser Größe 
aber 2 GB Arbeitsspeicher voraus. 
Beispieldateien sind bisher nur für 
Windows verfügbar, sollen aber bald 
auch in einer Mac-Version zu haben 
sein. Sketchbook Pro benötigt Mac- 
OS X, Version 10.3 oder höher, und 
kostet 179 Euro. wm 


INFO Alias weg www.alias-systems.de = 
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AKTUELL 


TGEAR 
KOMMUNIKATION 


Gigabit-Switch für Zuhause 


Mit zwei neuen Gigabit-Switches im ansprechenden De- 
sign lässt Netgear leistungsfähige Netztechnik in ange- 
nehme Preisregionen rutschen. Bereits für 99 Euro ist das 
Einstiegsmodell GS605 mit 5-Gigabit-Kupfer-Ports im Han- 
del. Für rund 40 Euro mehr gibt es das größere Modell 
GS608 mit 8-Gigabit-Ports. Alle Netzanschlüsse sind mit 
Autosensing ausgestattet, womit die Switches automatisch 
zwischen 10, 100 und 1000 MBit/s-Anbindungen unter- 


Printserver und Ethernet-Bridge 


Belkin hat zwei neue WLAN-Produkte vorgestellt. Einen 
Printserver mit zwei USB-Ports und einer Ethernet-Schnitt- 
stelle, falls man das Gerät nicht per WLAN nutzen will. Das 
Gerät funktioniert bisher nur unter Windows, ob eine Mac- 
Unterstützung geplant ist, stand zum Redaktionsschluss 
noch nicht fest. Die Ethernet-Bridge funktioniert wie 

eine kabellose Ethernet-Verbindung. So kann 

man Geräte mit Netzanschluss wie etwa 


N} 


Spielkonsolen, die meist an ganz anderen 
Stellen im Haus stehen als der Com- 
puter, drahtlos mit dem Netzwerk 
verbinden. Auch Netzdrucker las- 
sen sich so WLAN-fähig machen. 
Dabei müssen die Geräte selbst 
keine WLAN-Unterstützung mit- 
bringen, dank der Bridge sieht das 
WLAN für sie aus wie normales Ethernet. Die 
beiden Produkte sind ab sofort im Handel erhältlich, 
der USB Printserver kostet 100 Euro, die Ethernet-Bridge 
80 Euro. dk 


ınro Belkin EL (nur D) 0.08 00/22 35 54 60 weg www.belkin.de 


scheiden können. Auto-Uplink ist ebenfalls an Bord, so 
kann jeder beliebige Port direkt zu einem Rechner oder zu 
einem weiteren Switch beziehungsweise DSL-Modem füh- 
ren. Auch können so vorhandene Crossover-Kabel zur Ver- 
kabelung dienen. Im Vollduplexbetrieb verkraftet jeder 
Switch-Port bis zu 2000 MBit/s, jeweils 1000 MBit für Up- 
und Downstream. ds 

ınro Netgear TEL (D) 0 89/9 27 93-0 weg www.netgear.de 


Appletalk nachträglich 
für Windows XP 


Nachdem Microsoft die in anderen Windows- 
Versionen enthaltene Appletalk-Unterstützung 
in Windows XP nicht mitliefert, öffnet das den 
Markt für Fremdhersteller. So bietet Group Lo- 
gic „Extreme-7-IP” an, das besonders Windows 
nutzenden Server-Betreibern und Dienstleis- 
tern mit Mac-Benutzern zu Gute kommt. Durch 
die Software lässt sich das teure Upgrade auf 
Windows 2003 Server sparen. 

Extreme-Z-IP kann sich an Active-Directory- 
Strukturen anmelden und bietet eine umfas- 
sende Rechtevergabe. Weitere Features sind 
Queue-Management, Logging, Unterstützung 
für Cluster und ein Dateimanagement für Post- 
script-PPD-Drucker. Eine Lizenz für Windows NT 
4.0, 2000 oder XP kostet für 10 Clients inklusi- 
ve File- und Druckserver 1100 US-Dollar. dk 


INFO Group Logic WEB www.grouplogic.com 


Einer für alles: DSL-Router, Firewall, File- und Webserver von Claxan 
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Spezielle Tapete sichert 
WLANS 


Der britische Rüstungskonzern BAE Systems 
hat Wandpaneele entwickelt, die Wireless 
LANs (WLANs) gegen Zugriffe von außen 
abschirmt. Das FSS (Frequency Selective 
Surface) genannte Material besteht aus 


Kapton, einem Strahlen absorbierenden 
Stoff, der auf einer Kohlefaserschicht auf- 
getragen wird. Die Technologie kommt 
auch in der Beschichtung von Tarnkappen- 
flugzeugen zum Einsatz. Wann, und zu wel- 
chem Preis FSS erhältlich sein wird, ist noch 
nicht bekannt. pm 

INFO BAE Systems 

WEB www.baesystems.com 
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Der CL-SA110 soll den Aufbau eines eigenen 
kleinen Netzes vereinfachen. Zu diesem 
Zweck hat der Schweizer Hersteller in das Li- 
nux- und Flash-Speicher-basierte Gerät eine 
Vielzahl von Serverdiensten integriert. Die 
Bedienung und Konfiguration findet aus- 
schließlich per Webinterface statt, Unix- 
Kenntnisse sind nicht nötig. Der Server fun- 
giert als DSL-Router für alle Rechner im Netz 
und schützt vor Attacken aus dem Internet 
per integrierter Firewall. Bis zu 20 
VPN(Virtual Private Network)-Ver- 
bindungen unterstützt der CL- 
SA110. Zudem nimmt das Gerät 
eine maximal 200 GB große IDE- 
Festplatte auf, um als File- oder 
Print-Server zu dienen. Auch Web- 
seiten kann der CL-SA110 hosten, ein 
FTP-Server fehlt ebenfalls nicht. Firm- 


ware- und Betriebssystem-Udates kann der 
Benutzer laut Hersteller über einen Online- 
Assistenten einfach durchführen. Das Gerät 
hat einen 10/100-MBit-Ethernet-Switch mit 
vier Autosensing-Ports eingebaut und ist ab 
sofort für 230 Euro im Handel. dk 


ınro Arp Datacon TEL (nur D) 0 18 05/ 
40 49 92 wer www.claxan.de, 
WEB www.arp-datacon.de 


AKTUELL Macwelt Premium 


Macwelt Premium - 
Ihr Platz im Netz 


Service für den Leser In Ausgabe 7/2004 hatten wir einige neue Angebote 
unseres Premium-Dienstes wie Wochenendmagazin, Macwelt Weekly oder 
Premium-Office bereits ausführlich vorgestellt. Unsere Website hat in ihrem 
kostenpflichtigen Bereich jedoch noch mehr zu bieten Peter Müller 


a ea tn ee gelmäßig den kompletten Bestand zu durchfors- PROGRAMMVORSCHAU 
- ten. Für diesen Interessentenkreis haben wir ei- 

nen Download-Alarm eingeführt, den Sie mit ei- 

nem einfachen Klick einrichten. Jedes Mal, 

wenn wir eine von Ihnen ausgewählte Pro- 

grammbeschreibung aktualisieren, erhalten Sie Test: 


= WWDC: 
Hintergrundberichte und 
Bilder von der WWDC 


eine Mail zur Information. Seit Anfang Mai fin- Neue Apple-Hardware 
den Sie zu jedem Download in unserer Daten- - Macworld Expo: 
bank eine Schaltfläche, anhand derer Sie die Die Sommermesse in 
entsprechende Download-Benachrichtigung ak- Boston 


tivieren können. = Report: 


Was verwenden 


Fernsehprofis für den 
Schon seit jeher stehen Abonnenten von Mac- Videoschnitt? 


welt Premium alle Artikel des Heftes seit Aus- 
gabe 1/1998 kostenlos als PDF zur Verfügung, 
das gerade aktuelle Heft ausgenommen. Als be- 
sonders nützlich erweist sich diese Informa- 
tionsquelle beim Produktvergleich im Vorfeld ei- 
ner Anschaffung. Hard- und Softwaretest ließen 
sich bisher über die Suchmaschine oder über die 
Sofort alarmiert Auf Wunsch in Jahrgängen sortierten Inhaltsverzeichnisse 
benachrichtigt Sie unser Ser- + DAS MACWELT WEEKLY, das jeden Mon- mehr schlecht als recht aufstöbern. Für Pre- 
m tag ausführlich über die Geschehnisse der letz-  mium-Anwender haben wir die Tests nun neu 
Software vorliegt. In unserer ten Woche informiert (zu bestellen unter www. 

Download-Datenbank finden 


Sie deutschsprachige Be- . R et 
schreibungen zu über 7000 chenendmagazin gehören zu den augenfälligen Info | An meldung und Preise 


Programmen. Neuheiten von Macwelt Premium. Auch tau- 


Testberichte im Schnellzugriff 


macwelt.de/service/newsletter), und das Wo- 


chen im E-Mail-Verkehr immer mehr elektroni- u { # SER v . 
Anmeldung Für Macwelt Premium können Sie sich über die Seite 


www.macwelt.de/servlet/premium/start registrieren. Eine aus- 
führliche Beschreibung des Anmeldevorgangs finden Sie als PDF un- 
ter dem Webcode 26582. 


sche Briefe mit der Domain macwelt-premi- 
um.de im Absender auf. Einige andere Neuhei- 
ten der Überarbeitung von Anfang Mai sind je- 
doch noch nicht so bekannt. 

Preise Ein Monat Macwelt Premium kostet 3,95 Euro, Heft-Abonnen- 


Download-Alarm ten zahlen 2,50 Euro. Das Quartalsabo ist für 9,95 Euro (7 Euro er- 
In unserem Download-Archiv warten derzeit mäßigt) zu haben, das Jahresabo für 39,00 Euro (25 Euro). Sie können 
rund 7000 Programme mit deutschen Beschrei- Macwelt Premium einen Monat lang kostenlos testen, dazu müssen 
bungen darauf, entdeckt zu werden. Täglich Sie sich für ein Quartals- oder Jahresabo registrieren, das innerhalb 
kommen etwa fünf neue Programme hinzu und des ersten Monats kündbar ist. Abonnements verlängern sich ohne 
fünf alte erfahren ein Update, so dass wir den vorherige Kündigung jeweils um den abgeschlossenen Zeitraum. Wer 
Datenbankeintrag aktualisieren. Die meisten Le- sich vor dem 5. Mai 2004 bei Macwelt Premium registriert hat, für 
ser interessieren sich jedoch nur für eine klei- den verlängern sich die Abonnements zu den alten Preisen von 3,50 
nere Auswahl von Software und haben keine Euro, 9 Euro und 35 Euro. 


Lust, für Aktualisierungen dieser Programme re- 
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= Einfach und sicher Der 
Marktführer für Bezahlsysteme 
im Internet Firstgate dient als 
Gebühreneinzugszentrale für 
Macwelt.de und rechnet 
Abogebühren wie Pay-per- 
click-Bezahlungen ab. Einmal 
monatlich stellt Firstgate per 
Mail eine Rechnung zu. 


geordnet. In eindeutige Kategorien wie „Hard- 
ware > Rechner > Desktop“, „Hardware > Dru- 
cker > Tintenstrahler > Fotodrucker“ oder 
„Software > Audio“ unterteilt, haben wir alle 
Hardwaretests seit 1998 und alle Softwaretests 
seit 2001 leichter auffindbar gemacht. Den Ein- 
stieg in unsere Testdatenbank, die wir sukzessi- 
ve erweitern, finden Sie über die Überblickseite 
unserer „Tests“-Rubrik oder unter dem Artikel 
mit dem Webcode 26281. 


Archiv und Sonderhefte 


Wichtiger Bestandteil unseres Online-Angebots 
ist das Archiv, das alle Macwelt-Artikel im Ori- 
ginal-Layout bereitstellt - von Ausgabe 1/1998 
bis heute. Kunden unseres Premium-Dienstes er- 
halten die PDFs ohne weitere Bezahlung, wäh- 
rend alle anderen pro Artikel 25 Cent (Einseiter) 
oder 50 Cent (Mehrseiter) im Pay-per-Click-Ver- 
fahren via Firstgate bezahlen, das komplette 
Heft kostet 5,40 für nicht registrierte Surfer. 
Jeweils kurz nach dem Erstverkaufstag einer 
neuen Macwelt stellen wir die Vorgängeraus- 
gabe online, Macwelt 7/2004 sollte also ab dem 


PROFI-GUIDE © 
DVD BRENNEN 


Sonderheft als PDF Neu in unserem Pre- 


mium-Bereich hinzugekommen ist das Mac- 
welt-Sonderheft „Profi-Guide DVD Brennen“. 
Im PDF-Format liegt es für Premium-Anwender 
zum Download bereit. 


9. Juli zur Verfügung stehen. Sonderhefte, die 
nicht mehr im Handel erhältlich sind, bieten wir 
nicht nur zur Nachbestellung in Papierform 
über www.macwelt.de/shop an. Premium- 
Abonnenten können sich Macwelt-Sonderhefte 
kostenlos als PDF laden, unter www.mac- 
welt.de/specials/sonderhefte stehen mittler- 
weile fünf Hefte zur Verfügung. Als jüngster Ein- 
trag ist kürzlich der „Profi-Guide DVD Brennen“ 
zu den Sonderheft-Downloads gestoßen. 


Einfach bezahlen 


Die Bezahlung des Macwelt-Premium-Services 
wickelt der Dienstleister Firstgate ab. Die in 
Köln ansässige Firma hat sich in Deutschland als 
Marktführer für die Verwaltung von Paid Con- 
tent etabliert, rund 1500 Anbieter verwenden 
das einfache System. Als Anwender melden Sie 
sich einmal bei Firstgate an und identifizieren 
sich mit Ihren Firstgate-User-Daten bei einem 
der Partner. Dies kann einmalig geschehen, wie 
im Falle eines Abos oder bei jedem Download 
einzelner Artikel wie etwa aus unserem Heft-Ar- 
chiv. Der Vorteil dabei: Wenn Sie einmal bei uns 
eingekauft haben, können Sie mit Ihrem First- 
gate-Account auch bei anderen Anbietern kos- 
tenpflichtige Services beziehen, beispielsweise 
bei Spiegel Online oder der Stiftung Warentest. 
Das Firstgate-System rechnet die Beträge zu- 
sammen und bucht einmal monatlich von Ihrem 
Konto ab oder belastet Ihre Kreditkarte, je nach- 
dem, welche Zahlungsweise Sie gewählt haben. 
So entstehen nur einmal im Monat Bankge- 
bühren und nicht bei jeder Transaktion. 
Bezahlung der Macwelt-Premium-Dienste 
über Firstgate ist derzeit nur mit Kreditkarte 
oder über Bankeinzug möglich. Firstgate ver- 
schickt jedoch allmonatlich eine Rechnung über 
die abgebuchten Beträge an die von Ihnen an- 
gegebene E-Mail-Adresse. In Kürze werden wir 
jedoch eine Lösung anbieten können, dank der 
Sie Macwelt Premium auch auf Rechnung be- 
ziehen können, ohne Kreditkarten- oder Bank- 
daten im Netz hinterlassen zu müssen. % 


Macwelt Premium AKTUELL 


Login ohne Ärger 


Sofern Sie noch kein Firstgate-Kunde sind, 
schließen Sie sich während der Registrierung 
für Macwelt Premium automatisch an das 
System an. 


SCHRITT 1: Anmeldung bei Firstgate 

Die Abwicklung der Bezahlung für Macwelt Pre- 
mium über Firstgate bringt mit sich, dass Sie am 
Ende Ihrer Anmeldeprozedur mit zwei voneinan- 
der unabhängigen Datensätzen ausgestattet sind. 
Zuerst erhalten Sie Ihre Firstgate-Daten, beste- 
hend aus Ihrer E-Mail-Adresse als Anmeldenamen 
und einem von Ihnen gewählten Passwort. Der 
Firstgate-Zugriff dient dem Zugriff auf kosten- 
pflichtige Inhalte wie Macwelt Premium. Über ihn 
können Sie beispielsweise Ihr Abonnement ver- 
längern, ändern oder auch kündigen. 


SCHRITT 2: Anmeldung bei Premium 

Bei Macwelt Premium erhalten Sie für den Zeit- 
raum des Abos einen digitalen Schlüssel, der Ih- 
nen Zugriff auf die kostenpflichtigen Inhalte ge- 
währt. Diesen Schlüssel schickt Ihnen unser Ser- 
ver automatisch zu, der Datensatz gilt nur für den 
Login in den Premium-Bereich. Der User-Name 
setzt sich dabei aus dem ersten Buchstaben Ihres 
Vornamens plus Nachnamen zusammen, das 
Passwort erstellt unser Server mit einem Zufalls- 
generator. Passwort und Login können Sie unter 
www.macwelt.de/premium/servlet/premium/ 
setlogin ändern. Eine ausführliche Dokumenta- 
tion der Anmeldeprozedur haben wir als PDF 
unter dem Webcode 26582 für Sie hinterlegt. 


SCHRITT 3: Anmeldung bei mac|gate 

Die technischen Voraussetzungen der Integration 
des von unserem Partner maclgate bereit gestell- 
ten Premium-Office - kostenlose E-Mail und iDisk 
für alle Premium-Anwender - führen jedoch dazu, 
dass Änderungen von Passwort und Login von 
Macwelt Premium auch beim Login in das Pre- 
mium-Office wirksam werden. Wir entwickeln 
momentan eine bequemere Lösung, aktuell gel- 
ten für diesen Login die von unserem Server ur- 
sprünglich versandten Daten. 


SCHRITT 4: Hilfe bei Problemen 

Sofern Sie Ihre User-Daten für Macwelt Premium 
vergessen haben, verschickt unser Server diese 
auf Anfrage an die von Ihnen hinterlegte E-Mail- 
Adresse. Das Formular hierfür finden Sie auf der 
Loginseite unter www.macwelt.de/servlet/pre 
mium/login. Wir haben die häufigsten Fragen 
und Antworten dazu unter dem Webcode 26569 
bereitgestellt, hier sollten Sie bei Problemen im- 
mer nachsehen. Auf dieser Seite finden Sie auch 
einen Link zu Fragen und Antworten rund um das 
Premium-Büro. Klären die gesammelten Stan- 
dardantworten zu bekannten Problemen Ihre 
spezielle Frage nicht, so wenden Sie sich an die 
E-Mail-Adresse premium-trouble@macwelt.de 
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AKTUELL 


Updates 


Info | Mehr Updates 


Mac-05 X 

Canvas 9.0.4 

= Cinema 4D 8.5r1.1 

= Eazy Draw 1.6.2 

= Filemaker Pro 7v2 

Flight Check 5.5 

Flight Check 
Designer 5.5 

= Font Reserve 
Server 1.7 

= Impression 2.51 

= Intaglio 2.0.3 

= Jaws PDF Creator 
v3.43 

= Mac 05 X Server 
Admin Tools 10.3.4 

= Math Type 5.1 

- Photo Rescue Wizard 
2.0.657 

= Photoshop Adjusted 
Refresh 1.0 

Stone Studio 
2004-5-18 

= Vuescan 8.0.4 


Mac-05 9/X 

= Bookends 7.7.5 

= Electric Image 
Animation System 5.5.1 

= Real Basic 5.5.2 

= Rumpus 3.5.2 


Download Alle hier 
vorgestellten, frei ver- 
fügbaren Updates und 
Treiber sowie Links zu 
den Updates von Apple 
finden Sie auf der aktu- 
ellen Leser-CD sowie 
auf www.macwelt.de 
unter Webcode 27021. 
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Die Updates des Monats 


Neue Version In diesem Monat steht die neue Version 10.3.4 von Mac-OS X im Mittelpunkt des 
Interesses. Außerdem gibt es zwei wichtige Sicherheitsupdates für Jaguar und Panther 


SYSTEM 


Mac-05 X 10.3.4 (Client) 


Neue Funktionen gibt es kaum, Apple hat 
#%| hauptsächlich Fehler in der Vorgänger- 
version 10.3.3 behoben und außerdem in Sa- 
chen Geschwindigkeit noch etwas optimiert, so 
dass beispielsweise etliche Programme nun 
schneller starten als bisher. Neu ist in Mail die 
Möglichkeit, im Zip-Format komprimierte An- 
hänge zu speichern, ohne dass sie automatisch 
ausgepackt werden. Eine weitere Neuerung 
zeigt sich in der iPod-Unterstützung: die Geräte 
mit USB-2.0-Anschluss lassen sich nun auch am 
Mac über diese Verbindung nutzen. Apple emp- 
fiehlt aber weiterhin die Anbindung über Fire- 
wire, weil nur dann auch das gleichzeitige La- 
den der iPod-Batterie möglich ist. Verbessert 
wurden außerdem die Zusammenarbeit mit ex- 
ternen USB-, Firewire- und SCSI-Laufwerken, 
die Übertragung von Videomaterial von einer 
Kamera auf ein Powerbook und das Ausdrucken 
von schattiertem Text auf Tintenstrahldruckern. 
Auf manchen Powerbooks mit Airport-Extreme- 
Karte und mehr als 1 GB Arbeitsspeicher kann 
es nach dem Update zu unzuverlässigen Ver- 
bindungen kommen, dieses Problem wird mit 
dem Airport-Extreme-Update 3.4.2 behoben, 
das man deshalb zusätzlich installieren sollte. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Ein sinnvolles Update 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Sicherheits-Updates 


In Mac-OS X (Jaguar und Panther) exis- 
f%| tieren ein paar Sicherheitslöcher, die es 
theoretisch ermöglichen, über das Internet ei- 
nen Programm-Code auf den Rechner zu über- 
tragen, der sich dann ferngesteuert starten lässt 
und beispielsweise im Privatordner des aktiven 
Anwenders Daten löschen könnte. Eine Varia- 
tionsmöglichkeit eines Schadlings verwendet 
das Programm Help Viewer, das automatisch 
ein über ein Disk Image eingeschleustes Script 
ausführt. Dieses Loch hat Apple mit dem Secu- 
rity Update 2004-05-24 gestopft. Das Security 
Update 2004-06-07 schließt potentielle An- 
griffsmöglichkeiten mit Hilfe von Disk Images, 
den Launch Services, in Safari und im Terminal. 
Nach der Installation des Updates fragt das 
Mac-OS zudem beim Öffnen einer Datei per 


Doppelklick oder Script nach, ob das dazuge- 
hörige Programm gestartet werden soll, sofern 
dieser Dateityp noch nie auf dem Rechner mit 
diesem Programm geöffnet wurde. Dadurch hat 
man die Möglichkeit, das Öffnen von unbekann- 
ten Dateiformaten zu verhindern. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Unbedingt installieren 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Mac-0S X Server Update 10.3.4 


Das Update für die Servervariante von 
#%| Mac-OS X bringt unter anderem Ver- 
besserungen und Fehlerbereinigungen bei den 
Netzwerkdiensten, dem Dateisystem NFS, der 
Serververwaltung, den Mail- und Webdiensten 
sowie für Open Directory und Netboot und be- 
hebt einen Fehler in Mac-OS X 10.3.3 der dazu 
geführt hat, dass sich manche externen Lauf- 
werke nicht mehr aktivieren ließen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


ANWENDUNGEN 


Garageband 1.1 


Neben Geschwindigkeits- und Stabilitäts- 
“%| verbesserungen erweitert das Update 
Garageband um die Möglichkeiten, Echoein- 
stellungen für jeden Track separat vorzu- 
nehmen, die Loop-Dateien in einem beliebigen 
Verzeichnis auf der Festplatte abzulegen und 
Audiodaten im Format AAC zu importieren, so- 
fern diese nicht geschützt sind. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Acrobat 6.0.2 


Mit dem Update behebt Adobe einige 
#%&| Fehler in Adobe Reader 6.0.1 und Acro- 
bat 6.0.1 (Standard und Professional), die ins- 
besondere PDF-Formulare und XML-Informa- 


tionen in PDF-Dokumenten betreffen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Vor allem sinnvoll, wenn man 
mit Formularen arbeitet 

INFO Adobe www.adobe.de 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 14. Juni 2004 


NEUE TREIBER 


MAC-0S X 


Alchemy 

TV DVR 2.1.1 

Aurora 

Igniter X 6.3 

Digidesign 

Core Audio Driver 6.5.1 
Elgato 

Eye TV 1.3.7 

Epson 

Stylus Photo R200 2.0 aAS 
HP 

Laserjet All-in-one 5.9.5 
Lacie 

Update Tool 1.2 
Kensington 

Mouseworks 2.5r1 

Motu 

Digital Performer MAS and 
AU Support 1.2 


MAC-05 9/X 
Canon 
EOS-1Ds 1.0.3 


Nikon Coolpix 5400 
Firmware Update 1.4 


Nikon 
Scan 4.0.2 


TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat 
Produkte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen im 


Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


König in der Kompaktklasse 


Als edle Kompaktkamera mit vier Megapixeln 
gewinnt die Canon Ixus 430 unseren aktuellen 
Vergleichstest von Kompaktkameras für den Ur- 
laub. Besonders positiv fällt uns im Test der 
schnelle Autofokus auf. Nachteilig wirkt sich nur 
das vergleichsweise hohe Gewicht der Digital- 
kamera aus. cm 


ınro Macwelt 8/2004, S. 44 


Kamera für Naturburschen 


Als beste unter den Outdoor-Kameras landet 
Ricohs Caplio 400G Wide oben auf dem Trepp- 
chen. Der Vergleichstest in dieser Ausgabe be- 
scheinigt der 3,2-Megapixel-Kamera umfang- 
reiche Funktionen und ein Weitwinkelobjektiv 
mit für diese Klasse ungewöhnlich kurzer 
Brennweite. cm 


ınro Macwelt 8/2004, S. 44 


PREISSENKUNGEN 


Profi-Scanner sehr stark reduziert 


Einen kräftigen Preisrutsch gibt es diesen Monat 
bei den Scannern in unserer Bestenliste. Der Ni- 
kon Super Coolscan LS-4000 ED und der Umax 
Powerlook 1120 Prepress kosten beide rund 610 
Euro weniger als im Vormonat. Das sind beim 
Kleinbildscanner von 
Nikon noch 1055 Eu- 
ro und der Firewire- 
Flachbettscanner von 
Umax ist für 790 Eu- 
ro zu haben. Die Mo- 
delle sind zwar etwas 
älter, liefern aber ex- 
zellente Ergebnisse. dk 


ei 4 ınro Macwelt 10/01, 5. 82, 


10/02, 5.32 


TV-Monitor und TFTs günstiger 


Der TV-Monitor Viewsonic VG910s, der Test- 
sieger der letzten Ausgabe, ist diesen Monat für 
85 Euro weniger erhältlich, also für einen Preis 
von 735 Euro. Auch bei den TFT-Displays tut 
sich etwas: Das 19 Zoll Iiyama AS4821DTBK, 
Testsieger der Ausgabe 11/2003, wurde um 20 
Euro reduziert auf einen Preis von 770 Euro, das 
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er 


17 Zoll Miro FP178 ist jetzt sogar um 80 Euro 
günstiger und kostet nur noch sehr attraktive 
340 Euro. dk 


Inro Macwelt 7/2004, 5. 50; 11/2003, 5. 50 


Festplatten billiger 


Sowohl interne als auch externe Platten sind in 
diesem Monat günstiger: Da die Firewire 800- 
fähige 400 GB La Cie Big Disk seit Erscheinen 
von La Cies „Bigger Disk“ mit 1 TB und dem 
Nachfolgemodell der Big Disk mit 500 GB ein 
Auslaufmodell ist, gibt es sie diesen Monat 95 
Euro preiswerter für 445 Euro. Auch die inter- 
ne IDE-Platte Hitachi Deskstar 180 GXP mit 180 
GB, Testsieger in der Ausgabe 4/2003, ist über 
ein Viertel im Preis gefallen: Nur 98 Euro sind 
dafür noch zu bezahlen, ganze 37 Euro weniger 
als im Vormonat. dk 


ınro Macwelt 2/2003, 5. 29; 4/03, S. 48 


DVD-Brenner im Preisrutsch 


Einen Preisrutsch gab es bei den DVD-Brennern 
in unserer Bestenliste. Die Dual-Layer-Brenner 
stehen in den Startlöchern, also räumen die 
Händler die Lager von Single-Layer-Brennern. 
Der Plextor PX-708A kostet nun 140 Euro, 20 
Euro weniger als zuvor. Auch dessen externe 


Info | Office 2004 Wertungskasten 


In der letzten Ausgabe ist beim Test von Micro- 
soft Office 2004 der Wertungskasten verloren 
gegangen. Hier liefern wir ihn nach. 


Office-Programm mit ausgezeichne- 
“&| ter Projektverwaltung 


Wertung: 6066660 2,0 gut 


Vorzüge: gute Integration aller Komponenten, ein- 
fache Handhabung, ausgezeichnete Projektplanung 


Nachteile: fehlende Synchronisierung mit iCal und 
Adressbuch 


Alternative: Ragtime, Thinkfree Office, Openoffice 


Preis: Office 2004 Standard Edition: € (D) 549, € 
(A) 570, CHF 750; Office 2004 für Schüler, Studen- 
ten und Lehrkräfte (SSL): € (D) 169, € (A) 175, CHF 
230; Upgrade von früheren Versionen oder Einzel- 
applikationen ab Version 98 (Office 98/2001/v.X, 
Word 98/2001/v.X, Standard- und SSL-Version): € 
(D) 299, € (A) 310, CHF 410 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Power Mac G3, ab 
Mac-0S X 10.2.8, ab 256 MB RAM 


Hersteller: Microsoft Info: Macwelt 7/2004, Seite 56 


Version PX-708UE, unser Test- 
sieger in Ausgabe 3/2004, 
wurde reduziert, um 
28 Euro auf 292 
Euro. Mit 40 Eu- 
ro am deutlichs- 


ten ist der Free- 
com FX-50 verbil- 
ligt: Noch 192 Euro kostet der 
externe DVD-Brenner. dk 


Inro Macwelt 2/2004, 5. 37; 3/2004, S. 42 


Redaktion: Daniel Kottmair 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
666660 1,5 bis 2,4 gut 
666600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


6666606 3,5 bis 4,4 ausreichend 
660600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
666006 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE IM JULI 


RECHNER 


Desktop-Macs 


\ 17 Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
eMac 256/80/Ssu- Kompaktrechner Günstigster Mac mit DVD-Brenner, zudem sehn G6666Ö 1,6 gut € (D) 1100, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
perdrive/1,25 GHz flott. Abstriche bei der Monitorqualität 1100, CHF 1500 

NEU Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schneller Mittelklasse-Mac für anspruchsvolle —GOGOGÖ 1,5 gut € (D) 2700, € (A) www.apple.de S.18 
2X 2 GHz Aufgaben, mäßige 3D-Leistung 2790, CHF 3900 
eMac 256/40/ Kompaktrechner Günstigster und flotter Desktop-Mac, doch Ab-_—GOOOGÖ 1,8 gut € (D) 849, € (A) www.apple.de 6/04, 5.18 
Combo/1,25 GHz striche bei der Ausstattung und dem Monitor 849, CHF 1199 

NEU Power Mac 65/ Desktop-Rechner Flotter Mac für ambitionierte Einsteiger mit 666666 2,2 gut € (D) 2160, € (A) www.apple.de $.18 
2x 1,8 GHz günstigem Preis aber zu wenig RAM-Speicher 2230, CHF 3310 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Einstiegsrechner in die G5-Klasse mit Super- 666666 2,2 gut € (D) 1970, € (A) www.apple.de 10/03, 5.34 
1,6 GHZ drive-Laufwerk, aber wenig Arbeitsspeicher 2038, CHF 2799 
Power Mac 64 Desktop-Rechner Günstiger Profi-Mac mit veralteter Haupt- 666666 2,3 gut € (D) 1390, € (A) www.apple.de 9/03, 5.30 
1,25 GHz/Mac-05 9 platine und Combo-Laufwerk. Bootet auch 1438, CHF 1899 

von Mac-05 9 

iMac G4/DVD-R Kompaktrechner iMac im Kinoformat mit sehr gutem Display 666606 2,5 befriedigend € (D) 2499, € (A) www.apple.de 2/04, 5.31 
1,25 GHz/20 ” und befriedigender Hardwareleistung 2499, CHF 3499 
iMac 64 /DVD-R _Kompaktrechner Guter Design-Mac mit wenig Platzbedarf 666666 2,6 befriedigend € (D) 1999, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
1,25 GHZ/17” für DVD-Genuss und 3D-Spiele, wenig RAM 1999, CHF 2799 
iMac 64256/80 Kompaktrechner  Einstiegs iMac mit 15”-TFT, wenig Speicher, 666666 3,0 befriedigend € (D) 1398, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
Combo/1 GHz 15 ” schlechter 3D-Grafik aber tollem Display 1399, CHF 1999 

1] Mobile Macs 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 666666 2,3 gut € (D) 2666, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,5 GHz klasse Leistung, hoher Preis 2758, CHF 3749 
Powerbook 64 17” Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 666666 2,3 gut € (D) 2899, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,5 GHZ Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 2999, CHF 4199 
Powerbook 6415” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische 666666 2,4 gut € (D) 2086, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
Combo/1,33 GHz Highlights, guter 3D-Grafikchip 2159, CHF 2999 
Powerbook 6412”  Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 666666 2,5 befriedigend € (D) 1970, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
DVD-R/1,33 GHZ Speicher, schlechte 3D-Grafik 2039, CHF 2799 
iBook 64 14” Mobilrechner Sehr schnelles Einsteiger-iBook, auch für 666666 3,0 befriedigend € (D) 1599, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1,2 GHZ Spiele geeignet, leiser Lüfter 1599, CHF 2299 
iBook 64 12” Mobilrechner Platzsparendes iBook mit ausreichender 666666 3,2 befriedigend € (D) 1199, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1 GHz Technik, gutes Display, wenig Speicher 1199, CHF 1699 
iBook G4 14” Mobilrechner Mittelklasse-iBook mit 14” Display 666666 3,2 befriedigend € (D) 1399, € (A) www.apple.de 7/04, 5.42 
1 GHz gute Leistungswerte, wenig Speicher 1399, CHF 1999 

Par LU ERTI 

| Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Plextor PX708A DVD-Brenner Sehr schneller interner DVD-Brenner, schreibt 666666 1,4 sehr gut % &(D) 140, € (A) www.plextor.be 2/04, S. 37 

DVD+R/RW und DVD-R/RW 145, CHF 192 
Plextor PX-708UF DVD-Brenner Testsieger Extrem schneller, leiser und robus-_G6666Ö 2,1 qut WE (D) 292, € (A) www.plextor.be 3/04, 5.42 
Firewire/USB ter Dual-Format-Brenner mit hohen Leseraten 303, CHF 400 
NEU Philips DVDR 885 DVD-Brenner Double-Layer-DVD-Brenner, der bis zu856B 2666 2,4 gut € (D) 170, € (A) www.philips.de S.39 
auf eine DVD+R (DL) schreibt, kein DVD-R/RW 176, CHF 233 


= Alle Klassen 
bis Produkt Spezifikation 
Canon EOS 300D 6,3-MP-SLR- 
Kamera 
Minolta Dimage Al 5-MP-Kamera 
Olympus Camedia 3,2-MP-Kamera 
740 Ultra Zoom 
NEU Canon Ixus 4-MP-Kamera 
430 
Canon 5,1-MP-Kamera 
Powershot 65 
NEU Ricoh Caplio 3,2-MP-Unter- 
4006 Wide wasserkamera 


Testurteil 


Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 
Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar 


Testsieger Flotte und bedienfreundliche 
Kamera für ambitionierte Hobbyfotografen 


Komfortable Kompaktkamera mit 10fach 
Zoomobjektiv und sehr guter Fotoqualität 


Testsieger Edle aber vergleichsweise schwere 
Kompaktkamera mit flottem Autofokus 


Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 
den ambitionierten Fotografen 


Testsieger Funktionsreiche, wasserdichte 
Kompaktkamera mit Weitwinkelobjektiv 


Testwertung 
666666 


666660 
666660 
666660 
666660 
666660 


Note 
1,4 sehr gut 


1,5 gut 
1,9 gut 
2,0 gut 
2,2 gut 


2,3 gut 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 929, 
€ (A) 962, CHF 1272 


A € (D) 695, 

€ (A) 719, CHF 952 
€ (0) 362, 

€ (A) 375, CHF 496 
€ (D) 370, 
) 383, CHF 507 
) 575, 

) 595, CHF 788 
) 
) 


426, 
A) 441, CHF 584 


(0 
EA 
€ (D 
EA 
€ (0 
El 


Info Ausgabe 
www.canon.de 12/03, 5.52 
www.minolta.de 2/04, 5. 50 
www.olympus.de 2/04, 5.50 
www.canon.de 5.44 
www.canon.de 11/03, 5.44 
WWW. 5.44 


ricohpmmc.com 
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Anmerkung: Alle Preise sind recherchierte Durchschnittspreise. Ausnahme: Macs, hier entsprechen die Preise dem Apple Store 
WM Preissenkung/Preiserhöhung gegenüber dem Vormonat. 


siehe auch „News & Updates“ in dieser Ausgabe 


Stand: 9. Juni 2004 
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Bestenlisten 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


«@ 


Produkt Spezifikation 

Epson Stylus (84 A4-Tintenstrahl- 
drucker 

Epson R800 A4-Fotodrucker 

HP psc 1210 Multifunktions- 
gerät 


Seitendrucker 


Günstiger Tintenstrahler mit einzeln tausch- 666665 
baren Tinten, der auch randlos druckt 

Testsieger Fotodrucker mit der besten Foto-_—G6GOGÖ 
druckqualität und besten Lichtbeständigkeit. 

Bedruckt auch CD-Rohlinge 

Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, 666666 


langsamer Ausdruck unter Mac-05 9 


Note 


2,1 gut 


2,4 gut 


2,4 gut 


Preisänderung/Preis 


We(D)85,€ (A) 88, 
CHF 117 

We (D) 360, € (A) 373, 
CHF 493 


€ (D) 135, 
€ (A) 140, CHF 185 


Info 


wwuw.epson.de 


www.epson.de 


www.hp.com/de 


Ausgabe 
12/03, 5.58 


6/04, 5.52 


5/03, 5.33 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut € (D) 1090,€ (A) _ www.oki.de 12/03, 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1128, CHF 1493 

HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter Farb- 666666 1,4 sehr gut Ar € (0) 5020,€E(A)  www.hp.com/de 8/02, 5.50 

jet 4600 hdn drucker laser, gute Druckqualität und Ausstattung 5194, CHF 6873 

Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut ir € (D) 5365, www.lexmark.de 9/03, 5.48 

(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung € (A) 5550, CHF 7346 

HP Laserjet 1015 A4-Monolaser- Testsieger Sehr kompakter und sehr leiser A-_ G6666Ö 2,1 gut € (D) 270, www.hp.com/de 3/04, 5. 48 
drucker beitsplatzdrucker. Allerdings hohe Druckkosten € (A) 280, CHF 370 

HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut € (D) 5300, € (A) www.hp.com/de 9/03, 5. 48 

jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5483, CHF 7257 


Produkt Spezifikation 
Dvico Momobay Firewire /USB- 
X2 Leergehäuse 
La Cie Firewire-Platte, 
Big Disk 400 GB 400 GB 


Intern 
Produkt 


Spezifikation 


Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, 


180 GXP 180 GB 
Hitachi Deskstar 3,5”-S-ATA-Platte, 
7K250 SATA 160 GB 
Samsung 3,5”-S-ATA-Platte, 
SP1614C 160 GB 


Testurteil 


warm im Dauerbetrieb 


Testurteil Testwertung 
Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 066666 
hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise 
Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte 066666 
mit Serial-ATA-Anschluss, kurze Zugriffszeit 
Preistipp Einstiegs-Platte mit S-ATA-Anschluss, G6666Ö 


hohe Datenrate, sehr leiser Betrieb 


Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 066666 
gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 
Robuste und leise Firewire-Platte, sehr 666666 


Note 


1,1 sehr gut 


1,2 sehr gut 


Note 


1,3 sehr gut 
1,4 sehr gut 


2,2 gut 


Preisänderung/Preis 
€ (0) 80, 
€ (A) 83, CHF 110 


We (D) aa, 
€ (A) 461, CHF 610 


Preisänderung/Preis 
We (0) 98, 
€ (A) 102, CHF 135 


€ (0) 115, 
€ (A) 119, CHF 158 
We () 109, 
€ (A) 113, CHF 150 


Info 


www.higoto.de 


www.lacie.de 


Info 


www.hgst.com 
www.hgst.com 


Wwww.samsung. 
de 


Ausgabe 
11/02, 5. 48 


2/03, 5.29 


Ausgabe 
4/03, 5. 48 


2/04, 5.42 


2/04, 5.42 


DSL/WLAN-ROUTER 


Alle Klassen 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Zyxel Prestige 802.11b-DSL- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunk- 666666 1,4 sehr gut We () 177, www.zyxel.de 11/03, 5.34 
650HW Modem-Router tionen und hervorragenden WLAN-Werten € (A) 184, CHF 243 

Netgear WLAN/DSL- Testsieger Erstklassige Kompatibilität zu Air- 666666 1,6 gut W€(D)89, www.netgear.de 4/04, 5. 34 
WGR614 V2 Modem-Router port Extreme, günstiger Preis, kleines Gehäuse € (A) 93, CHF 122 

Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut a € (D) 115, www.zyxel.de 7/03, 5.48 
B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration € (A) 119, CHF 158 

Apple Airport Wireless DSL- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut A € (D) 290, € (A) 300, www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 CHF 398 

SMC Barricade WLAN/DSI- Preistipp Router für bis zu acht DMZ-Server, 666666 2,3 gut Mr € (D) 87,€ (A)90,  www.smc.de 4/04, 5.34 
2804WBR V2 Modem-Router offizieller Mac-Support, aber Airport-Probleme CHF 120 

PCI-, AGP und PC-Card-Slot-Grafikkarten 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666 ' 1,3 sehr gut € (D) 124, www.ati.de 5/02, 5.34 
7000 Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X € (A) 129, CHF 170 

Village Tronic PC-Card-Slot- Robuste Grafikkarte für Powerbooks mit PC-, 666666 1,5 gut € (D) 220, € (A) 228, www.village 1/04, 5.28 
VT Book Karte Card-Slot, hohe Kompatibilität CHF 302 tronic.com 

ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut € (D) 183, € (A) 190, www.ati.de 3/03, 5. 40 
9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter CHF 251 
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Anmerkung: !nachgewertet 8/2002, Seite 26 


Bestenlisten 


CPU-KARTEN 

CPU-Upgrades für AGP-Macs (bis Quicksilver) 
Dr . Produkt Spezifikation 

Sonnet Encore Single-CPU 

ST/G4 1.4 GHz 

Giga Designs Single-CPU 

G-Celerator 5-1214Q max.1.467 GHZ 

OWC Mercury Single-CPU 


Extreme/Fastmac G4 max. 1.5 GHZ 


Testurteil Testwertung Note 
Testsieger Günstiges lüfterloses Upgrade, 666666 1,5 gut 
gute Verfügbarkeit und Hersteller-Support, 

etwas umständlicher Einbau 

Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung 666666 1,6 gut 
für Macs mit 133-MHz-Bus wegen guter Leistung 

Preistipp Leistungs-Empfehlung für Macs mit 666666 1,7 qut 


100-MHz-Bus, guter Preis, leider mit deutlich 
hörbarem Lüfter 


Preisänderung/Preis 


€ (D) 460, € (A) 476, 
CHF 630 


€ (D) 510, € (A) 
528, CHF 699 

€ (D) 500, € (A) 518, 
CHF 685 


Info Ausgabe 
www. 6/04, 5.38 
sonnettech.com 

www. 6/04, 5.38 
gigadesigns.com 


www.macsales.com 6/04, 5.38 
www.fastmac.com 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


LC-Displays 


Produkt Spezifikation 


Apple Cinema 20” -LC-Display 
Display 20” 

Viewsonic TV-Monitor 
VG910s 

Formac 20”-LC-Display 
Gallery 2010 

Apple Cinema 23”-LC-Display 
HD Display 

View Sonic 22,2” -LC-Display 
VP 2290b hochauflösend 
Formac 19” -LC-Display 
Gallery 1900 

liyama 19”-LC-Display 
AS4821DTBK 

Miro FP178 17”-LC-Display 


W Röhrenmonitore 

— Produkt Spezifikation 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- 
DP 20705B maske 


Projektoren 


Testurteil Testwertung Note 


High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe 666666 1,2 sehr gut 
läuft nur korrekt unter Mac-OS X 

Testsieger Oberklasse-Monitor mit guten 666666 1,4 sehr gut 
Eigenschaften im TV- und Mac-Betrieb 

Großformat-Display mit großem Farbraum, 666666 1,4 sehr gut 
hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 

Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut 
und mit einer sehr guten Bildschärfe 

High-End-LCD-Display mit extrem hoher 666666 1,4 sehr gut 
Auflösung (3840 x 2400), großer Farbraum 

Auffälliges Design-Display mit exzellenter 666666 1,8 gut 
Bildschärfe und großem Farbraum 

Testsieger Monitor mit sehr gutem 666666 1,8 gut 
Farbumfang und Helligkeitsverteilung 

Testsieger Stabiles Display mit guter Leis- 666666 2,4 gut 


tung, sehr homogene Helligkeitsverteilung 


Testurteil Testwertung Note 


Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 066666 
scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum, 


hoher Stromverbrauch 


1,4 sehr gut 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 1506, € (A) 
1560, CHF 2100 


Wen), 
€ (A) 761, CHF 1007 


€ (D) 1034, 
€ (A) 1070, CHF 1416 


€ (D) 2320, € (A) 
2100, CHF 2780 


A € (0) 9200, € (A) 
9518, CHF 12596 


€ (D) 787, 
€ (A) 815, CHF 1078 


We (D) 770, € (A) 797, 
CHF 1055 


W € (D) 340, 
€ (A) 352, CHF 466 


Preisänderung/Preis 


A € (0) 675, 
€ (A) 699, CHF 925 


Info Ausgabe 
www.apple.de 4/03, 527 
www.viewsonic.de 7/03, 5. 50 
www.formac.de 2/03, 5.38 
www.apple.de 6/02, 5.32 
www.viewsonic.de 1/04, 5. 24 
www.formac.de 1/04, 5.31 
www.iiyama.de 11/03, 5.50 
www.mirodis 5/03, 5.56 
plays.de 

Info Ausgabe 
www.nec-mitsu 2/03, 5. 29 


bishi.de 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Sony VPL-ES1 Projektor mit Leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor 666666 1,6 gut WE(D)1125,€(A)  wwwsony-cp.com 1/04, 5.25 
1500 ANSI-Lumen mit S-VGA-Auflösung, gute Bilddarstellung 1164, CHF 1541 

Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 gut € (D) 1530, WWW. 6/03, 5.56 

PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur € (A) 1583, CHF 2095 panasonic.de 

Sanyo PLV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut WE (D) 1134, www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung € (A) 1174, CHF 1553 

Flachbett- und Filmscanner 

m? Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Qualitätstipp Profi-Scanner mit quter 666666 2,0 gut WE (D) 1055, www.nikon.de 10/01, 5.82 

scan LS-4000 ED Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer € (A) 1092, CHF 1445 

Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut WE (0) 790, € (A) www.umax.de 10/02, 5.32 

1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 818, CHF 1082 

= 


Spezifikation 


[. Produkt 


Sony Ericsson Triband-Bluetooth- 
1600 Mobiltelefon 
Siemens Triband-Bluetooth- 
sx1 Mobiltelefon 
Sony Ericsson Triband-Bluetooth- 
1610 Mobiltelefon 


Mobiltelefone mit Symbian-Betriebssystem 


Testurteil Testwertung Note 
Testsieger Formschönes Telefon mit langer 666666 1,1 sehr gut 
Akkulaufzeit und guter Apple-Kompatibilität 

Idealer Mobilpartner für professionelle 666666 1,4 sehr gut 
Anwender mit großem Display 

Leichtes Telefon mit einfacher Bedienung, 666666 1,5 gut 


langer Akkulaufzeit, aber kleinem Display 


Preisänderung/Preis 


€ (D) 295, € (A) 
306, CHF 404 

We (D) 490, € (A) 
507, CHF 671 

Ar € (D) 325, € (A) 
337, CHF 445 


Info Ausgabe 
www. 5/04, 5. 60 
sonyericsson.de 

www. 5/04, 5. 60 
siemens-mobile.de 

www. 5/04, 5.60 
sonyericsson.de 
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TEST 


Radeon 9800 Pro 


Schnelle, zu- 
#%| kunftssichere 
Grafikkarte mit viel 
Video-RAM 


Wertung: 666660 
2,2 gut 
Vorzüge: ADC-Anschluss, 
praktisches Display Utility, 
benötigt keine externe 
Stromversorgung 


Nachteile: kaum Geschwin- 
digkeitsvorteile gegenüber 
der Vorgänger-Version mit 
heutigen Anwendungen 
messbar, kein TV-Ausgang 


Alternative: ATI Radeon 
9800 Pro (AGP 4X) 


Preis: € (D) 380, 

€ (A) 394, CHF 521 
Technische Angaben 

Bus: AGP 8X 


Anschlüsse: 1x DVI-i (auch 
mit VGA nutzbar), 1x ADC 


Video-RAM: 256 MB DDR 
CPU-Takt: 380 MHz 
Speichertakt: 340 MHz 


Systemanforderungen: 
Power Mac G5 ab Mac-05 X 
10.2.8 


Hersteller: ATI Info: 
TEL (D) 0 89/66 51 50 
WEB www.ati.de 


Radeon 9800 Pro 
Special Edition 
Grafikkarte 


+ ATIS RADEON 9800 Pro Special Edition ist 
die erste Retail-Grafikkarte, die der kanadische 
Hersteller ausschließlich für G5-Macs entwickelt 
hat. Sie unterstützt den AGP-8X-Pro-Slot des 
Power Mac G5. 

Die ATI Radeon 9800 Pro SE benötigt im 
Gegensatz zur bisherigen G4-kompatiblen Re- 
tail-Version, der Radeon 9800 Pro (AGP 4X), 
keine externe Stromversorgung mehr. Des Wei- 
teren bietet die Karte statt eines VGA- nun ei- 
nen ADC-Anschluss. Der zweite Anschluss der 
Dualhead-Karte ist wie gehabt als DVI-i (analog 
und digital) ausgelegt. Ein entsprechender DVI- 
Adapter für analoge VGA-Monitore liegt bei. 
Leider bietet die Radeon 9800 Pro SE keinen 
TV- respektive S-Videoausgang mehr wie noch 
der G4-kompatible Retail-Vorgänger. 


Leistung 


Wer sich vom schnellen AGP 8X und dem ver- 
doppelten Grafikspeicher Leistungsgewinne er- 
hofft, wird enttäuscht: Die Ergebnisse unserer 
Tests sind fast absolut identisch mit der G4-kom- 
patiblen AGP-4X-Karte, die 9800 SE kann sich 
nur einen marginalen Vorteil herausarbeiten. 
Dies verwundert nicht, denn beide Karten ver- 
wenden den gleichen RV350-Chip. Auch die 
Taktfrequenz ist mit 380 MHz für den Prozessor 
und 340 MHz (DDR) für den Speicher mit dem 
Vorgängermodell identisch. Selbst moderne 3D- 
Spiele wie Halo nutzen den größeren Speicher 
nicht aus. Wir können keine Anwendung fin- 
den, die von dem großen Video-RAM spürbar 
profitiert. Natürlich ist man mit 256 MB besser 
für die Zukunft gerüstet, bis jedoch Spiele er- 
scheinen, die 256 MB voraussetzen, werden 
noch einige Jahre ins Land gehen. Auch der 
schnellere AGP-Bus bringt in der Regel bei Spie- 
len kaum einen Vorteil, da die Texturen bereits 
zu Anfang des Spiels in den Speicher geladen 
werden. Schon bei der Entwicklung achten die 
Programmierer darauf, dass das Spiel möglichst 


ohne Nachladen von Texturen aus dem langsa- 
men Hauptspeicher auskommt. Der Bus wird al- 
so im Spielverlauf kaum noch benutzt. 
Hauptsächlich professionelle 3D-Modelling- 
Programme wie etwa Maya oder Lightwave 
profitieren vom schnellen Bus und 
vom großen Video-RAM, da 
hochaufgelöste Tex- 


turen und detaillier- ” er 
te Modelle den & 
lokalen Grafikspeicher 


schnell füllen. Wird dieser zu „ 
knapp, muss die Software Daten EN . 
aus dem viel langsameren Haupt- 
speicher nachladen. Auch durchsatz- 
intensive Videosoftware, die OpenGL 

nutzt, sollte flotter arbeiten. Ein Beispiel ist 
Apples neues Effektprogramm Motion, welches 
wir — sobald verfügbar - testen werden. 


Installation - unnötig kompliziert 


Unschön gestaltet sich die Software-Installation. 
ATI hat offensichtlich immer noch keine ausge- 
reifte Versionskontrolle. Disparitäten zwischen 
den bei Mac-OS X mitgelieferten Treibern, den 
auf CD beigelegten und jenen von ATIs Home- 
page verursachen Fehlermeldungen beim Start 
des sehr nützlichen und offiziell nur für ATI-Re- 
tail-Karten verfügbaren ATI Display Utility. Nach 
Installation des Treibers von der ATI-Homepage, 
der trotz der dort zu lesenden Warnung sehr 
wohl unter Mac-OS X 10.3.4 installierbar ist 
(nur das ATI Display Utility wird dann instal- 
liert, nicht die Treiber), läuft das Display Utility 
allerdings, ohne zu murren. 


Praktisch Das Display Utility 
kann individuelle Profile für 
beliebige 3D-Programme fest- 
legen. Den Bildschirm kann 
man in 90-Grad-Schritten dre- 
hen, etwa für Portrait-Formate. 


Fazit 


Die ATI Radeon 9800 Pro SE ist derzeit primär 
für G5-Besitzer interessant, die für die Zukunft 
gerüstet sein wollen oder den ADC-Anschluss 
brauchen. Derzeit bringen der schnelle Bus und 
der große Videospeicher bei den meisten Pro- 
grammen keine spürbaren Vorteile, da Anwen- 
dungen, die dies ausnutzen, momentan nur im 
High-End-Profibereich zu finden sind. Für G5- 
Besitzer, die schon eine Radeon 9800 ihr Eigen 
nennen, lohnt sich das Upgrade nur, wenn der 
größere Speicher dringend nötig ist. dk %* 


Geschwindigkeitsvergleich | Grafikkarten 


Cinebench OpenGL Halo Timedemo ' UT2k3 Antalus Flyby UT2k3 Antalus Bootmatch 
Einheit CB-GFX fps fps fps 
Darstellung > besser > besser > besser > besser 
Radeon 9600 64 MB AGP X8 Apple BTO En 1434 EEE 419,3 79,9 | 44,3 
Radeon 9800 Pro 128 MB AGP X4 Retail GE 1427 EEE 59,0 En 50,0 | 44,2 
Radeon 9800 Pro 256 MB AGP X8 Special Edition Retail IMEEEEEEEEEEEEEE 1506 EEE 59,0 UM 80,0 En 44,5 


Anmerkungen: Testsystem: G5 Dual 2 GHZ, Mac-05 X 10.3.4 mit 1024 MB RAM "Mittelwert aus 6 Testläufen mit je 3 Shader- und 2 FSAA-Einstellungen 
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Freecom USB Floppy Drive 


Wertung: 666666 1,3 sehr gut 


Vorzüge: klein, schmal und günstig für Disketten an 
Mac oder PC ab USB 1.1 mühelos nutzbar, unter- 
stützt 1,44-MB- und 720-KB-Disketten 

Nachteile: mitgelieferte Software nur für PC nutzbar 
Preis: € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 

Hersteller: Freecom 

Info: WEB www.freecom.de 


USB-Diskettenlaufwerk Apple baut keine Dis- 
kettenlaufwerke mehr in seine Rechner ein. Den- 
noch sind sie zum schnellen Datenaustausch oder 
-Backup praktisch. Das anthrazitfarbene Freecom- 
Laufwerk arbeitet an jedem Mac oder PC mit USB- 
Port. Schmal wie es ist, lässt es sich bequem in ei- 
ner Powerbook-Tasche verstauen - für unterwegs 
oder zum Austausch von kleineren Dateien auch 
zwischen Mac und PC ist es prima geeignet. tha 


Sarotech Cutie DX 1394b 


Wertung: 666666 1,4 sehr gut 


Vorzüge: schneller Brückenchip, gute Wärmeablei- 
tung, stabiles Alugehäuse, umfangreicher Lieferum- 
fang, USB 2 und Firewire 800 

Nachteile: LED-Betriebsanzeigen schlecht ablesbar 
Preis: € (D) 110, € (A) 114, CHF 151 

Hersteller: Sarotech 

Info: Higoto WEB www.digitalnoma.de 


2,5-Ioll-Festplattengehäuse Ein stabiles Alu- 
gehäuse für 2,5-Zoll-Festplatten bietet Sarotech 
mit dem Cutie an. Das Gehäuse verfügt neben ei- 
nem USB-2.0- und Firewire-400- auch über einen 
Firewire-800-Anschluss. Wir testen das Gehäuse 
mit einer 80 GB fassenden Platte von Hitachi. Die 
maximalen Datenraten liegen bei etwa 30 MB/s 
was ein exzellenter Wert ist. Wer ein robustes 2,5- 
Zoll-Gehäuse sucht, liegt hier richtig. cm 


Logitech Wheel Mouse B58B 


Wertung: 666666 2,0 gut 


Vorzüge: günstiger Preis, ausgereifte optische Tech- 
nik, stabile Verarbeitung 

Nachteile: klobige Bauform, als OEM-Version nur 
ohne Herstellergarantie zu bekommen 

Preis: € (D) 10, € (A) 11, CHF 14 

Hersteller: Logitech 

Info: WEB www.logitech.de 


USB-Maus Ganz in Schwarz oder in Beige ist die 
gut verarbeitete optische Maus zu haben. Sie 
unterstützt nach Installation von Logitechs Soft- 
ware auch Spezialfunktionen wie das Scrollrad. 
Aber auch ohne Software funktioniert sie unter 
Mac-OS 9 oder Mac-OS X. Ärger hat das leichte Ge- 
rät nur mit unebenen Oberflächen. Die OEM-Maus 
war nur für Computerhersteller gedacht, ist aber 
nun auch im Fachhandel verfügbar. sw 


Teac Flash Drive Smart 128 MB 


Wertung: 666666 1,4 sehr gut 


Vorzüge: sehr schneller USB-2-Flash-Speicher, klei- 
nes Gehäuse, zuverlässige Funktion, Schreibschutz- 
schalter, niedriger Stromverbrauch 

Nachteile: Leuchtanzeige schlecht ablesbar 

Preis: € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 

Hersteller: Teac 

Info: WEB www.teac.de 


USB-Speicher Teacs USB Flash Drive Smart über- 
rascht uns mit sehr hohen und konstanten Daten- 
raten am USB-2-Anschluss unseres Power Mac G5 
(6 bis 7 MB/s) und zuverlässiger Funktion auch an 
älteren USB-Macs. Der Stromverbrauch liegt so nie- 
drig, dass das Gerät auch am USB-Anschluss der 
Apple-Tastatur ohne Murten arbeitet. Teac bietet 
den Stick auch mit 256 MB (60 Euro) und 512 MB 
(120 Euro) Kapazität an. cm 
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Teac Optical Babymaus 


Wertung: 6666060 3,0 befriedigend 


Vorzüge: sehr kleine Bauart, günstiger Preis, exakte 
Arbeitsweise, praktisches, dünnes USB-Kabel 
Nachteile: Bauweise für europäische Hände zu 
schmal, biederes Design 

Preis: € (D) 10, € (A) 11, CHF 14 

Hersteller: Teac 

Info: WEB www.teac.de 


Mini-USB-Maus Nur halb so breit wie Apples 
Pro-Maus ist dieses preiswerte optische Nagetier. 
Mit ihren geringen Abmessungen eignet sie sich 
gut für mobile Anwender und arbeitet unter Mac- 
05 X exakt und problemlos. Für längere Benutzung 
ist sie aber weniger geeignet, da man durch die 
schmale Bauart schnell verkrampft. Praktisch ist 
dagegen das weiche und dünne USB-Kabel. sw 


Shinza iSweet 


Wertung: 666600 3,1 befriedigend 


Vorzüge: günstig, schickes Design, auch Makroauf- 
nahmen möglich 

Nachteile: mäßige Bildqualität, Halterung für Mobil- 
rechner zu locker, kein Mikrofon 

Preis: € (D) 130, € (A) 135, CHF 178 

Hersteller: Cool Stream 

Info: Higoto WEB www.digitalnoma.de 


Firewire-Kamera Im iPod-Design kommt die 
iSweet. Das Stativ passt optisch jedoch nicht dazu. 
Am Powerbook oder iBook steckt man die Kamera 
mittels einer Halterung an. Allerdings ist das Ku- 
gelgelenk zu leichtgängig, das Gewicht des Kabels 
zieht die iSweet zur Seite. Ein Mikrofon fehlt und 
die Bildqualität ist schlechter als bei Apples iSight. 
Der Fokus arbeitet manuell, so gelingen im Ge- 
gensatz zur iSight auch Makroaufnahmen. mas 
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TV-Tuner-Karte | Multifunktionaler MP3-Player 


Alchemy TV DVR 


Durchdachte TV- 
#%| Karte mit ver- 
gleichsweise geringem 
Funktionsumfang 
Wertung: 666600 

2,6 befriedigend 
Vorzüge: Fernbedienung auch 


für andere Mac-Programme 
nutzbar 


Nachteile: kein Videotext, 
kein Radio, kein Time Shifting 


Alternative: Elgato Eye TV, 
Hauppauge My TV 
Preis: € (D) 150, € (A) 156, 
CHF 206 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: 

ab Mac-OS X 10.2.4 
Unterstützte TV-Normen: 
PAL, NTSC, Secam 
Anschlüsse: Antenne, Com- 
posite Video, Audio, S-Video 
Hersteller: Miglia 

Info: WEB www.miglia.com 
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Alchemy TV DVR 
TV-Tuner-Karte 


+ INTERESSANTE FUNKTIONEN bietet die 
TV-Karte Alchemy TV von Miglia. Der Benutzer 
kann nicht nur das Fernsehprogramm sehen, 
sondern es auch in diversen Formaten auf- 
zeichnen und Aufnahmen planen. Zudem ist ei- 
ne universelle Fernbedienung im Lieferumfang. 
Das Programmfenster sieht aus wie eine TV- 
Fernbedienung und funktioniert auch so mit 
dem Zusatz, dass sie eine Taste zur Aufnahme 
besitzt. Bei der Aufzeichnung lassen sich alle 
Quicktime-Codecs verwenden, beispielsweise 
MPEG-4 oder Motion-JPEG. Im Test funktioniert 
auch das beliebte Divx-Format einwandfrei. Bei 
der Wahl des Formats und der Bildgröße muss 
man sich hauptsächlich nach der Rechenleis- 
tung richten. Besonders MPEG-4 und Divx er- 
fordern eine schnelle CPU. Motion-JPEG-Auf- 
zeichnungen sind besser editierbar, so dass man 
Werbung bildgenau herausschneiden kann. 


Schneller Mac gefordert 


Im Test produziert ein Power Mac G4/400 in 
der vollen Bildgröße (752 x 576) grundsätzlich 
ruckelnde Aufnahmen. Ein Power Mac G5 hat 
hier jedoch keinerlei Probleme. Selbst rechen- 
intensive Codecs wie Mpeg 4 oder Divx liefern 
flüssige Resultate. Platz sparen lässt sich, indem 
man den Ton mit nur acht Bit Auflösung und in 
Mono aufzeichnet. Die im Lieferumfang ent- 
haltene Infrarot-Fernbedienung lässt sich für be- 
liebige Programme verwenden, wobei der Ap- 
ple-DVD-Player und iTunes vorkonfiguriert sind. 
Über eine separate Anwendung lassen sich 
Aufnahmen planen. Auch regelmäßige Auf- 
zeichnungen (täglich, wöchentlich, bestimmte 
Wochentage) sind möglich. Dank der Integra- 
tion in iCal lassen sich hier geplante Aufzeich- 
nungen einsehen und erstellen. Wir vermissen 
zeitversetztes Betrachten von Sendungen (Time 
Shifting), das heute eigentlich zum Standard 
solcher Systeme gehört. Wünschenswert wären 
außerdem Videotext und ein FM-Radio. 


Fazit 


Wegen der einfachen Bedienung, der program- 
mierbaren Aufnahmefunktion und der univer- 
sellen Fernbedienung eignet sich die TV-Karte 
gut für alle Fernseh-begeisterten Besitzer von 
PCI-Macs. Leider fehlen wichtige Funktionen, 
die viele Mitbewerber bieten. ar %* 


USB-Musicstick 250 


Multifunktionaler MP3-Player 


+ EIN WENIG WIE ein knallrotes Feuerzeug 
sieht der Trekstor USB-Musicstick 250 aus - 
doch mit Funktionen zum Musik abspielen, FM- 
Radio hören und Sprache aufzeichnen entpuppt 
er sich als Musikkünstler in beeindruckender 
Klangqualität. Mit brillanten Höhen und satten 
Bässen weiß er insbesondere im SRS-WOW-Mo- 
dus beim Abspielen von MP3- oder WMA-Tracks 
zu gefallen. Auf dem 128 x 34 Pixel großen, in 
sieben unterschiedlichen Hintergrundfarben be- 
leuchtbaren LC-Display zeigt das Gerät jeweils 
den Titel und dessen Länge an. Weitere Anzei- 
gen informieren über die eingestellte Lautstär- 
ke und über den Ladezustand des integrierten 
Li-Polymer-Akkus. Dieser lädt sich jeweils beim 
Anschluss an den Mac automatisch auf und hält 
im Betrieb etwa 14 Stunden. Der Kontakt zum 
Computer kommt über die USB-1.1-Schnitt- 
stelle zu Stande, die unter einer verschiebbaren 
Schutzkappe verborgen liegt. 


Als Laufwerk im Finder ansprechbar 


Der Musicstick meldet sich wie ein normales 
Laufwerk im Finder an. So lassen sich Musik- 
stücke, aber auch andere Dateien wie Textdo- 
kumente oder Bilder schnell hin- und herbe- 
wegen, um sie auf einen anderen Computer zu 
übertragen oder für ein schnelles Backup. 
Sprachaufzeichnungen speichert der Stick eben- 
falls im MP3-Format. Wer diese Option häufiger 
nutzt, kann dazu die programmierbare Funk- 
tionstaste so belegen, dass das Gerät damit so- 
fort zum Diktat bereit steht. Für den eigenen 
Musikgeschmack lassen sich unterschiedliche 
Ordner anlegen und auf diese Weise kleine Play- 
lists erstellen. Über den integrierten Realtime- 
MP3-Encoder ist es möglich, per mitgeliefertem 
Line-in-Kabel Musik von externen Quellen wie 
einem CD-Player direkt aufzunehmen. 

Leider ist die Bedienung über die kleinen 
Tasten und den „Jogkey“-Schalter für europä- 
ische Finger schwierig und unübersichtlich. 


Fazit 


Wer ein wenig sucht, bekommt den Trekstore 
USB-Musicstick 250 bereits deutlich günstiger 
als für den offiziellen Listenpreis von 200 Euro. 
Dafür erhält man ein praktisches multifunktio- 
nales Gerät mit ausgezeichnetem Klang, aber 
verbesserungsbedürftiger Bedienung. tha % 


USB-Musicstick 250 


I 4 Ff 


MP3-Player inklusive 
Radio und Sprachauf- 
zeichnungen mit sehr 
gutem Klangerlebnis 


Wertung: 666660 

1,7 gut 
Vorzüge: hervorragendes 
Klangbild, FM-Radio hören und 
aufnehmen, Sprachaufzeich- 
nungen, reichhaltiges Zubehör, 
problemloser Betrieb am Mac, 
unterstützt MP3, WMA, ASF 
und WAV 


Nachteile: unterstützt nur USB 
1.1, mitgelieferte Software 
lediglich für Windows, fumme- 
lige und umständliche Bedie- 
nung, Speicher mit 256 MB 
knapp bemessen 


Alternative: Rollei ek230 


Preis: € (D) 200, € (A) 207, 
CHF 274 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power 
Mac mit USB-Port, ab Mac-0S 
9.1, ab Mac-05 X 10.1 


Hersteller: Trekstore Info: 
TEL (D) 0. 62 51/5 50 40-0 
WEB www.trekstore.de 


Viewsonic 
u 


PJ510 
4" ie 


Sehr leiser Video-Pro- 
jektor mit guter Bild- 
qualität und vielen An- 
schlussmöglichkeiten 
Wertung: 666660 

1,5 gut 
Vorzüge: sehr leiser Be- 
trieb, gute Helligkeit, gute 
Bildqualität, HDTV-kompati- 
bel, viele Eingänge, leicht 


Nachteile: keine automati- 

sche Keystone-Korrektur, 

keine Scart-Buchse 

Alternative: Sony VPL-ES1 

Preis: € (D) 945, 

€ (A) 978, CHF 1294 
Technische Angaben 

Bilderzeugung: 0,55-Zoll- 

TFT-Element 

Optische Auflösung: 

800 x 600 

Lichtleistung: 1200 ANSI 

Lumen 

Lebensdauer der Lampe: 

4000 Stunden 

Gemessene Lautheit: 

0,8 Sone 

Standardabweichung der 

Helligkeit: 4 cd/m? 


Systemanforderungen: 
Mac mit VGA-Ausgang, 
andere Videoquellen 


Hersteller: Viewsonic Info: 
TEL (D) 0 21 54/9 18 80 
WEB www.viewsonic.de 


Viewsonic PJ510 
Video-Projektor 


+ DIE PREISE FÜR Video-Projektoren rut- 
schen weiter. Besonders Geräte aus dem Home- 
Cinema-Bereich sind inzwischen für unter 1000 
Euro zu bekommen. So auch der PJ510 von 
Viewsonic. Mit 800 mal 600 Punkten physikali- 
scher Auflösung erreicht er nicht das Niveau 
professioneller Geräte, doch für TV-, Video-, 
und DVD-Betrieb reicht die Pixelanzahl aus. 
Zudem hat der Hersteller dem Gerät eine Aus- 
stattung mitgegeben, die ihn für viele Einsatz- 
zwecke tauglich macht. Neben VGA-, FBAS- und 
S-Video- finden sich auch ein Dreikomponen- 
ten-Eingang und ein integrierter Lautsprecher. 
Lediglich die im Heimkinobereich übliche Scart- 
Buchse vermissen wir. Interpoliert stellt das Ge- 
rät bis zu 1600 mal 1200 Pixel dar, womit es 
sogar hochauflösendes Fernsehen (HDTV) dar- 
stellt, auch wenn es die HDTV-Bildqualität na- 
turgemäß nicht ausnutzen kann. 

Die Bildqualität ist erstaunlich gut, Fernseh- 
und DVD-Freunde kommen auf jeden Fall auf 
ihre Kosten. Die besondere Stärke des Projek- 
tors liegt jedoch in dem sehr leisen Lüfter. Mit 
0,8 Sone im normalen Betrieb (gemessen bei 
Zimmertemperatur in 50 cm Abstand) arbeitet 
der Projektor flüsterleise. 


Fazit 


Die guten Bildeigenschaften, die flexiblen An- 
schlussmöglichkeiten und vor allem der leise 
Lüfter machen den Viewsonic PJ510 zum idea- 
len Projektor für Heim-Cineasten. cm %* 


Video-Projektor | Double-Layer-DVD-Brenner 


Philips DVDR 885 
Double-Layer-DVD-Brenner 


+ PHILIPS BRINGT MIT DEM DVDR 885 den 
ersten Double-Layer-DVD-Brenner. Er brennt 
mit speziellen Rohlingen bis zu 8,5 GB auf eine 
DVD. Apples eigene Brennsoftware unterstützt 
das Verfahren noch nicht. Abhilfe: eine Beta-Ver- 
sion von Toast 6.0.7, die wir von Roxio zum Test 
bekommen. Wir testen den Brenner am inter- 
nen IDE-Anschluss eines Power Mac G5. Auf 
Anhieb erkennt und brennt Toast die Double- 
Layer-Medien, die uns die Firma Verbatim zur 
Verfügung stellt. Dabei arbeitet der Brenner je- 
doch nur mit 2,4facher DVD-Geschwindigkeit. 
Für eine randvolle Double-Layer-DVD benötigt 
das Gerät gut 43 Minuten. Inklusive Verify muss 
man gut 61 Minuten warten. Wir brennen eine 
Double-Layer-Video-DVD und testen sie in ver- 
schiedenen Laufwerken. Das erstaunliche Er- 
gebnis: Ältere DVD-ROM-Laufwerke und aktu- 
elle DVD-Player kommen gut mit dem Medium 
zurecht. Probleme bereiten aktuelle DVD-Bren- 
ner von Pioneer und Matsushita. Eine Liste der 
von uns getesteten Geräte finden Sie unter 
www.macwelt.de (Webcode 27128). 


Fazit 


Die Double-Layer-Technik ist ein echter Fort- 
schritt - auch für den Mac. Die speziellen Me- 
dien sind jedoch noch teuer (zirka 15 Euro) und 
schwer zu bekommen. Die Technologie an sich 
hat aber Zukunft. Leider beschreibt der Philips 
DVDR 885 keine DVD-R/RW-Medien. Das kos- 
tet ihn eine ganze Note. cm % 


Double-Layer- 
= | DVD-Brenner 
mit hoher Kapazität 
Wertung: 666666 
2,4 gut 
Vorzüge: beschreibt 
Double-Layer-Medien mit 
8,5 GB Kapazität 
Nachteile: schreibt keine 
DVD-R/RW-Medien, 
Double-Layer-Medien teuer 


Alternative: derzeit keine 

Preis: € (D) 170, 

€ (A) 176, CHF 233 
Technische Angaben 


Schreibgeschwindigkeit: 
DVD+R (Dual Layer): 2,4x 
DVD+R (Single Layer): 8x 
DVD+RW: 4x 

CD-R: 24x 

CD-RW: 10x 


Lesegeschwindigkeit: 
DVD-ROM: 12x 
DVD+-R/RW: 7x 

CD-R: 40x 

CD-RW: 32x 


Systemanforderungen: 
Power Mac mit freiem IDE- 
Laufwerks-Slot oder exter- 
nes Firewire-Gehäuse, ab 
Mac-05 X 10.3, Toast Tita- 
nium 6.0.7 


Hersteller: Philips 

Info: TEL (nur D) 08 00/ 
1 81 71 43 WEB www. 
philips.de 


1/4 quer 
Galileo 
Seite 39 


Netzsoftware | Datentauschsoftware 


Dave 5.0 


9 Professionel- 
“ | [#%| le Netzsoft- 
ware für Macs und PCs in 
heterogenen Netzwerken 


Wertung: 666660 

2,1 gut 
Vorzüge: Installation nur auf 
dem Mac erforderlich, er- 
weiterte Zugriffssicherheit für 
Drucker und Ordner, unter- 
stützt das Distributed File Sys- 
tem, kompatibel zu Microsoft 
Services für den Macintosh 


Nachteile: knappes Handbuch, 
nur in Englisch erhältlich, er- 
fordert Netzwerkkenntnisse 


Alternative: PC Mac LAN 
Preis: € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137; Update € (D) 70, 
€ (A) 73, CHF 96 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac, ab Mac-OS 8.6, 
ab Mac-0S X 10.2 

Hersteller: Thursby 

Info: Innotech 

TEL (D) 0 70 31/7 56 10 
WEB www.innotech-soft.com, 
www.thursby.com 
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Dave 5.0 


Netzsoftware 


+ MIT VERSION 5 schiebt Thursby nach 
knapp einem Jahr später eine aktuelle Version 
der Netzsoftware nach, die an Mac-OS X 10.3 
angepasst wurde. Nach wie vor muss man die 
Software lediglich auf den Macs, aber nicht auf 
den im Netz befindlichen Windows-Rechnern 
installieren. Erfreulicherweise ist auch weiter- 
hin eine Version für Anhänger des klassischen 
Mac-OS auf der CD vorhanden. Für alle Nutzer 
von Mac-OS X 10.3 stellt sich jedoch mit Recht 
die kritische Frage, ob man eine Netzsoftware 
wie Dave überhaupt noch benötigt. Denn mit 
Panther hat Apple die hauseigenen Bordmittel 
soweit verbessert, dass sie für den durch- 
schnittlichen Anwender völlig ausreichen. Die 
Zielgruppe von Dave ist auch vielmehr der 
Netzbetreiber, der weitergehende Ansprüche an 
Netzunterstützung und Datensicherheit stellt. 
So unterstützt das Programm zum Beispiel NTL- 
Mv2 und SMB Signing ebenso wie das Distri- 
buted File System. Darüber hinaus bietet Dave 
eine bessere Technik zum Speichern von Da- 
teien, indem es sowohl die Data Fork als auch 
die Ressource Fork einer Mac-Datei in einer 
einheitlichen Datei auf dem Windows-System 
speichert. Diese Technik ist mit den Microsoft 
Services für den Macintosh (SFM) kompatibel. 
Panther hingegen kennt diese Technik nicht und 
speichert stattdessen zwei Dateien auf dem 
Windows-Rechner. Ferner bietet Dave umfang- 
reichere Möglichkeiten zur gemeinsamen Nut- 
zung von Druckern und Ordnern in gemischten 
Netzwerken. 


Fazit 


Auch in der fünften Generation bietet Dave 
überzeugende Argumente für den anspruchs- 
vollen Netz-Administrator im heterogenen Netz. 
Ernsthafte Kritik verdient lediglich das überaus 
knapp gehaltene Handbuch, das Anwendern 
mit geringen Netzwerkkenntnissen keine echte 
Hilfestellung bietet. rw %* 
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Macdrive 5 


Datentauschsoftware 


# KEIN LEICHTES UNTERFANGEN ist es, 
Daten mittels Datenträgern zwischen Mac-OS 
und Windows auszutauschen, denn Windows 
kann das Mac-Dateisystem (HFS/HFS+) nicht 
lesen und Mac-OS vor Version X kann das ak- 
tuelle Windows-Format FAT32 nicht lesen. Die 
Software Macdrive löst dieses Problem, indem 
sie die Medien HFS/HFS+ unter Windows 
sichtbar macht. Man sieht die Mac-Volumes im 
Windows-Explorer und kann Dateien nicht nur 
lesen, sondern auch schreiben. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob es sich um Festplatten, ZIP-Dis- 
ketten oder andere Medien handelt. Ebenso 
unterstützt Macdrive alle Anschlüsse, also USB, 
Firewire und SCSI (sofern Windows-Treiber für 
das entsprechende Gerät vorhanden sind). Da 
Windows auf Dateinamenserweiterungen an- 
gewiesen ist, liest Macdrive den Type/Creator 
der Mac-Dateien aus und zeigt gemäß einer frei 
konfigurierbaren Tabelle die jeweils passende 
Erweiterung an. So zeigt im Test der Windows- 
PC einen Quicktime-Film mit der Endung 
„mov“ an, so dass bei einem Doppelklick auf 
die Datei Quicktime startet. Windows-Benutzer, 
die keinen Mac besitzen, aber Daten an Mac-Be- 
sitzer geben müssen, können Medien (außer 
CDs und Festplatten) im HFS+-Format forma- 
tieren. Praktisch bei Hybrid-CDs: Über das Kon- 
text-Menü lässt sich auswählen, ob der Mac- 
oder der Windows-Bereich der CD erscheinen 
soll. Entsprechend lassen sich bei Multisession- 
CDs einzelne Sessions auswählen. Um Ände- 
rungen an Mac-Volumes zu verhindern, kann 
man in den Optionen sämtliche HFS-Datenträ- 
ger global als schreibgeschützt definieren. 


Fazit 


Macdrive ist dank der guten Integration in Win- 
dows und der sinnvollen Funktionen zu emp- 
fehlen. Wer Dateien unter Mac-OS X austau- 
schen muss, kann auf Macdrive verzichten und 
das integrierte FAT32-System benutzen. ar % 


Macdrive 5 


Fi Einfach zu installie- 
’ rende Windows- 
Software für den Zugriff 
auf Mac-Volumes 


Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vorzüge: unproblematische 
Benutzung, Mac-Volumes wer- 
den im Windows-Explorer 
angezeigt 


Nachteile: nicht netzwerkfähig 
Alternative: Mac-OS X 

(FAT 32-integriert) 

Preis: US$ 40 (Upgrade US$ 
20, 25 Lizenzen US$ 875) 


Technische Angaben 


Unterstützte Dateisysteme: 
HFS, HFS+ 


Systemanforderungen: 

Power Mac, ab Mac-OS 8.6, 

ab Mac-0S X 10.2 

Hersteller: Mediafour 

Info: WEB www.mediafour.com 
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USB-Server 


Sinnvolle 
Ei an Hardware 
zur gemeinsamen Nut- 


zung von USB-Geräten 
über Netze 


Wertung: 666600 
3,2 befriedigend 


Vorzüge: erspart die teure 
Mehrfachanschaffung von 
USB-Geräten, drahtlose 
Nutzung von Druckern und 
Scannern möglich 


Nachteile: nur USB 1.1, kei- 
ne automatische Trennung, 
keine Zwangstrennung 
durch den Admin 


Alternative: Lindy USB- 
Switch 

Preis: € (D) 130, € (A) 135, 
CHF 178 


Technische Angaben 


Anschlüsse: 4x USB 1.1 (in- 
klusive Stromversorgung 
der Geräte), 1x Ethernet 
10/100 MBit 


Hersteller: Keyspan 
Info: WEB www.keyspan. 
com, www.format.de 
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USB-Server 


Keyspan USB-Server 
USB-Server 


+ EIN NEUES KONZEPT führt Keyspan mit 
seinem USB-Server ein. Das Gerät erlaubt die 
Nutzung von bis zu vier USB-Geräten über das 
Netz. Damit können maximal zehn Anwender 
auf Scanner, Drucker, Multifunktionsgeräte, Di- 
gitalkameras, Modems und so weiter zugreifen. 
Der USB-Server unterstützt sowohl Macs als 
auch Windows-Rechner. 

Der Server verbindet prinzipiell alle USB- 
Geräte, die keine zeitkritischen Übertragungen 
erfordern. Außerdem darf man keine USB-Hubs 
anschließen. Die Einrichtung ist denkbar ein- 
fach. Man schließt den Server an einen Ether- 
net-Hub an, startet auf dem Mac oder PC die 
Software und konfiguriert das Gerät. Sofern es 
im Netz eine automatische IP-Adressvergabe 
gibt (über DHCB, Rendezvous oder Zeroconf), 
stellt man die gewünschte Methode ein, ansons- 
ten muss man eine IP-Adresse manuell verge- 
ben. Je nach den vorhandenen Diensten im lo- 
kalen Netz kann es erforderlich sein, UDP- und 
TCP-Portnummern (standardmäßig 3842) zu 
ändern. Schließlich lässt sich die Konfiguration 
mit einem Kennwort schützen. 


USB-Gerät per Mausklick 


Dieselbe Software kommt bei den Benutzern 
zum Einsatz. In einem Fenster zeigt das Pro- 
gramm übersichtlich an, welche USB-Geräte 
angeschlossen sind und wer diese Geräte der- 
zeit benutzt. Die Verbindung zu freien Geräten 
wird per Mausklick hergestellt, ebenso einfach 
ist auch die Trennung. Will man ein zur Zeit be- 
legtes Gerät verwenden, muss man den gegen- 
wärtigen Besitzer benachrichtigen, sei es durch 
Zurufen, mittels iChat oder per Mail. Eine auto- 
matische Trennung nach längerem Nichtge- 
brauch gibt es leider nicht, soll aber in einer spä- 
teren Version der Software kommen. Ebenso 
kann der Administrator keine Zwangstrennung 
vornehmen. Immerhin ist es möglich, ein Gerät 
von seinem Benutzer zu „befreien“, indem man 
es kurzzeitig ausstöpselt. Augenblicklich unter- 
stützt die Software bis zu acht USB-Server, die 
wiederum jeweils vier USB-Ports besitzen. Ins- 
gesamt lassen sich also 32 USB-Geräte von zehn 
Anwendern nutzen. 

Die Einsatzbereiche sind vielfältig: Auf der 
Hand liegt insbesondere die gemeinsame Nut- 
zung von Druckern und Scannern, aber auch 
Dongles lassen sich an den Server anschließen. 
Schließt man ein Modem an, können alle Be- 
nutzer im Netzwerk Fax-Nachrichten versenden, 
ohne dass dafür eine eigene Verkabelung ein- 
zurichten ist. Prinzipiell ist dies zwar auch mit 
dem Fax-Server von Mac-OS X möglich, doch 
dann sind Windows-Clients ausgeklammert. Für 


einen späteren Zeit- 
punkt vorgesehen ist 
ein Druck-Server, der die ge- 
meinsame Nutzung von USB-Dru- 
ckern ohne lästige Geräteanforderung 
ermöglichen soll. Praktisch ist auch die Ver- 
wendung in einem drahtlosen Netz (Airport). 
Im nächsten Jahr soll eine Variante des Servers 
mit Unterstützung für USB 2.0 kommen. 

Im Test macht der USB-Server einen ge- 
mischten Eindruck. Der Mac erkennt alle ange- 
schlossenen Geräte (eine Digitalkamera, zwei 
Card Reader und einen Drucker) einwandfrei. 
Allerdings zeigt die Software gelegentlich ver- 
wendete Geräte als durch einen anderen Be- 
nutzer belegt an, so dass man sie nicht freige- 
ben kann. Erst durch kurzzeitiges Entfernen 
vom Server tauchen sie wieder in der Rubrik 
„frei“ auf. Probleme macht die Software in der 
gegenwärtigen Version (1.0.2) unter Windows. 
Ein Windows-2003-Rechner will mit gar keinem 
der USB-Geräte zusammenarbeiten, was mög- 
licherweise daran liegt, dass er keine eigenen 
USB-Ports besitzt. Dasselbe gilt für ein Win- 
dows-2000-System. Etwas besser klappt es mit 
einem XP-Rechner, der immerhin auf die Digi- 
talkamera und den Drucker zugreift. Gar nicht 
funktioniert eine externe Festplatte; der Server 
erkennt sie nicht und kann sie demzufolge kei- 
nem Rechner zur Verfügung stellen. Allerdings 
ist dieses Verhalten zu erwarten, denn Massen- 
speicher werden offiziell nicht unterstützt, auch 
wenn sie gemäß Hersteller häufig funktionie- 
ren (wie die Card Reader im Test beweisen). 
Gut gefällt uns das Handbuch, das die Bedie- 
nung und alle Funktionen verständlich erklärt 
und demnächst auch in Deutsch erscheinen soll. 


Fazit 


Der Keyspan USB-Server ist wegen der Proble- 
me mit Windows-Rechnern derzeit nur für eine 
reine Mac-Umgebung zu empfehlen. Da neue 
Software-Versionen auch neue Firmware ent- 
halten können und Keyspan an der Software ar- 
beitet, ist mit einer Verbesserung der Situation 
zu rechnen. ar %* 
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Einstellungssache 
Im Admin-Bereich 
der Software kann 
der Systemverwalter 
alle wichtigen Para- 
meter einstellen 
und sehen, welche 
Geräte und Benutzer 
mit dem Server ver- 
bunden sind. 


Kontrollmodul-Sammlung | Utility zum Datenabgleich TEST 


You Control 1.2 


Kontrollmodul-Sammlung 


You Synchronize 2.0.1 
Utility zum Datenabgleich 


You Control 1.2 


Teure Sammlung von Kontrollmodulen 
% | mit nahtloser Integration in Mac-0S X 


Wertung: 666600 2,6 befriedigend 


Vorzüge: praktische Kontrollmodule, vielfältige Konfigu- 
rationsmöglichkeiten, Zwischenablage speichert Bilder 
auch nach Neustarts, hervorragende Rückmeldungen 


Nachteile: gelegentliche Abstürze, Navigation in man- 
chen Modulen etwas zäh, teuer 


Alternative: Konfabulator (siehe auch Seite 80) 
Preis: US$ 70 


You Synchronize 2.0.1 


überzeugende Synchronisationslösung 
5% | mit Prüfsummenverfahren 


Wertung: 666660 1,8 gut 


Vorzüge: einfacher Abgleich, zuverlässiges Prüfsummen- 
verfahren, Synchronisierung im heterogenen Netz 


Nachteile: Abgleich mit Prüfsummenmethode langwie- 
rig, keine Unterstützung bei Problemen mit Zugriffsrech- 
ten über Netz, Programm und Anleitung nur auf Englisch 


Alternative: Deja Vu 
Preis: US$ 50 


+ NACH DER INSTALLATION von You Con- 
trol verfügt der Mac über zehn zusätzliche Kon- 
trollmodule. Dazu gehören aktuelle Infos zum 
Wetter, die Uhrzeit mit mehr Optionen als die 
eingebaute Apple-Uhr sowie ein Kalendermo- 
dul, das nahtlos mit iCal zusammenarbeitet. 
Über Kontrollknöpfe in der Menüleiste lässt sich 
sogar iTunes steuern, sofern es im Hintergrund 
aktiviert ist. In einer eigenen Zwischenablage 
lassen sich bis zu fünfzig Textabschnitte oder 
Grafiken aufbewahren. Mit einem weiteren Mo- 
dul hangelt man sich elegant durch die Fest- 
platte. Aktuelle News, Aktienkurse, Kontakte 
oder den E-Mail-Eingang behält You Control auf 
Wunsch im Auge. So lassen sich fast beliebig 
viele Module und Kombinationen einrichten 
und in einer der vier Ecken des Monitors oder 
der Menüleiste unterbringen. 


Fazit 


You Control wirkt wie eine professionell aufbe- 
reitete Sharewaresammlung. Eine einheitliche 
Oberfläche und das problemlose Miteinander 
der diversen Module rechtfertigen aber kaum 
den hohen Preis. tha %* 


r 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2.6 


Hersteller: You Software 
Info: WEB www.yousoftware.com 


+ YOU SYNCHRONIZE dient der Synchroni- 
sierung zwischen zwei Ordnern - vorzugsweise 
zwischen Desktop-Mac und Powerbook. Dazu 
wählt man einen lokalen Quellordner sowie den 
Zielordner („Remote Folder“). Hier besteht auch 
die Möglichkeit der wechselseitigen Synchroni- 
sation. You Synchronize setzt dabei auf die Prüf- 
summenmethode, die nach einem Algorithmus 
präzise prüft. Findet das Tool zwei gleichnamige 
Dokumente in verschiedenen Ordnern, an de- 
nen Änderungen vorgenommen wurden, proto- 
kolliert es die Varianten, was länger dauert als 
ein direkter Abgleich. Eine detaillierte Zusam- 
menfassung zeigt, welche Dokumente geprüft 
oder verschoben wurden. Mit You Synchronize 
lassen sich mehrere Projekte mit individuellem 
Zeitplan zum automatischen Abgleich einrich- 
ten. Das klappt auch im Netz, der Zugriff auf 
eine iDisk funktioniert einwandfrei. 


Fazit 


You Synchronize macht einen soliden und über- 
sichtlichen Eindruck. Die Prüfsummenmethode 
und die Unterstützung von Windows-Fileser- 
vern empfiehlt es auch für den semiprofessio- 
nellen Bereich. tha %* 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2.6 


Hersteller: You Software 
Info: WEB www.yousoftware.com 
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Die wenigsten Digitalka- 
meras sind zum Tauchen, 
Baden, zum Einsatz am 
Strand oder in staubigen 
Gegenden geeignet. Eini- 
ge lassen sich mit speziel- 
len Gehäusen abschirmen. 
Andere Modelle bieten zu- 
mindest in bestimmten 
Situationen Schutz vor 
Wasser und Staub. 
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Digitalkameras mit Unterwassergehäuse 


Die Digicam 
Badestrand 


am 


von Markus Schelhorn 


Test Kameras für den Urlaub Auch im Wasser oder am Strand muss man dank 
Unterwassergehäuse auf die Digitalkamera nicht verzichten. Wir machen den 
Härtetest und gehen mit den Kameras baden 


+ DRAMATISCHE FOTOS BEIM SURFEN, 
das Angeln einmal aus der Fischperspektive se- 
hen. Dies ist mit Digitalkameras erst möglich, 
wenn sie in einem schützenden, wasserdichten 
Gehäuse stecken. Doch nicht nur für Fotos im 
Wasser eignen sich die Unterwassergehäuse, sie 
bieten auch Schutz vor Staub und Sand. 

Da man sich eine Digitalkamera nicht nur 
für den zweiwöchigen Badeurlaub im Sommer 
zulegt, haben wir neben Westentaschenkame- 
ras, die das Urlaubsgepäck nur wenig belasten, 
zwei Allround-Kameras von Canon im Testfeld. 
Dazu gesellen sich drei Outdoor-Kameras, die 
bereits ohne Zusatzgehäuse bis eineinhalb Me- 
ter Tiefe wasserdicht sind. 

Gerne hätten wir weitere Kameras mit in 
den Test aufgenommen, doch leider erreichen 
uns die Unterwassergehäuse der Hersteller 
Olympus, Nikon, Sony, Fujifilm, Samsung und 
Sanyo nicht rechtzeitig. 


Kameras für Naturburschen 


In der rauen Natur und wenn es nass wird, sind 
die Unterwassergehäuse zum Schutz der Ka- 
meras unpraktisch. Besser eignen sich die ab 
Werk Wasser geschützten und robusten Kame- 
ras. Die drei Vertreter dieser Gattung erfüllen 


die japanische Norm „JIS Klasse 7“, nach der die 
Geräte eine halbe Stunde lang in 1,5 Meter Was- 
sertiefe ohne Schaden überstehen müssen. 
TIPP Nach dem Tauschen der Batterie oder der 
Speicherkarte sowie nach dem Übertragen der 
Bilder sollte man peinlich genau darauf achten, 
dass die Klappen richtig geschlossen und die 
Gummidichtungen intakt und sauber sind. 
Wer für Wildwasserfahrten oder Trecking- 
touren eine Kamera sucht, die auch ein paar 
ruppige Stöße wegsteckt, findet mit der Ricoh 
Caplio 400G Wide die robusteste Kamera im 
Test. Eine Schönheit ist sie nicht, dafür liegt sie 
trotz ihrer relativ großen Ausmaße ausgezeich- 
net in der Hand und lässt sich gut bedienen. 
Auch ihr Funktionsumfang beeindruckt. So bie- 
tet die Kamera eine sehr gute Makro-Funktion. 
Bis zu einem Zentimeter kann man sich dem 
Motiv nähern. Außerdem lässt sich zwischen 
verschiedenen Arten der Serienbildaufnahme 
wählen. Gut gefällt uns die Taste „ADJ“, mit der 
man die häufig gebrauchten Einstellungen Be- 
lichtungskorrektur, Weißabgleich und Emp- 
findlichkeit (ISO-Wert) flott anwählt. 
TIPP Praktisch ist die Möglichkeit der Intervall- 
aufnahme, die sonst nur noch die Canon Po- 
wershot S1 IS im Test bietet. Automatisch er- 
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Digitalkameras mit Unterwassergehäuse 


Kaufempfehlung 


Für das leichte Handgepäck empfehlen wir die 
Pentax Optio S4i mit ihrem handlichen Unter- 
wassergehäuse. Ein guter Alleskönner für den 
Urlaub über und unter Wasser ist die Canon 
Powershot S1 IS. Günstiger und mit besserer 
Bildqualität ist die Powershot A80, die aber ei- 
nen geringeren Zoombereich bietet. Widriger 
Witterung während des Paddelns, Bergwan- 
derns oder Skifahrens hält die äußerst robuste 
Ricoh Caplio 400G Wide stand, interessant ist 
hier auch die Pentax Optio 43WR. 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


stellt die Kamera Aufnahmen in einem Abstand 
zwischen 30 Sekunden bis zu drei Stunden. So 
kann man im Urlaub mit der Liebsten ein ro- 
mantisches Abendessen genießen, während die 
Kamera den Sonnenuntergang Schritt für 
Schritt festhält. 

Trotz der guten Funktionen bleiben Wer- 
mutstropfen: Die Aufnahmen zeigen eine ho- 
he Schärfung und selbst in der Bildmitte star- 
ke Farbsäume an kontrastreichen Kanten. Die 
Geschwindigkeit der Displaydarstellung ist nie- 
drig, aber ausreichend. Störender ist, dass der 
Blitz des öfteren nach einem Foto rund sechs Se- 


En 
An 


kunden braucht, bis er wieder geladen ist. e | 
Nicht ganz so robust, dafür kleiner und schi- 2 
cker sowie mit gummierten Kanten, ist die Pen- u 


tax Optio 43WR. Ihr mattschwarzes Kamera- 
gehäuse ist wegen des quadratischen Formats 
gewöhnungsbedürftig. Dennoch lässt sich die 
Kamera leicht bedienen, die Tasten und der 
Wippschalter für den Zoom sind gut platziert. 
Im Test hat diese Kamera leider die längste Aus- 
löseverzögerung. Etwa 0,2 Sekunden dauert es, 
bis die Optio 43WR ein bereits fokussiertes Mo- 
tiv einfängt. Oft zu lange für Schnappschüsse 
sich schnell bewegender Motive. 

Die Optio 43WR bietet von den drei getes- 
teten Outdoor-Kameras die beste Bildqualität, 
erreicht jedoch nicht die ihrer edlen und klei- 
neren Schwester Optio S4i. Wie bei der Minol- 
ta Dimage Xg, deren Objektiv sich ebenfalls im 
Kameragehäuse befindet und über einen Spie- 
gel umgelenkt wird, zahlt die Optio 43W einen 
Tribut an die kompakte Optik. Im Weitwinkel- 
bereich fallen eine starke Kissenverzerrung und 
im Telebereich eine deutliche Trapezverzerrung 


auf. Vor allem im Weitwinkelformat zeigt sich Klappe zu Während der Verschluss der drei Canon-Unterwassergehäuse 

dee ae (oben im Bild) am aufwendigsten verarbeitet und wie der Verschluss des 
an den Bildrändern ein sichtbarer Farbsaum. Pentax-Gehäuses (Bild unten) gut vor versehentlichem Öffnen gechützt 
Die Schärfung der Bilder ist zu aggressiv. Doch ist, lässt sich der Verschluss des Konica-Minolta-Unterwassergehäuses 


(Bild Mitte) zu leicht öffnen. Nach Betätigen der Arretierung schnappt der 


trotz aller Kritik reicht die Bildqualität wie jene Verschluss gleich auf - unter Wasser der Tod der Dimage Xg. 


der Ricoh Caplio 400G Wide für normale An- 
sprüche aus. 

Ähnlich wie die alte russische Kleinbildka- 
mera Lomo (siehe www.lomo.com), ist die So- 
ny Cybershot U60 sehr leicht zu bedienen, lie- = 
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Digitalkameras mit Unterwassergehäuse 


Aquapac Robust und trotzdem 
leicht zu öffnen ist der Verschluss 
der Aquapac-Tasche. 
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fert jedoch nur mäßige Bildqualität. Niedrige 
Auflösung, aggressive Schärfung und starke 
Farbsäume an den Bildrändern enttäuschen die- 
jenigen, die eine gute Bildqualität erwarten. Die 
hochformatige Bauform und das ein Zoll kleine 
Display verleiten wie beim analogen Urahn da- 
zu, das Motiv ohne Anfixieren aufzunehmen. 
Dabei verdeckt der Zeigefinger leicht verse- 
hentlich das Objektiv. So folgt man ganz unge- 
wollt dem Leitmotiv der Lomografen, die sich 
vom Diktat des guten Bildes befreien wollen. 

Nur rudimentär sind die Einstellmöglich- 
keiten der Cybershot U60. Immerhin bietet sie 
einen Burst-Modus, bei dem man in drei Se- 
kunden fünf Fotos in VGA-Auflösung aufneh- 
men kann. Übrigens lässt sich die Kamera nur 
mit der rechten Hand bedienen. 


Drei Zwerge mit Tauchanzug 


Drei Kameras im Testfeld kann man bequem in 
der Westentasche mit sich tragen und für Tauch- 
gänge in passende Unterwassergehäuse kleiden. 
Die kleine Bauform erspart lästige Schlepperei 
auf der Reise und beim Erkunden von Sehens- 
würdigkeiten. Alle drei Geräte sind mit einem 
edlen Metallgehäuse versehen. 

Mit einem Straßenpreis von 300 Euro ist die 
Konica-Minolta Dimage Xg der günstigste Mini. 
Ihr Vorteil ist, dass das Dreifach-Zoomobjektiv 
im Kameragehäuse bleibt. Dies ist praktisch, 
wenn man die Kamera zwischen den Aufnah- 
men eingeschaltet lassen und in der Hemdta- 
sche aufbewahren möchte. Doch die Bildqua- 
lität zollt der kleinen Bauform Tribut. Wie bei 
der Pentax Optio 43WR stellen wir eine starke 
kissenförmige Verzerrung im Weitwinkel und ei- 
ne sichtbare Trapezverzerrung im Telebereich 
fest. Dies stört in der Praxis vor allem beim Fo- 
tografieren von Gebäuden, weniger bei Land- 
schaftsaufnahmen. In mittlerer Zoomstufe ist 
die Verzeichnung neutral. Auffällig sind zu den 
Bildrändern hin zunehmende Farbsäume an 
scharfen Kanten, die ebenfalls das kompakte 
Objektiv verursacht. Zudem schärft die Kamera 
das Bild aggressiv, was Lichtsäume an den Kan- 
ten erzeugt. Für die Ansprüche einer handlichen 
Schnappschusskamera reicht die Bildqualität. 

Unkompliziert lässt sich die Dimage Xg be- 
dienen, die Bedienelemente sind übersichtlich. 
Gut gefällt uns die Möglichkeit, die beiden Pfeil- 
tasten des zu klein geratenen Steuerelements 
mit einer Schnellfunktion, beispielsweise dem 
Einstellen des Weißabgleichs oder der Belich- 
tungskorrektur, zu belegen. Da sich das LC-Dis- 
play zu weit rechts befindet, bedeckt man es 
leicht mit dem Daumen, wenn man die Kamera 
bequem hält. Klein geraten ist der Wippschalter 
für das Zoom, der auch zum Navigieren im Me- 
nü und als OK-Taste dient. 


Ewa-Marine Mit zwei 
Schrauben schließt man 
den Verschluss der Ewa-Ma- 
rine-Tasche. Dies ist zwar 
mühselig, dafür stabil. 


Mit dem größten Display im gesamten Test- 
feld trumpft die kleinste Kamera im Test, die 
Pentax Optio S4i, auf. Das Display bietet auch 
bei Sonneneinstrahlung noch eine gute Dar- 
stellung. Aus dem etwa zweieinhalb Zentimeter 
dicken Gehäuse fährt ein knapp dreieinhalb 
Zentimeter langes Objektiv aus. Dass das Ob- 
jektiv zum Betrachten aufgenommener Fotos 
ausgefahren bleibt, stört, lässt sich aber ver- 
schmerzen, da sich die Kamera nach weniger 
als zwei Sekunden ein- beziehungsweise aus- 
schaltet. Gut gefällt uns die Schnellwahltaste 
für häufig benötigte Einstellungen. So lässt sich 
über diese Taste wie bei der Dimage Xg bei- 
spielsweise der Weißabgleich aufrufen und ein- 
stellen. Weder die Belichtungszeit noch die 
Blende lassen sich manuell wählen, dafür bie- 
tet die Optio S4i 20 Modi für verschiedene Auf- 
nahmesituationen und eine Panorama-Assis- 
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BILDQUALITÄT Wir testen die Bildqualität der Kameras anhand 
mehrerer Aufnahmen von Testvorlagen, die unter anderem Sie- 
menssterne und Graukeile beinhalten. Außerdem bewerten wir 
die Bildqualität anhand praxisgerechter Außen- und Innenauf- 
nahmen. Als Referenz dient eine Olympus E1 mit 14-54-mm- 
Objektiv. Einen Teil der Testaufnahmen haben wir auf die CD 
dieser Ausgabe gepackt. 

HANDHABUNG Bei der Beurteilung der Handhabung berücksich- 
tigen wir neben dem Kameragehäuse und der Erreichbarkeit 
und Anordnung der einzelnen Bedienelemente die Menüfüh- 
rung. Außerdem fließt mit ein, wie schnell sich oft gebrauchte 
Einstellungen aufrufen lassen. 

GESCHWINDIGKEIT Die Aufnahme- und Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit der Kameras testen wir mit der jeweils bestmöglichen 
Bildauflösung und Qualität. Die Geschwindigkeitstabelle befin- 
det sich auf der CD dieser Ausgabe. 

UNTERWASSERGEHÄUSE Neben der Bedienbarkeit der Kamera im 
Unterwassergehäuse bewerten wir den jeweiligen Verschluss 
sowie die Ausstattung der Gehäuse. 


tenz, Video-Modus sowie ein Modus zum Er- 
stellen von 3D-Bildern. Doch für letzteres legt 
Pentax der Kamera, anders als bei anderen Pen- 
tax-Kameras, keine spezielle Brille bei. 
Zufrieden sind wir mit der Bildqualität. Ein- 
zig eine ausgeprägte tonnenförmige Verzerrung 
im Weitwinkelbereich wie bei der Dimage Xg 
und der Optio 43WR bemerken wir. Dafür weist 
die Optio S4i im Telebereich keine sichtbare Tra- 
pezverzerrung auf. Angenehm zurückhaltend 


Digitalkameras mit Unterwassergehäuse 


schärft die interne Signalverarbeitung der Op- 


tio S4i die Fotos. 


Eine etwas bessere Fotoqualität als die Pen- 
tax S4i bietet die Canon Ixus 430. Neben einem 
besseren Auflösungsvermögen stellen wir eine 
geringere tonnenförmige Verzerrung fest. Einzig 
die aggressive Nachschärfung fällt negativ auf. 

Zwar ist die Ixus 430 größer und schwerer 
als die Optio S4i, dafür lassen sich die Bedien- 


elemente für große Finger einfacher steuern. = 


Digitalkameras mit optionalem Unterwassergehäuse | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 
Hersteller 
Produkt 
Straßenpreis ' 
Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Auflösung 

Bildschärfe 

Rauschverhalten 
Farbwiedergabe 
Handhabung 
Geschwindigkeit 
Ausstattung 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sensorauflösung / -typ 
Max. opt. Bildgröße in Pixel 
Zoom opt./digital 
Brennweite äquivalent Kleinbild 
Belichtungszeit in Sekunden 
Kleinste Blende Weitwinkel 
Kleinste Blende Tele 
Bewegtbild/Ton 
LCD-Monitor 

Blitz intern/externer Anschluss 
Max. Blitzreichweite 
Speichermedium 
Stromversorgung 
Lieferumfang 


Canon 
Ixus 430 
€ (D) 370, € (A) 383, CHF 507 


Edle, relativ schwere Kamera 
mit ausgewogener Leistung. 
Vorzüge: kompakt, auch bei 
schummrigem Licht flotter 
Autofokus, gute Bildqualität. 
Nachteile: schwer 


666660 


2,0 gut 


gut 
gut 
gut 


4,0 MP CCD (1/1,8*) 
2272 x 1704 

3/3,6 

36 - 108 mm 

15 bis 1/2000 

F2,8 

F4,9 

ja/ja 

1,5 Zoll 

ja/nein 

3,5 m 

32 MB Compact Flash 
Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, USB-Kabel, 
AV-Kabel, CD, Handbuch, 
Trageschlaufe 


Canon 


Powershot A80 
€ (D) 350, € (A) 363, CHF 480 


Vielseitige Kamera mit hohem 
Funktionsumfang. Vorzüge: 
günstig, hoher Funktionsum- 
fang. Nachteile: langsam, kein 
Ladegerät im Lieferumfang 


666660 


2,1 gut 


gut 

gut 

gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


4,0 MP ccD (1/1,8”) 
2272 x 1704 

3/3,6 

38 - 114 mm 

15 bis 1/2000 

F2,8 

F4,9 

ja/ia 

1,5 Zoll 

ja/nein 

4,40 m 

32 MB Compact Flash 
4 x AA-Batterien 


USB-Kabel, AV-Kabel, CD, 
Handbuch, Trageschlaufe 


'° 


Pentax 
Optio S4i 
€ (D) 380, € (A) 394, CHF 521 


Kleinste und gut zu handhaben- 
de Kamera. Vorzüge: sehr kom- 
pakt, großes LC-Display, gute 
Bildqualität. Nachteile: langsa- 
me Serienbildfunktion 


666660 


2,1 gut 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

sehr gut 

gut 

gut 

gut 


4,0 MP CCD (1/2,5”) 
2304 x 1728 

3/4 

35 - 105 mm 

4 bis 1/2000 

r2,6 

F4,8 

ja/ja 

1,8 Zoll 

ja/nein 

3,5m 

10 MB Intern, SD-Card-Steckplatz! 
Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, USB-Kabel, 
AV-Kabel, CD, Handbuch, 
Trageschlaufe 


— 


Konica-Minolta 

Dimage Xg 

€ (D) 285, € (A) 295, CHF 391 
Kleine, kompakte Kamera. Vor- 
züge: kompakt, Zoomobjektiv 
bleibt bei Betrieb im Kamera- 
gehäuse. Nachteile: starke Ver- 
zerrung im Weitwinkel- und Tele- 
bereich, teils kleine Bedientasten 


666660 


2,4 gut 


befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 


3,2 MP cCD (1/2,7”) 
2048 x 1536 

3/4 

37-111 mm 

4 bis 1/1000 

F2,8 

3,6 

ja/ia 

1,6 Zoll 

ja/nein 

3,2 m 

16 MB SD Card 
Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, USB-Kabel, 
CD, Handbuch, 
Trageschlaufe 


Canon 

Powershot S1 IS 

€ (D) 510, € (A) 528, CHF 699 
Kamera mit dem höchsten Funk- 
tionsumfang. Vorzüge: hoher 
Zoombereich, nimmt Videos in VGA- 
Auflösung auf, viele manuelle Ein- 
stellmöglichkeiten. Nachteile: kein 
Ladegerät im Lieferumfang 


666660 


2,4 gut 


befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

sehr gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 


3,2 MP CcD (1/1,8”) 
2043 x 1536 

10/3,2 

38 - 380 mm 

15 bis 1/2000 

F2,8 

r3,1 

ja/ja 

1,5 Zoll 

ja/ja (ETTL) 

4,20 m 

32 MB Compact Flash 
4 x AA-Batterien 


USB-Kabel, AV-Kabel, CD, 
Handbuch, Schultergurt 


Anmerkung: ! Durchschnittspreis, ermittelt von WEB www.idealo.de Stand: 8. Juni 2004 
Hersteller: Aquapac Info: TEL (D) 0 57 22/98 10 50 WEB www.aquapac.de Hersteller: Canon Info: TEL (D) 0 21 51/34 50 WEB www.canon.de Hersteller: Ewa Marine Info: TEL (D) 0 81 71/4 18 50 
WEB www.ewa-marine.com Hersteller: Konica-Minolta Info: TEL (D) 0 18 05/74 04 04 WEB www.minolta.de Hersteller: Pentax Info: TEL (D) 0 40/56 19 20 WEB www.pentax.de 


Hersteller: Ricoh Info: TEL (D) 0 63 31/26 84 38 WEB www.ricohpmmc.com Hersteller: Sony Info: TEL (D) 02 21/53 70 WEB www.sony.de 
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Digitalkameras mit Unterwassergehäuse 


KAMERA FÜR DEN 
TAUCHURLAUB 

Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


Eine Digitalkamera kauft man sich nicht 
nur für den Badeurlaub, auch zu Hause 
möchte man mit ihr fotografieren. Wir 
geben Tipps, für welchen Kameratyp 
Sie sich entscheiden sollten. 


RICHTIGE AUFLÖSUNG 3-Megapixel-Digi- 
talkameras bieten eine Auflösung, mit der 
sich Fotoausdrucke in üblichen Größen 
ausgeben lassen, ohne dass die Detail- 
wiedergabe leidet. Kameras mit höher 
auflösenden Bildsensoren sind interes- 
sant, wenn man Bilder größer als A4 aus- 
drucken oder Ausschnitte vergrößern will. 


AUSSTATTUNG Wer nur Schnappschüsse 
aufnehmen möchte, bei dem steht neben 
einer quten Bildqualität eine unkompli- 
zierte Bedienung im Vordergrund. Kreative 
sollten eine Kamera mit möglichst vielen 
manuellen Einstellmöglichkeiten sowie 
der Möglichkeit eines manuellen Weißab- 
gleichs wählen. 


STROMVERBRAUCH Wer auf eine lange 
Aufnahme- und Wiedergabebereitschaft 
Wert legt, sollte auf leistungsfähige 
wiederaufladbare Akkus achten. Interes- 
sant im Urlaub sind auch Kameras, die 
man mit AA-Batterien, auch Mignon ge- 
nannt, bestücken kann (siehe Produktta- 
belle). Gehen die Batterien zur Neige und 
ist gerade kein Ersatz greifbar, kann man 
einfach frische Batterien kaufen. 


BERATUNG Für Einsteiger lohnt sich die 
Beratung in einem Fachgeschäft. Wer eine 
Kamera mit Unterwassergehäuse sucht, 


sollte sich zunächst mit dem Thema Unter- 


wasserfotografie beschäftigen. Die Bera- 
tung in einem Tauchgeschäft ist hier oft 
aufschlussreicher als im Fotofachgeschäft. 


IN DIE HAND NEHMEN Der seriöse Foto- 
fachhandel lässt seine Kunden Digitalka- 
meras selbst testen. Prüfen Sie, ob die Ka- 
mera qut in der Hand liegt und die Be- 
dienelemente leicht erreichbar sind, oder 
man sich Zeit raubend durch Display- 
Menüs klicken muss. 
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Auch bei der Ixus 430 fährt das Zoomobjektiv 
aus und bleibt ausgefahren, wenn man die Bil- 
der nach der Aufnahme betrachten möchte. 


TIPP Erst wenn man vor dem Einschalten der Ka- 
mera den Regler auf Bildwiedergabe stellt und 
dann die Kamera einschaltet, bleibt das Objek- 
tiv beim Betrachten der Fotos eingefahren. 
TIPP Wie die anderen Canon-Kameras im Test 
bietet die Canon Digital Ixus 430 ein Autofokus- 
Hilfslicht. Gerade bei dunkler Umgebung kann 
diese Kamera deshalb Motive zuverlässiger und 
schneller fokussieren als die anderen. 


Alleskönner für Kreative 


Die beiden Canon-Kameras Powershot A80 und 
Powershot S1 IS sind Allroundkameras mit vie- 
len manuellen Einstellmöglichkeiten. Interes- 
sant sind diese beiden Kameras für alle, die für 
bestimmte Aufnahmesituationen wie etwa ei- 
nen Sonnenuntergang oder eine Langzeitbe- 
lichtung mit Stativ, die Belichtungszeit und die 
Blendenöffnung selber einstellen möchten. Bei- 
den Kameras gemein ist das zwar kleine, dafür 
schwenk- und drehbare Display. 

Sehr universell kann man die Powershot S1 
IS einsetzen. Diese Kamera deckt einen hohen 
Brennweitenbereich von 38 bis 380 mm (äqui- 
valent zu Kleinbild) ab. Auch als Camcorder-Er- 
satz eignet sich die Powershot S1 IS, denn Vi- 
deoaufnahmen in VGA-Größe sind möglich. 
Während des Filmens kann man sogar das 
Zoom verwenden. Allerdings sind Videos in ho- 
her Auflösung sehr speicherhungrig, so passen 
gerade mal 20 Sekunden Film auf eine 32 MB 
große CF-Karte. Dennoch, mit ausreichend gro- 
ßen Karten bestückt, kann man unterwegs 
durchaus kleine Videosequenzen aufnehmen 
und diese später in iMovie importieren. 

Auch sonst bietet die Powershot S1 IS alle 
erdenklichen Einstellmöglichkeiten. So kann 
man Belichtungszeit und Blende manuell wäh- 
len sowie Serienbilder erstellen. Darüber hinaus 
bietet die Powershot S1 IS eine Direktwahltas- 
te, über die man beispielsweise flott den Weiß- 
abgleich einstellt. 


Zwerg und Riese Neben dem 
größten Unterwassergehäuse 
im Test, der Canon WP-DC20 
für die Powershot 51 IS, sieht 
man auf dieser Abbildung das 
kleinste Unterwassergehäuse 
im Test, das Pentax O-WP2 für 
die Optio S4i. 


TIPP Sehr schnell kann man bei der Powershot 
S1 IS den manuellen Fokus aktivieren, indem 
man die Taste „MF“ gedrückt hält, die sich links 
vom Objektiv befindet. Mit den Steuertasten 
lässt sich der Fokus nun per Hand einstellen, das 
Display zeigt zur Kontrolle die Bildmitte in dop- 
pelter Größe an. 

TIPP Wie mit der Ricoh Caplio G400 Wide lassen 
sich mit der Canon Powershot S1 IS Intervall- 
aufnahmen erstellen. Allerdings lassen sich die 
Pausen zwischen den Aufnahmen nur zwischen 
einer und 60 Minuten wählen. Dafür kann man 
im Gegensatz zur Ricoh Caplio G400 Wide be- 
stimmen, wie viele Aufnahmen die Kamera ins- 
gesamt erstellen soll. 

TIPP Da gerade bei langen Brennweiten die Mo- 
tive leicht verwackeln, bietet die Powershot S1 
IS einen Bildstabilisator (IS, Image Stabilisator). 
Diesen kann man über eine Taste links vom Ob- 
jektiv zuschalten, was man bei der Aufnahme 
im Telebereich auch nutzen sollte. 

Deutlich günstiger, dafür nur mit dreifa- 
chem statt zehnfachem Zoom ausgestattet be- 
kommt man die Powershot A80. Auch muss 
man auf die Intervallfunktion sowie auf die Vi- 
deofunktion in VGA-Größe verzichten. Die sons- 
tigen Einstellmöglichkeiten sind mit ihrer gro- 
ßen Schwester identisch, in einem Punkt hat sie 
ihr sogar eine Funktion voraus. Kann man bei 
der Powershot S1 IS nur eine Einstellung spei- 
chern (Einstellrad „C“), bietet die Powershot 
A80 zwei Speicherplätze für eigene Einstellun- 
gen (Einstellrad C1 und C2). 

Obwohl die Canon Powershot S1 IS einen 
3,2 MP großen Bildsensor und die Powershot 
A80 einen 4 MP großen Bildsensor nutzt, zeigt 
die Powershot S1 IS nur unwesentlich weniger 
Details an. Dennoch bietet die Powershot A8O 
eine deutlich bessere Bildqualität, da sie in allen 
Brennweiten an den Rändern nur geringfügige 
grüne Farbsäume an harten Kanten aufweist. 
Dagegen bemerken wir bei der Powershot S1 IS 
in allen Brennweiten an harten Kanten deutli- 
che rote und grüne Farbsäume an den Bildrän- 
dern, die vom Objektiv herrühren. 


ONLINE UND je 
AUF CD... 
Auf der Heft-CD finden Sie 


neben einer Geschwindig- 
keitstabelle eine Auswahl 
von Probefotos sowie Abbil- 
dungen der Kameras und 
Unterwassergehäuse. In ei- 
ner Liste auf der CD und im 
Internet unter www.mac 
welt.de (Webcode 26865) 
haben wir die wichtigsten 
Anbieter von Unterwasserge- 
häusen und wasserdichten 
Fototaschen aufgelistet. 
Zudem finden Sie auf der 
Internet-Seite nützliche 
Links zum Thema Unter- 
wasserfotografie. 


Digitalkameras mit Unterwassergehäuse 


Unterwassergehäuse 

Schon oft hat Volker Riebartsch, Macwelt-Autor 
und seit 20 Jahren Sporttaucher sowie Unter- 
wasser-Hobbyfotograf, bei Tauchgängen das 
Zischen von Unterwassergehäusen gehört, die 
dem Wasserdruck nicht mehr Stand hielten. 
Und das, obwohl er die von den jeweiligen Her- 
stellern angegebenen Tauchtiefen nicht über- 
schritt. Kann man viele analoge Kameras nach 
dieser unfreiwilligen Flutung wieder flott ma- 
chen, ist dies der letzte Augenblick im Leben ei- 
ner Digitalkamera. Meist ist die Gummidich- 
tung, auch O-Ring genannt, die Achillesferse 
des Unterwassergehäuses. 

TIPP Falls man die Möglichkeit hat, sollte man 
sich vor dem Kauf den Verschluss genau be- 
trachten. Denn erst wenn man ihn nur mit zwei 
Händen öffnen kann, ist sichergestellt, dass er 
unter Wasser nicht aus Versehen aufschnappt. 
TIPP Nur mit dem integrierten Kamerablitz und 
ohne Rotfilter ausgestattet, lassen sich brauch- 
bare Fotos in aller Regel nur bis maximal 20 Me- 


Schlechte Noten bekommt das Unterwas- 

sergehäuse der Minolta Dimage Xg. Ein Druck 
auf den Riegel genügt und die Klappe springt 
auf. Zwar auch mit einer Hand zu öffnen aber 
gut vor versehentlichem Betätigen geschützt 
sind die drei Unterwassergehäuse von Canon, 
die alle nach dem gleichen Prinzip funktionie- 
ren. Auch der Verschluss des Unterwasserge- 
häuses der Pentax Optio S4i ist gut gegen ver- 
sehentliches Öffnen geschützt. 
TIPP Mit jeder der getesteten Unterwasserge- 
häuse lassen sich sämtliche Kamerafunktionen 
steuern. Das Anfixieren eines Motivs mit halb- 
gedrückter Auslösetaste braucht mit Unterwas- 
sergehäuse indes besonders viel Feingefühl. 
Empfehlenswerter ist es da, unter Wasser den 
manuellen Fokus zu verwenden. 


Eine Unterwassertüte für alle 


Ewa Marine und Aquapac bieten universelle 
Plastiktaschen für Digitalkameras an, die man 
außer am Strand oder bei widrigen Wetterbe- 


ter Tiefe aufnehmen. 


dingungen auch für Schnorcheltauchgänge mit- > 


Unterwassergehäuse | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung Testsi eger 

Hersteller Pentax Canon 

Modell O-WP2 WP-DC900 

Kamera Optio S4i Powershot A80 

Straßenpreis € (D)220,€ (A)228, | € (D) 210, € (A) 218, 
CHF 302 CHF 288 

Testurteil Kleines und stabiles UW- | Stabiles Unterwasserge- 
Gehäuse. Vorzüge: guter | häuse, fast identisch mit 
Verschluss, kleine Ausma- | WP-DC800. Vorzüge: 
Be, aufsteckbarer Diffu- | günstig, guter Verschluss, 
ser für Blitz, alle Kamera- | aufsteckbare Diffuserplat- 
funktionen nutzbar. Nach- | te für Blitz bei Nahauf- 
teile: keine Halterung für | nahmen, alle Kamera- 
Linsenvorsätze, kein exter-| funktionen nutzbar. Nach- 
ner Blitz möglich teile: keine Halterung 

für Linsenvorsätze, kein 
externer Blitz möglich 

Testwertung 666666 666666 
2,1 gut 2,2 gut 

Max. Tauchtiefe 40m 40m 

It. Hersteller 

Gewicht inGramm | 265 355 

Abmessungen in cm | 12,5 x 9,2 x 7,9 14x7x9 

(BxHxT) 

Lieferumfang Trageriemen, Silikonfett, | Trageschlaufe, 
5 Beutel Silica-Gel Umhängeriemen, 
(Trockenmittel) Silikonfett 


Canon 
WP-DC800 
Ixus 430 


€ (D) 210, € (A) 218, 
CHF 288 

Stabiles Unterwasserge- 
häuse, fast identisch mit 
WP-DC900. Vorzüge: 
günstig, guter Ver- 
schluss, aufsteckbare 
Diffuserplatte für Blitz 
bei Nahaufnahmen, alle 
Kamerafunktionen nutz- 
bar. Nachteile: keine 
Halterung für Linsenvor- 
sätze, kein externer Blitz 
möglich, für kleine Ka- 
mera großes Gehäuse 


666660 


2,2 gut 
40 m 


310 
13X9x8 


Trageschlaufe, 
Umhängeriemen, 
Silikonfett 


Canon 
WP-DC20 
Powershot 51 IS 


€ (D) 190, € (A) 197, 
CHF 261 

Bedingt durch Kamera 
etwas unhandliches, 
stabiles UW-Gehäuse. 
Vorzüge: günstig, gu- 


ter Verschluss, alle Ka- 


merafunktionen nutz- 
bar. Nachteile: keine 
Halterung für Linsen- 
vorsätze, kein exter- 
ner Blitz möglich, 
kein Diffuser für inter- 
nen Blitz 


666665 
2,3 gut 


40m 


530 
15,6x12,6x12 


Trageriemen, 
Silikonfett 


Ewa Marine 

D-MM 

Kompakte 
Digitalkameras 

€ (D) 65, € (A) 68, 
CHF 89 

Universelle Kamerata- 
sche mit großem Glas- 
fenster für gelegentli- 
che Schnorchelgänge. 
Vorzüge: günstig, pas- 
send für viele Kamera- 
typen, solide Verarbei- 
tung. Nachteile: je Ka- 
meratyp lassen sich 
einige Funktionen ent- 
weder gar nicht oder 
nur schwer bedienen 


666600 


2,5 befriedigend 
10 m 


150 
13X9x8,5 


Schaumstoffeinlagen 


Aquapac 


Compact Camera 


Kompakte 
Digitalkameras 

€ (D) 30, € (A) 32, 
CHF 42 

Für seltene Schnor- 
cheltauchgänge und 
zum Schutz vor Sand 
geeignete Tasche. 
Vorzüge: günstig, Ka- 
merafunktionen las- 
sen sich gut bedie- 
nen, solider Ver- 
schluss. Nachteile: 
keine Glasfront für das 
Objektiv, kein Schutz 
vor Stößen, dünne 
Plastikfolie 


666600 


3,0 befriedigend 


5m 


733 
21x14x2,5 


Ein Beutel Silica-Gel 
(Trockenmittel) 


Minolta 
MC-DG300 
Dimage Xg 


€ (D) 190, € (A) 197, 
CHF 261 

Handliches, stabiles 
Unterwassergehäuse 
mit schwacher Arretie- 
rung. Vorzüge: kleine 
Ausmaße, alle Kamera- 
funktionen nutzbar. 
Nachteile: Verschluss 
lässt sich zu leicht 
öffnen, keine Halterung 
für Linsenvorsätze, 
kein externer Blitz 
möglich, kein Diffuser 
für internen Blitz 


666000 


3,6 ausreichend 


30m 


240 
12,5x 10,5 x5 


Handschlaufe, 
Dichtungsfett, 

5 Beutel Silica-Gel 
(Trockenmittel) 
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nehmen kann. Zum Testen verwenden wir eine 
HP Photosmart 935, für die der Hersteller kein 
Unterwassergehäuse im Programm hat. 

Mit breiter Glasfront (9x 7 cm) und einem 
Mundstück zum Aufblasen oder Ablassen von 
Luft versehen, eignet sich die Ewa-Marine-Ta- 
sche D-MM besser für Schnorcheltauchgänge als 
die Aquapac Compact Camera. Letztere bietet 
keine Glasfront für das Objektiv. Man fotogra- 


Digitalkameras mit Unterwassergehäuse 


fiert durch die Plastikhülle, die mit der Zeit je- 
doch verkratzt und stumpf wird. Auch ist die 
Plastikhülle deutlich dünner als bei der Ewa Ma- 
rine D-MM. Dies hat den Vorteil, dass man die 
Bedienknöpfe leichter erreicht, macht sie jedoch 
anfälliger für spitze Gegenstände. 

Bis auf den Schiebeschalter, mit dem man 
die HP Photosmart 935 einschaltet, können wir 
alle Bedienelemente der Kamera in beiden Ta- 


Outdoor-Digitalkameras | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 

Hersteller Ricoh 

Produkt Caplio 4006 Wide 

Straßenpreis ? € (D) 426, € (A) 441, CHF 584 

Testurteil Funktionsreiche Kamera für 
den harten Einsatz. Vorzüge: 
hoher Weitwinkel, gute Makro- 
Funktion, hoher Funktions 
umfang. Nachteile: mittel- 
mäßige Bildqualität, kein Akku 
und Ladegerät im Lieferum- 
fang, langsames Display 

Gesamtwertung 666666 
2,3 gut 

EINZELWERTUNGEN 

Auflösung gut 

Bildschärfe befriedigend 

Rauschverhalten gut 

Farbwiedergabe befriedigend 

Handhabung sehr gut 

Geschwindigkeit befriedigend 

Ausstattung befriedigend 

Preis-Leistungs-Verhältnis befriedigend 

TECHNISCHE ANGABEN 

Tauchtiefe/Zeit maximal 1 m/30 min 

Sensorauflösung / -typ 3,2 MP CCD (1/2,7”) 

Max. opt. Bildgröße in Pixel 2048 x 1536 

Zoom opt./digital 3/3,4 

Brennweite äquivalent Kleinbild 28-85 mm 

Belichtungszeit in Sekunden 8 bis 1/2000 

Blende Weitwinkel ab F2,6 

Blende Tele ab F4,3 

Bewegtbild / Ton ja/ja 

LCD-Monitor 1,6 Zoll 

Blitz intern / externer Anschluss | ja/Blitzschuh 

Max. Blitzreichweite 5m 

Speichermedium 8 MB intern, SD-Card-Steckplatz 

Stromversorgung 2-mal AA-Batterien (Optional 
Lithium-Ionen-Akku) 

Lieferumfang USB-Kabel, AV-Kabel, Tragegurt, 
Sonnenblende für LC-Display, 
Handbuch, CD 

ME 


Pentax 
Optio 43WR 


Sony 
Cybershot DCS-U60 


€ (D) 380, € (A) 394, CHF 521 


Kleine Kamera im quadra- 
tischen Format. Vorzüge: 
einfache Bedienung. 
Nachteile: kein Akku und La- 
degerät im Lieferumfang, 
Verschlüsse können im 
Wasser aufgehen 


666666 
2,4 gut 


gut 
befriedigend 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


1 m/30 min 

4,2 MP CCD (1/2,7°) 
2288 x 1712 

2,8/4 

37 - 104 mm 

4 bis 1/2000 

ab F2,8 

ab F3,9 

ja/ia 

1,6 Zoll 

ja/nein 

2,9 m 

16 MB SD Card 
2-mal AA-Batterien 


USB-Kabel, AV-Kabel, 
Tragegurt, Handbuch, CD 


€ (D) 253, € (A) 262, CHF 347 
Einfach zu bedienende, klei- 
ne Kamera. Vorzüge: klein, 
handlich, Ladegerät im Lie- 
ferumfang. Nachteile: nur für 
Rechtshänder, Finger können 
das Objektiv verdecken, klei- 
nes Display, kein optischer 
Zoom, kein optischer Sucher, 
mäßige Bildqualität 


666600 
3,3 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

gut 
ausreichend 


1 m/30 min 

2,0 MP ccD (1/2,7”) 
1632 x 1224 

12 

33 mm 

1/8 bis 1/2000 

ab F2,8 


ja/ja 

1,0 Zoll 

ja/nein 

19m 

8 MB Memory Stick 
2-mal AAA-NiMh-Akku 


Ladegerät, USB-Kabel, 
Tragegurt, CD, Handbuch 


Anmerkungen: Alle drei Kameras erfüllen die japanische Norm JIS7, laut der die Geräte bis zu einer halben Stunde lang eineinhalb Meter 
unter Wasser bleiben können. ? Durchschnittspreis, ermittelt von WEB www.idealo.de 
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Stand: 8. Juni 2004 


schen verwenden. Der Verschluss beider Ta- 


schen ähnelt sich. Zwei stabile Plastikschienen 
drücken auf die Beutelöffnung und verschlie- 
ßen so den Inhalt wasserdicht. Während die 
Aquapac-Tasche zum Verschließen zwei prakti- 
sche Hebel bietet, kommt die Ewa-Marine-Ta- 
sche mit zwei Schrauben. 

TIPP Wegen der breiten Glasfront, deren Abstand 
zum Objektiv man Dank eines Balgs erhöhen 
kann, lassen sich mit der Ewa Marine D-MM 
interessante Fotos machen, bei denen der untere 
Bildteil unter Wasser und der obere Bildteil über 
Wasser liegt. Doch sollte man darauf achten, 
nicht den Rahmen mit aufzunehmen. 

TIPp Während sich die Ewa Marine D-MM als 
Begleiter für gelegentliches Schnorcheln gut eig- 
net, ist die Aquapac Compact Camera ein guter 
Schutz vor Wasser, Staub und Sand. Ihr Vorteil 
ist zudem, dass man statt einer Kamera bei- 
spielsweise ein Handy oder ein PDA vor Witte- 
rungseinflüssen schützen kann. 

TIPP Bevor man eine der beiden Taschen für sei- 
ne Kamera kauft, sollte man auf der Internet- 
Seite von Aquapac (www.aquapac.de) und Ewa 
Marine (www.ewa-marine.de) prüfen, dass die 
Tasche passt. Beide Hersteller bieten dazu eine 
Liste von unterstützten Kameras. 


Fazit 


Für Schnappschüsse beim Schnorcheln unter 
Wasser eignen sich alle Kameras sowie Unter- 
wassergehäuse. Wer höhere Ansprüche an die 
Bildqualität von Unterwasseraufnahmen stellt, 
der kommt um kostspielige und unhandliche 
Unterwassergehäuse in Verbindung mit einer 
externen Lichtquelle und Zubehör wie Fisheye- 
Vorsätze sowie Rotfilter nicht herum. % 


Blindflug Zwar lassen sich alle Funktionen der Ka- 
mera mit den getesteten Unterwassergehäusen steu- 
ern, wie hier beim Pentax-Unterwassergehäue. Aller- 
dings sollte man schon vorher wissen, welche Funk- 
tion die einzelnen Tasten haben. 


TEST u Multislot-Kartenlesegeräte 


EINSTIEG 

Multislot-Le- 9 
se/Schreib- 
geräte ersparen einem 
das ständige An- und Ab- 
stöpseln externer Geräte 
an den Computer. Das 
schont die Schnittstelle, 
und man muss nicht fall- 
weise zum Computer un- 
ter den Tisch kriechen. 


si 
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Karten-Mixer 


von Mike Schelhorn 


Multislot-Kartenlesegeräte Die kleinen Speichermedien begegnen uns immer 
öfter. Ob in Digitalkameras, MP3-Playern, PDAs oder Handys. Schon wer zwei 
verschiedene Kartentypen sein Eigen nennt, profitiert von der Anschaffung eines 


Multislot-Kartenlesers 


+ KOMPAKTE Wechselspeichermedien finden 
sich in immer mehr Geräten des digitalen All- 
tags. Ob Kamera, Personal Organizer, Mini-DV- 
Camcorder oder unzählige andere Geräte: Die 
oft nur briefmarkengroßen Speichermedien ge- 
hören zu den modernen digitalen Geräten für 
unterwegs. Aber schon bei nur einem Wechsel- 
speicher kann das ständige An- und Abschlie- 
ßen des externen Geräts (in der Regel über 
USB-Kabel) nerven und auf die Dauer ist die 
Schnittstelle möglicherweise durch die ständige 
Kontaktaufnahme verschlissen. Preisgünstige 
Kartenlese- und -schreibgeräte sind hier eine be- 
queme Alternative. Die Vorteile solcher auch 
Flashcard Reader genannten Geräte sind ganz 
offensichtlich. Das Anstöpseln jedes einzelnen 
Geräts entfällt und man muss auch nicht mehr 
nach dem passenden USB-Kabel suchen. Es 
genügt, die Flashcard dem mobilen Gerät zu 
entnehmen und in die Lesestation einzulegen. 
Der Datentransfer geht in der Regel schneller 
als das direkte Auslesen aus dem Mobile Device. 


Mit recht kompakten Abmessungen beanspru- 
chen die Reader auch nur wenig Platz auf dem 
Schreibtisch. 

Flashcard Reader/Writer gibt es in vielen 
unterschiedlichen Ausführungen. Wichtigste 
Unterscheidung ist erst einmal, ob das Gerät 
sich auf eines oder mehrere Kartenformate (sie- 
he Kasten „Kartentypen“) versteht. Es gibt 
Geräte, die man intern in den Mac einbauen 
kann, auch kombiniert mit einem CD-R/RW- 
Brenner. Einige Hersteller bieten auch Karten- 
lese- und -schreibgeräte für nur ein Kartenfor- 
mat an. Bei dem günstigen Preis, keines der hier 
besprochenen Geräte kostet mehr als 40 Euro 
lohnt sich aber schon die Anschaffung eines so 
genannten Multislot-Card-Reader/Writer. Die 
aktuellsten Geräte erkennen dabei schon zwölf 
verschiedene Kartentypen; Geräte, die gar 14 
Kartentypen erkennen, kommen im Sommer 
auf den Markt. In Europa sind jedoch momen- 
tan nur neun verschiedene Kartentypen relevant 
(siehe auch Kasten Seite 54). 


TIPP 


Wer Speicherkarten an 
mehreren Geräten nutzt, 
sollte sie nach jedem 
Wechsel im Kartenleser 
neu formatieren, um si- 
cherzustellen, dass der 
ganze Speicherplatz der 
Karte zur Verfügung steht. 


Voll bestückt Mit bis zu vier 


verschiedenen Speicherkarten 
gleichzeitig nehmen es die 
Flashcard Reader auf. Hier ha- 
ben wir das Image Mate 8 in 
1 mit CF-Karte, SD-Karte, xD- 
Karte und Memory Stick be- 
stückt. 


Speicherkarten mit großer Speicherkapa- 
zität sind teuer. Wer unterwegs ist und dabei 
zwischendurch seine Daten auf einem anderen 
Speichermedium lagern will, ohne gleich ein 
Powerbook zu nutzen, ist auf Kartenlesegeräte 
mit eigenem Festspeicher angewiesen. Ein Bei- 
spiel: Die Fotos, die man auf einer Veranstaltung 
aufgenommen hat, kann man gleich den abge- 
lichteten Personen auf CD-R oder CD-RW in die 
Hand drücken. Wesentlich höher ist allerdings 
der Preis gegenüber den normalen Multislot- 
Kartenlese- und -schreibgeräten; zudem fallen 
Ausmaße und Gewicht deutlich größer aus. 


Alles im Schacht 


Die sechs Testgeräte erreichen uns mit entwe- 
der vier oder drei Kartenleseschächten. So sind 
bei allen Geräten mehr Kartentypen lesbar als 
Kartenschächte bereitstehen. Die einzelnen Le- 
seschächte sind in der Lage, verschiedene Kar- 
tentypen zu lesen. So kann beispielsweise ein 
CF-Schacht gleich drei verschiedene Karten- 
typen auslesen und beschreiben: CF Typ I, CF 
Typ II und IBM Microdrive. Für letzteres ist je- 
doch Voraussetzung, dass das Laufwerk CF-Kar- 
ten vom Typ II erkennt, was allerdings bei allen 
modernen Geräten auf dem Markt der Fall ist. 
Viele Hersteller benennen ihre Geräte übrigens 
nach der Anzahl der kompatiblen Kartentypen, 
beispielsweise 9 in 1. Die von allen Geräten an- 
gebotene Kopierfunktion von einem Kartentyp 
zu einem anderen ist dadurch jedoch einge- 
schränkt - schließlich kann man in einem Kar- 
tenschacht auch nur eine Flashcard einlegen. 
Augenblicklich sind auf dem europäischen 
Markt neun verschiedene Kartentypen relevant. 
Die bereits erwähnten CF-Karten Typ Iund II 
und das IBM Microdrive, Smart Media Cards, 
MMC Cards, SD Cards, Memory Stick und Me- 
mory Stick Pro sowie die von Fujifilm und 
Olympus eingeführte xD Picture Card. Gerade 


Kaufempfehlung 


Multislot-Kartenlesegeräte TEST 


Aufgrund seiner Transferraten schafft das ARP Datacon ML4- 
USB2 den ersten Platz - bei der Kartenkompatibilität kann das 
Hama Traveldrive 9 in 1 besonders punkten. Die im Vergleich zu 
neuen PCs mit Windows XP und USB-2.0-Schnittstelle schlechten 
Transferraten aller getesteten Geräte kann man den Herstellern 
der Flashcard Reader/Writer nicht anlasten. Hier ist vor allem Ap- 
ple gefordert. Und noch ein Tipp an alle, die einen Reader/Writer 
für nur ein bis zwei Flashcard-Typen benötigen: Auch hier gibt es 
ein großes (aber hier nicht getestetes) Angebot an Geräten. USB 


2.0 sollte jedoch schon dabei sein. 


erst eingeführt ist die Mini SD Card. Und noch 
weitere Kartenformate sind (teils nur in Japan) 
verfügbar. Dazu gehört die Reduced Size MMC 
(RS-MMC) und die Memory-Stick-Varianten Se- 
lect, Duo und Duo Pro. Für die Lese- und 
Schreibgeschwindigkeiten ist der eingesetzte 
Kartentyp wesentlich mit verantwortlich. Schon 
innerhalb einer Gattung gibt es hier deutliche 
Unterschiede. So kann unsere Referenzkarte 
Sandisk Ultra II (256 MB) bei den Schreibraten 
(Festplatte zu Karte) eine Memorex Compact 
Flash Typ II (256 MB) um fast das 8fache über- 
bieten - dies allerdings nicht bei jedem Karten- 
leser. Auch bei den Ausleseraten, die bei Card 
Reader/Writer wichtiger sind, hat sie gegenüber 
normalen CF-Karten die Nase vorn. Bei SD-Kar- 
ten macht sich die ab 256 MB Speicherkapazität 
erhöhte Datentransferrate deutlich bemerkbar. 
Zu den eher lahmen Vertretern unter den Wech- 
selspeicherkarten gehören die MMC-Karte so- 
wie der Urtyp des Memorysticks. Neben Com- 
pact Flash und Memorystick Pro darf sich die xD 
Picture Card eigentlich zu den schnellsten Kar- 
tentypen zählen. Dies macht sich allerdings nur 
beim Anschluss an die USB-2.0-Schnittstelle ei- 
nes PCs bemerkbar. Am Mac hingegen wird sie 


richtig ausgebremst. Ein Beispiel: Die Sandisk = 


TIPP 


Wer seine Speicherkarte 
bis zum Rand mit Bildern 
füllt und diese auf den 
Mac zu überspielen ver- 
sucht, erhält oft die Mel- 
dung, dies sei aus Spei- 


chermangel nicht möglich. 


Ein externer Kartenleser 
überspielt die Daten je- 
doch problemlos. 


Geschwindigkeitsvergleich | Multislot-Kartenleser 


Testgerät Festplatte zu CF-Card (Typ II) Festplatte zu CF-Card Ultra II Festplatte zu xD-Picture-Card 
CF-Card (Typ II) zu Festplatte CF-Card Ultra II zu Festplatte xD-Picture-Card zu Festplatte 

Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser > besser 

ARP Datacon ML4-USB2 EEE 0,33 EEE 2,70 EEE 217 3,11 nicht möglich nicht möglich 

Hama Traveldrive 9 in 1 | | 0,36 ME 2,714 HE 149 1,85 IE 0,33 HEN 0,45 

Datafab CRW-USB2 EEE 0,39 je] 19 EN 139 EEE 1,82 nicht möglich nicht möglich 

Sandisk Image Mate 8 in 1 HE 0,38 | 12 12 12 m 008 0,22 

Pixo Media MSR-9 EEE 0,39 El 157 m 135 N 1,86 inkompatibel inkompatibel 

Lexar Media High Speed Multiccrd EEE 0,38 BEE 2,12 inkompatibel inkompatibel [si] 000 0,23 


Anmerkungen: alle Werte in MB/s, getestet an einem Power Mac G4/466, 05 X 10.3.1, mit USB-2.0-Karte von Orange Micro, Flash-Karten wurden in Digitalkamera formatiert 


MACWELT 8 |2004 


53 


Multislot-Kartenlesegeräte 


54 


KARTENLESEGERÄTE - 
Das sollten Sie wissen 


Momentan sind auf dem europäischen 
Markt neun verschiedene Speicherkar- 
ten relevant. 


COMPACT FLASH Robustes und schon 
1994 eingeführtes Speicherkartenformat. 
Momentan maximal 4 GB Speicherkapa- 
zität. Varianten: Typ I (nicht mehr ge- 
bräuchlich) und Typ Il. Vorteil: schnelle 
Auslesegeschwindigkeiten. 


MICRODRIVE Zu Compact-Flash-Speicher- 
slots (Typ II) kompatibel. Mini-Festplatte 
mit Kapazitäten ab 1 GB bis 5 GB. 


SMART MEDIA CARD Neben Compact 
Flash einer der älteren Kartentypen. Sehr 
dünn und leicht, aber vergleichsweise 
wenig Speicherkapazität (bis 128 MB). 


XD PICTURE CARD Eine Weiterentwick- 
lung der Smart Media Card von den Her- 
stellern Fujifilm und Olympus. Derzeit 
kompakteste Flashcard auf dem Markt. In 
Planung ist eine maximale Speicherkapa- 
zität von 8 GB. 


MULTIMEDIA CARD Leichte und kompak- 
te Flash-Speicherkarte mit derzeit maxi- 
mal 512 MB Speicherkapazität. Neuere 
MMC-Karten (ab 256 MB Kapazität) wei- 
sen deutlich höhere Transferraten auf. 


SD CARD Seit Mitte 2000 auf dem Markt. 
SD steht für Secure Digital, die briefmar- 
kengroße Speicherkarte zeichnet sich 
durch große Speicherkapazitäten aus, ist 
aber auch relativ teuer. 


MINI SD CARD Seit Ende letzten Jahres 
wird auch die kleine Version Mini SD 
Card angeboten. 


MEMORY STICK Sony-Entwicklung, die in 
Digitalkameras und Camcordern einge- 
setzt wird. Niedrige Transferraten. 


MEMORY STICK PRO Wesentlich schneller 
als sein Vorgänger, momentan in Kapa- 
zitäten von bis zu 1 GB erhältlich. 
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Image Mate 8 in 1 erreicht am PC eine Lesera- 
te von 4.01 MB/s, während sich unter Mac-OS 
X (10.3.1) derselbe Datentransfer mit gerade 
mal 0,22 MB/s abquält. 


Bremse Mac-0S X 


Im Test stellen sich uns Geräte von ARP Data- 
con, Datafab, Hama, Lexar, Pixo Media und 
Sandisk. Bis auf den Multicard Reader von Le- 
xar (drei Schächte) sind die Geräte alle mit vier 
Leseschächten ausgestattet. Alle Kartenleser 
warten mit einem USB-2.0-Anschluss auf, der 
abwärtskompatibel zu älteren USB-1.1-An- 
schlüssen ist, beispielsweise bei älteren Macs. 
Treiber für Mac-OS 8.6 bis 9.2 liegen den Gerä- 
ten bei; für den Anschluss an Mac-OS X ist kein 
eigener Treiber nötig. 

Bei den Transferraten hätten wir uns aber 
bei den Lesegeräten mit USB 2.0 mehr erwartet. 
Während etwa Festplatten von MP3-Playern in 
nahezu Firewire-Geschwindigkeit ausgelesen 
und auch beschrieben werden, erreicht der Ge- 
schwindigkeitsvorsprung von USB-2.0-Karten- 
lesern gerade mal maximal das 6,5fache beim 
Auslesen einer Speicherkarte gegenüber USB 
1.1. Weniger deutlich kann sich der USB-2.0- 
Anschluss bei den Schreibraten vom USB-1.1- 
Kriechgang absetzen. Enttäuschend ist aber vor 
allem die geringere Schreib- und Lesegeschwin- 
digkeit im Vergleich zu den Transferraten, die 
man an einem PC mit USB 2.0 mit Windows XP 
erzielt. Zwar sind die Transferraten am Mac im- 
mer noch deutlich schneller als mit USB 1.1, 
hinken aber speziell bei der xP-Picture-Card 
deutlich hinter den Transferraten an einem PC 
hinterher. Und auch mit der Kompatibilität zu 
den verschiedenen Kartentypen muss man an 
Macs mit USB-2.0-Schnittstelle zum Teil Ab- 
striche machen. Das Gerät von Lexar mag im 


Test keine CF-Card Ultra II erkennen und das 
MSR-9 verweigert den Datentransfer beim Ein- 
satz einer xD Picture Card. 

Praktisch ist das bei Datafab integrierte 
Kurz-USB-Kabel, das dem Anschluss an die Tas- 
tatur oder an das Notebook dient. Will man die- 
ses Gerät am heimischen Computer betreiben, 
überbrückt das mitgelieferte Verlängerungska- 
bel die längere Distanz. Allerdings fällt dabei die 
Kabellänge des Datafab CRW-USB2 wie auch 
die des Lexar-Media-Geräts deutlich zu kurz 
aus. Ebenfalls mit einem (ansteckbaren) Kurz- 
kabel wird das Lesegerät Image Mate 8in 1 von 
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Testkonfiguration 

Wir testen an einem Power Mac G4/466 mit 
einer USB-2.0-Karte von Orange Micro und an 
der integrierten USB-2.0-Schnittstelle eines 
Power Mac G5. Auf beiden Systemen läuft 
Mac-0S X 10.3.3. Zudem prüfen wir die Flash- 
card Reader an einem PC mit integrierter 
USB-2.0-Schnittstelle. An Kartentypen kom- 
men acht in der Randspalte erwähnten Kar- 
ten zum Einsatz. Die Transferraten messen wir 
mit den Kartentypen CF Typ II, CF Ultra II und 
xP-Picture-Card, die zu den schnellsten les- 
und beschreibbaren Kartentypen gehören. 


Testbewertung 

Die Gesamtnote ergibt sich aus den Testkrite- 
rien Ausstattung, Lesegeschwindigkeit, 
Schreibgeschwindigkeit und Kartenkompatibi- 
lität. Die Lesegeschwindigkeit ist stärker ge- 
wichtet als die Schreibgeschwindigkeit. 


un Kompakt Flashcard Reader 
wie das Hama Traveldrive 9 
in 1 sind kleiner als eine Ziga- 
rettenschachtel. Hier sind 
zum Größenvergleich eine CF 
Card und ein Memory Stick 
mit abgebildet. 


AUF CD... 


..finden Sie das 
praktische Tool Gra- 
fik Converter, das 
nicht nur digitale 
Fotos öffnet, son- 
dern auch Detail- 
informationen wie 
Kameraname oder 
Blendeneinstellung 
ausliest. 


Sandisk ausgeliefert. Für den stationären Be- 
trieb am Mac verfügt es als einziges im Test über 
eine Docking Station. 

Kartenlesemeister sind das Hama Travel- 
drive 9 in 1 sowie Image Mate 8 in 1 von San- 
disk, wobei das Hama-Gerät die besten Trans- 
ferraten besonders bei den xD Picture Cards auf- 
zeigt. Speziell bei Compact Flash Ultra II setzt 
sich aber der ML4-USB2 von ARP Datacon ab. 
Der Kartenleser erreicht beim Auslesen einer 
solchen Karte eine fast doppelt so hohe 
Transferrate als das in dieser Disziplin nächst 
schnellste Gerät. Die Software-Ausstattung der 
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Kartenleser ist übrigens allgemein sehr karg. Für 
Mac-Anwender beschränkt sich dies auf die nö- 
tigen USB-Treiber für Mac-OS 8.6 bis Mac-OS 9. 


Fazit 


Beim Kauf eines Multislot-Card-Reader/Writers 
sollte man vor allem auf einen USB-2-Anschluss 
achten. Unter USB 1.1 sind die Schreibraten zu 
langsam. Mit Preisen zwischen 25 und 40 Euro 
sind alle Kartenlesegeräte erschwinglich. Scha- 
de nur, dass die Transferraten am Mac selbst an 
einem USB-2.0-Anschluss deutlich hinter einem 
PC mit Windows XP liegen. %* 


Multislot-Kartenleser | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 
Hersteller 
Produkt 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Ausstattung 
Lesegeschwindigkeit 
Schreibgeschwindigkeit 
Kartenkompatibilität 
Technische Angaben 
Mediensteckplätze 
UNTERSTÜTZTE WECHSELSPEICHER 
Compact Flash I/ll 

Microdrive 

Smart Media 

xD Picture Card 

Multimedia Card 

SD Card 

Memory Stick 

Memory Stick Pro 

Schnittstelle 

Abmessungen in mm (B/H/T) 
Besonderheiten 


ARP Datacon 
ML4-USB2 


€ (0) 32, € (A) 34, 
CHF 44 


Leichtes, aber relativ 
großes Gerät. Vor- 
züge: beste Daten- 


feld. Nachteile: xD 
Picture Card nicht 
unterstützt 


666666 
2,3 gut 


gut 
gut 


USB 2.0 
117/25/111 


Stromadapter 


Anmerkungen: ' erkennt kein Compact Flash Ultra II Medium ?xD Picture Card unter Mac-OS X nicht les-/beschreibbar 
Hersteller: ARP Datacon Info: WEB www.arp.com Hersteller: Alfanet Info: WEB www.a 


transferraten im Test- 


Hama 
Traveldrive 9 in 1 


€ (D) 25, € (A) 26, 
CHF 35 


Kompaktes und güns- 
tigstes Gerät im Test. 
Vorzüge: gute Karten- 
kompatibilität, erkennt 
alle gebräuchlichen 


Kartentypen. Nachteile: 


mäßige Transferraten 


666666 
2,6 befriedigend 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


USB 2.0 
96/20/70 
keine 


Datafab 


CRW-USB2 


€ (D) 30, € (A) 32, 
CHF 42 


Auch für den Anschluss 
an Notebooks und 
Tastaturen. Vorzüge: 
kompakt und leicht. 
Nachteile: nur befriedi- 


gende Schreib-und Lese- 


raten, USB-Kabel zu kurz 


666600 
3,0 befriedigend 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


USB 2.0 
103/17/73 


integriertes Kurz-USB- 
Kabel zum Anschluss an 
Tastatur oder Notebook 


Sandisk 
Image Mate 8 in 1 


€ (D) 40, € (A) 22, 
CHF 55 


Für alle gängigen Karten- 
typen geeignet. Vorzüge: 


für mobilen wie statio- 
nären Betrieb, gut aus- 
gestattet. Nachteile: 
schlechte Schreibrate 
bei xD Picture Cards 


666600 
3,1 befriedigend 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


USB 2.0 
100/16/69 
Docking Station 


Pixo Media 
MSR-9 


€ (D) 40, € (A) 42, 

CHF 55 

Leichtes Gerät. Vorzüge: 
kompakte und leichte Bau- 
weise. Nachteile: unter 
Mac-0S X inkompatibel 

zur xD Picture Card und 

nur befriedigende Schreib- 
und Lesegeschwindigkeiten 


666650 
3,3 befriedigend 


gut 

befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


ja 
USB 2.0 
98/20/62 
keine 


| 


Fr 


Lexar Media 
High Speed Multicard 


€ (D) 35, € (A) 37, 
CHF 48 


Sehr kompakter Card-Reader. 
Vorzüge: keine besonderen. 
Nachteile: erkennt unter Mac- 
05 X nicht alle unterstützten 
Kartentypen, USB-Kabel zu 
kurz, schlechte Schreibrate 
bei xD Picture Cards 


666000 


3,8 ausreichend 


befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 


USB 2.0 
84/13/68 
keine 


fanet.de Hersteller: Hama Info: WEB www.hama.de Hersteller: Lexar Info: WEB www.lexarmedia.com 
Hersteller: Pixomedia Info: WEB www.pixomedia.com Hersteller: Sandisk Info: WEB www.sandisk.com 
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PUBLISH 


Quicktime 6.5.1 


Etwas hinter die Ohren 


Quicktime 6.5.1/iTunes 4.6 Apple erneuert die Basissoftware für die Wiedergabe von Musik, Video- 
filmen und Standbildern. Der Wechsel in der dritten Stelle der Versionsnummern suggeriert kleine 
Änderungen - doch die Wirklichkeit sieht anders aus 


von Walter Mehl 


EINSTIEG 


Quicktime benutzt [7 ; 
man am Mac ständig: [= 
Sei es, um eine Bilddatei zu 
öffnen oder um ein Musik- 
stück abzuspielen. Da viele 
Programme von anderen Her- 
stellern ebenfalls die Apple- 
Software verwenden, hat ein 
Update von Quicktime in der 
Regel weitreichende Auswir- 
kungen auf die Funktions- 
tüchtigkeit eines Mac. 
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+ DIE SPÄRLICHEN Produktinformationen 
von Apple lassen vermuten, dass Quicktime 
6.5.1 ein weniger wichtiges Update ist. Neben 
einem neuen Musik-Kompressor „Apple Loss- 
less“, der die Fans hochwertiger Musikanlagen 
mit einem verlustfreien Import von CD-Musik 
erfreut, findet man nur noch kleinere Neuerun- 
gen, zum Beispiel Verbesserungen bei der Er- 
zeugung von AAC-Musik sowie einen Schutz 
vor Abstürzen bei der Wiedergabe von Videos. 


Musik in CD-Qualität 


Mit Quicktime 6.5.1 liefert Apple ein neues Da- 
teiformat, das unter anderem in Apples MP3- 
Software iTunes (ab Version 4.5) zur Verfügung 
steht und dort für vollendeten Musikgenuss sor- 
gen soll: Apple Lossless. Wie der englische Na- 
me andeutet, verpackt man damit die Original- 
daten von CD ohne Verluste - was im Gegensatz 
zu Formaten wie MP3 oder AAC steht. Denn 
diese lassen Details in der Musik weg, vor allem 
in lauten Passagen beschränken sich MP3 und 
AAC auf die wichtigen Instrumente oder Stim- 
men, leise Nebengeräusche fallen unter den 
Tisch. Den Unterschied sieht man beim Platz- 
verbrauch: Eine Stunde Musik im CD-Format 
verbraucht rund 600 MB auf der Festplatte. Au- 
dio Lossless dagegen belegt für dieselbe Spiel- 
dauer rund 300 MB. MP3 oder AAC reduzieren 
die Datenmenge auf 10 Prozent des Originals 
oder weniger, sprich: auf etwa 60 MB. 

Apple verpackt das Format Apple Lossless 
geschickt als MPEG-4-Datei (Endung .m4a), so 


dass alle Programme, die Quicktime 6.5.1 nut- 
zen, die Musik abspielen können. Doch das 
heißt nicht, dass jede MPEG-4-Software diese 
Datei abspielen kann: Unter Linux zum Beispiel 
kann man Apple Lossless derzeit nicht nutzen. 


Geheimnisvolle Neuerungen bei AAC 


Die Änderungen beim AAC-Kompressor, die zu 
mehr Qualität beim Import von CD führen sol- 
len, bleiben uns dagegen verborgen. Wir im- 
portieren mehrere Audio-CDs in iTunes 4.6 ein 
weiteres Mal im AAC-Format und vergleichen 
sie mit den Importen aus der Vorgängerversion 
iTunes 4.2. Für unsere Ohren klingen beide 
AAC-Importe identisch. 


Musik aus dem Internet gesichert 


Seit 15. Juni 2004 kommen wir in Europa in 
den Genuss von Apples Online-Musikgeschäft 
(siehe dazu auch Seite 12). Wer dort einkauft, 
unterliegt den neuen Kopierbeschränkungen, 
die mit Quicktime 6.5.1 einhergehen. 

Bisher konnte man im iTunes Music Store 
Musikstücke oder ganze CDs kaufen und an- 
schließend auf einem Mac in allen Programmen 
nutzen - beispielsweise als Hintergrundmusik 
in iMovie oder Final Cut oder in CD-Brenn- 
programmen wie Roxio Toast oder Charismac 
Discribe. Mit dem Umweg über diese Brenn- 
programme konnte man dann auch den Ko- 
pierschutz des iTunes Music Store aushebeln: 
Einmal auf CD gebrannt, verhält sich die Musik 
wie jede andere CD und lässt sich ohne weiteres 


Quicktime 6.5.1 


Audio- und 
Videosoftware 


Vorteile: Apple-Lossless- 
Format für HiFi-Musik 


Nachteile: Kopierschutz 
schränkt Nutzbarkeit von 
gekaufter Musik ein 


Ei 


Preis: Quicktime Player 
kostenlos; Quicktime Pro 
(D) 41 €, (A) 42 €, CHF 55 
Systemvoraussetzungen: 
Power Mac, ab Mac-0S X 
10.2.6 (Pixlet-Codec erst 
ab Mac-0S X 10.3) 
Hersteller: Apple Info: 
TEL (D) 08 00/2 00 01 36 
WEB www.apple.com/de 


Illustration: Karin Wirth 


Einfach Wählt man in iTu- 
nes 4.5 oder höher das Im- 
portformat Apple Lossless, 
dann erhält man eine 1:1- 
Kopie der Musikdaten auf 
CD, die meistens nur halb 
so viel Platz belegt wie das 
Original. 
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NO ONE LIVES 
FOREVER 


Ein Fehler in Quicktime 6.5 
verhindert, dass das Spiel 
No one lives forever, Ver- 

sion 2, fehlerfrei startet. 
Erst nach dem Update auf 
Quicktime 6.5.1 lässt sich 
das Spiel wieder benutzen. 


wieder auf die Festplatte zurückspielen. Das Er- 
gebnis sind Musikstücke ohne Kopierschutz, die 
sich ohne Einschränkungen verwenden lassen. 

Wer Toast oder Discribe verwendet, kann 
sich sogar den Umweg über den CD-Brenner 
sparen. Beide Programme bieten an, kopierge- 
schützte Stücke in das AIFF-Format ohne Be- 
schränkungen zu verwandeln. Mit Quicktime 
6.5.1 hat sich die Situation geändert: Jetzt ist 
der Umweg über die CD zwingend nötig, da Ap- 
ple die Softwaretricks unterbunden hat, die bei- 
de Hersteller in den Brennprogrammen nutzen. 


Nebeneffekte der Sicherheitstechnik 


Unglücklicherweise gibt es einen Nebeneffekt: 
Kopiergeschützte Musik lässt sich nach der Ins- 
tallation von Quicktime 6.5.1 nicht mehr mit 
iPhoto 2, iMovie 3 und iDVD 3 verwenden. Wer 
kopiergeschützte Musik verwenden will, muss 
iLife 04 für 49 Euro kaufen. Denn mit iPhoto 4, 
iMovie 4 und iDVD 4 funktioniert die Wieder- 
gabe von kopiergeschützten Musikstücken auch 
nach der Installation von Quicktime 6.5.1. 

TIPP Wer iMovie 4 besitzt, kann AAC-Musikstü- 
cke in das AIFF-Format konvertieren. Zuerst im- 
portiert man das Stück als Hintergrundmusik in 
iMovie und wählt dann den Befehl „Ablage > 
Senden“. Im folgenden Fenster wechselt man 
oben im Fenster zum Punkt „Quicktime“ und 
wählt im Aufklappmenü darunter bei „Film 
komprimieren für:“ den Punkt „Eigene Einstel- 
lungen“ aus. Nach einem Klick auf den Knopf 
„senden“ kann man in einem Standardfenster 
von Quicktime das gewünschte Exportformat 
heraussuchen. „Exportieren: Ton -> AIFF“ er- 
zeugt eine AIFF-Kopie der Hintergrundmusik. 


Obskure Sicherheitslücke geschlossen 


Die amerikanische Firma E-Eye hatte Anfang 
Mai vor einer Sicherheitslücke in Quicktime 6.5 
gewarnt: Ein Hacker könne einen Film erzeu- 
gen, der beliebige Programmierbefehle enthal- 
te. Öffne man diesen Film, würden die Befehle 
ausgeführt, was großen Schaden anrichten kön- 
ne. Eine nähere Analyse zeigt, dass die Be- 
hauptung in Satz 1 richtig ist, die zweite Be- 


Quicktime 6.5.1 
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hauptung zwar richtig, aber der beschriebene 
Effekt sehr unwahrscheinlich ist. Denn der Feh- 
ler im Dateiformat von Quicktime führt zu ei- 
nem klassischen Pufferüberlauf. Durch die Spei- 
cherverwaltung von Mac-OS X ist es nahezu un- 
möglich, vorauszusagen, welcher Teil des bös- 
artigen Films nach dem Überlauf im Speicher 
des Mac an welcher Stelle steht. Wenn der Ha- 
cker aber die genaue Position im Arbeitsspeicher 
nicht kennt, kann er die Befehle auch nicht an 
der passenden Stelle innerhalb des Filmes plat- 
zieren. Deshalb wird in aller Regel nach dem 
Überlauf das Programm abstürzen, das ver- 
suchte, einen solchen Film zu öffnen. 

Apple hat dieses Problem mit Quicktime 
6.5.1 aus der Welt geschafft, Abstürze oder der 
Start von zerstörerischen Programmen durch 
Hackervideos sind damit nicht mehr möglich. 


Fazit 


Quicktime 6.5.1 ist ein Update mit vielen Fa- 
cetten. Es schließt eine Sicherheitslücke, von 
der wenig Gefahr ausgeht, und bringt uns ein 
neues Musikformat, dessen Tonqualität die Lieb- 
haber von HiFi-Anlagen zufrieden stellen dürfte. 
Auf der anderen Seite steht der verschärfte Ko- 
pierschutz für Musik, die aus Apples Online- 
Geschäft stammt: Sie ist nach dem Update nicht 
mehr so einfach zu verwenden wie bisher. % 
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Wiederholung Wer Unterschie- 
de zwischen dem alten AAC-Co- 


dec von iTunes 4.2 und dem 


neuen von iTunes 4.5 oder hö- 
her hört, sollte seine Musikbi- 


bliothek neu importieren und 


die vorhandenen Musikstücke 


ersetzen lassen. 


vorausgesetzt. 


Größenvergleich | Komprimierte Musik mit iTunes 4.6 


Der direkte Vergleich zeigt es: Digitale Musik braucht mit dem Codec (= Kompres- 
sor/Dekompressor) „Apple Lossless” deutlich mehr Platz auf der Festplatte als im 
Format AAC. Der Vorteil von Apple Lossless ist, dass keine Information verloren geht, 
die im Original auf CD zu finden ist. Allerdings sind die Verluste, die das AAC-Format 
mit sich bringt, nur auf hochwertigen HiFi-Stereoanlagen zu hören - versierte Ohren 


- Terry Lee Hale, Tornado Alley 
AAC (max/min/ Durchschnitt): 
Apple Lossless (max/min/Durchschnitt): 


9,0% / 9,2% / 9,1% 
50,9 % / 69,4 / 61,2% 


- Grieg, Klaviersonate E-moll, op. 7/Bizet, Premier Nocturne in F-Dur, 


Variation chromatique, Interpret Glenn Gould 
AAC (max/min/Durchschnitt): 
Apple Lossless (max/min/Durchschnitt): 


= Mozart 200, Teile aus der Mozart-Edition von Philips 
AAC (max/min/Durchschnitt): 
Apple Lossless (max/min/Durchschnitt): 


8,8% / 10,0% / 9,3% 
34,1% / 49,4% / 40,4% 


8,7% / 9,2% / 9,1% 
31,3% / 58,0% / 41,2% 


Alle Messdaten sind mit Mac-OS X 10.3.4 sowie der Software iTunes 4.6 ermittelt. Verwendet ha- 
ben wir die Standardeinstellung für die Codecs (128 Bit AAC, Apple Lossless). Die Werte in Prozent 
entsprechen jeweils der Größe der verschlüsselten Datei im Vergleich mit der AIFF-Datei. 
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EINSTIEG 


Wer Video-DVDs 
nicht nur konsu- [#% 
mieren sondern selber er- 
stellen will, benötigt eine 
DVD-Authoring-Software. 
Mit iDVD legt Apple 
jedem aktuellen Mac eine 
einfache Lösung bei. Wer 
höhere Ansprüche stellt, 
sollte zu DVD Studio Pro 
greifen. 
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DVD Studio Pro 


DVDs für Profis 


+ WER SICH BEREITS 
LÄNGER mit der Produktion 
von DVDs befasst, wird sich an 
den Astarte DVDirector erinnern, 
den Urvater des Authorings auf dem Mac, 
der von Apple übernommen und fast unverän- 
dert unter dem Namen DVD Studio Pro auf den 
Markt gebracht wurde. DVD Studio Pro 1 res- 
pektive 1.5 bestechen vor allem durch die Über- 
sichtlichkeit des so genannten Graphical Views 
(es gab damals noch keine deutsche Version), 
und durch unendlich viele kleine Bugs. We- 
sentlich weniger Programmfehler, dafür aber 
auch kein Graphical View mehr besitzt die 
Nachfolgeversion 2. Der mangelnden Übersicht 
wegen, die speziell bei komplexen Projekten in 
mehreren Sprachen beinahe tödlich ist, scheu- 
ten viele Anwender das Update, obwohl Apple 
mit DVD Studio Pro so nette Funktionen wie 
kontext-sensitive Menüs und das Timeline-Edi- 
ting einführte. Jetzt, in DVD Studio Pro 3, findet 
der Anwender endlich das geliebte Übersichts- 
fenster wieder und kann auf all die Vorteile zu- 
rückgreifen, die eine Timeline und Kontextme- 
nüs beim Authoring mit sich bringen. 

Öffnet man DVD Studio Pro 3, kann man 
zwischen den drei Fensteranordnungen „Ein- 
fach“, „Erweitert“ und „Fortgeschritten“ wäh- 
len. Erstere erinnert stark an iDVD mit ein paar 
mehr Optionen, im erweiterten Modus findet 
man die Anordnung aus Version 2 wieder, und 
der Modus „Fortgeschritten“ stellt dem Anwen- 
der zusätzlich noch die neue, grafische Über- 


sicht zur Verfügung. Wer sich noch nicht wirk- 
lich mit DVD-Authoring am Mac auskennt, wird 
fast überfordert von der Fülle der Fenster, Kar- 
teireiter und kleinen Schaltflächen, die zwar 
logisch aufgebaut, aber eher untypisch sind für 
eine Apple-Applikation. Während das linke 
Fenster alle Medien (Assets) der DVD inklusive 
Verknüpfungen sowoll als grafische Elemente 
als auch als Liste anzeigt, finden sich im Haupt- 
fenster das derzeit aktive Menü, eine Vorschau 
der Filme sowie die Verknüpfungen. Im unteren 
Bereich liegt das Medien-Management, mit dem 
man die importierten Daten sammelt und ver- 
waltet sowie das Protokoll, welches akkurat 
alle Klicks und Funktionen mitschreibt. Die 
Timeline ist unterteilt in die drei Bereiche Video, 
Audio und Untertitel. Hier kann man wie schon 
in der Vorversion Kapitelmarker setzen, dem 
chronisch stummen MPEG-2-Film die entspre- 
chenden Tondaten hinzufügen und Untertitel 
schreiben. Ganz rechts liegt die Palette mit al- 
len Vorlagen und Stilen, sowie der direkte Zu- 
griff auf alle Medien aus iPhoto, iTunes und dem 
Filme-Ordner. Natürlich darf auch der Inspek- 
tor nicht fehlen, über den die DVD program- 
miert wird. Hier finden sich unter anderem auch 
die neu hinzugekommenen Menü-Übergänge. 


Erste Schritte 


Nun ist das Authoring einer DVD kein wirklich 
einfaches Unterfangen. Ähnlich dem Webdesign 
sollte man sich vorher Gedanken machen, wie 
die DVD aufgebaut sein soll, welcher Content 


Test DVD Studio Pro 3 Ein bisschen mehr iDVD, ein bisschen mehr Profi- 
Authoring. Mit der neuen Version von DVD Studio Pro versucht Apple, die 
Leichtigkeit von iDVD und die Arbeitsweise des professionellen DVD-Authorings 
wieder ein wenig enger zu verbinden 


von Andreas Zerr 


Info | Das ist neu 


- Grafische Übersicht al- 
ler Menüs und Filme 


= Übergänge für Menüs 
und Filme 


= Einfache Erstellung 
von Jacket-Pictures 


= Bessere Unterstützung 
von Photoshop, Final 
Cut Pro und Motion 


= DIS Audio-Encoding 
über A.Pack 


= Kopieren/Duplizieren 
von Menüpunkten und 
Untertiteln 


Übersicht Menüs mit 
Verknüpfungen auf die 
Assets der DVD stellt 
DVD Studio Pro 3 nun 
grafisch dar. 


Drag-and-drop Zieht der 
Anwender einen Film aus 
der Asset-Liste in das Menü- 
fenster, erscheint ein Kon- 
text-Menü, mit dem man die 
Datei automatisch verknüpft 
und in der Timeline öffnet. 


geplant ist, die Daten entsprechend aufbereiten 
und alles vernünftig miteinander verknüpfen. 
Gerade in diesem Punkt macht Apple es dem 
Anwender mit DVD Studio Pro 3 sehr einfach. 
Erstellt man ein neues Projekt in DVD Studio 
Pro, so erscheinen ein leeres Menü und ein lee- 
res Asset. Aus der Palette lässt sich nun eine der 
zahllosen mitgelieferten Vorlagen als Menü aus- 
wählen und man importiert die Film-Clips. Wie 
von iDVD her bekannt, müssen die Filme nicht 
im DVD-üblichen Standardformat MPEG-2 vor- 
liegen, jedes Quicktime-kompatible Format ist 
erlaubt, beispielsweise DV- oder unkompri- 
miertes SD-Material. Zieht man den ersten Film 
in das Menüfenster, erscheint ein Kontextmenü, 
in dem man eine neue Taste und eine Spur für 
den Videofilm anlegt. Der Film erscheint sofort 
als Verknüpfung in der neuen grafischen Über- 
sicht und als Spur in der Timeline. 

Die mitgelieferten Menüs verfügen über so 
genannte Dropzones, auf die man Filme fallen 
lässt, um Buttons zu generieren. Praktisch ist, 
dass DVD Studio Pro für jeden Film automatisch 
die korrekte Verknüpfung von einem Menü aus 
und auch wieder dorthin zurück erstellt. Wer 
mehr Menüs braucht, beispielsweise um unter- 
schiedliche Sprachversionen anzulegen oder 
zahlreiche Filme besser zu unterteilen, klickt in 
der Symbolleiste auf „Menü hinzufügen“ und 
findet sofort ein entsprechendes Element in der 
Grafischen Darstellung. Neue Menüs werden 
nicht automatisch verlinkt, man muss sie über 
den Inspektor manuell dem Hauptmenü zu- 
weisen, was allerdings einfach ist, da DVD Stu- 
dio Pro alle Assets, Tasten und Menüs in über- 
sichtlichen Pull-down-Menüs verwaltet. 


Mehr Funktionen für schönere DVDs 


Wer bereits ältere DVD-Studio-Pro-Versionen 
kennt, weiss, dass man mitunter viel kostbare 
Zeit damit zubringt, elegante Überblendungen 
von einem Menü auf den Film oder ein Folge- 
menü zu erzeugen. In DVD Studio Pro 3 sind 
vorgefertigte Überblendungen enthalten. Über 
den Inspektor wählt man zunächst das Start- 
und End-Asset (Menü oder Film) und anschlie- 


DVD Studio Pro 


ßend eine der zahlreichen Videoüberblendun- 
gen. Über die winzige Vorschau lässt sich der 
Übergang nun betrachten und individuell ein- 
stellen, beispielsweise die Viskosität eines 
Schmelzeffektes oder die Dauer der Überblen- 
dung. Um den Übergang zu testen, kann man 
den Simulator und das entsprechende Asset der 
DVD aufrufen, und sieht (beinahe) sofort den 
Übergang so wie er später auf die DVD gebrannt 
wird. Wem die mitgelieferten Übergänge nicht 
gefallen, der kann eigene Blenden in After Ef- 
fects, Motion oder Final Cut Pro erstellen und 
diese unter Nutzung des Alpha-Kanals (Trans- 
parenz) in DVD Studio verwenden. 

Ebenfalls verbessert hat Apple die Integra- 
tion von Photoshop-Dateien, dem beliebten Zu- 
lieferer für Standbilder (Stills) und Tasten. Mus- 
sten in den Vorversionen geänderte Photoshop- 
Menüs noch importiert und manuell neu ver- 
knüpft werden, öffnet man nun direkt aus DVD 
Studio Pro 3 eine Bilddatei in Photoshop. Über 
den Befehl „Aktualisieren“ ruft DVD Studio Pro 
dann Änderungen auf und stellt sie dar. 

Ein zwar nicht wirklich notwendiges, dafür 
aber nettes und vor allem professionell anmu- 
tendes Gimmick ist die direkte Unterstützung 
von Jacket Pictures, also Bildern oder Logos, die 
auf dem Fernseher erscheinen, wenn die DVD 
gerade mal nicht spielt. Auch hier gilt: Wer in 
der Vorversion Jacket Pictures auf seiner DVD 
haben wollte, musste diese aufwendig in Quick- 
time und einem Audioprogramm erstellen und 
später manuell einbinden. In Version 3 lässt sich 
nun jede Bitmap-Grafik importieren und über 
den „Erweitert“-Befehl des Inspektors als Jacket 
definieren. Für das korrekte Encoding und die 
Erstellung des notwendigen JACKET_P-Ordners 
sorgt die Software automatisch. 


Tiefer, schneller, breiter 


In Sachen Geschwindigkeit bringt DVD Studio 
Pro 3 leider keine Verbesserungen. Eher das 
Gegenteil ist der Fall. Die vielen vorgefertigten 
Animations-Menüs, die Menü-Übergänge sowie 
die grafische Ansicht saugen Performance ab, 
anstatt die Arbeit zu beschleunigen. Die frei ska- 
lierbare Gesamtansicht mit ihren Pfeilen und 
kleinen Vorschaubildchen ist zwar hübsch an- 
zusehen und mitunter auch sehr hilfreich, be- 
nötigt aber Rechenleistung zur einwandfreien 
Darstellung. Das gilt natürlich auch für die Vor- 
schau der animierten Menüs und Übergänge; 
selbst bei schnelleren G4-Prozessoren mit 1,5 
GHz Takt erweist sich die Voransicht und damit 
der Arbeitsfluss als zäh. Einzig auf einem Power 
Mac G5 mit entsprechender Ausstattung kann 
man von verzögerungsfreiem Arbeiten spre- 
chen. Was das Compilieren, also Vorbereiten 
und Multiplexen von DVDs angeht, ist DVD Stu- 
dio Pro 3 eher langsamer geworden: Im direk- 


ten Vergleich benötigt das Programm für ein = 
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DVD-Studio Pro 3 


Sehr leistungs- 
fi fähige DVD- 
Authoring-Lösung 


Wertung: 666660 

1,8 gut 
Vorzüge: einfacher Einstieg 
ohne notwendige Vor- 
kenntnisse durch Vielzahl 
an Vorlagen, professionelle 
Gestaltung von DVDs durch 
Übergänge und Scripting- 
Möglichkeiten 


Nachteile: hohe System- 
leistung für verzögerungs- 
freies Arbeiten notwendig, 
mitunter unübersichtlich 
durch viele verschiedene 
Ansichtsmodi und Fenster- 
darstellungen 


Alternative: Toast 6, IDVD 
4, Adobe Encore (nur Win- 
dows) 

Preis: € (D) 521, € (A) 
539, CHF 800; Update von 
Version 1 oder 2: € (D) 
208, € (A) 215, CHF 300 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac G4 ab 733 MHz 
oder Power Mac G5, 256 
MB RAM, Mac-05 X 10.3.2 


Hersteller: Apple 

Info: TEL (nur D) 01 80/ 
5.00.09 53 (A) 01 79/ 

56 70 45 (CH) 0 18 00/ 
90 37 WEB www.apple.de 
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Leistungsfresser Die „Fort- 

geschrittenen”-Ansicht zeigt 
sowohl das Überblicks-Fenster 
als auch das Vorschau-Fenster, 
die Timeline und die Paletten 
an. Ein schneller Rechner und 

eine hohe Bildschirmauf- 
lösung sind hier angeraten. 


DVD Studio Pro 


Projekt mit 2,1 GB Daten auf einem G4/Dual 
500 rund 8 Minuten und 15 Sekunden, wohin- 
gegen DVD Studio Pro 1.5 dasselbe Projekt in 
nur 7 Minuten 35 Sekunden schreibt. 


Pro für Profis 


DVD Studio Pro hätte den Zusatz Pro nicht ver- 
dient, wenn nicht auch ein paar professionel- 
lere Funktionen hinzugekommen wären. So lie- 
fert Apple die Software A.Pack zum Erstellen 
von AC-3-Audiodateien neuerdings wieder mit 
und ermöglicht dadurch das Encoding von DTS- 
konformem Mehrkanal-Sound. Ebenfalls im Lie- 
ferumfang enthalten ist der bereits aus Final Cut 
Pro HD bekannte Compressor 1.2 zum Kompri- 
mieren von Filmdateien in das DVD-typische 
Format MPEG-2. Obwohl DVD Studio Pro 3, 
ähnlich wie der kleine Bruder iDVD, Filmdaten 
in jedem Quicktime-Codec automatisch in 
MPEG-2 umkomprimiert, ist Compressor ein 
hilfreiches Werkzeug, vor allem für fachkundi- 
ge Anwender, die mit individuellen Einstellun- 
gen und der Anwendung zusätzlicher Filter das 
Optimum aus ihren Filmen herausholen möch- 
ten. Ferner ist Compressor nötig, um die neuen 
HD-Formate in MPEG-2 zu encodieren, da sie 
von DVD Studio Pro 3 noch nicht automatisch 
komprimiert werden. 


Info | Das sind Assets 
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Eine professionelle DVD besteht nicht nur aus Filmen, sondern aus vie- 
len unterschiedlichen Medien, auch „Assets“ bezeichnet. Um eine DVD 
individuell zu gestalten, bietet es sich an, die Menüs und Schaltflächen 
entweder in Photoshop (Standbilder) oder in einer geeigneten Video- 
software (After Effects oder Final Cut Pro) zu erstellen (animierte Me- 
nüs). Entscheidet man sich für animierte Menüs, müssen diese aus der 
Videosoftware als Film berechnet werden, damit man sie in DVD Studio 
Pro verwenden kann. Standbilder können als Photoshop-Dateien (PSD) 
direkt in DVD Studio Pro importiert und verknüpft werden. 
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Eine neue und für die Erstellung komplexer 
DVDs hilfreiche Funktion ist die Kopiermög- 
lichkeit von Objekten innerhalb eines Menüs 
oder von einem Menü in ein anderes. Dadurch 
entfällt das mitunter Zeit raubende, manuelle 
Erstellen von nahezu identischen Tasten, da die- 
se unter Beibehaltung aller Attribute einfach du- 
pliziert werden können. Gleiches gilt für das Ko- 
pieren von Untertiteln im Editor, was auch erst 
ab Version 3 möglich ist. Neuerdings verfügt 
DVD Studio Pro auch über ein integriertes Farb- 
profil, um böse Überraschungen in puncto Farb- 
darstellungen im finalen Resultat zu verhindern. 

Wer erst noch Profi werden möchte, dem 
hilft Apple mit verbesserter Unterstützung von 
iDVD-Projekten. DVD Studio Pro erkennt iDVD- 
4-Projekte und kann diese unter Beibehaltung 
der Menüs und der Themen importieren. Das 
gilt natürlich auch für Projekte aus älteren DVD- 
Studio-Pro-Versionen. Allerdings gibt es hier 
einen Stolperstein zu beachten: Fehlen Assets 
wie Filme oder Audiodateien aus dem alten Pro- 
jekt, weil diese gelöscht, umkopiert oder um- 
benannt wurden, ist DVD Studio Pro 3 nicht in 
der Lage, das Projekt zu konvertieren. Die ein- 
zige Möglichkeit, das Werk dennoch zu ver- 
werten, ist, es in der alten Version von DVD Stu- 
dio Pro zu öffnen und dort die fehlenden Assets 
neu zuzuweisen oder zu löschen. Es ist daher 
ratsam, die alte Programmversion auf der Fest- 
platte zu behalten. 


Fazit 


Mit der neuen Version von DVD Studio Pro hat 
Apple den Einstieg in die professionelle DVD- 
Produktion wieder ein bisschen einfacher ge- 
macht und dem Profi neue Werkzeuge und 
Funktionen zur Workflow-Optimierung gelie- 
fert. Man mag über das Design der zahllosen 
Vorlagen und Übergänge geteilter Meinung sein 
- fest steht, dass sie eine große Hilfe vor allem 
für Anwender sind, die noch keine Erfahrung in 
der Gestaltung von DVDs haben. cm %* 


ONLINE... 


...finden Sie unter 
www.finalcutpro.de 
ein Forum, das sich 
besonders mit DVD- 
Studio Pro befasst. 
Experten stehen hier 
Rede und Antwort. 
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Kreativ-Tipps zu 
Illustrator CS 


Tipps für Illustrator CS 
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Schneller zeichnen Illustrator CS hat einige Tricks von 
Adobe Dimensions gelernt, einer 3D-Zeichensoftware, die 
nicht mehr erhältlich ist. Der Einstieg in die dritte Dimen- 


sion ist aber nicht ganz einfach 


EINSTIEG 


Räumliche Tiefe 


in einem Bild vor- [4% 


zutäuschen, ist heute 
kein Wunderwerk mehr. 
Wer allerdings am Com- 
puter Realitätsnähe pro- 
duzieren will, muss sich 
in eines der 3D-Program- 
me einarbeiten, was fast 
immer viel Zeit kostet. 


von Walter Mehl 


+ DIE NEUERUNGEN von Illustrator CS sind 
auf den ersten Blick alles andere als spektaku- 
lär. Doch wie so oft zeigen sich kleinere Verän- 
derungen an mehreren Funktionen und in dem 
ein oder anderen Menü findet man Dinge, die 
es bisher nicht gab - darunter das Verlaufsgit- 
ter und zwei interessante 3D-Werkzeuge, die 
sich nach ausgiebigem Studium des Handbuchs 
dazu eignen, um erste Versuche in der Welt der 
3D-Konstruktion zu machen. 


Verlaufen im Gitter 


Zugegeben, es ist nicht die einfachste Methode, 
mit dem „Gitter-Werkzeug“ zu arbeiten, aber so 
gelingen fotorealistische Abbildungen, die sich 
von der Briefmarkengröße bis hin zu einem 
Großformatposter ausgeben lassen, ohne dass 
hierbei die Qualität leiden müsste. 

Um einen solchen Verlauf zu erzeugen, star- 
tet man mit einem Grundobjekt, in unserem 
Beispiel mit einem einfarbigen Rechteck. Mit 
dem Gitterwerkzeug erzeugt man dann recht- 
eckige Teile in diesem Objekt, deren Zahl mit 
der Komplexität des Bildbereiches steigen soll- 
te. Eine Ecke mit einheitlicher Farbe braucht nur 


einen Gitterbereich, während man für weiche 
Übergänge zwischen mehreren Farben viele Git- 


Schnellverfahren Noch etwas Mausarbeit und fertig ist die Grobzeichnung einer Illustration, die dank 
des Gitters und des dahinter liegenden Postscript-Codes einen wesentlichen Vorteil gegenüber norma- 
len Zeichnungen hat: Sie lässt sich in beliebiger Größe von der Briefmarke bis zum DIN-AO-Plakat aus- 
geben, ohne dass darunter der Detailreichtum leidet. 
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terpunkte benötigt. Mit dem Werkzeug „Unter- 
auswahl“ (Taste „A“) wählt man dann einzelne 


Punkte im Gitter aus und weist ihnen eine Far- 
be zu. Wer mit dem Werkzeug in einen Gitter- 
bereich klickt, wählt die vier Begrenzungs- 
punkte aus und kann dann diesen kompletten 
Bereich einfärben. Damit die Übergänge nicht 
so statisch wirken, sollte man nach der Farbzu- 
weisung, einzelne Gitterpunkte auswählen und 
verschieben oder die Spline-Anfasserpunkte 
nehmen und so die Verkrümmung des Netzes 
genauer definieren. 

Die so entstandenen Grafiken sollte man im 
Illustrator-CS- oder im PDF-Format speichern. 
In Indesign kann man beide Formate platzieren. 
Mit Xpress 6 ist es ratsam, eine gerasterte TIFF- 
Datei in der passenden Auflösung und mit den 
richtigen Abmessungen zu verwenden. 

Platziert man eine Illustrator- oder PDF-Da- 
tei aus Illustrator CS in Xpress 6, endet die Aus- 
gabe mit einem schweren Postscript-Fehler. Die 
Wandlung der ‚weichen Nuancen“ in Postscript 
Level 1 zerstört den Verlauf. Die TIFF-Variante 
funktioniert problemlos, ist aber gerastert und 
somit auflösungsabhängig. 


Importtricks mit EPS 


Illustrator CS meistert als bisher einziges Pro- 
gramm den fehlerfreien Import von EPS-Da- 
teien mit eingebundenen Zeichensätzen, ohne 
dass diese lokal im System verfügbar sein müs- 
sen. Doch Vorsicht: Der Import von Daten in Il- 
lustrator CS ist teilweise eine Einbahnstraße. 


Abstriche Illustrator CS ex- 
portiert Dateien in vielen 
Formaten, darunter sogar 

das Format von Illustrator 3. 
Allerdings muss man dabei 
Abstriche machen - und 
zwar um so mehr, je älter 
das Format ist. Bei einer Gra- 
fik wie in unserem Beispiel 
sollte man die Option „Pfade 
beibehalten” aktivieren. Nur 
so sichert man sich die exak- 
te Objektform. 


BUGREPORT 


ICC-Geräteprofile sind bei 
Illustrator 10 kein Pro- 
blem. Bei Illustrator CS da- 
gegen gehen die Profile 
verloren, wenn man eine 
Datei mit RGB-Farben im 
Illustrator-Format spei- 
chert. Ein Ausweg ist, die 
PDF-Kompatibilität zu akti- 
vieren, doch das erhöht 
die Dateigröße um ein 
Vielfaches. 


Umbau Wichtigster Punkt 
beim Umbau des 3D-Würfels 
ist das Aufklappmenü „Ab- 
geflachte Kante” sowie die 
darunter anzugebende Höhe. 
Mit der Höhe muss man so- 
lange spielen, bis alle Seiten 
des Würfels zu einer Pyrami- 
de abgeschnitten werden. 
Von den beiden Schaltflä- 
chen neben dem Parameter 
„Höhe“ muss man den lin- 
ken aktivieren, damit die 
Kante von unserem Würfel 
abgezogen wird. 
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Die Kompatibilität mit älteren Versionen des 
Programms ist nicht immer haltbar; manche 
Objekte und vor allem Textabschnitte lassen 
sich in Illustrator 8 oder 9 nicht mehr bearbei- 
ten. Außerdem muss man an manchen Stellen 
auf die Transparenz verzichten, weil der Effekt 
in das Bild eingerechnet wurde. Man ist deshalb 
gut beraten, eine Kopie der Originaldaten bei- 
zubehalten, denn sie kann sich als unersetzlich 
erweisen. 

TIPP EPS-Dateien mit eingebetteten Schriften, 
lassen sich nicht mehr zuverlässig in einem äl- 
teren EPS- oder AI-Format abspeichern, sobald 
man sie einmal im EPS-Format der Version CS 
gespeichert hat. 

TIPP Auf der sicheren Seite ist man nur dann, 
wenn man die EPS-Datei aus Illustrator CS für 
ältere Versionen des Programms im PDF-Format 
speichert. Für die Kompatibilität mit Illustrator 
10 empfiehlt sich PDF 1.4 mit eingebetteten 
Schriften als eine Kompatibilitätsbrücke. 

Beim Speichern der Illustrationen im PDF- 
Format sollte man darauf achten, die Option „Il- 
lustrator-Bearbeitungsfunktionen beibehalten“ 
zu aktivieren, denn nur so bleibt die Kompati- 
bilität mit Illustrator ohne Einschnitte gewahrt. 
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PDF-Einstellungen speichern 


PDF-Ausgabeeinstellungen kann man in Illus- 
trator CS als Vorgaben sichern und bei Bedarf 
wieder laden. Für die Erstellung PDF/X-konfor- 
mer Dokumente hat das Programm leider nicht 
viel übrig. Um die Konformität sicherzustellen, 
muss der Anwender Indesign CS oder Acrobat 
6 Professional bemühen. 


Kantenformen selbstgemacht 


Gut versteckt im Ordner „Zusatzmodule“ findet 
sich die Datei „Abgeflachte Kanten.ai“. Öffnet 
man sie in Illustrator CS, findet man eine An- 
leitung, wie man Kanten für 3D-Objekte selbst 
konstruiert. Die Anleitung ist verständlich, doch 
wer Adobe Dimensions gewohnt ist, wird sich 


über das umständliche Verfahren wundern. Zu- =» 
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Wechselbremse Illustrator CS 
erlaubt zwar den Export in äl- 
tere Dateiformate, doch wie 
die Warnung zeigt, verliert 
man damit Informationen. Ins- 
besondere 3D-Effekte oder 
Text lassen sich nach einem 
Reimport in Illustrator CS nicht 
mehr ändern. 


Adobe Illustrator CS 


3D-Plug-in Abgeflachte Kanten” 


Anweisungen 
Die Symbole In dieser Oateldefinseren die abgpeflachten Kanien, dee in 


im Alendı “Abgeflschte Ecke" enıcheinen. 


Achaitur Mlesteaten 25 im Dialogfeld "30-Extrucheren und abgeflachte Kante 
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Fundstück Im Ordner „Zusatzmodule” 
versteckt Adobe die Datei „Abgeflachte 
Kanten.ai“, mit der man dreidimensiona- 
len Objekten eigene Kanten verpassen 
kann. Der Weg dorthin ist einigermaßen 


umständlich. 
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Tipps für Illustrator CS 


Ausgangspunkt Ein kur- 
zer Text und ein ge- 
schwungener Pfad sind 
unser Ausgangsmaterial 
für ein Weizenbierglas. 


FARBEN ABGLEICHEN 


Damit die Farben einer Il- 
lustrator-Grafik in Photo- 
shop CS erhalten bleiben, 
sollte man zuerst in 
Photoshop alles passend 
einstellen und dann die 
Option „Speichern“ in den 
Farbeinstellungen von 
Photoshop CS wählen. Die 
so entstandene Datei mit 
der Endung „.csf” lässt 
sich in den Farbeinstellun- 
gen von Illustrator CS im- 
portieren. 
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erst muss man die Kantenform zeichnen, dann 
aus dem Pfad ein Symbol erzeugen und an- 
schließend Illustrator neu starten. Erst jetzt 
steht der Pfad als Kantenform in den 3D-Werk- 
zeugen zur Verfügung. 

Wenn man wie hier im Beispiel einfach ei- 
nen Strich erzeugt, der im 45-Gradwinkel ver- 
läuft, kann man damit die Kanten eines 3D- 
Würfels zu einer Pyramide verformen. Etwas 
experimentieren ist angesagt, bis sich der Wür- 
fel genau zu einer Pyramide mit einer Spitze 
verformt. 


Die Objekte rotieren 


Für alteingesessene 3D-Designer ist es ein alter 
Hut. Grafiker müssen sich dagegen erst daran 
gewöhnen: Um Objekten ein räumliches Ausse- 
hen zu geben, hat man in Illustrator CS zwei 
Möglichkeiten. Die einfachere und verständ- 
lichere ist die Rotation eines Pfades oder eines 
Objektes. Um zum Beispiel einen Ball zu erzeu- 
gen, lässt man einen Kreis rotieren (ganz Spar- 
same oder mathematisch Gebildete verwenden 
einen Halbkreis). In unserem Beispiel bemühen 
wir uns um die schlanke Form eines Glases für 
Weizenbier. 

Zuerst zeichnen wir die Außenlinie des Gla- 
ses. Der Befehl „Effekte > 3D > Rotieren“ 
macht aus dieser Linie dann unser Bierglas - 
vorausgesetzt die Parameter für die Rotation 
stimmen. Illustrator CS rotiert die Linie um ei- 
nen bestimmten Winkel, wobei als Drehachse 
die rechte oder linke Kante des Rechteckes 
dient, das die Linie einschließt. 

Da wir später ein Glas mit Boden haben 
wollen, zeichnen wir die Hälfte des Bodens mit 
- die richtige Länge dieses Pfadstücks muss man 
durch Probieren ermitteln, da sie später über die 
Gesamtbreite des Glases entscheidet. Arbeitet 
man dann im Fenster „Effekte > 3D > Rotie- 


A Mamma rn 5 dam [Hi BE are 


Drehwurm Lässt 
man den Pfad um 
360 Grad rotieren 
und fügt noch eine 
zweite Lichtquelle 
Licht hinzu, erhält 
man eine brauchba- 
re Ausgangsform für 
die Konstruktion des 
Weizenbierglases. 


ren“, muss man sich in Geduld üben, wenn die 
Vorschau aktiviert ist. Illustrator CS berechnet 
dann das Objekt bei jeder Parameteränderung 
komplett neu, was selbst auf einem Power Mac 
G5 mitunter mehrere Sekunden dauert. 

In unserem Beispiel lassen wir die Grund- 
konstruktion um 360 Grad um die linke Kante 
rotieren, die Entfernung von der Kante setzen 
wir auf Null. Und damit die Beleuchtung nicht 
so eintönig wirkt, setzen wir die Oberfläche auf 
„Kunststoffschattierung“ und fügen nach einem 
Klick auf den Knopf „Mehr Optionen“ unten im 
Fenster eine weitere Lichtquelle hinzu, die dann 
am Fuß unseres Glases einen kleinen Lichtreflex 
erzeugt. 


Symbole in den Raum kleben 


Illustrator kann bei seinen 3D-Objekten nur 
Symbole als Aufkleber oder Textur auf die Flä- 
chen des Objektes verwenden. Deshalb wählen 
wir unseren Text aus, öffnen die Symbolpalette 
(Umschalttaste-F11) und wählen das Icon 
(„Symbol hinzufügen“) links neben dem Pa- 
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Tapete Jeder Außenfläche eines 3D-Objekts darf man eine Grafik oder einen Text als Aufkleber zuwei- 
sen. Allerdings muss man die Grafik oder den Text vorher als neues Symbol speichern. 
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tor CS kann jeder Fläche nur ein Symbol zu- 
weisen, so dass man bei der Körperkonstruktion 
gut überlegen muss, welche Beschriftung später 
auf welcher Fläche stehen muss. 


3D-Objekte kombinieren 


Dupliziert man ein 3D-Objekt in Illustrator CS, 
behält es sein komplettes Aussehen inklusive der 
3D-Parameter. Im Beispiel mit dem Bierglas nut- 
zen wir diese Funktion um Schaumkrone und 
Fuß zu erzeugen: Aus zwei Kopien unserer Glas- 
form entsteht zuerst die Schaumkrone, deren 
Pfad wir liebevoll mit zusätzlichen Punkten zu 
etwas mehr Dynamik verhelfen. Beim Fuß müs- 
sen wir etwas tricksen. Damit wir die Objekte 
reibungslos übereinander stellen können, lassen 
wir den Fuß nur um 180 Grad rotieren und ver- 


3 x 3D Aus mehreren 3D-Ob- 
jekten ist dieses Glas zu- 
sammengesetzt. Die Konstruk- 
tion braucht Zeit, doch dafür 
erhält man am Ende ein Ob- 
jekt, das man mit wenigen 
Mausklicks frei im Raum dre- 
hen kann. Für eine Änderung 
der Beleuchtung braucht es 
ebenfalls nur wenig Zeit. 


AUF CD... 
...finden sich zwei 
Beispieldateien. Ei- 
ne enthält die Pyra- 
mide und das Ver- 


laufsgitter von den 


pierkorb-Icon am unteren Rand in dieser Palette. 
Alternativ arbeitet man mit dem Befehlsmenü 
in der Palette, das sich rechts oben über dem 
Pfeil ausklappen lässt. 

Jetzt können wir wieder die 3D-Rohform 
auswählen und über die Palette „Aussehen“ 
(Umschalttaste-F6) den 3D-Effekt verfeinern. 
Um den Text auf die Glasform zu bringen, klickt 
man auf den Knopf „Bildmaterial zuweisen“ und 
arbeitet sich im folgenden Fenster oben mit den 
Pfeiltasten bis zur Außenfläche des Glases vor — 
in unserem Beispiel die Fläche 3. Dieser Fläche 
weisen wir dann über das Aufklappmenü links 
oben das neu geschaffene Symbol zu. Illustra- 


zichten damit auf die hintere Seite des Fußes, 
die sonst die Ausgangsform des Glases unschön 
überdecken würde. Wer das Bierglas anders dre- 
hen will, muss deshalb gegebenenfalls den So- 
ckel des Glases an die passende Stelle drehen. 

Damit die Schaumkrone weiß leuchtet, 
muss man noch ein weiteres Licht hinzufügen, 
das von oben auf die Krone scheint. 


Fazit 


Ilustrator CS punktet nach mehrwöchigem Test 
mit einer gelungenen Integration in das Ge- 
samtpaket Creative Suite. Die Werkzeuge für 
Text hat Adobe verbessert. Auf der Gegenseite 
stehen allerdings Ärgernisse beim Export - vor 
allem, wenn man Dateien erzeugen muss, die 
sich in älteren Versionen von Illustrator oder in 
einem Programm aus der Macromedia-MX-Suite 
öffnen lassen. Viele weitere Tipps zu Illustrator 
CS findet man über das englischsprachige Fo- 
rum, das man über www.adobe.com/support/ 
forums/main.html erreicht. %* 


ersten beiden Seiten 
des Artikels, die 
zweite das Weizen- 
bierglas in der End- 
fassung. 


Info | Die Opentype-Palette 


Adobe preist nicht nur im Layoutprogramm Indesign die Vor- 
teile der Opentype-Schriften. In Illustrator CS sieht man be- 
reits anhand eines kleinen Symbols links vom Schriftnamen 
im Schriftmenü, ob ein Zeichenschnitt in diesem Format vor- 
liegt. Wählt man einen solchen Schnitt aus, erhält man über 
die Palette „Opentype” (Befehl-Wahl-Umschalt-T) weitere 
Möglichkeiten: Im Bild rechts haben wir Ligaturen aktiviert, 
die Option zur Darstellung von Brüchen und Ordinalziffern 
aber ausgeschaltet. 

Damit erreicht man, dass zum Beispiel eine Kombination der 
Buchstaben „fi” automatisch durch eine Ligatur, oder Buch- 
stabenverbindung, ersetzt wird. Damit die Sache in Illustra- 
tor CS einwandfrei funktioniert, sollte man die Schrift in der 
Voransicht genau kontrollieren - manche preisgünstigen 
Schriften enthalten nur sehr wenige Zusatzzeichen; Ligatu- 
ren und Mediävalziffern fehlen mitunter ganz. 
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Trickreich In der Palette 
„Opentype” kann man zu- 
sätzliche Optionen für 
Opentype-Schriften aktivie- 
ren - zum Beispiel den 
automatischen Ersatz der 
entsprechenden Zeichen- 
paare durch Ligaturen oder 
Ordinalziffern anstelle der 
herkömmlichen arabischen. 


Eindeutig Mit einem klei- 
nen Symbol vor dem Schrift- 
namen zeigt Illustrator CS, 
ob es sich um einen Schrift- 
schnitt im Format Opentype 
(OT), Truetype (TT) oder 
Postscript (A) handelt. 
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EINSTIEG 


Fr di Fu 
Schon lange warten Gra- 
fiker und Layouter auf 
eine Möglichkeit, Doku- 
mente ohne Probleme 
zwischen Mac und Win- 
dows tauschen zu kön- 
nen. Selbst wenn die 
Software für beide Sys- 
teme vorliegt, scheitert 
die Übergabe meist an 
unterschiedlich laufen- 
den Schriften. Das soll 
Open Type ändern. 
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+ IN GEMISCHTEN Arbeitsumgebungen sind 
Umbruchprobleme vorprogrammiert, wenn 
nicht exakt die gleiche Schrift auf dem Mac und 
unter Windows verwendet wird. Man muss des- 
halb sehr darauf achten, den jeweils gleichen 
Zeichensatz eines Herstellers zu installieren, 
ganz abgesehen von den Kosten für die doppel- 
te Anschaffung. Mit einer Open-Type-Schrift hat 
man dieses Problem nicht mehr, da sie sich auf 
beiden Betriebssystemen einsetzen lässt. 


Einheitsformat 


Open Type ist keine neue Schrifttechnologie in 
Konkurrenz zu Postscript und Truetype, sondern 
ein neues Dateiformat, das einer Postscript- 
oder Truetype-Schrift quasi übergestülpt wird. 
Intern verwendet Open Type weiterhin die her- 
kömmlichen Zeichenbeschreibungen. Schriften- 
anbieter müssen deshalb bei der Umstellung auf 
Open Type nicht nochmals den Designprozess 
durchlaufen und brauchen ihre Fonts auch nicht 
von Truetype zu Postscript oder umgekehrt zu 
konvertieren. Legt man sich also eine Open- 
Type-Schrift mit Postscript-Zeichen zu, erhält 
man die gleiche Qualität wie bei herkömm- 
lichen Postscript-Schriften. 

Äußerlich sieht man einer Open-Type-Datei 
nicht an, ob sie intern Postscript oder Truetype 
verwendet. In den Spezifikationen des Schrift- 
formats ist jedoch festgelegt, dass Schriften mit 
Postscript-Zeichen die Dateiendung „.otf“ er- 
halten, während die Truetype-Varianten in der 
Regel auf „.ttf“ enden. Letzteres ist aber nicht 
absolut verbindlich. 

Das Open-Type-Dateiformat, das Adobe und 
Microsoft in Zusammenarbeit entwickelt haben, 
basiert auf dem Truetype-Format, weshalb es 
anfangs mit „Truetype Open“ bezeichnet wurde. 
Einer der Vorteile ist deshalb, dass man sich 
nicht mehr mit Bildschirm- und mit Drucker- 
zeichensätzen herumschlagen muss, da alle 
Schriftdaten wie bei Truetype üblich in einer 
Datei untergebracht sind. Mac-OS X, Windows 
2000 und Windows XP kommen mit Open Type 
standardmäßig zurecht. Unter dem klassischen 


Eine für alles 


Open Type Schriften im Open-Type-Format lassen sich 
sowohl auf dem Mac als auch unter Windows einsetzen 
und können wesentlich mehr Zeichen als herkömmliche 


Postscript-Schriften umfassen 


Mac-OS benötigt man zusätzlich den Adobe 
Typemanager Light 4.6.1a beziehungsweise 
4.6.2a (Classic-Umgebung) und kann nur Open- 
Type-Fonts mit Postscript-Zeichen verwenden, 
die Truetype-Variante funktioniert nur mit Mac- 
OS X. Auch die Anwendungen haben mit dem 
Open-Type-Format keine Probleme und ver- 
wenden die Schriften wie jeden anderen vom 
System zur Verfügung gestellten Zeichensatz. 
Um jedoch auf die erweiterten Funktionen ei- 
ner Open-Type-Schrift zuzugreifen, müssen Pro- 
gramme dafür vorgesehen sein. 


Mehrsprachig 


Open-Type-Schriften können mehr als die bis- 
her bei Postscript-Fonts üblichen 256 Zeichen 
umfassen, weil sie Unicode unterstützen. Dies 
ist ein internationaler Standard, der für alle 
Schriftsysteme der Welt - inklusive der sehr um- 
fangreichen asiatischen Schriften - eine ein- 
deutige Identifizierung jedes Buchstabens bie- 
tet. So ist immer klar, um welches Zeichen es 
sich bei einem Buchstaben handelt, ganz unab- 


von Thomas Armbrüster 


ERKENNUNGSZEICHEN 


Am Namen einer Open- 
Type-Schrift lässt sich die 
intern verwendete Schrift- 
technologie erkennen. 
Schriften mit Postscript- 
Zeichen tragen die Endung 
„.0tf”, Truetype-Varianten 
in der Regel „.ttf”. 


Info | Die Vorteile von Open Type 


Niedrigere Kosten Mit Open-Type-Fonts muss man nicht mehr zwei 
verschiedene Schriftdateien für das Mac-OS und für Windows an- 
schaffen, da sich die Zeichensatzdateien mit beiden Betriebssystemen 


einsetzen lassen. 


Plattformübergreifender Datentausch Wegen der einheitlichen 
Schriftdateien lassen sich Dokumente zwischen Indesign oder Xpress 
für Mac und Windows ohne Umbruchprobleme tauschen. 


Bessere Übersicht Bei Open Type entfällt die Unterscheidung in Bild- 
schirm- und Druckzeichensatz. Es gibt zu jeder Schrift beziehungsweise 
jedem Schriftschnitt nur eine Datei im Zeichensatzordner. 


Mehr Zeichen Dank der Unterstützung von Unicode kann ein Open- 
Type-Zeichensatz nicht nur die bei Postscript-Schriften üblichen 256 
Zeichen umfassen, sondern auch bisher nur in Sonderschriften ver- 
fügbare Zeichen wie akzentuierte Buchstaben für osteuropäische Spra- 
chen, Kapitälchen oder mathematische Symbole. 


UNTERSTÜTZUNG 


Bislang sind erst weni- 
ge Programme mit 
Unicode kompatibel: 
Indesign 2/CS 
Photoshop CS 
Illustrator CS 

Office 2004 

Textedit 


Unicode Mit Hilfe der 
Zeichenpalette von Mac- 
05 X fügt man Zeichen 
aus der erweiterten 
Zeichensatzbelegung in 
einen Text ein. 


hängig davon, ob man es auf einem Mac oder 
einem Windows-Rechner und unter einem deut- 
schen oder einem isländischen Betriebssystem 
eintippt. Dadurch vereinfacht sich auch die Wei- 
tergabe von Texten, denn es kann theoretisch 
nicht mehr dazu kommen, dass auf einem Win- 
dows-Rechner die auf dem Mac eingetippten 
Sonderzeichen plötzlich anders aussehen, so- 
fern das Programm Unicode unterstützt. 

Manche Open-Type-Schriften umfassen bei- 
spielsweise zusätzlich zur üblichen westeuro- 
päischen Zeichenbelegung auch alle für die ost- 
europäischen und nordeuropäischen Sprachen 
und für Türkisch benötigten akzentuierten 
Buchstaben. Dann lassen sich Texte in allen 
Sprachen, die das lateinische Alphabet ver- 
wenden, mit einer einzigen Schrift setzen und 
man muss nicht mehr auf besondere Zeichen- 
sätze ausweichen. Eine Schrift kann darüber 
hinaus auch Zeichen anderer Schriftsysteme wie 
Griechisch oder Kyrillisch umfassen. Wieweit ei- 
ne Schrift ausgebaut wird, liegt in der Ent- 
scheidung des jeweiligen Schriftenherstellers, 
die theoretische Grenze liegt bei über 65 000 
verschiedenen Zeichen pro Zeichensatz. Bevor 
man eine Open-Type-Schrift kauft, sollte man 
sich deshalb genau über die jeweilige Zeichen- 
belegung informieren. 


Unicode und Programme 


Ganz von alleine funktioniert die Mehrspra- 
chigkeit jedoch nicht. Betriebssystem und Pro- 
gramme müssen Unicode unterstützen, um mit 
dieser Identifizierung der Zeichen zurechtzu- 
kommen. Mac-OS X, Windows 2000 und Win- 
dows XP sind zu Unicode kompatibel. Anders 
sieht es bisher noch bei vielen Programmen aus. 
Eine Vorreiterrolle hat Adobe eingenommen, 
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Info | Das Compact-Font-Format 


Um Postscript-Zeichen in einer Open-Type-Schrift zu speichern, dient 
eine von Adobe entwickelte Variante der Postscript-Type-1-Fonts. Die 
Zeichen (eigentlich handelt es sich bei Schriften um ein Programm) 
werden dabei im so genannten „Type 2 Charstring Format” kodiert, 
weshalb auch von Type-2-Fonts gesprochen wird. Im Vergleich zu den 
Type-1-Schriften lassen sich die Fonts damit kompakter programmie- 
ren und werden dadurch kleiner, außerdem bietet das Format eine 
bessere Renderqualität und höhere Geschwindigkeit. Mit einem Kon- 
vertierungsprogramm wandelt man Type-1-Schriftprogramme in das 
Format Type 2 um (und umgekehrt). Verpackt werden die Fontpro- 
gramme dann im Compact-Font-Format (CFF), das durch Optimierung 
wiederholt benötigter Daten und durch ein besonders kompaktes Bi- 


närformat nochmals Speicherplatz spart. 


was aber nicht verwundern dürfte, da die Open- 
Type-Spezifikationen unter anderem aus der 
Adobe-Werkstatt stammen. Sowohl Indesign CS 
als auch Illustrator CS und Photoshop CS unter- 
stützen Unicode vollständig. Der Mitstreiter in 
Sachen Open Type Microsoft hat jetzt erst die 
Umstellung komplett vollzogen. Während das 
im letzten Jahr erschienene Word 2003 für Win- 
dows zu Unicode schon kompatibel ist, zieht 
erst die aktuelle Mac-Variante 2004 gleich, 
Word v. X kann mit Unicode noch nichts anfan- 
gen. Quark hinkt der Entwicklung bisher noch 
hinterher und hat Xpress 6.1 noch keine Uni- 
code-Kompatibilität spendiert. Dasselbe gilt für 
Freehand MX von Macromedia. Diese Program- 
me (und auch alle anderen) können zwar Open- 
Type-Schriften verwenden, greifen aber nur auf 
die üblichen 256 Zeichen der westeuropäischen 
Zeichentabelle zu. Dies ist möglich, weil eine 
Open-Type-Schrift auch die herkömmlichen Zei- 
chensatzbelegungen des Mac-OS und von Win- 
dows unterstützt. 

Unter Mac-OS X kann man schnell prüfen, 
ob ein Programm Unicode versteht. Dazu akti- 
viert man in der Systemeinstellung „Landesein- 
stellungen“ unter „Tastaturmenü“ eine Sprache, 
die Unicode als Script verwendet, beispielsweise 
Isländisch. In Programmen, die Unicode ver- 
stehen, ist dann die Sprache im Sprachenmenü 
aktiv, bei den anderen Anwendungen dagegen 
inaktiv. Zum schnellen Ausprobieren einer 
Open-Type-Schrift mit erweiterter Zeichensatz- 
belegung lässt sich Textedit gut verwenden. So- 
bald man im Sprachenmenü eine Sprache 
wählt, die Unicode als Script verwendet, stellt 
sich die Tastaturbelegung auf diese Sprache um 
und man kann die entsprechenden Zeichen in 
den Text eingeben, sofern man die Tastenbele- 
gung kennt. Über die Zeichenpalette lassen sich 
Unicode-basierte Zeichen ebenfalls in einen Text 
einfügen, wenn oben im Aufklappmenü bei 


„Darstellung“ der Eintrag „Unicode“ ausgewählt = 


ONLINE 
UND AUF CD... 


Auf CD finden Sie 
im Ordner „Publish 
> Opentype“ den 
Installer für den in 
der Classic-Umge- 
bung notwendigen 
Adobe Typemanager 
Light 4.6.2. 

Adobe bietet im 
Internet eine Menge 
Tools, Schriften, In- 
formationen und 
Anleitungen zum 
Thema Open Type 
an. Sie finden sie 
unter der Adresse 
www.adobe.de/ 


type/opentype/ 
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Schriftpalette von In- 
design CS lassen sich 
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VARIANTEN 


Den Zugriff auf die typo- 
grafischen Optionen von 
Open Type bieten bis 
dato nur die Programme 
Photoshop, Illustrator 
und Indesign in der 
aktuellen CS-Version. 


Auswahl Über die 


die typografischen 
Variationen einer 
Open-Type-Schrift 
auswählen. 
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Schriften 


ist. Auch die Zeichenpalette funktioniert aus- 
schließlich mit denjenigen Anwendungen, die 
sich auf Unicode verstehen. 


Typografie 

Open Type bietet außer dem plattformüber- 
greifenden Dateiformat und der erweiterten 
Zeichenbelegung auch typografische Feinhei- 
ten, die man bisher nur über Spezialschriften 
erreichen konnte. Denn Unicode definiert nicht 
nur die Zeichen für alle Sprachen, sondern auch 
Darstellungsvarianten für einzelne Buchstaben. 
Jedem Zeichen (Character) lassen sich ver- 
schiedene Darstellungsformen (Glyph) zuord- 
nen. So kann beispielsweise ein „a“ einmal als 
normaler Buchstabe, einmal als Kapitälchen 
und einmal in einer geschwungenen Variante 
im Text erscheinen oder eine Zahl als Tabellen- 
ziffer, Mediävalziffer und als Bruchzahl. Dann 
muss man zum Setzen von Kapitälchen und Zif- 
fern mit Ober- und Unterlänge nicht mehr zu- 
sätzliche Schriften einsetzen, sondern hat diese 


Varianten direkt in einer Schrift zur Verfügung. 
Der Text ändert sich dadurch nicht und bleibt 
editier- und kopierbar und lässt sich auch einer 
Rechtschreibkontrolle unterwerfen. 

Wie bei der Unicode-Unterstützung für die 
erweiterte Zeichensatzbelegung benötigt man 
für die typografischen Optionen einer Open- 
Type-Schrift Anwendungen, die dafür eine ei- 
gene Bedienoberfläche anbieten. Adobe ist mit 
den CS-Ausgaben von Indesign, Illustrator und 
Photoshop momentan allein auf weiter Flur. Die 
drei Programme bieten über ihre Schriftpalet- 
ten Zugriffsmöglichkeiten auf die in einer Open- 
Type-Schrift enthaltenen typografischen Vari- 
anten. Word 2004 und Textedit können damit 
trotz der Unterstützung der erweiterten Zei- 
chensatzbelegung dagegen nichts anfangen. 


Schriften 


Die typografischen Variationen in einem Open- 
Type-Font sind von Schrift zu Schrift und von 
Schriftschnitt zu Schriftschnitt unterschiedlich. 
So verfügt zum Beispiel der normale Schnitt der 
Adobe Garamond Pro zusätzlich zu den Nor- 
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malbuchstaben und den Kapitälchen über eine 
Titelschriftvariante, die besonders für Über- 
schriften zugerichtet ist, während der kursive 
Schnitt mit Schwungbuchstaben aufwartet. 

Viele Hersteller bieten inzwischen Open- 
Type-Schriften an. Adobe hat seine komplette 
Bibliothek umgestellt, ebenso wie Elsner und 
Flake. Auch bei Linotype, Agfa-Monotype und 
URW gibt es ein reichhaltiges Angebot. Der 
Schriftenhändler Fontshop listet momentan 
über 4000 Open-Type-Schriften verschiedener 
Hersteller in seinen Preislisten auf. Die meisten 
der angebotenen Fonts verfügen jedoch nur 
über die normale Zeichensatzbelegung mit 256 
Zeichen. Erkenntlich sind sie in der Regel an der 
Zusatzbezeichnung „Std“ (Standard). Lediglich 
Schriften mit der Zusatzbezeichnung „Pro“ ha- 
ben mehr Zeichen. URW teilt seine Zeichen in 
Levels ein, wobei der Level 1 auch schon alle 
akzentuierten Buchstaben für osteuropäische 
Sprachen und für Türkisch umfasst. Die höhe- 
ren Levels sind noch weiter ausgebaut. 


Fazit 


Mit Open Type werden Schriften plattformun- 
abhängig und lassen sich deshalb wesentlich 
komfortabler verwalten. Bieten die Fonts dazu 
auch noch eine erweiterte Zeichensatzbelegung, 
muss man für fremdsprachige Texte und typo- 
grafische Feinheiten nicht mehr zu Spezial- 
schriften greifen. %* 
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Übersicht Die Gly- 
phen-Palette von 
Indesign CS gibt ei- 
nen Überblick über 
alle Zeichen der 
Schrift. 


WEBADRESSEN 


Open-Type-Schriften und/oder 
Informationen gibt es bei fol- 
genden Anbietern: 


= Adobe www.adobe.com/ 
type/main.jhtml 


- Agfa-Monotype 
www.fonts.com/ 


- Fontshop www.fontshop.de 
= Linotype www.linotype.com 


= Microsoft www.microsoft. 
com/typography/ 
= Unicode www.unicode.org 


= URW www.urw.de 


Info | Systemschriften und Unicode 


Einige der mit Mac-OS X ausgelieferten Systemschriften wie Courier, 
Helvetica, Lucida Grande und Times haben wie manche Open-Type- 
Schriften ebenfalls eine erweiterte Zeichensatzbelegung. Den größten 
Umfang bietet Lucida Grande, die weit über 2000 unterschiedliche 
Zeichen umfasst, darunter auch Griechisch und Kyrillisch. Bei diesen 
Schriften handelt es sich aber nicht um Open-Type-Fonts, sondern um 
Truetype-Schriften, und zwar in der besonderen Apple-Variante „Da- 
tafork Truetype“, kenntlich an der Endung „.dfont”. Diese Schriften 
lassen sich nur unter Mac-OS X einsetzen, nicht jedoch unter dem klas- 


sischen Mac-OS und auch nicht mit Windows. 


Finder-Tuning 


Ein Finder für alle Fälle 


Finder-Tuning Der Finder von 
Mac-OS X ist gut, aber es geht 
noch besser - Macwelt hat die 
Liste der besten Helfer, mit denen 
sich ein normaler Schreibtisch in 
die ultimative Schaltzentrale 
verwandeln lässt 

von Walter Mehl und Dirk Steiger 


EINSTIEG 


Das Betriebssystem [7 ; 
eines Rechners ist [#% 
eigentlich unsichtbar: 
Streng nach Lehrbuch ist 
das Betriebssystem nur 
dafür verantwortlich, dass 
der Mac weiß, welche 
Hardware in ihm steckt 
und dafür, dass der Benut- 
zer eigene Programme 
starten kann. Erst die Pro- 
gramme Finder und Dock 
unter Mac-OS X kommuni- 
zieren mit dem Benutzer. 
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+ AUF DEM BILDSCHIRM QUILLT - wie im 
richtigen Leben - der Schreibtisch über. Zwar 
tut der Mac noch was Sie von ihm verlangen, 
aber es sollte doch mit einem Mausklick statt 
mit zehn zu machen sein. Wer am Mac mehr 
macht, als Briefe zu schreiben oder im Internet 
zu surfen, stößt schnell an die Grenzen von Fin- 
der und Dock - jenen zwei Basisprogrammen, 
die Informationen über Objekte wie Dateien 
und Ordner zeigen und es erlauben, diese und 
viele andere Objekte zu öffnen und im entspre- 
chenden Programm zu verändern. Beides - in- 
formieren und öffnen - lässt sich zwar mit Fin- 
der und Dock bewerkstelligen, doch wir von der 
Redaktion Macwelt finden, dass noch Raum für 
Verbesserungen ist. 

Eine Reihe der von uns empfohlenen Pro- 
gramme hat dabei einen besonderen Vorteil: Sie 
sind kostenlos. Die vier anderen kosten wenig, 
mit einem Preis von 30 bis 50 Euro ist man da- 
bei - vorausgesetzt man ist Besitzer einer Kre- 
ditkarte und gewillt, die Einkaufsmöglichkeiten 
im Internet zu nutzen. 


Was uns am Finder stört 


Hält man sich an die Empfehlungen von Apple, 
kommen die meist genutzten Programme ins 
Dock und alle Dokumente, die man bearbeitet, 
landen im gleichnamigen Ordner innerhalb des 
Benutzerordners. Die Methode mag funktionie- 
ren, aber wer sich nicht auf einige wenige Pro- 
gramme und Dokumente beschränkt, verliert 
den Überblick. Fehlender Überblick ist die Ur- 


sache für manches Computerleiden, deshalb ha- 
ben Hilfsprogramme wie Path Finder, Dragthing 
oder Launchbar immer Konjunktur. 

Damit der frei gewordene Platz auf dem 
Schreibtisch wieder voll wird, hat Apple im Lau- 
fe der Jahre allerlei Methoden ersonnen, um 
den Schreibtisch einzufärben oder mit einem 
Bild zu tapezieren. Mit Mac-OS X dürfen es 
auch Bildfolgen sein, so dass man zum Beispiel 
alle 30 Minuten ein neues Hintergrundbild ge- 
zeigt bekommt. Wem das zu langweilig ist, der 
braucht Konfabulator. Die Software bringt aller- 
lei Informationen auf den Schreibtisch, zum Bei- 
spiel die aktuelle Wettervorhersage oder die 
neuesten Nachrichten. 

Und dann gibt es noch diese ärgerlichen 
Kleinigkeiten im Finder, die Apple seit den Zei- 
ten von System 7 ignoriert. Wer zum Beispiel 
versucht, eine Liste aller Dateien in einem Ord- 
ner sauber und übersichtlich zu drucken, wird 
mit Mac-OS X scheitern oder zu Print Window 
greifen. Dasselbe lässt sich von dem Versuch sa- 
gen, mehrere Dateien auf einen Rutsch umzu- 
benennen. Die Lösung heißt in diesem Fall 
Renamer4Mac. Dritter in der Kategorie der klei- 
nen Helfer ist Windowshade X, das einem die 
Möglichkeit zurückbringt, Fenster mit einem 
Doppelklick in die Titelzeile auf ebendiese zu 
verkleinern. Letztes kleines Helferlein ist Copy- 
path, das der Autor und wir aus demselben 
Grund verwenden: Man kann damit den Pfad 
eines Ordners oder einer Datei ermitteln und 
seinen Kollegen schnell mitteilen, dass man die 


ÜBERBLICK 


Macwelts Top-Finder- 
Tools: 


= Copypath 

= Dragthing 

= Konfabulator 

= Launchbar 
Path Finder 
Print Window 

- Renamer4Mac 
= Windowshade X 


gewünschte Datei auf den Server zum Beispiel 
unter Magazine/2004/Juni/Kunde_Meier/Falt- 
blatt/Bilder einsortiert hat. Und hier nun die 
Macwelt-Finder-Hitliste: 


= 


In der jungen Geschichte von Mac-OS X haben 
die Benutzer wohl keinen Bestandteil so oft zum 
Teufel gewünscht wie den Finder. Zu langsam, 
zu unflexibel, zu verspielt, zu ungenau, keine 
Funktionen für Profis. Path Finder von Cocoa- 
tech spannt einen Bogen zwischen dem einfa- 
chen Original-Finder von Apple und einem Da- 
tei-Management-Iool für fortgeschrittene sowie 
professionelle Benutzer. Grundsätzlich lässt sich 
Path Finder in den Voreinstellungen als Finder- 
Ersatz festlegen, allerdings kann die ehrgeizige 
Shareware die Brücken zum echten Finder nicht 
ganz abbrechen. Vor allem die Übergabe von so 
genannten Apple Events zwischen Programmen 
und dem Apple-Finder ist eine schwierige An- 
gelegenheit. Beispielsweise unsere Freeware- 
Empfehlung Print Window: Ohne den origina- 
len Finder beendet sich das Programm kurz 
nach dem Start, da es verschiedene Funktionen 
mit Path Finder nicht durchführen kann. Ähnli- 
che Probleme gibt es auch mit zahlreichen Ap- 
ple Scripts, die auf Finder-Kommandos basie- 
ren. Dazu zählen ebenfalls Zusatzprogramme, 
die sich per Plug-in in das Kontextmenü einha- 
ken, beispielsweise die Applikationen aus der 
„A Better Finder“-Serie. 

Ein Workaround für dieses Problem: Path 
Finder verbieten, den echten Finder beim Pro- 
grammstart automatisch zu beenden. So muss 
der Anwender unter Umständen sowohl mit 
Fenstern von Path Finder als auch dem Finder 
arbeiten, allerdings immer nur für den kurzen 
Moment der gewünschten Aktion. Auf diese 
Weise lässt sich auch die alternative Schreib- 


Maximale Kontrolle: Path Finder 


tisch-Ansicht von Path Finder benutzen, die un- 


Finder-Tuning 


ter anderem die Etikettierung von Objekten we- 
sentlich auffälliger darstellt als das Pendant von 
Apple. Wer Ordner oder Datenträger mit spe- 
ziellen Icon-Ansichten verwendet kommt gele- 
gentlich auch nicht um den Apple-Finder he- 
rum, denn Path Finder ordnet in der eigenen 
Symbolansicht die vorhandenen Icons immer in 
einer bestimmten Spaltenanzahl an. Setzt sich 
eine Grafik beispielsweise aus normalen Icons 
zusammen, ist in einem Path-Finder-Fenster das 
Gesamtkunstwerk nicht mehr sichtbar. 
Abgesehen von diesen Nachteilen, die je 
nach Anwendertyp mehr oder weniger Bedeu- 
tung haben, gestaltet sich die tägliche Arbeit 
mit Dateien und Ordnern - vor allem mit Frei- 
gaben in einem lokalen Netz - sehr flexibel und 
angenehm. Besonders herausragend sind die 
zusätzlichen Informationsschubladen, in denen 
sich detaillierte Objektinformationen, eine flot- 
te Vorschau, eine Prozessübersicht sowie ein 
vollwertiges Terminal verbergen. Wer seinen Ar- 
beitsstil einmal auf diese Erweiterungen aus- 
gerichtet hat, spart sich eine Menge Zeit und 
Stress. Ebenfalls sehr nützlich ist die Integration 
des Disk-Image-Programms sowie Apples Disc 
Burner zum Brennen von CDs beziehungsweise 
DVDs. Einzig eine einfache Funktion zum Um- 
benennen mehrerer Dateien fehlt im Reper- 
toire von Path Finder, das lässt sich jedoch sehr 
schnell mit dem kostenlosen Tool Re- 
namer4mac nachrüsten. 
EMPFEHLUNG Path Finder ist die ideale Lösung 
für Anwender, denen der Apple Finder zu we- 
nig Möglichkeiten für einfache oder komplexe 
Objekt-Aufgaben bietet. Ein hundertprozenti- 
ger Ersatz für den originalen Finder ist dieses 
Programm noch nicht, doch im gelegentlichen 
Zusammenspiel mit dem Apple-Finder erhält 
der Benutzer maximale Kontrolle über die Din- 
ge, die mit seinen Dokumenten, Ordnern und 
Datenträgern unter Mac-OS X geschehen. 


Fortsetzung auf Seite 84 — 


AUF CD... 


... finden Sie alle 
hier vorgestellten 
Tools sowie 20 
weitere Hacks zum 
Thema Finder und 
Schreibtisch zum 
kostenlosen Auspro- 
bieren und sofort 
Anwenden. 
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Finder-Tuning 


Macwelts optimaler Schreibtisch 


5 LaunchBar Configuration Edit Commands 


Windowshade X Über den 
Application Enhancer von 
Unsanity erlaubt Win- 
dowshade das Verkleinern 
von Fenstern auf 
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Konfabulator Mit dem ha 4 PA Damen .. 


Widget „mini Calendar“ Ben 


lässt sich schnell mal ein 
Datum oder Wochentag 
nachblättern. Ideale Fens- 
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Konfabulator „mini Weat- 
her“ zeigt das aktuelle 
Wetter, die Daten kom- 
men von Weather.com. 


Konfabulator „mini iTu- 
nes Remote” ist auf der 
Fenster-Ebene „Topmost” 
immer sichtbar. 


Dragthing In diesem Dock 
mit mehreren Ebenen ver- 
bergen sich die Verknüp- 
fungen zu Programmen, 
Ordnern und Servern. 
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Konfabulator Hier verbirgt sich 
das Einstellungsmenü, um alle 
aktiven Widgets zu steuern. 


Menu Meters Systemaktivitäten 
auf einen Blick ersichtlich. 


Launchbar Für Freunde 
des gepflegten Tippens 
erleichert Launchbar den 
Zugang zu Dokumenten 
und Programmen per 
Tastatureingabe. 


Path Finder Dank der alternati- 
ven Schreibtisch-Ansicht von 
Pathfinder sind etikettierte 
Objekte besser sichtbar als im 
originalen Finder von Apple. 


Path Finder Alle Schubla- 
den sind optionaler Natur 
und bei Bedarf mit einem 
Klick auf die kleinen 
Dreiecks-Icons an den Fens- 
terrändern hervorgeholt. 


Windowshade X Genau 
wie damals in Mac-0S 9: 
Auf Doppelklick in die 
Titelzeile klappt Window- 
shade das betreffende 
Fenster einfach zu. 


Konfabulator Mit dem 
Widget „mini Digital 
Clock” lässt sich die kleine 
Uhr aus der Menüzeile 
verbannen. Optimale Fens 
ter-Ebene: „Floating”. 


Dragthing Dragthing zeigt 
den klassischen Papier- 
korb optional auf der 
Schreibtischebene. 

Praktisch ist der Element- 
Zähler unten links. = 
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Kleinkram Besonders 
die „mini”-Widgets 
überzeugen durch 
guten Stil und hohe 
Informationsdichte. 
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Fortsetzung von Seite 81 


Eı 
| Infos am Desktop: Konfabulator 


Ein sehr deutsch klingender Name für ein Pro- 
gramm, dass auf den ersten Blick nicht unbe- 
dingt die Produktivität eines Systems erhöht. 
Konfabulator ist der Schlüssel zu zahlreichen 
Plug-ins, „Widgets“ genannt, die verschiedene 
Zwecke erfüllen. Als Gemeinsamkeit ist der Ein- 
satzort der Widgets hervorzuheben: Statt im 
Hintergrund unsichtbar Dienste zu leisten, blei- 
ben die Widgets je nach Wunsch als oberstes 
Element vor allen anderen Fenstern erhalten. 
Auf diese Weise kann der Benutzer Zusatzin- 
formationen wie Uhrzeit, Ladezustand der Ak- 
kus, eine Temperaturanzeige, einen kleinen Ka- 
lender oder auch eine Fernsteuerung für iTunes 
immer im Blick haben. Obwohl es bereits mehr 
als 500 solcher Widgets zum kostenlosen Down- 
load gibt, ist nur eine Reihe davon für den Ein- 
satz in einer sinnvollen Arbeitsumgebung ge- 
eignet. Eine echte Bereicherung stellen bei- 
spielsweise die Vertreter der „mini“-Serie dar. 
Statt übergroße Elemente auf dem Schreibtisch 
zu platzieren, bringen die Mini-Widgets mög- 


lichst viel Information auf kleinstem Raum un- 
ter. Schon nach kurzer Zeit gehören die Widgets 
zur Grundbedienung des Systems. 

In unserem optimalen Macwelt-Finder fin- 
den sich zum Beispiel „mini Digital Clock“, 
„mini Weather“, „mini Calendar“ sowie „mini 
iTunes Remote“. Auch wenn diese Art des 
Finder-Ausbaus wie eine Verschwendung von 
wertvollen Speicher- und Prozessorressourcen 
anmutet: Sowohl Konfabulator als auch die ge- 
ladenen Widgets verbrauchen viel weniger Sys- 
temreserven als beispielsweise ein Webbrowser 
oder Microsofts Word. 

EMPFEHLUNG Konfabulator zaubert innerhalb 
weniger Augenblicke aussagekräftige und op- 
tisch angenehme Informationen und Zusatz- 
funktionen auf den Schreibtisch. Besonders 
Eigentümer von mobilen Macs schätzen die 
Auslagerung von Hinweisen aus der überfüllten 
Menüleiste in das gewohnte Arbeitsumfeld. In 
unserer Sammlung ist Konfabulator jedoch eher 
ein „Add On“ — es macht das schöpferische Le- 
ben leichter, aber nicht unbedingt produktiver. 


e 
# Das bessere Dock: Dragthing 


Die leidenschaftliche Zuneigung des Autors zu 
Dragthing beginnt in den Zeiten von Version 2 
für Mac-OS 8. Dragthing war damals ein Ersatz 


für Klickstarter, jenes Apple-Programm, das 
mehrere bunte Fenster hintereinander grup- 
pierte, wobei man in jedem Fenster Verknüp- 
fungen zu Programmen, Dokumenten, Ordner 
oder Kontrollfeldern unterbringen durfte. Drag- 
thing 2 hebt diese Beschränkung auf, in jedem 
Fenster darf jedes dieser Objekte stehen, außer- 
dem ist die Bedienung mit der Maus geradezu 
genial einfach: Bewegt man den Mauszeiger an 
eine Kante des Bildschirmrandes, öffnet sich 
automatisch das Fenster. Inzwischen ist Drag- 
thing bei Version 5.2 angelangt und empfiehlt 
sich unter Mac-OS X als Ersatz für das Dock. An- 
ders als beim Apple-Original kann man bei 
Dragthing beliebig viele Docks anlegen, die ent- 
weder als eigenständige Fenster oder als Gruppe 
mit mehreren Ebenen ä la Klickstarter daher- 
kommen. Ein Blick in die Optionen lässt einen 
schwindeln, unsere Favoriten sind die Option 
zum Anzeigen der Versionsnummer bei Pro- 
grammen und die Wiederkehr des Papierkorbs 
im Finder. 

EMPFEHLUNG Wem das Dock zu klein wird, weil 
er mehr als die acht Programme von Apple ver- 
wendet, findet in Dragthing einen funktionsrei- 
chen Ersatz. 


[= 


Launchbar wirkt wie eine Anti-Software - ar- 
beitet ständig im Hintergrund und lässt sich nur 
über die Tastatur bedienen. Doch die Version 4, 
die zur Zeit noch in der Entwicklung steckt, ist 
das Werkzeug für Leute, die am Mac auf die 
Maus verzichten wollen. Um ein Programm zu 
starten, aktiviert man Launchbar (ab Werk mit 
der Kombination Befehl-Leertaste), tippt die ers- 
ten Buchstaben des Programmnamens, wählt 
das Programm mit den Pfeiltasten in einer Lis- 
te aus und drückt die Eingabetaste. Wer etwas 
übt, erledigt das in weniger Zeit, als für das Le- 
sen dieser Sätze nötig war. Dabei ist die Suche 
nicht auf Programme beschränkt. Launchbar 
öffnet ab Werk auch E-Mail-Adressen in En- 
tourage oder Adressbuch, Internet-Adressen aus 
Safari und Einstellbereiche wie „Ton“ aus den 
Systemeinstellungen. Dazu durchsucht das Pro- 
gramm entweder bei jedem Start oder in regel- 
mäßigen Abständen die entsprechenden Pro- 
gramme und Verzeichnisse. Dieser Indexaufbau 
ist in Version 4 auch auf gut gefüllten Festplat- 
ten nur für kurze Zeit sichtbar. 

EMPFEHLUNG Für Tastaturfreaks eine wunder- 
bare Software - Mausliebhaber sollten sie ein- 
fach ignorieren. 


Tool für Tastaturfans: Launchbar 


7 Daten umbenennen: Renamer4mac 


Zugegeben, der Fall tritt nicht so häufig auf, 
doch wer einmal 200 Urlaubsbilder einzeln um- 
benannt hat, wird das kleine Hilfsprogramm Re- 


Beschäftigt Mit der 
richtigen Konfiguration ist 
das Prozessdock von 
Dragthing eine praktische 
Hilfe bei der alltäglichen 
Programmnavigation. 
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Handarbeit Launchbar in- 
diziert im Hintergund be- 
stimmte Elemente auf der 
Festplatte, um sie auf 
Tastendruck in einem 
Auswahlmenü anzuzeigen. 


namer4mac lieben. In einem Fenster sieht man 
dort die Dateien, die einen neuen Namen erhal- 
ten sollen, zusammen mit ihrem neuen Namen. 
Was geändert wird, bestimmt man am unteren 
Rand des Fensters, dort lässt sich zum Beispiel 
die Option wählen, Ziffern anzufügen oder zu 
entfernen oder eine beliebige Zeichenkette 
durch eine andere zu ersetzen. 

EMPFEHLUNG Nur nützlich, wenn es gilt, meh- 
rere Dateienamen auf einmal zu ändern. Dann 
spielt die Software aber alle ihre Stärken aus. 


„>| Fensterdruck: Print Window 

Leider gibt es Print Window nur in Englisch, 
doch dafür ist die Basisversion kostenlos und 
leistet einen guten Job, wenn man eine ge- 
druckte Liste der Ordner und Dateien auf der 
Festplatte haben will. Man startet mit einem be- 
stimmten Ordner, bestimmt unter „Layouts“, 
wieviele Unterordner im Ausdruck auftauchen 
sollen, entscheidet sich bei „Fields & Sorting“ 
für ein Sortierkriterium und fügt unter „Header 
& Icons“ noch die Symbole hinzu. Im Test gera- 
ten die Ausdrucke mit der Standardschrift etwas 
zu breit für DIN-A4-Papier, doch wenn man die 
Spalte „Kind“ (Dateityp) weglässt, passt es 
punktgenau. 

EMPFEHLUNG Benutzer von Path Finder müssen 
nicht unbedingt auf Print Window zurückgrei- 
fen, da der alternative Finder von Cocoatech be- 
reits eine „Verzeichnisliste“ bietet. Wer die über- 
sichtlicheren Ausdrucke von Print Window je- 
doch bevorzugt, muss den Apple-Finder vor 
dem Start des Programms aktivieren. Für Hard- 
core-Fans des originalen Finders gibt es keine 
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Alternative zu den Dateilisten von Print Win- 
dow - übrigens auch eine von diesen Funktio- 
nen, die im klassischen Mac-OS bis 9.2.2 zur 
Grundausstattung gehörten. 


zu m 


K | 


Wegweiser: Copypath 


Es ist nur ein winziges noch dazu kostenloses 
Plug-in, aber eines, welches das Kontextmenü 
von Mac-OS X um einen wichtigen Befehl er- 
gänzt: Copypath. So kann man über das Kon- 
textmenü den vollständigen Pfad übernehmen, 
sprich: den aktuellen Dateinamen mit allen da- 
rüber liegenden Ordnernamen in die Zwischen- 
ablage kopieren. Copypath legt die Informatio- 
nen wahlweise in der HFS- (Doppelpunkt als 
Trennzeichen) oder Unix-Schreibweise (rechter 
Schrägstrich als Trennzeichen) an. 

EMPFEHLUNG Wer Pfadnamen dokumentieren 
oder an andere weitergeben muss, sollte Copy- 
path in den Privatordner unter „Library > Con- 
textual Menu Items“ installieren. Cocoatechs 
Path Finder hat diese Funktion bereits an Bord. 


Fazit 


Ein Blick in die Free- und Sharewareszene of- 
fenbart zahlreiche Wege und Möglichkeiten, Ap- 
ples Finder um praktische und wichtige Funk- 
tionen zu ergänzen. Nicht jeder Anwender kann 
von unseren Verbesserungen profitieren, denn 
die zahlreichen Vorteile offenbaren sich vor al- 
lem fortgeschrittenen sowie professionellen Be- 
nutzern von Mac-OS X. 

Grundsätzlich sollte der Anwender auch auf sei- 
nen Speicherausbau achten, wenn er den Mac- 
welt-Finder an seinem Rechner nachbauen 
möchte. Je mehr RAM zur Verfügung steht, des- 
to besser ist die allgemeine Geschwindigkeit des 
Systems. Mindestens 512 MB sollten es schon 
sein, ab 1 GB sind Path Finder, Konfabulator, 
Dragthing und Kollegen nicht mehr zu bremsen 
- so gehen die täglichen Aufgaben sehr flüssig 
von der Hand. ds %* 


Übersicht | Finder-Tools auf der Heft-CD 


Programm-/Archiv-Name 
CopyPath.dmg 
DragThing.dmg 
Konfabulator.dmg 
LaunchBar.dmg 
MenuMeters.dmg 
PathFinder.dmg 
PrintWindow.dmg 
Renamer4Mac.dmg 


windowshadex.dmg 


Beschreibung 


Kontextmenü-Plug-in für den Finder, um einen Dateipfad im Unix- oder HFS-Format in die Zwischenablage zu kopieren 
Vollwertiger Dock-Ersatz mit mehreren Ebenen und multiplen Docks 

Legt frei platzierbare Informationselemente (Widgets) auf den Schreibtisch 

Ermittelt alle Programme, E-Mail-Adressen, Fotos und Musikstücke und erlaubt die Suche danach über die Tastatur 
Erweiterungen für die Befehlszeile des Finders mit Information zu Festplatten, Netz und anderen 

Tool zum Austausch des Finders. Schneller Netzbrowser und verbesserte Schreibtischansicht 

Druckt den Inhalt eines Finder-Fensters übersichtlich aus, inklusive Icon- und Preview-Ansicht 

Ändert die Namen mehrerer Dateien und fügt zum Beispiel Ziffern an oder entfernt diese 


Reduziert Fenster auf die Titelleiste oder auf ein Symbol am Bildschirmrand 


Version 
1.0.3 
5.2.1 
1.5.6 
4 Beta 6 


Preis 
kostenlos 
29 Euro 

29 US-Dollar 
46 US-Dollar 
kostenlos 
283 Euro 
kostenlos 
kostenlos 


9 Euro 
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Urlaub hat 5) 


man nicht ii 


oft im Jahr und diese Mo- 
mente möchte man auf 
der Digitalkamera festhal- 
ten. Damit dies gelingt und 
man die digitalen Urlaubs- 
erinnerungen heil nach 
Hause nehmen kann, ge- 
ben wir Tipps zum Umgang 
mit der empfindlichen Ka- 
mera, dem Archivieren der 
Bilder unterwegs und was 
zu tun ist, wenn die Spei- 
cherkarte die Bilder nicht 
mehr hergeben will. 
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S SCHÖNE an einer Digitalkamera ist, 
zum Nulltarif so viele Fotos schießen zu kön- 
nen, wie man möchte. Dies geht jedoch nicht, 
wenn man eine 32 MB große Speicherkarte im 
Handgepäck hat. Da Speicherkarten inzwischen 
erschwinglich sind, sollte man sich eine 256 MB 
große Version gönnen, damit die Kamera nicht 
aus Speichermangel kapituliert. 

Wer selbst Speicherkarten mit höchster Ka- 
pazität schnell gefüllt hat, dem bleibt die Mög- 
lichkeit, die Daten bis zur Heimreise zwischen- 
zuspeichern. Ideal, wenn man da ein iBook oder 
Powerbook im Gepäck hat. Die Bilder kann man 
speichern und etwa bei Wartezeiten auf dem 
Flughafen organisieren und aussortieren. 

Außer einem Mobilrechner gibt es noch 
weitere Möglichkeiten. So können iPod-Besitzer 
mit dem Belkin iPod Media Reader die Fotos 
einlesen. Der mit einem Preis von 125 Euro aber 
teure Reader erkennt alle gängigen Speicher- 
karten, xD Picture Cards dagegen nur mit Adap- 
ter. Außerdem braucht der Belkin iPod Media 
Reader vier AA-Batterien. 

TIPP Ganz neu sind die iPod-Konkurrenten 
iRiver H320 und H340, an die man auch eine 
Kamera anschließen und so die Fotos direkt 
übertragen kann. Zudem bieten die Player ein 
Farbdisplay zum Betrachten der Fotos. 

TIPP Archos bietet ebenfalls einige Produkte zum 
Zwischenspeichern der Fotos einer Digitalka- 
mera. So die 350 Euro teure Jukebox Multime- 
dia 20, die einen PC-Steckplatz für die Speicher- 
karten sowie ein Farbdisplay zum Betrachten 
der Fotos bietet. Zusätzlich braucht man dann 
noch einen PC-Card-Adapter für die Speicher- 
karte, der etwa 40 Euro kostet. 

TIPP Wer ein digitales Fotoalbum für unterwegs 
sucht, der bekommt mit dem 700 Euro teuren 
Epson Photo PC P-1000 Photo Viewer ein Gerät 
mit 10 GB großer Festplatte und 3,8 Zoll gro- 
ßem Farbdisplay, das alle gängigen Speicher- 
karten erkennt. Die xD Picture Card liest er 
allerdings nur mit Adapter. 

TIPP Ein günstiger und großer Zwischenspeicher 
ist eine externe Festplatte mit Speicherkarten- 
steckplätzen. So etwa das X-Drive von Datafab. 


Foto-Tipps Eine leere Batterie, eine volle oder eine defek- 
te Speicherkarte kann die Ursache sein, dass alle digitalen 
Urlaubserinnerungen verloren sind. Dies lässt sich mit un- 


seren Tipps und Tools vermeiden 


von Markus Schelhorn 


Foto-Souvenirs 


Dieses 140 Euro teure Gehäuse für 2,5 Zoll gro- 
ße Festplatten bietet zudem Speicherkarten- 
steckplätze für die gängigen Formate. 


Energie zum Knipsen 


Da hat man am Fels von Gibraltar einen Affen 
im Visier, der einem Touristen das Toupet vom 
Kopf klaut - und die Kamera mit ihrer halb ge- 
füllten Speicherkarte stellt sich tot, weil die Bat- 
terie leer ist. Solche Situationen lassen sich be- 
reits im Vorfeld verhindern, in dem man das 
entsprechende Zubehör gleich mit der Kamera 
kauft. Besonders günstige Kameras benötigen 
eine zusätzliche Investition. Höherwertigere Ka- 
meras kommen oft mit Lithium-Ionen-Akkus, 
deren Ladezeit für viele Fotos reicht. 

TIPP Auch wenn Lithium-Ionen-Akkus lange hal- 
ten, irgendwann geben auch sie den Geist auf - 
im unpassendsten Moment. Um dies zu ver- 
meiden, sollte man dafür sorgen, dass der Akku 
vor einer Fotosafari aufgeladen ist. Hier sind 
Ladestationen, die einige Kamerahersteller zu- 
sätzlich anbieten, nützliche Helfer. Denn um- 
ständliches Hervorkramen des Ladegeräts und 
das Tauschen des Akkus entfallen hier. Man 
setzt die Kamera einfach auf die Ladestation 
und nimmt sie frisch geladen wieder heraus. 


SPEICHERKARTEN 


Bei Speicherkarten sollte 
man No-Name-Produkte 
meiden. Karten von Mar- 
kenherstellern sind be- 
zahlbar, so bekommt 
man für rund 40 Euro ei- 
ne 256 MB große Com- 
pact-Flash-Karte oder ei- 
ne SD-Karte von Sandisk. 
Günstige Angebote fin- 
det man beispielsweise 
im Internet unter 
www.guenstiger.de 


Fotos und Musik Die iPod- 
Konkurrenten iRiver H320 
und H340 ermöglichen es, 
über USB-Kabel eine Kame- 
ra anzuschließen und Bilder 
direkt zu übertragen. 


Retter Das kostenlose 
Programm Exif Untrasher 
rettet JPEG-Bilder von 
Speicherkarten. Für an- 
dere Dateiformate muss 
man kostenpflichtige 
Programme verwenden. 


TIPP Damit man seine Ladekapazität erhält, soll- 
te man einen neuen Lithium-Ionen-Akku zu- 
nächst ein paar Mal so lange benutzen, bis er 
völlig entladen ist. Danach kann man ihn auch 
bei halb entleertem Zustand neu aufladen ohne 
seine Leistungskraft zu beeinträchtigen. 

TIPP Viele Kameras verwenden entweder zwei 
oder vier AA-Batterien (Mignon). Hier sollte 
man unbedingt darauf achten, nur Batterien 
oder Akkus des gleichen Typs zu verwenden, bei 
denen der Ladezustand gleich ist. 

TIPP Gerade bei Ganztagesausflügen ist es ide- 
al, wenn man einen aufgeladenen Ersatz-Akku 
bei sich trägt. Wer diesen vergessen hat und 
eine Kamera besitzt, die AA-Batterien verwen- 
det, kann zur Not passende Batterien unterwegs 
nachkaufen. 


Unterwasserfotografie 


Ganz besondere Bedingungen herrschen beim 
Fotografieren unter Wasser. Egal, ob man sich 
eine Unterwasserkamera oder nur eine Hülle 
für seine normale Kamera besorgt (siehe dazu 
unseren Test Seite 44), die folgenden Tipps 
helfen, damit Unterwasserfotos gelingen und 
die Digitalkamera den Tauchurlaub hoffentlich 
ebenso gut wie der Taucher übersteht. 

Ein äußerst wichtiger Punkt ist die Pflege 
der Ausrüstung. Allein durch falsche Lagerung 
können Schäden entstehen, die sich erst dann 
bemerkbar machen, wenn es schon zu spät ist 
und Wasser in die Kamera dringt. Unterwasser- 
gehäuse und -taschen vertragen beispielsweise 
keine große Hitze. Deshalb sollte man sie nicht 
direkt in die Sonne legen. 

TIPP Gerade bei Tauchern, aber auch bei ande- 
ren Wassersportlern wie Windsurfern ist die Ma- 
terialschlacht hoch. Dennoch sollte man darauf 
achten, das Unterwassergehäuse nicht mit an- 
deren Kunststoffen wie Neopren zusammen auf- 
zubewahren. Das Plastikgehäuse könnte mit der 
Zeit stumpf oder gar porös werden. 

TIPP Vor dem Tauchgang sollte man peinlich ge- 
nau den Gummiring einsetzen und darauf ach- 
ten, dass weder Dreck noch Fusseln am Ring haf- 
ten. Den Gummiring sollte man unbedingt mit 
einem flusenfreien Tuch säubern. Schon geringe 
Verunreinigungen am Dichtungsring lassen in 
der Tiefe Wasser in das Gehäuse eindringen. 
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Die besten Foto-Tipps 


Tipp | Problematische Aufnahmen meistern 


Damit Urlaubsfotos beeindrucken, geben wir grundlegende Tipps für 
die Aufnahmetechniken. 


TIPP Ein langsamer Autofokus ist der Schwachpunkt vieler Digitalka- 
meras. Fokussieren Sie deshalb mit halb gedrücktem Auslöser ein un- 
bewegliches Objekt, das so weit entfernt ist wie das sich bewegende 
Motiv, und warten Sie auf die passende Aufnahmesituation. 


TIPP Der Goldene Schnitt sorgt für eine harmonische Bildaufteilung. 
Demnach teilt man ein Bild beispielsweise zu ein Drittel Himmel und 
zu zwei Drittel Meer auf. Einige Kameras blenden dazu Hilfslinien ein. 


TIPP Achten Sie bei Landschaftsaufnahmen auf einen waagerechten 
Horizont. Ein schiefes Meer macht gute Bilder zunichte. 


TIPP Bei Architekturaufnahmen sollten Sie für eine möglichst geringe 
Verzeichnung die mittlere Zoomstufe der Kamera nutzen. 


TIPP Portraitfotos bei starkem Sonnenlicht gelingen besser mit Blitz. 
So schießen Sie gerade bei Gegenlicht stimmungsvolle Portraits. 


TIPP Rote Augen bei Blitzaufnahmen von Personen vermeiden Sie bei 
Kompaktkameras, wenn Sie möglichst weitwinklig fotografieren oder 
entsprechende Blitzfunktionen der Kamera verwenden. 


TIPP Verwendet man die Kamera längere Zeit 
nicht, sollte man den Gummiring dick mit Sili- 
konfett einschmieren und möglichst luftdicht 
aufbewahren. Nur so kann man verhindern, 
dass der Gummi porös wird. 

TIPP Salzwasser setzt dem Plastik mit der 


Zeit ziemlich zu. Deshalb sollte man die 


Unterwassergehäuse nach ei- 

nem Tauchgang gründlich mit 

Süßwasser ausspülen. 1 18] 

TIPP Beutel mit Silica-Gel neh- . 
men Feuchtigkeit auf. Diese kann 

sich in Kamerataschen in Form von Po 
Kondenswasser bilden, wenn die Au- 
ßentemperatur des Beutels deutlich 

unter der Innentemperatur liegt, was unter 
Wasser schnell passieren kann. Diese Beutel lie- 
gen oft neu gekauften Elektronikartikeln bei. 
Wir empfehlen, diese zu sammeln und mit der 
Kamera in die Unterwassertasche zu stecken. 


Energieriegel Klein, leicht 
und von hoher Betriebs- 
dauer sind Lithium-Ionen- 
Akkus, die oft die kleine 
Bauform von Digitalkame- 
ras erst möglich machen. 
Ideal ist es, wenn man 
unterwegs einen zweiten, 
geladenen Akku als Reser- 
ve dabei hat. 


TIPP Taucht man vor Hawaii oder anderen war- 
men Gegenden, hilft es, die Digitalkamera samt 
Unterwassergehäuse in den Kühlschrank zu ste- 
cken. Nimmt man sie kurz vor dem Tauchgang 
aus dem Kühlschrank, beschlägt ihr Inneres in 
der kühlen Tiefe kaum bis gar nicht. Ungekühlt 
ist die Luft im Unterwassergehäuse oft so warm, 
dass sie unter Wasser schnell beschlägt und man 
die Fische mit einem ungewollt romantischen 


Hamilton-Schleier fotografiert. 


Lichtverhältnisse berücksichtigen 


Bei Unterwasseraufnahmen herrschen andere 
Lichtbedingungen als an Land. Resultat sind oft 
stark blaustichige Fotos. Damit Sie sich auf diese — 
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— fi 
AUF CD... 
... finden Sie folgen- 
de Programme und 
Demoversionen 
= Salvage 1.3 
= Image Recall Lite 
= Exif Untrasher 
7 Image Rescue 1.3.2 
= Media Recover 
= Photo Rescue 
= Flash Restore 


Situation einstellen, fotografieren Sie systema- 
tisch und merken Sie sich die Aufnahmesitua- 
tion bei gelungenen und schlechten Fotos. 

TIPP Motive, die von der Kamera fokussiert wer- 
den, erscheinen unter Wasser rund ein Drittel 
näher als über Wasser. So werden meist Motive 
in einem Abstand ab zwei Metern bereits scharf, 
wenn man die Entfernung der Kamera auf un- 
endlich gestellt hat. 

TIPP Mittags, wenn die Sonne möglichst senk- 
recht steht, ist die beste Zeit für Unterwasser- 
fotos. Günstig sind zudem eine möglichst ruhi- 
ge See sowie klares Wasser. 

TIPP Bleiben Sie auf der Sonnenseite der Moti- 
ve, die Sie fotografieren. Zwar lassen sich Hai- 
fische nicht per Unterwasserpeitsche dirigieren, 
dafür kann man bei Aufnahmen von Riffs den 
Sonnenstand gut berücksichtigen. 

TIPP Das Wasser filtert die Farben heraus — 
schnell schwindet das Rot, dann das Gelb, Blau 
und Grün hält sich dagegen am längsten. Ab ei- 
ner Entfernung von etwa eineinhalb Metern 
werden die Motive deshalb deutlich blaustichig. 
TIPP Gehen Sie nahe an das Motiv heran. Solche 
im Weitwinkel-Format aufgenommenen Fotos 
haben eine starke Wirkung, auch die Farben 
sind so am reichsten vorhanden. 

TIPP Bei Tiefen unterhalb von 20 Metern sollte 
man einen Rotfilter vor dem Objektiv anbringen 
sowie mit einem externen Blitzsystem fotogra- 
fieren, den jedoch keines der getesteten Unter- 
wassergehäuse (siehe Seite 44) bietet. 

TIPP Die besten Aufnahmen erhält man, wenn 
man das Motiv horizontal oder leicht in Rich- 
tung Wasseroberfläche fotografiert. Dagegen 
sollte man Fotos vermeiden, die man in Rich- 
tung Grund aufnimmt. 


Wenn die Karte nicht mehr mag 


Über hundert Fotos vom Spanien-Urlaub befin- 
den sich auf der kleinen Speicherkarte, doch 


erinnerungen verschwunden. Hier ist Rettung 
möglich. Dazu bedarf es jedoch der Hilfe von 
Datenrettungsprogrammen wie Norton Disk 
Doctor oder Micromat Drive 10, die je nach Art 
des Datenschwunds einen Teil oder alle Fotos 
wiederherstellen können. 

Aber es gibt auch kostengünstige Spezialis- 
ten, meist Sharewareprodukte. Auf unserer ak- 
tuellen Leser-CD haben wir Demoprogramme 
für die Wiederherstellung von Fotos gepackt 
(siehe Kasten). In der Demoversion finden die 
Programme die gleichen Daten wie in der Voll- 
version, lediglich das Speichern der aufgestö- 
berten Fotos ist nicht oder nur limitiert möglich. 
TIPP Die meisten Programme auf unserer CD 
können die Daten auf einer Speicherkarte nur 
dann retten, wenn diese noch als Festplatten- 
symbol auf dem Finder-Schreibtisch erscheint. 
Falls das nicht mehr funktioniert, kann man 
entweder Apples Festplatten-Dienstprogramm 
oder in hartnäckigen Fällen spezielle Datenret- 
ter wie Norton Disk Doctor oder Micromat Dri- 
ve 10 verwenden. 

TIPP Wer nur JPEG-Fotos retten möchte, dem 
empfehlen wir das kostenlose Programm Exif 
Untrasher. Es erstellt zunächst ein Diskimage 
der Speicherkarte und findet anhand der Exif- 
Informationen, die nahezu alle Kameras anle- 
gen, die verloren gegangenen Fotos. 

TIPP Bevor man eines der Datenrettungspro- 
gramme kauft, sollte man anhand einer Demo- 
version prüfen, ob das Programm die verlore- 
nen Bilder wieder findet. 


Fazit 


Mit ein wenig Planung vor dem Urlaub und 
dem richtigen Umgang der Kamera unterwegs 
kann man alle Erinnerungen auf der Speicher- 
karte mit nach Hause nehmen. So lassen sich 
böse Überraschungen verhindern, wenn man 
erst zu spät bemerkt, dass die Karte voll oder die 


Foto: Volker Riebartsch 


Großes Blau Bis etwa einein- 
halb Meter kann man unter 
Wasser fotografieren, ohne 
dass die Farben des Motivs ihre 
Rotanteile verlieren. Weiter 
entfernte Motive, wie dieser 
Taucher, erscheinen wegen 
dem schwindenden Rot stark 
blaustichig. 


beim Anschließen am Mac sind die Urlaubs- Batterie leer ist. % 
Übersicht | Datenrettungsprogramme für Speicherkarten 
Hersteller Andrew Toth Carsten Blüm Data Rescue Data Rescue Image Recall Lexar Media Recover Subrosasoft 
Produkt Salvage Exif Untrasher Photo Rescue Photo Rescue Image Recall Image Rescue Media Recover Flash Restore 
Wizzard Expert 
Preis 15 US-Dollar kostenlos 30 US-Dollar 40 US-Dollar 40 US-Dollar kostenlos 30 US-Dollar 25 US-Dollar 
Einzelplatz, 100 US- 
Dollar Mehrplatz 
Betriebssystem Mac-05 8.6 bis 9.2.2 Mac-OS X Mac-05 X Mac-05 X Mac-0S 9, Mac-05X Mac-05X Mac-05 X Mac-0S X 
Unterstützte alle gängigen alle gängigen alle gängigen alle gängigen alle Medien (Spei- nur Lexar alle gängigen alle gängigen 
Speicherkarten Speicherkarten Speicherkarten Speicherkarten Speicherkarten cherkarten, Wechsel- CF-Cards Speicherkarten Speicherkarten 


laufwerk, Festplatte) 


Erkennt keine Angaben JPEG mit EXIF-Infos JPEG, TIFF, NER, JPEG, TIFF, NEF, JPEG, BMP, GIFF, TIF, JPEG, TIFE RAW Unter anderem JPEG, EXIF, keine Angaben 
folgende CRW, weitere pro- CRW, weitere pro- NEFF, CRW, MOV, AVI TIFF, PNG, GIF, BMP, RAW 
Dateiformate peritäre Formate peritäre Formate von Canon, Nikon, Kodak, 


AVI, MOV, MPG/MPEG 


Hersteller: Andrew Toth Info: WEB www.andrewtoth.com Hersteller: Carsten Blüm Info: WEB www.bluem.net Hersteller: Data Rescue Info: WEB www.datarescue.com Hersteller: Image Recall Info: 
Retec WEB www.retec-gmbh.de und www.imagerecall.com Hersteller: Lexar Info: WEB www.lexar.com Hersteller: Subrosasoft Info: WEB www.subrosasoft.com 
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Encoder für DVD und Web 


Kintopp auf DVD und im Web 


Bewegte Bilder für DVD und Homepage aufbereiten 
Mit den geeigneten Tools lassen sich der Streifen vom 
Geburtstagsfest oder ein Divx-Film auf DVD-Rohling 
oder die Homepage bringen von Stephan Wiesend 


+ APPLES ILIFE PROGRAMME gehören bei 

neuen Macs zum Lieferumfang und sind für die 

meisten DV-Filmer und Homepage-Besitzer 

ideal - iDVD brennt mit iLife geschnittene Filme 

auf DVD, den Film für die Internet-Seite kann 

man mit iMovie schnell editieren und als Inter- 

net-taugliches Quicktime exportieren. iDVD 

beeindruckt im Vergleich zu anderen DVD-Pro- 

grammen nicht zuletzt durch optisch aufwen- 

dige DVD-Navigationsmenüs. Das DVD-Autho- 

ringprogramm kann aber nicht nur DV-Filme 

verarbeiten, sondern fast jeden mit dem Quick- 

time-Player abspielbaren Film importieren und 

auf DVD-R brennen. Statt Quicktime oder Trai- 

ler auf dem Mac-Monitor anzusehen kann man 

sie dann bequem mit seinem DVD-Player ab- 

spielen. Probleme machen allerdings Filme im 
Windows-typischen AVI-Format - erkennbar an 

der Dateiendung .avi. Handeltessichetwaum _ 

eine Divx-Datei, muss der kostenlose Divx-Co- ÜBERBLICK 
dec für Quicktime installiert sein, weitere Video- 1.Filme auf DVD 
formate unterstützt ein Codec von 3ivx. Damit = Mit iDVD 
iDVD sie importieren kann, muss man eine AVI- Mit Toast 6 
Datei in eine MOV-Datei, also einen Quicktime- " Mit Free- und Shareware 
Film umwandeln. Sehr gut gelingt diese Kon- 2: Filme ins Web 
vertierung mit dem kommerziellen Quicktime Mit IMovie 
Pro oder dem kostenlosen Tool Divx Doctor. Hat " Mit fimpegX 
iDVD ein solches Video erst einmal importiert, 

kann man es problemlos in eine Film-DVD um- 

wandeln. Zwei Ärgernisse treten bei der Um- 

wandlung von Divx-Filmen jedoch auf: Zum 

einen verschlechtert sich die Bildqualität er- 

kennbar. Sehr viel länger als bei jedem anderen 

Filmmaterial dauert auch das Encodieren in 
MPEG-2-Format: Für die Konvertierung eines 

100 MB großen Divx-Filmes benötigt ein Power 

Mac G4 mit 450 MHz etwa vier Stunden. An 

seine Grenzen stößt das DVD-Erstellungspro- 

gramm von Apple auch bei Filmen mit mehr als 


\ 


11 % 


EINSTIEG zwei Stunden Länge. Mancher Spielfilm passt 

Nicht nur für den Amateur-Filmer mit dadurch nicht mehr auf eine DVD-Scheibe. 
DV-Kamera ist das Erstellen von vi- [#% TIPP Maximal zwei Stunden darf ein iDVD-Film 
deo-DVDs ein Thema - Mac-Besitzer mit TV- dauern, längere Filme muss man vor dem iDVD- 
Karten zeichnen Fernsehfilme im MPEG-For- Import kürzen. Recht bequem geht das Auftei- 
mat auf, Digitalkameras erstellen neben Bil- len von MPEG-Dateien mit den Tools mpegtx 
dern auch kurze Filme, und das CD-taugliche und Explicit. Letzteres unterstützt neben MPEG- 
Divx-Format setzt sich immer mehr als billige Dateien auch AVI-Filme, produziert dabei aber 

MPEG-2-Alternative durch. gelegentlich schadhafte AVI-Dateien. 
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Ausgabe Über die Exportop- 

tion „Quicktime > Eigene Ein- 
stellungen” findet man eine 

Option für die Auswahl unter 
mehreren Videoformaten. 


Nicht für jeden Mac-Anwender ist Apples 
DVD-Programm ideal: Macs mit G3-Prozessor 
und externem DVD-Brenner werden nicht un- 
terstützt und für flüssiges Arbeiten benötigt 
man einen sehr schnellen Rechner. Apple nennt 
als Mindestsystemanforderung für iDVD 4 einen 
Power Mac G4 mit 733 MHz und Superdrive. 
Mit Hilfe einiger im Internet verfügbarer Zusatz- 
programme werden zwar auch externe Firewire- 
Brenner von iDVD unterstützt, jedoch ohne 
Unterstützung von Apple. Auch mit dem weit 
verbreiteten Format MPEG-1 kommen die Ap- 
ple-Programme nicht zurecht. 


Toast 6 - für den Vielbrenner 


Die komfortabelste Lösung für die DVD-Erstel- 
lung heißt nach unserer Erfahrung nicht iDVD 
sondern Toast Titanium 6. Der in die neueste 
Version integrierte MPEG-Encoder ist ein ech- 
ter Allesfresser, der nicht nur Urlaubsvideos im 
DV-Format bearbeitet, sondern auch Quicktime- 
Kinotrailer oder MPEG-1-Videos von Digitalka- 
meras problemlos und zuverlässig auf eine Vi- 
deo-DVD brennt. Die Qualität des erstellten 
MPEG-Materials ist gut, auch Apples Encoder 
liefern kaum bessere Qualität. Einfacher als mit 
diesem Brennprogramm kann DVD-Authoring 
kaum sein: Man zieht Videodaten auf das Me- 
nüfenster Video und muss nur noch auf „Bren- 
nen“ drücken. Automatisch wandelt das Pro- 
gramm die Videos um und brennt eine einfache 
aber funktionale Video-DVD. 

Sehr lange benötigt dieses Programm auch 
für stark komprimierte Filme im Divx- oder 
MPEG-4-Format. Will man etwa einen 700 MB 
großen Divx-Film auf DVD brennen, so dauert 
die Umwandlung auf einem älteren G4-Rechner 
ungefähr sechs Stunden. Damit arbeitet das Pro- 
gramm zwar langsam aber immer noch schnel- 
ler als iDVD. Sehr praktisch ist auch der DV-Ex- 
port von Toast. Der Video-Encoder kann fast 
jeden Videofilm ins iMovie-kompatible DV-For- 


Encoder für DVD und Web 


Tipp | DVDs ohne iDVD brennen 


Vielseitig, aber umständlich: ffmpegX 


Dank des integrierten Unix-DVD-Tools dvdauthor kann ffmpegX aus 
DVD-kompatiblen Dateien eine einfache DVD-Datei erstellen, die Be- 


dienung ist allerdings etwas umständlich. 


Schritt 1: Zuerst wählt man unter dem Menüpunkt Tools die von 
ffmpegxX erstellte MPEG- und Audio-Datei aus, markiert auf der linken 
Seite des Fensters die Optionen „DVD (Video_TS) erstellen”, wählt un- 


ter „Kodierung starten” die 
Option „DVD“ und klickt dann 
auf „Muxen”. 

Schritt 2: ffmpegX erstellt da- 
raufhin automatisch DVD-Da- 
teien und zusätzlich ein Disk 
Image mit simpler DVD-Ord- 
nerstruktur das man mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm 
oder Toast auf einen DVD-Roh- 
ling brennen kann. 


sen sr de ei Wr een 
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Einfach zu bedienen, aber ohne Zusatzfunktionen: Sizzle 

Mehr Optionen bietet die Freeware Sizzle 0.1. Im Gegensatz zu iDVD 
stehen aber keine schicken Menüs und Sonderfunktionen zur Verfü- 
gung: Man legt die Sizzle-DVD in einen DVD-Player und der Film star- 
tet automatisch. Dafür ist die Bedienung von Sizzle recht einfach: 


Schritt 1: Man wählt die mit 
ffmpegX kodierte Videodatei 
aus, die entweder die Dateien- 
dung „2mv” oder „mpv” trägt. 


Schritt 2: Dann ergänzt man die 
Audiodatei - wahlweise in den 
Formaten AC3, PCM oder MP2. 
Das Audioformat muss vor der 
Dateiauswahl festgelegt wer- 
den. Im Gegensatz zur Autho- 
ring-Funktion von ffmpegX un- 
terstützt Sizzle auch mehrere 
Video- und Audiodateien. 


Hinweis: Bei der DVD-Erstel- 
lung treten sowohl mit Sizzle 
als auch ffmpegX gelegentlich 
Probleme auf. Das liegt aber in 
der Regel weniger an den tech- 
nischen Mängeln der Program- 
me als an ihrer unübersichtli- 
chen Oberfläche, die zu Fehl- 
bedienungen geradezu einlädt. 
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mat umwandeln: Dies ist besonders für die 
Nachbearbeitung von MPEG-2-Dateien eine 
sinnvolle Option. 

Negativ an der Roxio-Software ist der hohe 
Preis von 90 Euro. Anspruchsvollere Anwender 
werden auch die spartanischen DVD-Menü- 
funktionen bemängeln: Aufwendige DVD-Me- 
nüs kann man nicht realisieren und die Bitrate 


der erstellten MPEG-Datei ist nicht einstellbar — 
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Kaffeepause Handelt es 
sich um stark komprimiertes 
Videomaterial wie etwa ei- 
nem Divx-Film, kann die 
Konvertierung auch auf 
schnellen Rechnern mehrere 


- sie wird von Toast automatisch anhand der Vi- 
deodatei bestimmt. Aus einer 700 MB großen 
Divx-Datei will der Toast-Encoder deshalb oft 


17] 


Stunden dauern. 


eine mehr als 4 GB große Datei erstellen, die 
nicht mehr auf eine DVD-R passt. Die kosten- 
pflichtige Version von ffmpegX und das kom- 
merzielle Programm DVD2One können diese 
übergroßen Toast-Filme aber nachträglich auf 
DVD-R-Größe bringen. 

Nichts zu bieten hat das Roxio-Programm 
für Homepage-Besitzer. Von den Exportforma- 
ten eignet sich keines für das Internet. 


ffmpegX - Unix-Tools für Anspruchsvolle 


Dank Unix-Unterbau gibt es für Mac-OS X eine 
Fülle an Videotools aus der Open-Source-Szene 
oder als Freeware. Besonders empfehlenswert 
ist die rund 15 US-Dollar teure Shareware 
ffmpegX, die eine Unmenge an Filmbearbei- 
tungs-Funktionen bietet und vom Programmie- 
rer laufend aktualisiert wird. Genau genommen 


Kaufentscheidung | Das richtige Programm 


Ganz klar dominiert Apple mit iDVD und iMovie den Markt für Multimedia- 
software für den Mac. Für einige Anwendergruppen gibt es aber mit Toast 6 
oder Open-Source-Software interessante Alternativen. 


Sie ein DV-Filmer sind und iLife besitzen ... 
Sie ihre Filmsammlung auf DVD brennen wol- >? 


... Taten wir zu iDVD 


_ 


... empfiehlt sich Toast 6 


len - und zwar schnell und unkompliziert ... 
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versammelt das Programm unter seiner Ober- 
fläche etwa zwei Dutzend eigenständige Kom- 
mandozeilenprogramme. Vor der Benutzung 
von ffmpegX muss man aus urheberrechtlichen 
Gründen zwei Open-Source-Komponenten aus 
dem Internet laden, was sich aus rechtlichen 
Gründen aber nicht vermeiden lässt. 

Trotz einer wenig einladenden Oberfläche 
ist ffmpegX wegen seiner guten Voreinstellun- 
gen für Einsteiger interessant. Um einen Divx- 
Film in eine MPEG-2-Datei umzuwandeln, zieht 
man einfach den Divx-Film auf das Programm- 
icon und wählt aus den Voreinstellungen ein 
Preset etwa „schnelles DVD“. ffmpegX erstellt 
dann automatisch die für eine Film-DVD benö- 
tigten MPEG-2-Video und Audio-Daten. For- 
mate wie Quicktime-Filme oder der DV-Film 
vom letzten Urlaub sind ebenfalls kein Problem. 

ffmpegX wird von Version zu Version reicher 
an Funktionen und stabiler - im Vergleich zu 
Toast ärgert aber die sehr unübersichtliche Be- 
dienung. ffmpegX unterstützt mehr Audio- und 
Videoformate als Toast und iDVD, hat bei unse- 
ren Tests aber Schwierigkeiten mit fehlerhaft ko- 
dierten Divx-Dateien, mit denen Toast 6 pro- 
blemlos fertig wird. Größter Vorteil von ffmpegX 


GOP und Interlacing für Sie vertraute >... ist ffmpegxX das richtige ist neben einer Fülle an Zusatztools die beliebig 
Begriffe sind und Sie nicht unnötig Geld Tool einstellbare Bitrate. Während man mit Toast 
ausgeben wollen ... und iDVD nicht mehr als zwei Stunden Film auf 
AVI, Divx für Sie kein Neuland sind und sie — ... haben Sie die Wahl eine DVD bekommt, schafft ffmpegX auch län- 


bestmögliche Qualität bei niedrigster Datei- 


größe wollen ... 


zwischen ffmpegX oder 
Quicktime Pro 
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gere Filme - allerdings auf Kosten der Bildqua- 
lität. Die Dauer einer Konvertierung hängt stark 
von den jeweiligen Voreinstellungen und ge- 


Schnelle DVDs Um mit 
ffmpegX eine MPEG-2- 
Datei zu erstellen, muss 
man nur eine Videodatei 
auswählen und eine pas- 
sende Voreinstellung 
auswählen, etwa 
„schnelles DVD“. 


DVD-Brennen Ein mit 
ffmpegX oder Sizzle er- 
stelltes DVD-Image kann 
auch das Festplatten- 
Dienstprogramm auf eine 
DVD brennen. 


AUF CD... 


.. finden Sie folgende 
Programme 

= 3ivx 

= Divx 

= Divx Doctor II 

+ Explicit 1.3 
ıffmpegX 

= mpegtx 

 Sizzle 0.1 

sowie Beispieldateien 
für Filme 


ar re 


wählten Tools ab. Bei einer 700 MB großen Da- 
tei sind zwischen vier und 36 Stunden Um- 
wandlungszeit möglich. 


Filme für das WWW 


Fast jeder Internet-Nutzer erhält von seinem 
Internet-Povider auch eine Homepage mit eini- 
gen Dutzend MB an Speicherplatz. Ideal, um ei- 
nige Stellen des abgefilmten Familienfestes oder 
die ersten Schritte des Nachwuchses in Bild und 
Ton auf der Homepage abzulegen. 

Besonders bequem erstellt man Internet- 
taugliche Filme natürlich mit iMovie und der 
Web-Exportfunktion für .Mac-Abonnenten. Oh- 
ne teures Apple-Abo ist diese Funktion aber 
nutzlos. Die Exportfunktion „Quicktime“ bietet 
dagegen auch für alle Nicht-.Mac-Abonnenten 
interessante Optionen. Über die so genannte 
„benutzerdefinierte“ Einstellung exportiert man 
seine Filme in die verschiedensten Formate - be- 
sonders problemlos etwa ins Apple-Format 
MPEG-4 oder das bei vielen Quicktime-Trailern 
verwendete Format Sorenson Video. Veröffent- 
licht man diese Filme auf seiner Homepage, 
kann sie jeder Surfer mit aktuellem Quicktime- 
player ansehen. Den Divx-Codec unterstützt 
iMovie nach Installation des entsprechenden 
Plug-ins ebenfalls. Man sollte damit aber nur 
AVI-Filme erstellen. Auch Quicktime-Filme mit 
Divx-Codec sind möglich, diese Filme (mit der 
Dateiendung .mov) lassen sich aber nicht auf 
dem PC abspielen. Für die Windows-Version des 
Quicktime-Players gibt es nämlich kein Divx- 
Plug-in. Microsofts Videoformat WMV kann 
man auf dem Mac bisher nicht erzeugen, der 
Internet-Video-Pionier Real hat dagegegen kürz- 
lich einen ersten Quicktime-Encoder vorgestellt. 
Dieses Format bietet wie MPEG-4 oder WMV 
hevorragende Bildqualität bei kleinen Dateien, 
kann aber nur mit dem Playerprogramm Real- 
player abgespielt werden. 
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My DVD 


nnenaufgang 


Wer vor allem Surfer ohne Quicktime-Play- 
er als Zielgruppe hat, kann auch mit ffmpegX 
AVI-Filme erstellen. Das funktioniert wie bei der 
Erstellung von MPEG-2: Zuerst bestimmt man 
die umzuwandelnde Datei, etwa einen MPEG- 
1-Film oder einen Quicktime-Film und wählt ei- 
ne der Divx-Voreinstellungen des Programms. 
Open-Source-Fans können statt Divx auch den 
Codec Xvid verwenden, der aber auf dem Mac 
schlechter unterstützt wird. 

Um diese Filme abspielen zu können, muss 

der Besucher ein Abspielprogramm wie VLC 
oder das jeweilige Quicktime-Plug-in installiert 
haben, was besonders Besucher mit einem Mac 
benachteiligt. Unter Windows sind die entspre- 
chenden Decoder viel weiter verbreitet - er- 
freuen sich Divx-Formate doch steigender Be- 
liebtheit und werden sogar von vielen aktuellen 
DVD-Playern unterstützt. 
TIPP Um einen etwas längeren Film mit mög- 
lichst guter Qualität zum Download anzubieten, 
sind die aktuellen AVI-Formate ideal. Für meh- 
rere kleine Filme empfiehlt sich das unkompli- 
zierte Quicktime-Format. 

Einen wichtigen Vorteil hat Quicktime 
gegenüber AVI schließlich auch mit dem so ge- 
nannten „Streaming on Demand“ zu bieten: 
Noch während der Mac eine Filmdatei lädt, 
kann man sie schon betrachten — auch ohne teu- 
ren Streaming-Server. Eine Beispiel-HTML-Seite 
für einen Quicktime-Film finden Sie auf unse- 
rer Heft-CD im Ordner „Praxis“. 


Fazit 


Mit dem richtigen Programm sind die eigenen 
Filme schnell auf DVD und Homepage gebracht. 
Dabei hängt man nicht von kommerzieller Soft- 
ware ab, sondern kann auch mit Free- und 
Shareware hochwertige Videos produzieren. 
Toast 6 und iDVD punkten mit einer komforta- 
blen Oberfläche ohne lange Einarbeitung. % 


Einheits-Look Toast 6 
erstellt automatisiert DVDs, 
die DVD-Menüs sehen 
aber immer gleich aus. 
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TIPPS & TRICKS 


Bei der Vorschau 
auf große PDF- 
Dateien hat der Finder 
ordentlich zu tun. Man 

kann diese aber auch 


SYSTEM 


Schriften konvertieren 
fü Bei 
? — an grammversionen von Quark 
Xpress, Indesign oder Photoshop klappt der Da- 
tentausch zwischen Mac und PC recht gut: Jede 
Version öffnet Dokumente der anderen System- 
version, Probleme treten jedoch meist mit den 
verwendeten Schriften auf. Da Mac-OS und 
Windows unterschiedliche Schriftencodierun- 
gen verwenden, kommt man nicht um den Ein- 
satz eines Schriftenkonverters herum. Für Win- 
dows löst diese Aufgabe zum Beispiel die Share- 
ware Cross Font von Acute Systems (www. asy. 
com), für den Mac eignen sich unter anderem 
Transtype oder Scan Font, die neben vielen wei- 
teren Font-Utilities unter www.fontlab.com zu 
finden sind. mbi 


den aktuellen Pro- 


LANGSAM 


Ei 


ausschalten. 


Fehler im Finder 


Einem Programmierfehler in Mac-OS X 
#%| 10.3 ist es wohl zu verdanken, dass man 
Text-Clips aus einem Programm zwar in den 
Finder ziehen kann, sich Ordner im Dock und 
in der linken Fensterleiste aber nicht automa- 
tisch öffnen, wenn man mit seinem Clip über sie 


FORUM 


fährt. Am einfachsten löst man das Problem, in- 
dem man erst seinen Zielordner im Finder öff- 
net und dann mit der Maus den markierten Text 
direkt an den richtigen Ort zieht. sh 


Vorschau ausschalten 


Unter Umständen kann es lange brau- 


F4" 


chen, bis der Finder die Vorschau eines 


größeren PDF-Dokuments oder eines Quick- 
time-Films angezeigt hat. Das ist besonderes är- 


t_ 1-1. EROBERN Keine Vorschau Ein 
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gerlich, wenn man versehentlich auf eine sol- 
che Datei klickt und warten muss, bis sich die 


Vorschau aufgebaut hat. Da man meist ohne sie 
auskommt, sollte man die Vorschau einfach aus- 
schalten, indem man auf das kleine Dreieck ne- 


Airport-Basis via „Forced Reset” komplett neu starten 


Wenn die Airport-Basisstation den Dienst komplett verweigert, hilft 

#% | oft nur noch die große Keule: „Forced Reset” (auf Deutsch etwa „Al- 
les zurücksetzen“) nennt Apple diesen Schritt, der alle Einstellungen und die 
Software in der Basisstation löscht. Bei den ersten beiden Versionen der Ba- 
sis ist es dazu nötig, das Gerät vom Stromnetz zu trennen und nach dem 
Wiedereinschalten die Reset-Taste mit einer aufgebogenen Büroklammer zu 
drücken. Bei der ersten Ausgabe der Basisstation (Modell „Graphite“) muss 
man nach dem Einschalten erst darauf warten, dass alle drei LEDs orange 
leuchten und die Taste für 30 Sekunden halten. 
Bei der zweiten Ausgabe (Modell „Dual Ether- 
net”) drückt man zuerst die Taste, verbindet 
dann das Gerät mit dem Stromnetz und lässt die 
Taste nach zwei Sekunden wieder los. 


Lu bil 


Pritmlgumn kurumi 


Systemeinstellungen Jetzt sollte sich die Basis- 
Station im Grundzustand befinden, was aber be- 


deutet, dass sie nur noch über Ethernet-Kabel — mem 
und nur mit einer bestimmten TCP/IP-Einstel- Bee 

lung erreichbar ist. Unter Mac-OS X sind dazu ei- ma 

nige Arbeiten in den Systemeinstellungen nötig. STE RER 


Man wechselt zuerst in den Bereich „Netzwerk“ 
und erzeugt über das Aufklappmenü „Umge- 
bung > Neue Umgebung” eine neue Sammlung 
von Einstellungen, die man hinterher wieder 
problemlos löschen kann. Im Aufklappmenü 
„Zeigen“ wählt man anschließend den Befehl 
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Wiederbelebung Hier lässt sich die Ethernet-Konfiguration so ver- 
ändern, dass man mit der Airport-Basisstation trotz deren Ge- 
dächtnisverlust wieder kommunizieren kann. 


„Netzwerk-Konfigurationen“, aktiviert unten im Fenster den Eintrag „Ether- 
net (integriert)“ und deaktiviert alle anderen Einträge. Dann kann man er- 
neut über das Aufklappmenü „Zeigen“ zum Punkt „Ethernet (integriert)” 
wechseln und im folgenden Fenster die richtigen IP-Werte eintragen, um Air- 
port anzusprechen. Wichtig sind nur die Werte im Bereich „TCP/IP“, wie der 
Screenshot zeigt, muss man den Mac manuell konfigurieren und als IP-Adres- 
se 192.42.249.15 eintragen. Teilnetzmaske ist 255.255.255.0 und beim Feld 
Router trägt man die IP-Adresse der zurückgesetzten Airport Basisstation ein 
192.42.249.13. Nach einem Klick auf den Knopf 
=) „Jetzt aktivieren“ übernimmt Mac-OS X diese 
Werte und dann sollte es möglich sein über das 
Airport Admin Dienstprogramm den Kontakt zur 
Basisstation herzustellen. Nach dem Forced 
Reset muss man zuerst wieder Software auf die 
Basisstation überspielen („Basisstation > Firm- 
ware laden...”), bevor man die Konfiguration 
von neuem starten kann. 


Et 


ie Wenig Aufwand bei Extreme Besitzer der na- 
gelneuen Basisstation für Airport Extreme kön- 
nen sich den Aufwand sparen. Selbst nach einem 
Forced Reset (Reset-Taste im Betrieb fünf Se- 
kunden lang drücken) bleiben die wichtigsten 
IP-Einstellungen ihrer Station erhalten, so dass 
man nach deren Neustart sofort mit der Konfi- 


quration beginnen kann. wm 
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AUF CD... 


..finden Sie alle 
im Text erwähnten 
Tools: 

= Cross Font 

7 Dust & Scratch 

7 MP3 Rage 

7 MP3 Trimmer 

= Scan Font Demo 
= Trans Type Demo 
7 Voodoopad Lite 


Überlistet Mit einem 
lichtundurchlässigen 
Klebestreifen kann 
man die Tintenstands- 
kontrolle von Canon- 
Druckern austricksen. 


ben dem Wort „Vorschau“ klickt. Diese ist dann 
dauerhaft ausgeschaltet. Möchte man doch ein- 
mal eine Datei im Finder ansehen, kann man er- 
neut auf das Dreieck klicken und die Vorschau 
wieder sichtbar machen. sh 


Schnell kopieren 


Wer ein Dokument schnell mal an einer 

#% anderen Stelle abspeichern möchte, bei- 
spielsweise, um einen Zwischenstand zu si- 
chern, muss nicht den Umweg über den Dialog 
„Speichern unter...“ gehen. Wesentlich schnel- 
ler und komfortabler geht es, wenn man das 
Icon in der Titelleiste des Dokuments mit der 
Maus bei gedrückter Wahltaste an einen belie- 
bigen Speicherort zieht. Ohne nachzufragen legt 
Mac-OS X dann eine Kopie der Datei an diesem 
Ort ab. Ändert man das Dokument, bleibt die 
abgelegte Kopie unverändert erhalten. Hält man 
die Wahltaste nicht gedrückt, legt Mac-OS X 
statt einer Kopie ein Alias ab. sh 


Fehlerhafte Schriften am Monitor 


Mitunter erscheinen Schriften fehlerhaft 
#% | am Monitor, aber korrekt im Ausdruck. 
Dies ist ärgerlich, lässt sich jedoch meist behe- 
ben, indem man alle entsprechenden Cache- 
Dateien löscht. Unter Mac-OS X gibt es sie an 
drei verschiedenen Stellen, nämlich in den Ord- 
nern „System > Library > Caches“, „Library > 
Caches“ und im privaten Benutzerordner, Unter- 
ordner „Library > Caches.“ Sobald die entspre- 
chenden Fontdateien gelöscht sind, stehen die 
Schriften wieder ordentlich am Bildschirm. mbi 


DRUCKER 


Bis zum letzten Tropfen 


8) F Meldet ein Canon-Drucker 
| [ai mit einzeln tauschbaren Tin- 
ten das Ende einer Tinte, kann man diese Warn- 
meldung auf einfache Art umgehen. Am Boden 
des durchsichtigen Tanks ist ein kleines Prisma. 
Ein Sensor registriert anhand der Lichtbre- 
chung, ob noch Tinte im Tank ist. Klebt man bei 


TIPPS & TRICKS 


iPod: Lesen und hören 


Wer meint, der iPod von Apple sei lediglich ein MP3-Mu- 

#% | sik-Player, irrt. Kontakte und Termine lassen sich mit ihm 
verwalten und die dritte iPod-Generation dient nun auch als elek- 
tronisches Buch für unterwegs. Um kurze Texte auf dem iPod le- 
sen zu können, muss man diese lediglich als Text-Datei in den Ord- 
ner „Notes“ auf dem iPod abspeichern. Diese Dateien dürfen 
allerdings lediglich 4 KB groß sein, andernfalls werden sie hinten 
abgeschnitten. Das reicht für kurze Texte, bei längeren muss man 
sich einer Software bedienen. Sehr qut eignet sich das Programm 
Voodoopad, das in der kostenlosen Lite-Version Texte als iPod-No- 
tizen exportieren kann. Dafür teilt Voodoopad die Texte in 4-KB- 
Blöcke auf uns speichert diese auf dem iPod ab. Der Clou dabei 
ist, dass sich Voodoopad einer vom iPod unterstützten Verknüp- 
fungstechnologie bedient. Ähnlich einem Internet-Link findet sich 
am Ende eines jeden Textabschnitts ein unterstrichener Link. 
Taucht dieser im Display des iPod auf, genügt ein Druck auf die 
Taste innerhalb des Scroll-Rads, und der iPod lädt automatisch den 
nächsten Textblock. sh 


Lesen statt hören Mit Voodoopad lassen sich ganze Romane auf den iPod übertra- 
gen und dort lesen. 


einer leeren Patrone die Stelle des Prismas mit 
einem lichtundurchlässigen Klebestreifen ab, er- 
kennt der Drucker die Patrone nicht als leer und 
arbeitet weiter. Da sich im zweiten Teil des 
Tanks im Filz noch Tinte für einige Ausdrucke 
befindet, kann man zumindest noch aktuelle 
Druckjobs problemlos zu Ende ausgeben ohne 
gleich neue Tinte kaufen zu müssen. mas 


iTUNES 


Titel nachträglich abfragen 


Dass iTunes für eingelegte Audio-CDs bei 
#%| der CD-Titel-Datenbank CDDB anfragen 
kann, um Liedertitel, Interpret und Album he- 
rauszufinden (wenn „Internet-Verbindung bei 


Bedarf aufbauen“ in den Einstellungen aktiviert, — 


IM INTERNET... 


..finden Sie im Premium- 
Bereich von www.mac 
welt.de über 5000 Mac- 
Tipps mit schneller Voll- 
textsuche. Zusätzlich stel- 
len wir jeden Tag einen 
neuen Tipp online. 
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Im Informations- 
fenster von iTu- 
nes lassen sich einzelne 


URL für Schreibfaule 


Fr 


P4+" 


ie 


Mit dem kostenlosen Service auf http://tiny 
url.com kann man eine sehr lange Internet- 


Adresse (URL) stark verkürzen. Sinnvoll ist dies beispielsweise, wenn 
man in einer E-Mail eine sehr lange Internet-Adresse angeben 
möchte, beispielsweise ein Suchergebnis bei einem Stadtplandienst. 
So kann man die lange Adresse http://www.stadtplandienst. 
de/map.asp?sid=75935b65ca302d7e32e814196ff3b3538id=3287 
&num=, die zur Redaktion der Macwelt führt, auf http://tinyurl. 
com/2kmsr reduzieren. mas 


ABGESCHNITTEN 


+ 


Lieder sekundengenau 
auf eine gewünschte 


Länge zusammenkäürzen. 


Lieblingspassage 
Über das Informations- 
Menü von iTunes kann 

man Lieder auch pas- 
sagenweise hören, 
wenn man bei „Star- 
ten“ und „Stoppen” 
entsprechende Werte 
eingibt. 
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ist, passiert dies sogar automatisch) ist eine sehr 
nützliche Funktion. Einfach im Menü „Erwei- 
tert“ den Punkt „CD-Titel abfragen“ auswählen. 
Was allerdings die wenigsten wissen ist, dass 
dies auch nachträglich funktioniert, das heißt, 
wenn die Songs schon importiert sind mit viel 
sagenden Titeln wie „Titel O1“. iTunes merkt 
sich bei importierten Liedern die Seriennummer 
der CD, von der diese gekommen sind, und die 
Track-Nummer jedes Songs, so dass man zu ei- 
nem beliebigen Zeitpunkt dem Musikstück den 
entsprechenden CDDB-Eintrag zuweisen kann. 
Dies funktioniert sogar auch dann, wenn man 
selbst schon Titel, Interpret und/oder Album für 
die Songs — eventuell falsch - manuell einge- 
tippt hat. Zwar geht das nur mit per iTunes im- 
portierten Songs, aber immerhin auch auf ei- 
nem „fremden“ iTunes (Mac und Windows), das 
die CD selbst nie gesehen hat. Denn die Serien- 
nummer ist permanent im ID3-Tag der MP3-Da- 
tei gespeichert. Einziger Nachteil beim nach- 
träglichen Taggen: Der Dateiname bleibt gleich 
und ist somit immer noch aussagelos. Um Da- 
teien entsprechend ihrem MP3-Tag umzube- 
nennen, gibt es allerdings einige Tools wie bei- 
spielsweise MP3 Rage. dk 


Kürzere Lieder 


Das selten beachtete Informations-Menü 
von iTunes bietet viele Überraschungen. 
So kann man hier nicht nur das Album-Cover 
eines Songs zuweisen und ansehen oder die 
Lautstärke eines Songs individuell einstellen 
sondern auch festlegen, welchen Ausschnitt 
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einer Sound-Datei man hören will. Dazu wählt 
man im Informationsfenster (Befehlstaste-I) den 
Reiter „Optionen“ und gibt hier einen Start- und 
einen Stopp-Punkt an. So kann man zum Bei- 
spiel bei einem importierten einstündigen Mix 
nur den Teil festlegen, der einem gefällt, ohne 
dass man die Datei umständlich beschneiden 
muss. Manchmal will man Sounddateien aber 
auch beschneiden, etwa, wenn man sich Klin- 
geltöne fürs MP3-fähige Handy macht oder 
wenn man einen kurzen Ausschnitt als ‚Teaser“ 
extrahieren will. Auch das geht mit iTunes: Ein- 
fach „Auswahl exportieren als“ im „Erweitert“- 
Menü auswählen und aus dem festgelegten 
Ausschnitt wird mit dem eingestellten Import- 
Codec in der eingestellten Qualität eine neue 
Datei erstellt (die Originaldatei ist immer noch 
vorhanden). Leider passiert das ganze nicht ver- 
lustfrei, es wird selbst bei gleich bleibenden 
Encoder-Einstellungen neu kodiert, aber wenn 
das Originalmaterial hochwertig ist (im Ideal- 
fall verlustlos mit Quicktime lossless, WAV oder 
AIFF) ist dies nicht weiter tragisch. Wer ver- 
lustloses Beschneiden von MP3s benötigt, ver- 
wendet dazu am besten ein Programm wie MP3 
Trimmer. dk 


nr ir er 


PHOTOSHOP 


Reichhaltiger Fundus 


oO 7 Einen riesigen Fundus an 
. e Anleitungen, Plug-ins, Ak- 
tionen, Pinselformen, Mustern und vielem mehr 
findet man unter der Webadresse http://share 
.studio.adobe.com. Hier hosted Adobe eine Art 
Tauschbörse für die Anwender seiner Program- 
me (es gibt auch äquivalente Angebote zu den 
anderen Programmen von Adobe), in der sich 
eine Vielzahl kostenloser Einträge findet. Vor al- 
lem unter den Aktionen finden sich einige aus- 
gezeichnete Beispiele wie etwa Lab Sharpen 
von Patrick McKenna, mit dem man Farbfotos 
schärfen kann, ohne Lichthöfe zu erzeugen. 
Zum Download von Adobe Studio benötigt man 
allerdings eine Adobe-ID. mbi 
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STAUBWEDLER 
[87 Polaroid bie- 
x S%| tet ein kos- 


tenloses Photoshop-Plug-in 
an, mit dem sich Staub und 
Kratzer von eingescannten 
Fotos besser entfernen las- 
sen, als es das Photoshop-ei- 
gene Modul bewerkstelligt. 
Dieses Plug-in kann man 
auch als eigenständiges Pro- 
gramm benutzen, falls man 
kein Photoshop besitzt. Lei- 
der gibt es das Polaroid Dust 
& Scratch Removal Utility nur 
in Englisch. Wir haben es auf 
die CD dieser Ausgabe ge- 
packt. mas 


Aktionen Die unter 
http://share.studio. 
adobe.com veröffent- 
lichte Aktion Lab Shar- 
pen schärft beispiels- 
weise Farbfotos in 
einem Umweg über 
den LAB-Farbraum 
und erzielt so bessere 
Ergebnisse. 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


IMIC IST STUMM 
PROBLEM: 
Nach dem Up- =t%* 


date auf Mac-OS X 10.3.4 
funktioniert der iMic-USB- 
Adapter nicht mehr. 
LÖSUNG: Normaler- 
weise hilft es, den Adap- 
ter einmal ab- und dann 
wieder anzustecken. Auch 
bei anderen USB-Geräten 
wie Druckern oder Scan- 
nern kann es manchmal 
notwendig sein, nach ei- 
nem System-Update die 
Geräte ab- und wieder 
anzustecken, damit sie 
vom Rechner richtig er- 
kannt werden. th 


SYSTEM 


Drag-and-drop abbrechen 


PROBLEM: Zieht man im Finder eine 
Datei oder einen Ordner in ein anderes 
Verzeichnis oder auf ein anderes Volume, merkt 
aber während der Aktion, dass man sich geirrt 
hat, muss man das Objekt wieder manuell an 
seinen Ursprung zurückbringen. 

LÖSUNG: Abhilfe schafft die Taste Escape. 
Drückt man sie während man ein Objekt ver- 
schiebt, wird dieses an den Ursprungsort zu- 
rückbefördert und man kann anschließend die 
Maustaste loslassen. Hat man das Objekt dage- 
gen schon am Zielort abgelegt, macht man den 
Vorgang mit Befehlstaste-Z rückgängig. th 


F+" 


Airport-Verbindung reißt ab 


PROBLEM: Nach dem Einbau von mehr 
Arbeitsspeicher verliert ein Powerbook 
unter Mac-OS X 10.3.3 die Airport-Verbindung. 
LÖSUNG: Einige Powerbooks, die über 1 GB 
Arbeitsspeicher haben, weisen unter Mac-OSX 
10.3.3 dieses Problem auf. Das Update (mög- 
lichts das Combo-Update verwenden) auf Ver- 
sion 10.3.4 behebt den Fehler. th 


F+" 


MAIL 


Schneller Bildversand 


PROBLEM: Um ein Bild per E-Mail zu 
versenden, muss man entweder das Da- 
teisymbol vom Finder in das Nachrichtenfenster 
ziehen oder es über ein Dialogfenster laden, 
kann es jedoch nicht direkt in der jeweiligen 
Bildbearbeitung abschicken. 

LÖSUNG: Zieht man das kleine Dateisymbol in 
der Titelleiste des geöffneten Fensters in Gra- 
phic Converter, Photoshop oder Photoshop Ele- 
ments auf das Symbol von Mail im Dock, legt 
das Programm eine neue Nachricht mit dem 
Bild an, was ebenfalls mit Entourage funktio- 
niert. Den Trick mit dem Dateisymbol in der Ti- 
telleiste lässt sich auch mit anderen Program- 


P4" 


- men wie Word oder Textedit einsetzen, um 


chnell ein Dokument zu versenden. th 


Doppelt gemoppelt 


PROBLEM: Schickt man einem Win- 
dows-Anwender mit Mail ein Word-Do- 


F+ 


kument oder ein JPEG-Bild, bekommt dieser 
zwei Dateien ausgeliefert, von denen die grö- 
ßere die eigentlichen Informationen enthält 
während sich die kleinere nicht per Doppelklick 
öffnen lässt und nichts enthält. 

LÖSUNG: Windows kann mit den beiden Da- 


tenzweigen einer Mac-Datei nichts anfangen 
und macht aus ihnen zwei getrennte Dateien. 
Wählt man in Mail im Menü „Bearbeiten“ die 
Option „Anhänge immer Windows-kompatibel 
senden“ oder kreuzt im Dialogfenster zum La- 
den eines Anhangs die Option „Anhänge Win- 
dows-kompatibel senden“ an, bekommt der 
Empfänger nur eine Datei zugestellt. th 


Für Windows Schickt 


SER]. 110027 = man an einen Windows- 
Fran nn Anwender Dateien mit 
Den R. ER age Mail, sollte man sie Win- 
I ren Ay nn em erE dows-kompatibel ver- 
Ei A Fi as Fe senden. 
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SAFARI 


Safari startet nicht 


PROBLEM: Nach der Installation von Sa- 
fari auf einem zweiten Rechner startet 
das Programm nicht. 

LÖSUNG: Vermutlich wurde der Browser von 
einem Rechner zum anderen kopiert. Dabei 
werden aber nicht alle für Safari notwendigen 
Programmbestandteile installiert, was zu der 
Startverweigerung führt. Safari muss deshalb 
immer über das Installationsprogramm auf ei- 


nem Rechner installiert werden. th En 


F+" 
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PN 
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PROBLEM: Beim Download von Dateien 
zeigt Safari 1.2 nur die für die Übertra- 
gung noch benötigte Zeit, nicht aber die ak- 
tuelle Übertragungsgeschwindigkeit an. > 


F+7 


Adressbuch - Adressen importieren 


PROBLEM: Die Einträge aus dem Adressbuch des Mac-OS 
sollen von einem Rechner in das Adressbuch eines anderen 
Macs übertragen werden. 

LÖSUNG: Man markiert im Adressbuch in der Spalte „Gruppen“ 
den Eintrag „Alle“ und ruft „Ablage > Gruppen-vCard exportieren“ 
auf. Die so erstellte Datei importiert man nun im anderen Adress- 
buch über „Ablage > Importieren“. Damit auch die Notizen mit 
übertragen werden, muss in den Vorgaben des Adressbuchs unter 
„VCard” die Option „Notizen der vCards exportieren” markiert sein. 
Eine von allen Einträgen erstellte vCard eignet sich außerdem gut 
als Sicherungskopie der Daten. th 


P+" 
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Troubleshooting 


Tachometer Nach 
einem Klick mit ge- RAGTIME 
drückter Wahltaste - 
zeigt Safari die Über- . 
tragungsgeschwin- Hochauflösendes PDF 


digkeit an. 


LÖSUNG: Klickt man im Fenster „Geladene Da- 
teien“ mit gedrückter Wahltaste auf die Informa- 


PROBLEM: Sichert man in Ragtime Pri- 

#%| yatein Dokument mit platzierten Bildern 
oder EPS-Grafiken über die Funktion „Als PDF 
sichern“ im Drucken-Dialog, sind die Abbildun- 


ABSTURZ 
tion unterhalb des Fortschrittbalkens, wechselt gen im PDF nur niedrigauflösend. E . 
Safari zur Anzeige der Übertragungsgeschwin- LÖSUNG: Unter Mac-OS X 10.3.x kann man Ilustrator 10.0.3 stürzt 
unter Mac-OS X 10.3.3 


digkeit. Ein erneuter Klick wechselt wieder zur 
Zeitanzeige. th 


den in das System integrierten Normalizer ein- 
setzen, der wie Acrobat Distiller aus einer Post- 
script-Datei PDFs mit guter Qualität erzeugt. 
Dazu ruft man in Ragtime Privat (es geht ge- 


oder 10.3.4 ab, wenn 
man das Dialogfenster 
„Platzieren“ aufruft, den 


iTUNES nauso mit der Vollversion) „Ablage > Exportie- Vorgang dann aber mit 
ren“ auf, wählt im Aufklappmenü bei „Als“ den ı Klick auf „Abbre- 
Eintrag „Acrobat PDF“ und klickt auf „Einstel- chen“ beendet. th 
Cover entfernen 


PROBLEM: Hat man in iTunes 4.x allen 

f% | Titeln eines Albums ein Cover zugewie- 
sen, wozu man alle Titel des Albums markiert 
und dann das Bild in den Bereich für das Cover 
zieht, möchte es nun aber wieder entfernen, 
muss man dies für jeden Titel separat im Dia- 
logfenster „Information“ löschen. 


lungen“. Im Dialogfenster „PDF-Export“ mar- 
kiert man „PostScript-Datei zur späteren Destil- 
lation vorbereiten“ , klickt auf OK und setzt den 
Export in Gang. Nach einem Doppelklick auf die 
so erzeugte Postscript-Datei wandelt sie das 
Mac-OS in ein PDF um und öffnet es mit dem 
Programm Vorschau. Man muss das PDF nun 
noch mit „Sichern unter“ speichern. th 


LÖSUNG: Um das Cover aus mehreren Titeln 
zu entfernen, markiert man die Titel im iTunes- 
Fenster und ruft dann „Informationen“ auf. Ak- 
tiviert man nun das Ankreuzfeld „Cover“ wenn 
das Bildfeld leer ist und klickt auf „OK“, entfernt 
iTunes sämtliche Coverbilder aus allen mar- 
kierten Titeln. th 


ve Teig ara reg 
be ie Va ai Ta 


FI Tan Pi Auichhe As ek mungen 


iTunes mag kein Radio 


FI PROBLEM: iTunes 4.5 stürzt ab, sobald man einen 
Li Radiostream aufrufen möchte, dessen Adresse nicht 
mit „http://” beginnt. 

LÖSUNG: Mit iTunes 4.2 funktionieren diese Radiostreams in al- 
ler Regel. Um sie auch mit iTunes 4.5 zu verwenden, kann man den 
Radiostream in der Liste von iTunes anwählen und mit der Tasten- 
kombination Befehl-I das Informationsfenster aufrufen. Unter dem 
Punkt „Zusammenfassung“ lässt sich über „URL bearbeiten” das 
„http://” vor die Adresse setzen. mas 


PDF-Export Eine in 
Ragtime Privat ex- 
portierte Postscript- 
Datei wandelt das 
Mac-OS in ein hoch- 
auflösendes PDF um. 


DIGITALKAMERA 


Speicher zu groß 


PROBLEM: Eine Photosmart-Digitalka- 
nn Ö%| mera von HP erkennt keine zusätzlich ge- 
| kaufte SD-Card mit 256 MB. 
| LÖSUNG: Die Kamera HP Photosmart 320 
unterstützt nur Karten mit maximal 128 MB. In 
rem) diesem Fall hilft nur, die Karte gegen eine klei- 
nere zu tauschen. mas 


Radio an Ergänzt 
man im Informa- 
tionsfenster die 

Adresse eines Ra- 
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diostreams am An- 
fang mit „http://”, 
lässt er sich auch mit 
iTunes 4.5 anhören. 


Schneeflöckchen 


PROBLEM: Bei Blitzaufnahmen mit einer Di- 
gitalkamera sieht man anschließend auf dem 
Foto viele weiße, milchige Punkte auf dem Bild. 
LÖSUNG: Bei den weißen Punkten handelt es 


NETZSÜCHTIGE SONY- 
KAMERA 


In der letzten I 
Ausgabe ha- 
ben wir über ein Firmware- 
Update für die Digitalkame- 
ra Sony DSC-F828 berichtet. 
Beim Aktualisieren der Ka- 
mera muss diese am Netz- 
teil angeschlossen sein, im 
Akkubetrieb kann man die 
Firmware nicht aktualisie- 
ren. Dies ist in der ansons- 
ten guten Beschreibung von 
Sony missverständlich 
angegeben. mas 


r4" 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 


vv o ss oa vv 2 wen — 


Leertaste 

10 @-Taste 

11. Befehlstaste 

12 Rückschritttaste 
13 Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 


sich um Staubflocken, die das Blitzlicht reflek- 
tieren. Dieser Effekt tritt vor allem bei Kameras 
auf, bei denen der Blitz sehr nahe am Objektiv 
angebracht ist. Um die weißen Punkte zu ver- 
meiden, sollte man möglichst ohne Blitz oder in 
staubarmen Räumen fotografieren. mas 


INDESIGN 


Kein Textumfluss 


PROBLEM: In Indesign CS fließt ein Text 
nicht um platzierte Bilder herum, obwohl 
für die Bildrahmen die Konturenführung akti- 
viert und das Umfließen für den Textrahmen 
nicht ausgeschaltet ist. 

LÖSUNG: In der Regel lässt sich das Problem 
dadurch beheben, dass man für den Textrah- 
men den Textumfluss einmal aus- und dann 


Er" 


wieder einschaltet. th 


FILEMAKER 


Türe zu 


PROBLEM: Obwohl auf einem Rechner 
in Filemaker 7 eine Datenbank über die 
Option „Sharing“ für den Zugriff über das Netz 
freigegeben ist, erscheint sie nicht auf einem an- 
deren Rechner in Filemaker 7 im Dialogfenster 
„Remote-Datei öffnen“. 

LÖSUNG: Damit auf die Datenbank zugegrif- 
fen werden kann, muss entweder die Firewall 
auf dem freigebenden Rechner ausgeschaltet 
sein, was nicht empfehlenswert ist, oder man 
richtet einen eigenen Port für Filemaker ein. Da- 


Zi 


Troubleshooting 
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zu öffnet man die Systemeinstellung „Sharing“, 
klickt auf „Firewall“ und dann auf „Neu“ und 
gibt im sich öffnenden Fenster die Port-Nummer 
„5003“ und die Bezeichnung „Filemaker“ ein. 
Nach dem Schließen der Systemeinstellung er- 
scheinen dann die freigegebenen Datenbanken 
auf den anderen Rechnern in Filemaker. th 


Falscher Umbruch 


PROBLEM: In einem Textfeld mit meh- 
ren Zeilen trennt Filemaker 7 am Ende ei- 


E4% 


ner Zeile mitten in einem Wort. 

LÖSUNG: Im Menü „Ablage“ ruft man „Datei- 
optionen“ auf und begibt sich im gleichnamigen 
Dialogfenster in die Abteilung „Text“. Dort muss 
die Option „Zeilenumbruch für lateinische Spra- 
chen verwenden“ markiert werden, um das Um- 
bruchproblem zu beheben. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von 
Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen 
von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separa- 
ten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


TIPPS & TRICKS 


Mauerloch Nur wenn 
man in der Firewall einen 
Port für Filemaker frei- 
schaltet, kann man auf 
eine Datenbank über das 
Netz zugreifen. 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


A-OPEN BRENNER MIT 
DISC BURNER 


FRAGE: Ich habe 
in meinen Power 
Mac G4 einen A-Open- 
CDRW-5232 eingebaut. Un- 
ter Mac-OS 9 und 10.2 wird 
der Brenner erkannt. Nach 
dem Update auf Mac-OS X 
10.3 klappt das nicht mehr. 
ANTWORT: Spielen Sie 
zunächst das Update auf 
10.3.4 auf, das könnte 
schon Abhilfe bringen. Falls 
nicht, probieren Sie unser 
Tool Patchburn II. Sie finden 
es im Internet unter 
www.macwelt.de 
(Webcode 26823). cm 


P+" 
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Bildschirmauflösung 72 oder 96 dpi 


I FRAGE: Hin und wieder finde ich 
i #%] in Computerzeitungen die Aussa- 
ge, dass einer der Unterschiede zwischen Win- 
dows und Mac-OS sei, dass der Mac 72 dpi und 
Windows 96 dpi als „Basis“ nehmen würde. 
Worauf bezieht sich diese Aussage? Hat das 
nicht eher etwas mit der Grafikkarte und dem 
Display als mit dem Betriebssystem zu tun? Alle 
Monitore der heutigen Apple-Produkte bewegen 
sich ziemlich konstant um 100 dpi. Ausnahmen: 
15-Zoll-iMac (85 dpi), 14-Zoll-iBook (91 dpi) 
und 17-Zoll-Studio-Display (96 dpi) Spitzen- 
modelle auf dem Markt bieten um die 150 dpi. 
Im Labor gefertigt wurden wohl bereits LCDs 
mit über 200 dpi. 

ANTWORT: Das stimmt, Mac-OS geht von Dis- 
plays mit 72 dpi Pixeldichte aus. Windows hin- 
gegen geht von 96 dpi aus. 72-dpi-Displays gibt 
es aber mit dem Trend zu TFT-Monitoren immer 
weniger. Das Resultat ist, dass Grafiken und Fo- 
tos, die zum Beispiel in Photoshop oder Quark 
Xpress bei 100 Prozent dargestellt werden, auf 
dem Bildschirm etwas kleiner erscheinen als sie 
in der Realität in gedruckter Form wären. Man 
kann das jedoch leicht ändern, indem man die 
Darstellung in den Programmen auf 133 Pro- 
zent stellt (bei 96-dpi-Displays). cm 


Preiswerte RAM-Module im Mac 


9 FRAGE: Wie wählerisch sind Macs 
{ #%) bei RAM-Modulen wirklich? Ich 
habe meinem Power Mac G4 MDD Dual 1,5 
GHz bei Saturn ein zusätzliches 512-MB-Modul 
gekauft und bisher scheint der Rechner damit 
keine Probleme zu haben. Die Marke war mit 
‚Viking“, der Vertrieb mit „Flash Media“ ange- 
geben. Das sollte doch passen, oder? Die RAM- 
Preise im Apple Store liegen ja viel höher. Kann 
ich das Geld einsparen? 

ANTWORT: Da das Modul offensichtlich funk- 
tioniert, haben Sie Glück gehabt. Es hätte auch 
anders ausgehen können. Wenn der Mac ein 
Modul nicht mag, wird es meist gar nicht erst 
erkannt. Wer also sichergehen will, sollte RAM- 
Module nur bei einem Händler einkaufen, der 
die Module selber in verschiedenen Macs testet, 
wie es beispielsweise DSP (www.dsp-memory. 
de) macht. cm 


Bootbare CD mit Mac-0S X 10.3 


FRAGE: Bisher konnte ich mit Toast von 
Roxio problemlos bootbare CDs brennen. 
Dabei musste ich den Systemordner mit Mac- 
OS 9 mit auf die CD brennen. Wie geht das un- 


F+ 


ter Mac-OS X 10.3. Die CDs booten hier nicht. 
ANTWORT: Unter Mac-OS X ist das leider nicht 
ganz so einfach. Man muss das System ganz 
speziell präparieren und abspecken, damit es 
von CD bootet. Unter www.macwelt.de, Web- 
code 26823 finden Sie das Tool „Boot CD“ das 
genau das macht. Es erstellt ein Image des mo- 
mentan laufenden Mac-OS X, speckt es aber so- 
weit ab, dass es auf eine CD passt. Das Image 
können Sie dann mit Toast brennen. Achtung: 
Brennen Sie das Image nicht als gemountetes 
Volume sondern direkt als Image. Entfernen Sie 
dazu das gemountete Volume vom Schreibtisch. 
Wählen Sie in Toast die Funktion „Kopie, Image 
Datei“ und ziehen Sie die Image-Datei in das 
Toast-Fenster. cm 


CD/DVD BRENNEN 


90-Minuten-CD-Rohlinge brennen 


FRAGE: Warum erkennt Toast Titanium 
6 von Roxio keine Rohlinge über 700 MB 
an (Überbrennen)? Wo kann ich das einstellen? 
Ich habe von einer Bekannten eine schöne Bil- 


F+7 
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Garageband zum Aufnehmen 


später auf eine Audio-CD brennen kann. 


FRAGE: Ich suche eine Software unter Mac-OS X, 
mit der ich gesprochene Sprache aufnehmen und 


ANTWORT: Mit Garageband und iTunes aus dem ilife- 
04-Paket ist das machbar, sofern Sie einen Mac mit Audio- 
eingang und die nötige Audiohardware (Mikrofon, Vorver- 
stärker, Kabel) haben. Starten Sie Garageband. Legen Sie 
ein neues Projekt an. Legen Sie eine neue Spur an. Schal- 
ten Sie auf „Echtes Instrument” und wählen Sie dazu „Vo- 
cals/No Effects“. Unter „Eingabe“ können Sie nun den Au- 
dioeingang auswählen, über den Sie die Sprache eingeben 
(meist ein Mikrofon). Als Format reicht „Mono“. Um Rück- 
kopplungen zu vermeiden, schalten Sie die Funktion „Mo- 
nitor” aus. Schließen Sie den Dialog „Neue Spur“. Nun kön- 
nen Sie in Garageband den Aufnahmeknopf drücken und 
die Sprachaufnahme beginnen. Sollte Sie das Knacken des 
eingebauten Metronoms stören, können Sie es im Menü 
„Steuerung“ deaktivieren. cm 


Probleme mit USB-2.0-Festplatten 


USB-BRENNER ZU 
LANGSAM 


FRAGE: Ich habe 8) 
den Plexwriter | 
48/24/48U gekauft. Leider 
ist aber für diesen Brenner 
keine Mac-Software dabei. 
Haben sie einen Tipp, welche 
Software für diesen Brenner 
kompatibel ist? Ich arbeite 
mit Mac-0$ 9.2. 
ANTWORT: Mit Toast 5 
von Roxio sollte der Brenner 
auf jeden Fall arbeiten, aller- 
dings unter Mac-OS 9 nur bis 
maximal Afach-Speed. Für 
höhere Geschwindigkeiten 
brauchen Sie einen USB-2.0- 
Anschluss und mindestens 
Mac-0S X (ab 10.2). 


E 


der-CD vom Urlaub bekommen und die hätte 
ich auch gerne gebrannt. Das Einlesen geht ja, 
ich kann alles auf die Platte kopieren, aber der 
Mac meldet beim Schreiben trotz 800-MB-Roh- 
ling, dass nur 702,8 MB zu Verfügung stehen. 
Was mache ich falsch oder gibt es einen Trick? 
ANTWORT: Überbrennen, also CD-Rohlinge 
mit mehr als 700 MB Daten beschreiben, ist 
nicht mehr durch den Red-Book-Standard ab- 
gedeckt. Solche CDs liegen außerhalb der Au- 
diospezifikationen und verursachen früher oder 
später Probleme beim Abspielen oder Auslesen. 
Aus diesem Grund haben Apple und Roxio ent- 
schieden, diese Möglichkeiten nicht zu unter- 
stützen. Wenn Sie aber dennoch das Risiko ein- 
gehen wollen, bleibt Ihnen die Software Dragon 
Burn von NTI. Damit ist Überbrennen auch auf 
dem Mac möglich. Nähere Infos zu Dragon Burn 
gibt es im Internet unter www.macwelt.de 
(Webcode 26823). 


PERIPHERIE 


Radio mit dem iPod aufnehmen 


FRAGE: Ist es möglich, auf den neuen 
#%| Apple iPod 15 GB mit Dock Radiosen- 
dungen zu übertragen? Wie gehe ich vor und 
welche Kabel benötige ich? 

ANTWORT: Radiosendungen direkt mit dem 
iPod aufzeichnen geht leider nicht - der iPod be- 
sitzt keinen eigenen Radioempfänger. So etwas 
geht nur über Umwege. Sie brauchen zunächst 
einen Radioempfänger mit Ausgangsbuchse 
(zum Beispiel HiFi-Anlage mit Tape-Out-An- 
schluss). Mit dem Griffin „iTalk“ (www.griffin 
technology.com/products/italk) und eine 


sehr schlecht und nur in mono, da der 


Anwenderhotline 


FRAGE: Als Backup-Medium habe ich eine G4-Festplatte 
% | in ein externes Gehäuse gebaut und per USB 2.0 an mei- 
nen G5-Mac angeschlossen. Während sich kleine Dateien ohne 
Probleme austauschen lassen, stürzt der Rechner bei großen Da- 
tenmengen ständig ab. Der Treiber ist auf dem letzten Stand. 

ANTWORT: Das Problem ist bekannt. Es tritt mit bestimmten 
IDE-nach-USB-2-Brückenchips (Genesys GL811E) auf. Leider ändert 
auch Mac-OS X 10.3.4 nichts daran. Es liegt vermutlich an der 
Firmware des Brückenchips. Sie sollten auf Umtausch (gegen ein 
Gerät mit einem anderem Brückenchip oder mit Firewire-Port) res- 
pektive auf Kaufwandlung bestehen. Den Typ des Brückenchips 
kann man leider nur durch Aufschrauben des Gehäuses und Nach- 
sehen herausbekommen. Der Chip ist quadratisch mit einer Kan- 
tenlänge von 5 Millimetern. Die Aufschrift lautet „GL8I1E”. cm 


selbst nur für Sprachaufnahmen in mono aus- 
gelegt ist. Besser ist das Ergebnis, wenn Sie das 
Radioprogramm zunächst auf einem Mac digi- 
talisieren, in MP3 oder AAC wandeln und dann 
per iTunes auf den iPod kopieren. Dazu benö- 
tigen Sie einen Mac mit Stereo-Audio-Eingang 
und eine Software zum Aufzeichnen von Au- 
diosignalen (zum Beispiel Garage Band oder 
Audio Recorder). Audio Recorder finden Sie auf 
der beiliegenden Heft-CD und im Internet un- 
ter www.macwelt.de (Webcode 26823). cm 


-_ N 


AUDIO/VIDEO 


MPEG-Filme in iMovie importieren 


FRAGE: Kann ich aus einem Quicktime- 
“% | Film, den ich nicht in iMovie importieren 
kann, eine DVD produzieren? Wie geht das? 

ANTWORT: Das kommt darauf an in welchem 
Format der Film vorliegt. Da iMovie ihn nicht 
importieren will, ist es vermutlich ein so ge- 
nanntes „muxed MPEG-1“ (oder MPEG-2). Das 


muss erst „demuxed“ werden. Dabei werden die 
Ton und Videospur getrennt, man kann sie dann 


‚eln in iMovie importieren. Zum „demuxen“ 
ibt es ein Shareware-Tool namens mpgtx. Sie 
d 


Adapterkabel (Stereo Cinch auf mono 

klinke) können Sie direkt die Audiosignale au 

den iPod überspielen. Die Qualität ist jedo: 
iPo 


enes im Internet unter www.macwelt.de 
bcode 26823). cm 


j Redaktion: Christian Möller 
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TIPPS & TRICKS 


ONLINE UND 
AUF CD... 


..finden Sie die hier 
erwähnten Tools 

— Audiorecorder 

— Patchburn II 

= Boot CD 

Auf www.macwelt. 
de (Webcode 26823) 
haben wir zudem al- 
le hier erwähnten 
Links und Informa- 
tionen zusammen- 
gefasst. 
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PD & SHAREWARE 


Dateijongleur Mit File- 
matic lassen sich allerlei 
Dateioperationen einfach 
durchführen. 


zZ 104 


en ni nt aaa: nm nu en ma Fun. 


SYSTEM 


Filematic 1.0 


Alle erdenklichen Dateioperationen soll 
Filematic erleichtern. Die Shareware 
kommt mit einer Reihe vorgefertigter Aktionen, 
die durch eigene Scripts erweitert werden kön- 
nen. Man kann damit beispielsweise automati- 
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siert Bilderordner umbenennen und nach be- 
stimmten Kriterien in Ordner verschieben. Be- 
reits integriert sind Funktionen für E-Mail, Disc 
Burner, Umbenennen und Split-and-join. sw 
BESCHREIBUNG Oberfläche für die Automatisierung 
von Dateioperationen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-05 X 10.2, 
Hersteller: Mac Prime, Preis: US$ 25 


Change Short Name 1.0 


Unter Mac-OS X kann man nicht einfach 
den Namen seines Heimverzeichnisses 


P+3 


ändern. Grundlage des Namens bildet nämlich 


Si as 


Freeware des Monats 
Video Lan Client 0.7.2 


6) 


Auf Basis der Multiplattform-Streaming-Software von Videolan.orq wird haupt- 
sächlich an der Uni Paris dieser kostenlose Video-Player entwickelt. Das netz- 
werkfähige Open-Source-Programm kann sowohl DVDs als auch SVCDs, VCDs, 
DTS-Audio-CDs, Divx-, Xvid-, MOV-, WMV1/2-, 0GG-, Theora-, DV-, Cinepak-, 
FLAC-, 3ivx und MPEG-Dateien aller Couleur abspielen und unterstützt auch 
Untertitel und S/P-DIF. Auch eine Streaming-Server-Version ist verfügbar. Das 
Programm nutzt Altivec, läuft aber auch auf G3s qut. Die Version 0.7.2 bein- 
haltet jetzt einen Beta-Decoder für den neuen MPEG4-Codec H.264 und unter- 
stützt OpenGL zur Ausgabe, was die Videoskalierung enorm beschleunigt. 
Verbessert wurde außerdem die Möglichkeit, in AVI-Dateien ohne Index (etwa 
abgeschnittene oder noch unfertige Dateien die gerade encodet werden), vor- und zurückzuspringen. Darüber hinaus wurde 
die Wiedergabeperformance bei vielen Dateitypen stark verbessert, auch eine frei wählbare Tastenbelegung ist neu. dk 

BESCHREIBUNG Sehr vielseitiger und performanter Videoplayer 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, Hersteller: Videolan.org, Preis: Freeware 
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der so genannte Kurzname, der sich über die 
Systemeinstellungen nicht ändern lässt. Es gibt 
eine relativ umständliche offizielle Methode dies 
zu umgehen. Einfacher geht es mit dem Tool 
Change Short Name. Es benennt alle Verzeich- 
nisse um und trägt den Namen in Netinfo-Da- 
tenbank, Schlüsselbund, httpd, Crontab und 
Samba-Konfigurationsdatei ein. sw 
BESCHREIBUNG Namensänderung für das Heimver- 
zeichnis 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-05 X 10.2. 
Hersteller: Mac-0S X Powertools, Preis: Freeware 


Easy RAM-Disk 1.01 


Schnell und unkompliziert erstellt Easy 
RAM-Disk RAM-Disks. Diese „Disks“ äh- 
neln äußerlich Disk Images, basieren aber nicht 
auf langsamem Festplattenspeicher sondern auf 
schnellem Arbeitsspeicher. Da Mac-OS X freien 
Speicher von sich aus schon zum Cachen von 
Dateien verwendet, lohnt sich das Programm 
primär für Anwendungszwecke in denen man 
sicherstellen will, dass die Daten aus dem RAM 
kommen, denn über das Datei-Caching von 
Mac-OS X hat man keine Kontrolle. Nützlich für 
alle Fälle, in denen genügend freier Speicher 
vorhanden und der Festplattenzugriff ein Fla- 
schenhals ist. sw/dk 

BESCHREIBUNG RAM-Disk für Mac-OS X 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, 
Hersteller: Easyopen, Preis: Freeware 


ai 


Thermograph X 1.2.4 


Die Erwärmung eines Prozessors behält 
die Software Thermograph X im Auge. 
Das Programm greift dazu auf die internen 
Messdaten des Computers für CPU-, GPU-, Bat- 
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AUF CD... Se. 


Die aktuelle Share- 


wareauswahl dieser 
Ausgabe finden Sie 
auf der Heft-CD im 
Ordner „Praxis“. 
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Manche mögen'’s heiß 
Wer die Temperatur sei- 
nes Mac im Auge behal- 
ten will, sollte Thermo- 
graph X ausprobieren. 


terie- und Speichersensoren zurück, falls die 
entsprechenden Sensoren vorhanden sind. Lei- 
der sind die Messdaten älterer G4 recht unge- 
nau. Auch längere Zeiträume kann man mit 
dem Temperaturmesser protokollieren. Sehr 
interessant ist der Vergleich mit den Daten an- 
derer Nutzer. sw 

BESCHREIBUNG Temperatur messen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2, 
Autor: Jeremy Kezer, Preis: US$ 7 


Share Clipboard 1.0 


In drei Versionen ist das Tool 
3 A {6} Share Clipboard verfügbar: 


für Mac-OS X, als Windows-Programm und als 
Linux-Installationsdatei. Gibt man die IP-Adres- 
se des gewünschten Austauschpartners ein, 
zeigt das Programm auf dem anderen Rechner 
ab sofort die Zwischenablage des Systems an. 
Dies funktioniert aber nur mit Textdateien, Bil- 
der kann man nicht austauschen. sw 
BESCHREIBUNG Netzfähige Text-Zwischenablage 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Hersteller: Bnej, Preis: Freeware 


Blue Phone Menu 1.1.1 


Anrufe an einem Bluetooth-Telefon zeigt 
#% | das Programm Blue Phone Menu per Dia- 
logbox, Warnsignal oder Menüsignal. Das Pro- 
gramm installiert sich in der Menüleiste und 
zeigt den Namen des Anrufers, führt eine Liste 
der letzten Telefonate und zeigt die Signalstär- 
ke sowie den Akkustand des gepaarten Blue- 
tooth-Handys. sw 

BESCHREIBUNG Menüleistenprogramm für Blue- 
tooth-Handys 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, 
Hersteller: Reel Intelligence, Preis: Freeware 


Smart Reporter 1.0b2 


Seit Mac-OS X 10.3 kann das Festplatten- 
“%| Dienstprogramm auch den Smart-Status 
einer Festplatte überprüfen. Dabei meldet die 


PD & Shareware 


Festplatte auftretende Fehler, die auf ein baldi- 
ges Ende der Festplatte hindeuten. Smart Re- 
porter installiert sich in der Menüleiste und 
überprüft automatisch den Festplattenzustand. 
Firewire- und SCSI-Festplatten werden leider 
nicht unterstützt. Besonders sinnvoll ist das Pro- 
gramm für Anwender, die ihren Mac als File- 
server einsetzen. sw 

BESCHREIBUNG Automatischer Festplattencheck 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Autor: 
Julian Mayer, Preis: Freeware 


DVD-SONDERHEFT 


Im aktuellen DVD-Sonder- 
heft finden Sie auf zwei 
DVDs 8500 MB Top-Pro- 
gramme für den Mac: Sys- 
tem-Tools für Mac-OS X, ak- 
tuelle Software zu Sicher- 
heit, Internet, Foto & Film, 
Audio, Grafik, Layout, Enter- 
tainment und vieles mehr. 
INFO Macwelt DVD-Sonder- 
heft, Preis: Euro 12,80 

WEB www.macwelt.de/shop 


SPIELE (Webcode 26425) 


Supertux 0.1.1 


Starke Ähnlichkeit mit Su- 
x 2A 


per-Mario-Spielen von Nin- 
tendo hat das Jump-and-Run-Spiel Supertux. 
Der Pinguin Tux hat in dem 2D-Spiel die Auf- 
gabe, seine entführte Freundin Penny zu retten. 
Das Open-Source-Spiel ist auch in einer Version 
für Linux und Windows verfügbar. sw 
BESCHREIBUNG Arcade-Spiel für Jump-&-Run-Fans 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Hersteller: Super Tux, Preis: Freeware 


ENTWICKLUNG 


Subetha Edit (Hydra) 2.0 


Können Sie sich vorstellen, wie fünf Leute 
#% | gemeinsam an einer Textdatei schreiben? 
Nein? Das soll aber Spaß machen, sagen die 
Münchener Entwickler von The Coding Mon- 
keys und bieten seit Ende März einen entspre- 
chenden Editor an: Hydra braucht Rendezvous, 


Gemeinsam editie- 
ren Das von Apple 
preisgekrönte Hydra 
der TU München ist 
nun in Version 2 


erhältlich. 
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Spiel-Software des Monats 
5% | Radnor 1.0 


Radnor, für sich alleine eigentlich kein Spiel, basiert auf dem 
Open-Source-Emulator Dosbox und soll DOS-Spiele auf den Mac 
bringen. Der Programmierer hatte nach eigenen Angaben be- 
reits mit Spielen wie Dune 2 oder Ufo Enemy Erfolg. Die Soft- 
ware aus Island setzt einen schnellen Mac voraus. Dann qilt: Je 
älter ein Spiel ist, umso eher läuft es. Über diverse Einstellun- 
gen lässt sich die Performance auf das entsprechende Spiel ab- 
stimmen. Während Radnor nur auf Spiele ausgelegt ist, unter- 
stützt Dosbox allgemein beliebige DOS-Programme. dk/sw 
BESCHREIBUNG DOS-Spiele-Emulator 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2 Hersteller: 
Sveinbjorn Software, Preis: Freeware 


zieller Funktionen und Assistenten zum kom- 
fortablen Erstellen von HTML-Seiten. Dabei 
greift das Programm auch auf Mac-OS-X-Tech- 
nologien zurück, wie die Darstellung von Trans- 
parenzen beim Erstellen von Image-Maps und 
auf das Webkit bei der HTML-Vorschau. Wich- 
tigste Neuerung von Version 1.6 ist die voll- 
ständige Unterstützung von PHP. sw 
BESCHREIBUNG Kostenloser HTML-Editor mit Spezial- 
funktionen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Taco Software, Preis: Freeware 


INTERNET 


Camino 0.8 


Eine aktuelle Betaversion des beliebten 
#%| Mac-OS-X-Browsers Camino ist erschie- 
nen. Camino basiert auf der Rendering-Engine 
von Mozilla und nutzt als Bedienoberfläche 
Cocoa-Module. Der Browser verzichtet auf die 
Mozilla-typischen Module E-Mailprogramm, 
Newsreader und HTML-Editor, was Programm- 
umfang und Zeitbedarf für Programmstarts 
drastisch verkleinert. Dank der aktuellen Mo- 
zilla-Browser-Engine (Mozilla 1.7f) kann Cami- 
no auch Seiten darstellen, mit denen Safari Pro- 
bleme hat. Neu in der lange erwarteten Version 
0.8 sind auch eine komplette optische Überar- 


COCOA BOOKLET 1.0 


Eine Druckvorlage 
3% für Broschüren er- 
stellt Booklet aus PDF-Da- 
teien. Das auf LaTeX zurück- 
greifende Programm erstellt 
aus einem achtseitigen PDF 
eine PDF-Datei mit der Sei- 
tenfolge 8-1-2-7-6-3-4-5. Be- 
druckt man nun zwei Pa- 
pierseiten doppelseitig, er- 
hält man nach dem Zu- 
sammenfalten der Seiten 
ein kleines Heft. sw 
BESCHREIBUNG Ausschieß- 
programm für Booklets 
INFO Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: iConus, Preis: 
Freeware 


beitung und eine verbesserte Bookmark-Ver- 
waltung a la Safari. dk/sw 

BESCHREIBUNG Mozilla-basierte Alternative zu Safari 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Mozilla, Preis: Freeware 


jene Apple-Technik, die den Datentausch in 
TCP/IP-Netzen einfacher macht und seit Mac- 
OS X 10.2 zum Betriebssystem gehört. Aber 
auch über das Internet kann gemeinsam an 
einem Text gearbeitet werden. Der Texteditor 
ist eigentlich für Programmierer gedacht, das 
Syntax-Highlighting unterstützt die Sprachen 
C, C++, CSS, HTML, Java, Javascript, LaTeX, 
Objective-C, Pascal, Perl, PHP, Python, Ruby, 
SQL, XML. Die neueste Version heißt nun Sub- 
etha Edit (in Anspielung an Douglas Adams 
„Hitchhiker’s Guide“). In der neuesten Version 
2.0 werden reguläre Ausdrücke unterstützt, 
IPv6, Autovervollständigen und viele neue 
Funktionen mehr. sw 

BESCHREIBUNG Editor für die Gruppenarbeit 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: The Coding Monkeys, Preis: Freeware 


Redaktion: Daniel Kottmair 
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Taco HTML Edit 1.6 


Wer eine eigene Homepage veröffent- 
#% | ]ichen möchte, braucht erst einmal einen 
HTML-Editor. Als ein kostenloses Programm für 
Mac-OS X bietet sich dazu etwa Tacos HTML- 
Editor an. Der textbasierte HTML-Editor unter- 
stützt den Anwender durch eine Vielzahl spe- 


El Camino Der beste Mozilla-basierte Browser für Mac-OS X liegt nun in der lange erwarteten Version 0.8 
inklusive neuem Look vor. Da die KHTML-Engine von Safari immer noch mit einigen Seiten Probleme hat, ist 
Camino die perfekte Ergänzung zu Safari, denn die Mozilla-Engine ist sehr mächtig und kompatibel. 
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Kolumne | Heute mit BWL 


Die Kenntnisse der BWL 
sind ausreichend, attestier- 
te vor Jahren ein Mitglied 
des Hochschullehrkörpers 
dem Verfasser dieser Ko- 
lumne. Trotzdem wagt die- 
ser sich heute an eine Vor- 
hersage der Zukunft der 
neuen Apple-Abteilung 
„iPod“. (Falls es jemand überlesen hat: Ap- 
ple hat den bisherigen Chef der Hardware- 
Entwicklung, Jon Rubinstein, zum Leiter 
der iPod-Mannschaft gemacht, die künftig 
als Unternehmen im Unternehmen, quasi 
als Über-Ich-AG firmiert.) Eine AG muss 
Profit machen, deshalb darf man davon 
ausgehen, dass Rubinstein mehr Umsatz 
und in Folge auch mehr Gewinn mit dem 
iPod machen will. Viele künftige Käufer ei- 
nes iPod lassen sich aber nur in der Gruppe 
der Windows-Besitzer finden. Deshalb ist es 
ökonomisch sinnvoll, wenn sich die iPod- 
Entwickler mehr auf die Windows-Seite 
konzentrieren und sich bemühen, die Mac- 
Version auf gleichem Niveau zu halten. 
Kombiniert mit einer geschickten Strategie 
bei der Vergabe von Lizenzen, wie bei dem 
Deal, Hewlett-Packard-Compagq eine eigene 
iPod-Version verkaufen zu lassen, oder iTu- 
nes auf vielen chinesischen PCs vorzuinstal- 
lieren, dürfte das zu einer wirklich profita- 
blen iPod-Abteilung führen. Und so im 
Gegenzug vielleicht das leicht marode Ge- 
schäft mit den High-End-Power-Macs oder 
den schwer verkäuflichen iMacs wieder auf 
Vordermann bringt. Wie sagt es der Latei- 
ner (leicht modifiziert): Divide et prospera. 


Walter Mehl, Redakteur 
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Lahmer Tiger 


Ich habe Ihren Artikel „Der Tiger vor dem ersten 
Sprung“ in Ausgabe 7, Seite 8, mit viel Interes- 
se gelesen, nur bei dem Absatz, „Was der Tiger 
bringen muss“, war ich doch sehr erstaunt. Die 
aufgeführten Details ( Rückgängig machen, Ein- 
faches Kopieren einer Installation, Freigabe von 
Ordnern) sind für Profianwender fast nicht er- 
forderlich, da sie sich auch so behelfen können 
und für Normalanwender, zu denen ich mich 
auch zähle, nur Nebensache, da wir dieses nur 
wenig nutzen. Also stünde für mich nicht der 
Name Tiger zur Auswahl, sondern eher „Lah- 
mende Taube“. 

Manfred Severit, via E-Mail 


Ich bin freischaffender Grafik-Designer, und hab 
mir wieder mal die Macwelt geholt. Da hab ich 
mich gleich gefragt, ob Sie Ihre Illustrationen 
jetzt günstig im Osten einkaufen. Das Aufma- 
cher-Titelbild mit Tiger ist derart schwach um- 
gesetzt, dass es der Redaktion eigentlich pein- 
lich sein müsste. 


Wilhelm Völp, Maintal 


Apple-Software auf Heft-CD 


Seit 1984 arbeite ich mit dem Mac - vorher 
schon mit der Lisa. Ich empfinde es von Apple 
arrogant, wie mit den Anwendern umgegangen 
wird. Bewusst wird keine Kontaktadresse ange- 
geben. Ideen, Fragen, Beschwerden laufen ins 
Leere. Ich habe nicht die geringste Möglichkeit, 
bei Apple anzuregen, die System-Updates auf 
Ihrer Heft-CD zuzulassen. Als benachteiligter 
Nicht-DSLer bin ich darauf angewiesen, diese 
anderweitig als übers Internet zu bekommen. 
Skip G. Langkafel, Falkensee 


Xpress-Bugs vermisst 


Bei Ihren Tipps zu Xpress 6.1 (Ausgabe 7, Seite 
76) habe ich vermisst, dass Sie drei wesentliche 
Fehler bei der neuen Version nicht berücksich- 
tigt haben. Ich finde, dass die Xpress-Leute sehr 
schlampig gearbeitet haben und dafür eine 
ganze Menge Geld wollen. Also, hier die drei 
Schwachpunkte: 1. Es ist nicht mehr möglich, 
Tastaturkürzel für Stilvorlagen anzulegen. Ein 
langes, sehr langes Gespräch mit Xpress in der 
Schweiz brachte schließlich den Erfolg, dass 
man dort zugegeben hat, dass diese Funktion 
nicht unterstützt wird. 2. Beim Laden von Bil- 
dern wird nicht mehr automatisch die Vorschau 
des zu ladenden Objektes angezeigt, es sei 
denn, man aktiviert das Dialogfenster zur Spal- 
tenansicht. Da muss man erst einmal drauf 


kommen! 3. Wenn man auf einen Bildrahmen 
doppelklickt, sprang früher ein Dialogfeld auf, 
in dem man auswählen konnte, ob das Bild ak- 
tualisiert oder das Programm geöffnet werden 
soll, mit dem das Bild erstellt wurde. Oben- 
drüber stand zusätzlich die Bezeichnung des 
Bildes. Diese letzte Funktion gibt es bei 6.1 auch 
nicht mehr. 

Wittus Witt, Krefeld 


Macwelt: Sie haben natürlich recht mit Ihren An- 
merkungen. In oben genanntem Beitrag ging es 
aber nicht um das Thema Troubleshooting. 


Leserempfehlung 


Nachtrag zum Leserbrief in Macwelt 6 zum The- 
ma Powerbook-Reparatur: Liebe Leute, ich bin 
häppi, habe einen entscheidenden Hinweis auf 
www.macresq.com/store bekommen: Service 
gut, Lieferung gut. Mein Laufwerk und damit 
mein Powerbook funktionieren wieder - ohne 
300 Euro Technikerkosten! Vielleicht könnt Ihr 
den Tipp weitergeben, damit weniger Men- 
schen - wie ich - verzweifeln. 

Andreas Ziegler, München 


Stress mit Schriften 


Könnten Sie bitte explizit im nächsten Heft Pro- 
bleme der Schriftverwaltung unter Mac-OS X 
in Verbindung mit Classic angehen. Ich habe 
massive Probleme mit Schriftsätzen wie Arial, 
Times, Times New Roman und Univers, in de- 
nen die deutschen Umlaute Probleme machen. 
Das zeigt sich darin, dass sich beispielsweise ei- 
ne Freehand-Datei eben noch drucken lässt und 
beim nächsten Mal die Umlaute weg sind. 
Stephan Liebig, Leipzig 


Macwelt: Einen Beitrag, der möglicherweise zur 
Lösung Ihrer Probleme führt, finden Sie in der ak- 
tuellen Ausgabe auf Seite 68. 


Korinthen 


Sehr geehrter Herr Selle, eine Regel ohne Aus- 
nahme: „Canis“ ist die Gattung und „Canis ma- 
jor“ die Art (Kommentar, Ausgabe 7, Seite 132). 
Der Gattungsname wird immer mit großem und 
der Artname immer mit kleinem Anfangsbuch- 
staben geschrieben. Immer! Das wusste sogar 
Arno Schmidt :-) 

Ortwin Zillgen, Langelsheim 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt wieder- 
zugeben. Anonyme Briefe bleiben unberücksichtigt. 
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Jeden Monat neu in der 


Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Schon 
länger gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 
LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


WWDC-SPECIAL 
Erste Bewährungsprobe für den Tiger 


Steve Jobs hat die erste öffentliche Fassung von Mac-OS X, Version 10.4, Ende Juni 
in San Francisco gezeigt. Somit stehen uns rund drei Wochen für einen ausführ- 
lichen Blick zur Verfügung, in dem wir besonders darauf achten, die Kosten für den 
Umstieg zu ermitteln — damit jeder selbst ausrechnen kann, ob sich der Umstieg 
lohnt, wenn Tiger wie versprochen Ende 2004 auf den Markt kommt. 


TEST 
Home-Media-Player 


Die Geräte mit dem unhandlichen, englischen Namen erinnern an Tausendsassa: 

Sie öffnen Bilder, Videos und Musikdateien und spielen sie über Fernseher, Stereoan- 
lage oder Computerlautsprecher ab. Wie man das Ganze konfiguriert und welchen 
Komfort man damit gewinnt, ermitteln wir in Macwelt 9/2004. 


PUBLISH 
Wege aus dem Transparenzgewirr 


Geeignete Software erlaubt es heute, Objekte halb oder ganz transparent zu machen 
und sie so nahtlos mit dem Hintergrund zu verschmelzen. Doch wehe, wenn eine 
solche Komposition auf die Druckerpresse kommen soll. Wie man den Effekt richtig 
auf das gedruckte Papier bringt, zeigt unsere Spezialistin Irina Leichsenring. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


ADOBE 
CREATIVE 
SUITE 


= Macwelt Online 
Mehr Services: Wöchent- 
licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin, 
Download-Benach- 
richtigung, tägliche 
News, Morgenmagazin 
u.v.m. 


= Macwelt Sonderheft 
Foto-Audio-Video: 
Die besten Tipps der 
Profis - Fotos verbes- 
sern und ausgeben, 
Audio aufnehmen 
und bearbeiten, Video 
schneiden (mit CD). 


= Macwelt DVD Vol. 5 
8,5 GB Software auf 2 
DVDs plus Datenbank 
mit 2800 Software- 
beschreibungen: Tools 
und Programme für 
Mac-OS X, Internet, 
Multimedia u.v.m. 


= Macwelt 
Pocket Guide 
Alles über die 
Creative Suite von 
Adobe. Inklusive 
Heft-CD mit einer 
30-Tage-Version 
der Programme. 
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Zahnschmerzen 


Michel erklärt den Flash Memory 


+ MICHEL WARF DIE ZEITSCHRIFT gelangweilt auf 
den Mitteltisch zurück: Die aktuelle Ausgabe von „Sel- 
ber Machen“ war nicht dazu angetan, seine Aufmerk- 
samkeit nachhaltig zu fesseln, weder durch Holzterassen 
noch durch „variable Tischliegen“. Eine Holzterasse im 
3. Stock würde den Vermieter zu Recht stutzig machen, 
und Tischliegen waren seine Sessel ohnehin schon. Das 
Wartezimmer hatte ansonsten auch nicht viel an Lektü- 
re zu bieten. Kinderbücher und Lesezirkelware, die nur 
noch den Paläontologen interessierte. 

Ich hatte Michel versprochen, zum 
Zahnklemptner mitzukommen. Weis- 
heitszahn-Extraktionen, Aufbohrungen, 
Nervenlötungen und ähnliche Operatio- 
nen hatten ihn zitterig und hilfebedürf- 
tig gemacht, und welcher Freund hielte 
da nicht symbolisch die verschwitzte 
Hand. Allerdings fiel einem als Trost ja im- 
mer nur ein männliches „Wird schon wer- 
den“ oder vergleichbar Dämliches ein, aber 
Michel sagte, dass meine Anwesenheit ihn 
beruhige. Quasi Valium ... 

Zur Ablenkung fragte ich ihn: „Wie 
kommt es eigentlich, dass die Karte in meiner 
Digitalkamera die buntesten Fotos behält, so 
ganz ohne Strom?“ 

„Stell dir Speicher als großes Netzgitter vor, mit Zei- 
len und Spalten. Dann geht das ungefähr so: Bei ROM, 
also vorprogrammiertem Speicher, sind an den Kreu- 
zungen festgeschraubte Dioden, die Strom durchlassen 
oder auch nicht. Das An/Aus-Muster macht das Pro- 
gramm. PROM kann programmiert werden, daher das P 
An den Kreuzungen sitzen Sicherungen, die gezielt 
durchgebrannt werden. Am Anfang ist der Speicher vol- 
ler Einsen, dann kommen Nullen dazu. Aber eben nur 
einmal. Bei einem löschbaren PROM, einem EPROM, 
trennt eine dünne Säureschicht zwei leitende Teile. Wenn 
die Säureschicht mit Elektronen gefüllt ist, merk dir mal 
den schicken Namen Fowler-Nordheim-Tunneling dafür, 
wird der ankommende Strom abgeleitet, die Kreuzung 
hat den Wert 0. Die Elektronen in der Schicht können mit 
UV-Licht wieder beseitigt, also gelöscht werden, aber im- 
mer nur für den ganzen Chip. Wenn wir gezielt ein Bild 
zum Beispiel löschen und dafür auch nicht immer den 
Speicher im Labor unter die UV-Lampe halten wollen, 
müssen wir Flash Memory benutzen, das ist auch in dei- 


ner Kamera - kein Digitalfilm!“ Er hatte mich vor ein 
paar Monaten mal in ein Fotogeschäft geschickt und mir 
aufgetragen, Digitalfilm zu kaufen. Ich bin da rein ge- 
gangen ... ach, es tut weh, sich daran zu erinnern ... 

„Flash Memory löscht blockweise, also gezielt und 
schnell, ist leise, ohne bewegliche Teile, klein und leicht. 
Was will man mehr.“ - ‚Wenn ich mir also ein Gitter vi- 
sioniere, bei dem teilweise Strom fließt und teilweise 
nicht, das dann durch Blitzeinschlag blockweise gelöscht 
werden kann, dann liege ich nicht ganz verkehrt?“ - „Ge- 
nau, das kommt hin.“ — „Danke, du alter 

Hypochonder“, schloss ich und wollte 
mich eigentlich wieder den Magazinen 
zuwenden. Doch Michel wehrte ab: 
„Ich bin keiner, aber ich kenne einen: 
Weißt du, was meinem Freund K. neulich 
passiert ist? Er wacht nachts auf und stellt 
fest, dass ihn ein Floh gestochen hat. Er rea- 
giert emotional, sucht das Tier, findet und tö- 
tet es. Soweit, so gut. Jeder andere hätte jetzt 
wieder die Decke über den Kopf gezogen und 
weiter geschlafen. Nicht so K. Ist da mögli- 
cherweise noch ein zweites oder drittes Tier? 
Hat das Stechen noch kein Ende? Um das he- 
rauszufinden, steigt er aus dem Bett und in die 
Badewanne. Dort markiert er alle Flohstiche mit 
einem Kugelschreiberkringel. Er zählt sie nach: 17. Und 
legt sich wieder hin: Neustiche können jetzt jederzeit 
identifiziert werden, das sind die ohne einen Kringel. Den 
Kontrollgang jedoch macht K. nicht mehr, weil er zuvor 
wieder einschläft.“ 

Michel stemmte sich auf seinem Stuhl in aufrechte 
Sitzposition und fuhr fort: „Am nächsten Morgen wacht 
seine Frau vor ihm auf, dreht sich träge um und blickt auf 
ihren geliebten Meister. Sie sieht seltsame Punkte, schlägt 
die Decke zurück und sieht noch mehr seltsame Punkte. 
Keine Diphtherie, keine Pest oder Cholera, von der sie 
wüsste, macht braune Pusteln mit einem blauen, kreis- 
förmigen Hof. Als besorgte Ehefrau tut sie das einzig 
Richtige. Sie springt auf und ruft stehenden Fußes den 
Notarzt an. Der ist eine Viertelstunde später da und 
beugt sich über den noch schlafenden Patienten. Der nun 
aufwacht und erklärt. K. selbst sagt, dass ihm noch sel- 
ten die Schilderung einer Malaise derart peinlich gewe- 
sen sei, ein Geständnis, das selten ist bei einem Hypo- 
chonder. - Shit, ich bin dran ...“ %* 


